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Vorrede* 



Die vorliegende Bearbeitaog hat den Zweck, deaHeuptin- 
ImU der in den drei Text-Bttnden enUiBltenep Nfi«farichlen 
über die Gesebiichte von Mehka in einen überticbUiehen Zti^ 
Munaiealuing zu bringen und besonders den Nichtarienlalblen 
«igftaglich zu machen y und nach mehrfechen Versuchen habe 
ich die chronologische Anordnung für die passendste gehallen) 
indem dadurch in die Darstellung einige Abwechselung ge- 
bracht und WiederholuAgen vermiedeu werden konnten. Dass 
ick die älteste Sagenzeit nur kurz berührt und aus der Menge 
der oft einander widersprechenden Erzählungen über densel-« 
ben Gegenstand immer nur eiae aufgenommen habe, wird man 
aidit tadeln. Bei eUAzraki^ eUFäkihi und Ihn Dhuheira ist 
die Geschichte und Beschreibung der Ka'ba und der Moschee 
die Hauptsache iind wenn diese auch in unsrer Bearbeitung 
einen verhilttiissmissig grossen Raum eimimmt, so habe kh 
doH» versucht, mich dabei so kurz als möglich zu fassen und 
•ieh nisht zu sehr in die Einzelnheiten zu verlieren. Aufd^er 
andern Seite weicht Cutb ed-D!n zuweit von seinem Thema 
ab^ dadurch dass er die Geschiebte der Herrscher und na- 
mentlicb f^r Türkiseben Sultane zu ausführlich behandelt, die 
hier um so eher übergangen werden konnte^ da sie in dem von 
de Sacy gelieferten Auszuge als die Hauptsache betrachtet ist. 
Dagegen habe ich keine der auf Mekka bezüglichen histori- 
schen Angaben ganz unbeachtet gelassen, und wenn auch das 
Meiste nur aus den lose an einander gereihten Jahresnachrich- 
ten besteht , so ist es doch auch durch die Zusammenstellung 
einige Male gelungen grössere Uebersichten zu gewinnen, um 
manche Ereignisse in ihren Anfängen und Veranlassungen er- 
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kennen zu lassen , wodurch auch einzelne Erscheinungen in 
der allgemeinen Geschichte der Muhammedanischen Staaten mehr 
aufgeklärt werden. 

Der jüngste unsrer Chronisten, Cutb ed-Dtn, reicht in 
den Zusätzen seines Neffen bis zum J. 1000 (1592 Chr.] und 
es ist bis jetzt kein Werk bekannt , welches die neuere Ge- 
schichte von Mekka im Zusammenhange enthielte ; auch hat die 
Stadt immer mehr an Wichtigkeit verloren und ist nur im An- 
fange dieses Jahrhunderts vorübergehend zu einiger Berühmtheil 
gelangt durch den Aufstand der Wahhabiten, worüber wir aus- 
führliche Werke besitzen. 

Die äussere Eintheilung nach Paragraphen wurde nur dess- 
halb gemacht y um bequem auf Zusammengehöriges verweisen 
zu können y und da den drei Teit- Bänden bereits ein aus* 
führliches Namen - Verzeichniss beigegeben ist, so schien es 
mir genügend, den Inhalt dieses Bandes in einer gedrängten 
Uebersiefat darzulegen. 

Dem Plane der Stadt Mekka liegt der von BurckhardI 
aufgenommene zum Grunde, der in allen wesentlichen Punkten 
mit den älteren Nachrichten übereinstimmt. Ich habe darin die 
Umgebung der Ka'ba so gezeichnet, wie sie zu Huhammeds 
Zeit war, und die jetzige Ausdehnung der Moschee, der zn- 
rückveriegte Rennweg und überhaupt alle neuere Bauten sind 
durch punctirte Linien angedeutet. 

Die Stammtafel der Schertfe von Mekka wird zur leichte-' 
ren Uebersieht und Kenntniss des verwandtickaftlidieH Yer^ 
hältnisses derselben dienen können , besonders in den Fäfie«, 
wo mehrere von ihnen sich den Besitz der Herrsehaft streif 
zu mach^fi suchen. 

Göttingen 1. Juli 1861. 

F. WAstenfeM. 



Digitized by VjOOQIC 



Uebersiclit des Inlialtos«. 



Die älteste Si^eueit 

Das jybesQchte Haus'^ der Engel §. 1. Adam ' baut den 
ersten Tempel 2. 

AbnkMi «hI bni'fl^ 

Abraham in Aegypten $. 3. Abraham bringt H&gar und 
Ismail nach Mekka 4. Niederlassung der Amalikiter 5. Ein- 
wanderung der burhum und Catüra; Ismä'tls Verheiratbung ; 
Erbauung der Ka'ba 6. Ceremonien; der Stein Abrahams 7. 

IsüA'ils Nackkommen nnil die 'Cork». 

Ndbit ben Ismä'tl und Mudhädh ben 'Amr §. 8. Die Ca- 
türa werden verdrängt 9. Hudh&dh der jüngere verlässt Mekka 10. 

Die Ckuil'a. 

Pinwanderung der ChuzA*a und Vertreibung der JGfurhum 
S. 11. Luheij ben Mritha 12. 'Amr ben Luheij 13. Hubal 
und die übrigen Götzen 14, 

Die IsmA'iliteii toh 'Adnän bis Careisck. 

Die Ismä'tliten bleiben in der Nähe von Mekka §• 15. 
Nizftr ben Ma'add und seine Söhne 16. Ijäd und sein Uren- 
kel Wakf 17. Die Mudhar vertreiben die Ijäd, überlassen die 
Aufsicht über die Ka*ba den Cbuzä'a 18. Asad ben Chuzeima 
und die anderen Häuptlinge 19. 

Die Cvreisdi. 

Car^iscb $. 20. Der Tubba' vofu Jemen 21. Co^etj 
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ben KilAb 22, erlangt die Aofsicht über dieKa*ba 23, gründet 
die Stadt Mekka 24, baut die Ka'ba 25, eignet sich aUe Aem- 
ter und Würden an 26, auch das Looswerfen 27, theilt seine 
Aemter unter seilte Söhne 28. Die Partheien in seiner Familie 30. 
Hasch im ben Abd ManAf 31 , ordnet die Handelsreisen 32, 
verheirathet sich mit Salmä 33» hebt die Hungersnoth 34; sein 
Rangstreit mit Omajja 35, sein Tod 36. Abd el-Muttalib 
ben Hftschim in MedtM etzogeii 37, gribi dei Brunnen Zam- 
xam 38; sein Rangstreit mit iSundub 39; will seinen Sohn 
Abdallah opfern 40, verbündet sich mit den Chuzd'a 41, ver- 
heirathet seinen Soba Abdallah tBik Ämina 42; sein Rangstreit 
mit I^arb ben Qmajja 43. Zug der Aethiopier gegen Pfekka 
44. Muhammeds Geburt 45. el-'Abb&s ben Abd el-Ma|- 
talib 46. 

Kriege der Mekkaner« Die Ahlibtsch §. 47. Rei- 
bungen zu 'Ok&db 48; der Krieg el-Figär 49; das Bündniss 
hilf ^el-fudhul 50. Der Götzendienst gewährt keine Befriedi- 
gung 51. *Otbniän ben el-Huweirith 52. 

Beschreibung der Stadt Mekka nach den Stadtvierteln $« 
51—87. Die Ober- und Unterstadt 88; die Berge 89; die 
FUUe 90; die Zugänge 91. — Bau der Ka'ba durcdi die Cu- 
reisch 92—95. Die Hums 96. 

Niriiaiiuied ud seine Zeit. 

Das Bündniss der Mekkaaer gegen Muhammed und seine 
Anbänger $. 97; sein Bekanntwerden mit den Medineasern 
und ^eine Flucht 98. Schlacht bei Badr , bei Ohod und am 
Graben 99. Der Vertrag von el-Hudeibia 100, wird vonden 
Mekkanern gebrochen 101; Abu Sufjän ben Harb sucht ihn 
wieder herzustellen 102 — 3. Muhammed zjieht gegen Mekka 
104—7. Einzug in die Stadt 108; erste Anordnungen daselbst 
109—111; die Geächteten 112. Die Marken des heiligen Ge- 
bietes 113. Ausrottung des Götzendienstes 114. Zug nach 
Hunein 115. Muhammeds letzte Wallfahrt und Tod 116. 

Hekka nmter ilen Tier ersten Chalifen. 

Abu Bekr§.117. *0marll8. Ueberschwemmungll9; 
der obere Samoif tl-Mudda'i 12a Erwoitening der Moschee 
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111. ?OMri KlIeriihHaD 11M. ^thmAfri dar Habn itm 
tüdiM U3; «e StatÜMlter 1S4.. 'Ati 126. 

Hekka wter to Oiuyj*^^* 

Mv'Airiafi SMUmltar Si 126^ aeiia atale WallfaiNrl, at 
kauft dm Yanaainisligibaufl 127; zwiaita WaUfthri 129«. Jja-* 
itd nod AMbUi^ ban al^Zabair 129. RavolijAioii in Madiaa 
130, Bdi^einag) un4 Eroberiiig dar StadI durch Muslim 131.» 
MosüBia Tod 132. Beiaganiiig von Mekka 133 wird anfgaho-^ 
baa 13«. Iba «i^Zubeir baut die Ka'ba 135 — 136, wird 
ah Gkdif anerkanat^ Uaät abar ruhig in Makka 137. Um al-* 
Htaefia 188. Erweiterung der Mosdiafe 139, dia Familie ai* 
Asrak 140. Ab4 al-Malik achickt al-QaggAg gegen Mekkas 
wdcher dia St»it belagert 141—142; Iba et-Zubeirs Tod 148* 
ei-Ifagg4^ Terindert die Ka'ba wiedcdr 144. Abd el-Malik 
MM^ dia Wallfabrt 145. Uebersohwemmuiig 14ft. Der 6tall- 
hatter CUilid el-Casri 147, die übrigen Statthalter 146. el** 
Waltd und aeine Statthalter Omar ban Abd eWAstz undMaa« 
tana 149^-150. AusaebmOckung der Moachae 151. SQlai- ^ 
»aas StattiMtler CMOid inuss ei-Hag^Ag verlücben 152, legt 
eine Wasaerleituag an 153, sein Charactar 154. Omar bmk 
Abd el-'Aatz 1S5. Jaztd ben Abd el^Malik bis Hischäm 156w 
el-Waüd II. bis Marwän, Aufstand und Unterdrückung der 
'Alidan 157. 

Mekka rar Zeit iler 'Abbasidei» 

AbuN'Abb&s md seine Statthalter 158. el-Man^ftr 
erweitert dia Moschee 159; Aufstaud dar 'Aliden 160; die 
Statthalter in Mekka 161. ei-Man^Or stirbt in Mekka 162. 
el-Mahdi maaht die WaUfiihrt 163, lässt die alten UmhiUlga 
dar Ka'ba abnehmen 164, vergrössert die Moschee 165, rieb** 
tet an die Mdskaaer ein Ermahnmigsachreiben 166; zweite 
Erweiterung der Moschee 167, ihr UmAmg 168, ihre Tkore i/ 
169, weitere BaschraibaBg derselben 170^ die anstosaaadett 
Hftuaer 171, die nächste Reihe 172. el-Badi; Kampf gagen 
dia 'Alidaa 173. HArAn el-Raschtd, seine StaUhaker, aeiae 
Wallfahrten 174; seine Matter el^Cheiaurlia 175; die BaraMH- 
Udaii 176. Vertrag KAer dia Tbeibu^f dea Reiohas unter seine 
Sdhne 177. Vernichtung der Barmakiden 178. HArüns letzte 
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WaUfabrl 179. eU Aiatn YeridiöMri dKe Ka%a.l£a; gdo« 
MoUer Zubeida Ifisst den Kanal von Hanein anlegen 181 \ der 
Stauhalter Däwüd ben Isi 182. el-Mftmün, Aufstand der 
'Aliden, Husein beti Aftas 183. Mohammed el-DtbAg zum 
Chalifen auagentfen, dankt ab 184, Unraben in Mekka 185. 
Geschenk des Königs Toa Tübet 186. Uebersohwonmnng 187. 
Verbesserang der Wasserleitungen 189* Erlenditnag der Mo^ 
sdiee 190. el-Mn'ta^im 191. el-*Wäthik 192. el* 
Mntawakkil ernennt seinen Sohn Munta^ir zum Statthalter 
von Arabien, entledigt sich des Itftch, vermehrt die BeUeidoi^ 
der Ka'ba 193, Iftsst dieselbe durch IshAk ben Sakma ausbea* 
Sern und verschönern 194^ — 196; seine Statthalter 197. el^ 
Miista*tn. Aufstand der 'Aliden unter Ismä'U ben Jdsuf 198. 
el-Mu'tazz. Uebersehwemmung 199. eUHu'tamid. Seine 
Statthalter in Mekka; die Zing; Kampf zwischen den Fleischern 
und Komhfindlern 200. Ahmed ben Tulün versucht in Mekka 
festen Fuss zu fassen , seine Trappen werden geschlagen ; der 
Statthalter Jüsuf ben Abul«*Säg unterliegl den Medinensern 201 . 
el-Mu'tadhid erhält Berichte iber wünsobenswertbe Yerbes- 
serangen in Mekka 202, lässt df^n Rest des Versafiunlungshau-* 
ses zur Moschee ziehen und andere Neubauten, voroehmea 203« 
el-Muktafis Statthalter' Ag^ ben Hagg 204. e I - M u c t a d i r. 
Aufstand der Banu Harb ; Veränderung der Moschee, Geschenke 
205. Einfall der Carmaten 206; sie entführen den schwarzen 
Stein 207. Verminderte Zahl der Pilger, e 1 - H u 1 1 a k i 208. 
el-Muti'. Die Carmaten bringen den schwarzen Stein zu- 
rück 209. Die Fatimiden suchen ihre Macht in Mekka geltend 
zu machen 210. Durch Käfir wird das Gabel Cur dmi Ch»- 
Ufen el-Mutr in Mekka abgeschafft. Der 'Alide 'GaYar ban 
Muhammed bemächtigt sich der Regierung und erkennt el- 
Mu'tzz als Oberherrn an 211. Reise der Prinzessin 'Gamtla 
212. el-Täi' hat keinen Einfluss mehr in Mekka, sondern 
el^*Az!z 213. Die Beduinan belästigen die Pilger 214. Der 
Stalthalter Abul^Fatüh von el^Hakim begünstigt 21&, lässt sich 
dnrck dessen flüchtigen Wezir Ibn Magribi bereden sich snm 
Gkattfen ansrufen zu lassen 216. Die Beduinen kalten die 
Heerstrassen besetzt; Mutige Auftritte in Mekka 217. Der 
Statthalter Sohakr; Pest nd Theurung 218. Dia Baau Ab«i- 
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Tagib bemächtigen sich der Regierung , siehe« sieh aber vor 
dem Jemenischen Saiten 'Ali el^i^nleüil Eurfick 219. 

Muhemmed ben AbuHftschim, Stammvater der Sehe* 
rffe von Mekicay büt es mit dem Meistbietenden and plttndMrt 
die Pilger aus 220. Sein Sohn Cdsim besteht einen iiampf ' 
mitlspahbad221. Fuleita ben Cdsim ; HAsohim benPuleite 
plöndert die Pilger 222. CAsim ben Hftschim flflehtef vor 
Nur ed-Dtn Mahmud 223. 'Isi ben Fuieita ; Kampf mü de« 
Pilgern aus 'frdk 224. Mdlik ben Fuieita; grosse Theurang 
225. Däwüd ben 'Isi von seinem Bruder Mukaththir auf 
kurze Zeit verdrftngt 226. Qallh ed-Dtn steuert den BedrQ^ 
cimngen der Pilger. Gründung mehrerer Hospize und einer 
hohen Schule 227. Mukaththir regiert mit DftwAd gemein- 
sebafUich. Kampf zwischen den Emiren der Pilger aus 'IrAk 
and Syrien. Errichtung einiger Hospize 228. Mukaththir wird 
von Catäda ben Idrts vertrieben 229. 

Catftda von den Syrern auf der Wallfahrt angogriffei!, 
bleibt Sieger 230. el-Malik eUMu'adhdhim in Mekka 231. 
Hasan ben Cat&da befürchtet, dass sein Bruder Rftg^h von 
dem Emir AcbAsch begünstigt werde; in eine« Kampfe der 
Parthmen kommt AcbAsch um 232. el^Malik el-'Mas^ftd be- 
michHgt sich der Regierung 233 ^ vertreibt Hasan 235. Die 
Schertie, der Sultan von Jemen und der von Aegypten ma- 
chen sich die Oberherrschdfl streitig 236. Bauten in Mekka> 
237. Die Scbertfe unter sich im Kampfe um die Regierung 
238« IHe Aegypter sind noch nicht stark genug, um sich airf 
die Dauer in Mekka zu behaupten; letzte Anerkennung der 
Hoheilsrechte des ChaBfen von Bagdftd 239. Der Sultan voa 
Jemen sucht zur Herrschaft von Mekka zu gelangen 240. 

lekka uter im SilUmei vm Aegyptei. 

Bibars wallfahrtet aaoh Mekka ond gewinnt dort Eii^ttsi 
durch Vermehrung der Einkünfte der dortigen Statthalter Abin 
Nameij und Idrts; diese beiden geratben in Streit^ Idris 
wird gelödtet 241. Strdtigkeitea zwischen den Emirea von 
Mekka und Medina 242. Kampf zwischen den Aegyptera umd 
Mekkanem 243. Wallfahrten fürstlicher Personen 244« Hu- 
meid ha and Romeitha als Statthalter, von ihren Brüdern 
Abol-Geith antt Oteifa zeitweise verdrängt ; Theorung in Mekka 
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Wk. Ifes Srnsm eUMfkUk et^^NAtir erst« WaUfaitet 246y zureite 
Wallfahrt; gmistf Tbeonittg 247. Der Enir 'Gftbili lisfit ^ie 
WüMerieitiiogan herstellen 248. 'Oteifa al» Statthalter ; Kampf 
fegen die Filger 248. Bin fiiepbaat in Mekka 250. 'OteMa 
atr«Uft ttU Romeitha um die Regierung « beide begebe sieb 
naob Cftbira^ wo 'Oteifa zurüebgdialten wiKd 26 K Der Sultan 
¥0Q Jemen el*Mu^hid gründel eine hohe Schule tind wird 
4e» Aegyptern vorgezogen; Kampf dieserhalb 252. Tbnobe 
und 'AgJdn al9 Statthatte 253. el^Mugähtd wird in Hekha 
gelangen genommen and naeb Aegypten gebracht 254. Thucba 
und 'Ag1dn im Streit 253, werden beide abgesetzt und Mu-^ 
b am med ben 'Oteifa . zum Statthalter ernannt 256. Kampf 
der Schertfe gegen die Türkisch- Aegyptfsche Besatzung, Mu- 
biümed zieht sich zurück und Thucba übernimnit wieder die 
Regieriug^ 257, doch wird statt seiner sein. Bruder 'A^lte 
wieder eingesetzt 258. Theurung in Mekka, Abschaffung der 
Abgaben von Lebensmitteln 259; Oweis, Sultan von 'Irak, in 
das öffentliche Gebet zu Mekka aufgenommen; el-Afdhal, SuU 
ta» von Jemen , stiflet die Afdhalia 260. 'A^lftn ernennt seii- 
nen Seh« Ahmed zum Naobfolger 261. Ahmed nimmt sehien 
Sohn Muhammed zum Mitregenten an 262. Mubammed wird 
ermordet, Iniin bemUchtigt sich der Herrschaft und lässt s^ 
n«n Neffbn an der Regierang Theil nehmen 263. Von Ae^ 
gypten wird 'AH ben 'Aglän zum Statthalter Von Mebka er-* 
nanm, daher Streit mit Inän 264, bis 'AH ermordet and sein 
Bruder Hts an Statthalter wird 265. Kampf der If^kkaner 
gegen die Pilger aus Syrien itö6. Ueberschwemmung 267. 
Brand in der Moschee 268; der Aegyptische Emir Beisak beut 
sie wieder auf 269. Baraklit und nachher auch Ahmed wer-^ 
den zu Mitregenten ihres Vaters Hasan und dieser zum Statt- 
halter von ganz Higdz ernannt 270. Der Befehl zu ihrer Ab- 
setisong wird widerrufen 271. DerSulHin vonAethiopien wall- 
flahlrtet 272. Der Suiten von Bengalen Iftsst eine hohe Schule 
bauen 273. Dem CSialifen eNMusta'tn wird io Mekka gehnl^ 
digt, bis Abu Na^r Scheich die Regierung in Aegypten tiber-^ 
nimml 274. Preise der Lebensmittel 275. Erfolgloser Auf*^ 
staill des Rumetdha. Aasbesserung der Stadtmauern 276^ 
Kampf' der Mekkaner gegen die Aegyptieobeh FMger 277. 
RaübanMle auf der Walffahrt 279. Hasan Wird iMI eeiaem 
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Solin» tbgesetBt usd Rumeitba fBQhi StttUnlter örnaHnf HB, 
wdoher nber Mob ein«fn btftigen Ktifnpfe dta Stadt wied^ an 
Hasa« übwMstt 2801 WoUfeile ind tbeare Zetl^ 281. Ha- 
san tind BarakAt von el-Hudhaffar bestätigt 282, erballen aiiie 
feste Einnahme, wogegen die Abgaben in Meidca abgeiebidft 
werden. Ueberschwemmung 283. Der Sultan Barsabfti lässt 
die dadurch veranlas^nBe^küdigungen au^essern 284. *Aii 
ben 'Indn wird zum Statthalter ernannt , llasan zieht sieb vor 
ihm zunick 285, wird dann wieder eingesetzt, reicA nach Ae- 
gypten , wo er stirbt ; seine Verdienste um Mekka 286. Ra- 
rakAt wird als Statthalter bestätigt; öffentliche Bmlen fn 
Mekka 287. Barakät behält gegen seine Brüder die Ober- 
hand 288, ist aber selbst von dem Aegyptischen Sultane ganz 
abhängig 289. Ihm folgt sein Sohn Muhammed 290« Parthei- 
lichkeit des Sultans Cajitbäi 291^ welcher indess der Stadt ge- 
wogen bleibt 292, die hohe Schule Aschrafia bauen lässt 293 
und selbst die Wallfahrt macht 295. Barak ät ben Muham- 
med wird Statthalter, muss aber nach einander gegen seine 
Brüder ankämpfen , ehe er sich dauernd festsetzt 296. Der 
Sultan el-6üri lässt das Ibrahim Thor neu bauen 297. Die 
Hafenstadt iSidda als Station für die Aegyptische Flotte, welche 
unter Husein el-Kurdi nach Indien segelt; Husein erobert auf 
der Rückkehr Jemen, wird aber in Mekka festgenommen und 
in tjidda ertränkt 298. 



Hekka nter iei TiirkiscIieB SilttBen. 

SelSm beweisst sich gegen die Mekkaner sehr gnädig 
S. 299, er bestätigt Barakät und seinen Sohn Abu Numeij als 
Statthalter, lässt durch Muglih ed-Dtn Geschenke austheilen und 
eine Liste der Einwohaer aufnehmen 300, wonach die jährli- 
chen Unterstützungen an Getreide und Geld vertbeilt werden 
sollen 301—2. Muglih ed-Dtn verbessert die Wasserleitungen 
und andere Anlagen 303. Abu Numeij 304 schickt seinen 
Sohn Ahmed nach Constantinopel 305. Die Ka'ba wird aus- 
gebessert 306—7. Die Wasserleitung von Hunein wird mit 
unsäglicher Mühe und Kosten wieder hergestellt 308 — 10. 
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IHe älteste Sagenieit. 

S. 1. Als Gott beschlossen hatte; die Erde zu schaffen 
und ihr Bewohner zu geben, theilte er seine Absicht den En- 
geln mit, die darüber sehr bestürzt waren und sprachen: o 
Herr! sollen denn diese Bewohner andere Geschöpfe sein als 
wir? etwa solche, die Böses thun, Blut vergiessen und dir un- 
gehorsam sind? gieb sie uns zur Wohnung, wir werden auf 
ihr kein Böses thun, kein Blut vergiessen; wir werden dich 
loben und preisen und dir gehorsam sein. — Sprach Gott: 
Ich weiss, was ihr nicht wisset. — Da glaubten die Engel, 
ihre Rede sei eine Widersetzlichkeit gegen ihren Herrn gewe- 
sen und er zürne darüber; sie stellten sich desshalb um den 
Thron mit erhobenen Händen und demüthigen Geberden, wein- 
ten, um seinen Zorn zu mindern, und hielten einen dreimali- 
gen Umgang um den Thron. Als Gott dies sah, hatte er Mit- 
leid mit ihnen; er stellte unter semem Throne einen Tempel 
auf, der auf vier Säulen von Smaragd ruhte und eineh Rubin- 
stein zum Dache hatte; dieser Tem^pel heisst el-dhuräh. 
Dtiin sprach Gott zu den Engeln : Yerlasst meinen Thron und 
haltet euren Umgang um diesen Tempel. Das thaten sie unti 
wurden beruhigt, und dies ist das im Corän Sure 52, 4 er- 
wähnte 7,besuchte Haus^, welches täglich von 70,000 Engeln 
betreten wird, ohne dass je einer derselben wiederkehrt. 

S» 2. Nachdem dann Adam aus dem Paradiese vertrieben 
und auf die Erde herabgelassen war, klagte er zu Gott: was 
ist mir? ich höre die Stimme der Engel nicht mehr. Das ist, 
sprach Gott, die Folge deiner ^nde; aber gehe hin und baue 
mhr einen Tempel, umwandle ihn und gedenke dabei meiner, 
so wie du die Engel um meinen Thron hast wandefn sehen. 
Da kam Adam in die Gegend von Mekka und legte den Grund 

1* 
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zu dem heiligen Tempel, woza ihm die Engel grosse Fels- 
stücke herbeibrachten aus den fünf Bergen Lubnän, Tür Zeitd, 
Tür Stnä, el-tiüdi und Hirft, und auf dieses Fundament wurde 
7) das besuchte Haus'' herabgelassen* Adam erhielt aus dem 
Paradiese auch ein Zelt, welches aus einem rothen Hyacinth 
bestand, und darin als Ruhesitz den „Eckstein'', der damals 
ein weisser Hyacinth war und erst durch die Berührung der 
sündhaften Menschen zum „schwarzen Stein ^ geworden ist. 
Als dann die Sintfluth kam , wurde der Tempel mit dem Zelte 
wieder in den Himmel gehoben, der schwarze Stein aber in 
dem nahen Berge Abu Cubeis verborgen; Noahs Schiff mit ^ei- 
nen achtzig Bewohnern fuhr 150 Tage auf dem Wasser und 
umkreiste die Stelle des Tempels 40 Tage lang, dann lenkte es 
Gott nach dem Berge el-JSüdi, auf dem es stehen blieb, und 
nachdem Noah das Schiff verlasseti hatte, baute er am Fussc 
dieses Berges eine Stadt, die den Namen Thamäntn d. i. Achtzig 
erhielt. Eines Tages waren die Sprachen in achtzig Mundar- 
ten verwirrt, so dass keiner den anderen verstand^ und Noah 
trennte sich von den übrigen. Der Platz des Tempels blieb 
den Menschen bekannt und wurde fortwährend als heiliger Ort 
besucht; Bedrückte und Verfolgte suchten dort eine Zuflucht 
und ihre Gebete fanden dort Erhörung. 



khhhMM wti hmm. 

S. 3. Abraham verheirathete sich, nachdem er aus dem 
Feuer Nimrods gereitet war, mit Sära, der Tochter seines 
Oheims , und zog mit ihr nach Aegypten, wo damals einer der 
ersten Pharaonen regierte. Sära war ein schönes Weib und 
ihrem Manne treu; aber Iblis (der Teufel) ging zu Pharao und 
sagte ihm : da ist ein Mann der eine der schönsten Frauen hat. 
Der Tyrann liess Abraham rufen und fragte ihn: in welchem 
Verhftltniss steht dieses Weib zu dir? er antwortete: sie ist 
meine Schwester. Er fürchtete nämlich, dass wenn er sagte, 
sie sei seine Frau, er ihn umbringen würde. Er befahl ihm 
dann, sie schön zu kleiden und zu ihm zu schicken. Abraham 
kam zu Sdra und sprach zu ihr: dieser Tyrann hat mich nach 
dir gefragt und ich habe ihm erzählt, du seist meine Schwe- 



Digitized by VjOOQIC 



ster; nun mach mich bei ihm nicht zum Lügner, denn du bist 
meine Schwester nach dem Buche Gottes; es ist ja kein Gläu- 
biger in diesem Lande ausser mir und dir. SAra ging nun zu 
dem Tyrannen, während Abraham stand und betete ; durch eine 
Veranstaltung Gottes, der ihn beruhigen wollte, konnte er sie 
sehen, seit sie ihn veriiess, bis sie zurückkam. Der Tyrann 
ward über die Schönheit Säras so erstaunt, dass er sich nicht 
enthalten konnte, seine Hand nach ihr auszustrecken; da ver- 
trocknete sie. Nun sprach er zu ihr: bitte deinen Herrn^ dass 
er mir den Gebrauch meiner Hand wiedergiebt, so werde ich 
dir nichts zu Leide thun. Da sprach Sära: o Gott! wenn er 
aufrichtig ist, so gieb ihm den Gebrauch seiner Hand wieder. 
So geschah es und er schenkte ihr die Hägar, eine schöne 
Coptische Sklavin, und liess sie zu Abraham zurückkehren. Als 
er sie bemerkte, hörte er auf zu beten und sagte: wie ist es 
dir ergangen? Sie antwortete: Gott hat mich vor der Nach- 
stellung des Bösewichts bewahrt; er hat mir die Hägar ge- 
schenkt, ich schenke sie dir, vielleicht wirst du durch Gottes 
Gnade einen Sohn von ihr bekommen. Sära war nämlich bis 
dahin kinderlos und hatte auch die Hoffnung auf Nachkommen- 
schaft aufgegeben. Abraham kehrte nach Palästina zurück und 
wohnte zwischen Ramla und Aelia; er nahm alle, die zu ihm 
kamen y gastfrei auf, und Gott segnete ihn und schenkte ihm 
zahlreiche Heerden und eine grosse Dienerschaft. 

§. 4. Als dann Gott das Volk Lot's vertilgen wollte, sandte 
er seine Boten, um Abraham zu befehlen aus ihrer Mitte fort- 
zuziehen; zugleich sollten sie ihm die Geburt des Ishäk und 
nach diesem die des Jacob verkünden. Abraham war sehr er- 
freut über ihre Ankunft und sprach: diese Leute soll niemand 
anders bedienen, als ich selbst; er ging hinaus und holte ein 
fettes Kalb, briet es auf Steinen und setzte es ihnen vor; aber 
sie langten nicht zu und er schöpfte Verdacht, da sie von sei- 
ner Speise nicht essen wollten. Da sprachen sie : fürchte dich 
nicht, wir sind zu dem Volke Lot's gesandt; seine Frau S&ra 
stand aber dabei, um sie zu bedienen; sie verkündeten ihm 
dann die Geburt Ishäks und nach ihm die Geburt Jacobs, da 
kcbte Sftra, weil sie schon neunzig Jahre und Abraham 120 
Jahre alt war. Danach aber gebar Sära den Ishäk und HAgar 
gebar den Ismft'O, die. beiden Knaben wuchsen auf und wenn 
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sie sich im Laufen ttblen, war Ismft'll stets voran. Abraham 
nahm ihn und setzte ihn auf seinen Schooss, während Ishdk 
^ur Seite stand; das ärgerte Sära und sie sprach: den Sohn 
der Magd lassest du auf dem Schoosse sitzen und mein Sohn 
muss zur Seite stehen; sie wurde eifersüchtig, wie Frauen zu 
werden pflegen, und da Ism^'il und Ishäk fortfuhren nach Kna- 
benart sich zu raufen, wurde sie gegen Hägar so aufgebracht, 
dass sie schwur, nicht mehr an einem Orte mit ihr wohnen zu 
wollen , und sie befahl Abraham , sie aus ilirer Nähe zu ent- 
fernen. Abraham erhielt nun auch von Gott den Befehl, die 
Hdgar und ihren Sohn fortzuschaffen und er führte sie unter 
dem Geleite des Engels Gabriel durch die Wüste, bis er in die 
Gegend von Mekka kam, wo er sie an der Stelle des Higr 
(§. 6) im Schatten von Salani- Bäumen sich niederlassen hiess. 
Er kehrte dann um, aber Hägar folgte ihm und fragte: hat 
Gott dir das befohlen? Er antwortete: ja! Nun gut dann, 
sprach sie, er wird uns nicht umkommen lassen; und sie 
kehrte zu ihrem Sohne zurück. Sie hatte einen kleinen 
Schlauch mit Wasser bei sich und als dies zu Ende war^ fing 
sie und ihr Sohn an zu dursten; soweit sie blickte, sah sie 
kein lebendes Wesen, und um sich weiter umzusehen, erstieg 
sie den nahen Hügel el-Qafä, dann auch die gegenüberliegende 
Höhe el-Marwa, aber sie entdeckte nichts, und als sie zurück- 
kam, fand sie ihren Sohn dem Verschmachten nahe. Theils um 
sich noch einmal nach Hülfe umzusehen , theils um ihren Sohn 
nicht sterben sehen zu müssen, eilte sie nochmals auf jene Hü- 
gel und lief zwischen ihnen verzweiflungsvoU mehrere Male hin 
und her, und als sie dann hoffnungslos zurückkehrte, sah sie 
neben ihrem Sohne Wasser hervorquellen, welches sie eilig mit 
Sand einschloss, damit es nicht verrinne, bevor sie ihren 
Schlauch gefüllt hätte. Sie tranken nun und wurden gerettet, 
und diese Quelle war an der Stelle, wo später der Brunnen 
Zamzam (§. 38) gegraben wurde, und, sagte Muhammed ein- 
mal, hätte Hägar nicht so voreilig das Wasser eingeschlossen, 
so würde es eine stetsfliessende Quelle geworden sein. 

$. 5. Gleich darauf zog eine Caravane von 'Amalikitern, 
die aus Syrien zurückkehrte, in der Nähe vorüber; sie bemerk- 
ten einen Vogel, der nur da, wo Wasser ist, zu kreisen pflegt, 
und einer von ihnen sagte: In diesem Thale ist doch kein 
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Wasser and kein Mensoh gewesen. Indess scbitkten sie zwei 
Kundschafter aus, die kamen zu Hdgar und redeten mit ihr, 
dann kehrten sie zu den Ihrigen zurück und berichteten, was 
sie erfahren hatten, worauf die ganze Garavane sich dorthin 
begab und Higar um Erlaubniss bat, sich neben ihr bei der 
Quelle niederlassen zu dürfe«. Sie willigte ein und die 'Ama- 
Kkiter schickten zu ihren in der Nähe wohnenden Familien und 
liessen sie ebenfalls dorthin kommen. Sie wohnten unter den 
Bäumeii und bauten sich Zelte; sie lebten von der Jagd und 
als Ism4'U heranwuchs, jagte er mit ihnen ausserhalb des hei* 
ligen Gebietes. Hägar starb und wurde an der Stelle von el- 
Higr begraben. 

§. 6. Um diese Zeit kamen zwei Stämme, iSurhum und 
Katöra, aus Jemen und siedelten sich ebenfalls in jener Gegend 
an. Ismä'il nahm sich eine Frau von den JGrurhum Namens 
'Omära, eine Tochter des Säd ben Osama. Bald nachher kam 
Abraham um seinen Sohn zu besuchen ; er traf ihn nicht zu 
Hause und die Frau nahm ihn unfreundlich auf; da sprach er 
zu ihr: sage doch zu Ismä'tl, ein alter Mann so und so ausse- 
hend sei dagewesen, er Hesse ihn grüssen und ihm sagen: 
verändere die Schwelle deines . Hauses , denn sie gefällt mir 
nicht. Als Ismä'il zu Hause kam und die Bestellung hörte, 
wusste er, dass sein Vater sie gemacht habe und er sprach: 
du bist die Schwelle meines Hauses, kehre zu deiner Familie 
zurück. Er schickte sie fort und nahm Ri'la (oder Za'la), eine 
Tochter des Mudhädh ben 'Amr, des Häuptlings der tiurhum, 
zur Frau. Nach einiger Zeit kam Abraham wieder und fand 
seinen Sohn wieder nicht zu Hause, er war auf die Jagd ge- 
gangen. Die zweite Frau nahm ihn aber sehr freundlich auf, 
hiess ihn einkehren und setzte ihm Essen und Trinken vor; er 
fragte: was habt ihr su essen und zu trinken? sie antwortete: 
Fleisch und Wasser. — Habt ihr kein Brod? — Nein! — So 
gebe euch Gott seinen Segen zum Fleisch und Wasser. — Mu- 
hammed sagt zu dieser Erzählung, welche Ibn 'Abbäs über- 
lieferte: Wenn er damals bei ihr Brod gefunden hätte, würde 
er ihnen den Segen dazu erfleht haben und es würde ein ge- 
treidereicbes Land geworden sein. — Beim Abschied sprach 
Abraham: sage doch zu Ismä'il, ein alter Mann Hesse ihm sa- 
gen, er habe die Schwelle des Hauses vortrefliich ^ gefunden, 
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er solle sie behalten; und die Frau richtete diese Bestellung 
aus« ^ Beim dritten Besuche traf Abraham seinen Sohn, wie 
er unter dem hohen Baume stand und Pfeile schnitzte; nach 
einem herzlichen Empfange, wie er zwischen Vater und Sohn 
statt zu finden pflegt, sprach Abraham: o Ismft'tll Gott hat 
mir einen Befehl gegeben. Ismft*tl erwiederte: so gehorche 
deinem Herrn in dem, was er dir befohlen hat. „Er hat mir 
befohlen, dass ich ihm einen Tempel baue. — Und wo? — 
Dort auf jener kleinen Erhöhung. — Sogleich machten sich 
beide an die Arbeit, sie gruben den Grund auf und fanden die 
alten Fundamente aus Adams Zeit; Ismdll trug dann Steine 
herbei und Abraliam baute täglich eine Lage auf, weil die Hitze 
damals so gross war, dass er nicht mehr arbeiten konnte. Auf 
einer Ecke wünschte Abraham einen besonders kenntlichen 
Stein einzufügen, um die Stelle zu bezeichnen, wo der Um- 
gang um den Tempel angefangen werden sollte, und während 
Ism&'tl fortging, um einen solchen Stein zu suchen, brachte der 
Engel Gabriel den schwarzen Stein aus dem Berge Abu Cubeis 
zu Abraham, und dieser setzte ihn an die Ecke. Ais die 
Mauer so hoch war, dass er nicht mehr hinaufreichen konnte, 
legte ihm Ismft'ti einen grossen Stein unter, auf den er auf* 
trat, und schob ihn rings herum immer weiter, bis der Bau 
vollendet war. Das Gebäude war auf der nordwestlichen Seite 
32 Eilen lang, auf der nordöstlichen 22 Ellen breit, auf den 
gegenüberstehenden Seiten 31 Ellen lang und 20 Ellen breit, 
und neun Ellen hoch mit einem offenen Eingang und ohne Dach 
und es erhielt von seiner Form den Namen Ka'ba d.i. Wür- 
fel, da es aus der Ferne einem grossen Würfel ähnlich sah. 
An einer Seite machten sie eine Umzäunung el-Higr von 
Baomzweigen als Stall für Ismd'tls Schaafe, die später von 
Steinen aufgeführt wurde, ohne noch zu diesem Zwecke zu 
dienen. Im Inneren der Ka'ba grub Abraham eine Vertiefung 
zur Aufbewahrung der Geschenke, welche derselben gemacht 
wurden. 

§. 7. Nachdem der Bau vollendet war, hielt Abraham mit 
Ismä'tl auf Geheiss des Engels Gabriel einen siebenmaligen Um- 
gang um den Tempel, indem sie jedesmal die vier Ecken des- 
selben berührten ; hierauf sprachen sie unter einer zweimaligen 
Verbeugung das Gebet hinter dem grossen Steine, den Abra- 
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bann als Unterlage benutzt hatte, und dann unterwies sie Ga- 
briel in den Geremonien bei dem Besuche der entfernter lie- 
genden heiligen Orte. Zuerst mussten sie den Weg zwischen 
den beiden Hügeln el-Qafd und el-Marwa in raschem Schritt 
siebenmal zurücklegen zum Andenken an das ängstliche Hin- 
und Herlaufen der Hftgar zwischen denselben, dann führte sie 
Gabriel nach Mini, Muzdalifa und *Arafa. Als sie nach Minä 
kamen und das Thal hinabgingen, erschien Iblts und Gabriel 
sprach zu Abraham: wirf nach ihm! und er warf nach ihm mit 
sieben Steinchen, da verschwand er; in der Mitte des Thaies 
kam er dann wieder zum Vorschein und Abraham warf aber- 
mals mit sieben Steinchen nach ihm, und unten im Thale wie- 
derholte sich dasselbe zum dritten Male. Das Steinwerfen in 
jenem Thale gehört seitdem zu den Geremonien der Wallfahrt 
und ist durch Muhammed in den Islam herübergenommen und 
davon heissen noch jetzt die drei Stellen das obere, mittlere 
und untere JSamra d. i. Steinchen. Am Ende fragte Gabriel 
den Abraham; daraffa d. i. hast du bjegriffen diese Geremo- 
nien? er antwortete: ja: Davon führen diese heiligen Orte 
zusammen den Namen 'Arafftt, während die äusserste Station 
allein 'Arafa genannt wird ^). Zuletzt erhielt Abraham den 
Befehl, alle Menschen aufzufordern , die Wallfahrt zur Ka'ba 
und nach diesen heiligen Orten zu machen ; er erwiederte : 
meine Stimme wird nicht zu ihnen gelangen. Da sprach Gott : 
an dir ist*s zu verkünden, an mir, deine Worte zu ihnen ge- 
langen zu lassen. Abraham stellte sich nun auf den grossen 
Stein, welcher sich alsbald erhob, so dass er alle Berge über- 
ragte, die ganze Erde und das Meer lag vor ihm ausgebreitet, 
er wandte sich nach den vier Himmelsgegenden und rief: o ihr 
Menschen I die Wallfahrt nach dem alten Hause ^) ist euch vor- 
geschrieben, gehorchet eurem Herrn! da antworteten sie aus 
den sieben Zonen, aus allen Ländern, die zwischen Morgen 
und Abend liegen: zu Befehl! o Gott! zu Befehl! Wiewohl 
die Steine damals ebenso beschaffen waren, wie jetzt, liess 



1) Dieser Unterschied des Singular und Plural wird zwar von den 
Arabern nicht ausdrücklich angegeben, ist aber stehender Sprachge- 
brauch. 

2) So nennt Muhammed die Ka*ba im Corän Sure 1% 30. 34. 
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Gott doch zum ewigen Andenken die Spuren öer Füsse Abra^ 
hams sich tief in diesen Stein eindrücken und er heisst noch 
jetzt der Stein Abrahams oder gewöhnlich nur el-macÄm 
d. L der Standort. Seitdem sind alle Propheten dorthin gewali- 
fahrtet und neun und neunzig derselben, die als Pilger dahin 
kamen» liegen in dem Räume zwischen dem schwarzen Steine, 
dem Standorte und dem Brünnen Zamzam begraben. 



ImA'Us NaeUctninieii und die Gwhmi. 

$. 8. Ismd'tl behielt, so lange er lebte, die Aufsicht über 
die Ka'ba und damit die Oberhoheit nicht nur in seiner Fami- 
lie, sondern auch über den durch seine Frau mit ihm verwand- 
ten Stamme der iSurhum. Er starb 130 Jahre alt und wurde 
neben seiner Mutter in dem Higr begraben. Er hinterliess 
zwölf Söhne, und seine Nachkommen werden Mnsfariba oder 
Muta'arriba genannt d. h. zu Arabern gewordene, im Gegen- 
satz zu den von Cahtdn abstamipenden eingebornen Arabern^ 
welche el-^'Arab el-^arbä oder eWäriha heissen. Der älteste 
Sohn Nftbit folgte seinem Vater im Amte, aber nach seinem 
Tode übernahm sein Grossvater HudhAdh ben 'Amr, IsmA'tls 
Schwiegervater, die Aufsicht über den Tempel und uberliesa 
den Ismä'iliten noch einige Zeit die sonstige Führung des Stam- 
mes, bis er endlich alle Gewalt an sich riss. Die 'Amalikiter 
nftmlich, wiewohl sie die Hoheitsrechte in jener Gegend aus- 
übten, hatten sich um den Tempel nie recht bekümmert, desto- 
mehr aber Ungerechtigkeiten und Bedrückungen gegen die ihn 
Besuchenden sich zu Schulden kommen lassen; während sie 
selbst ein sorgenfreies Leben führten, da die fruchtbare Ge- 
gend ihnen und ihren Heerden reichlichen Unterhalt gewährte, 
legten sie den Fremden noch Abgaben auf, so dass diese 
sdbst das Wasser bezahlen mussten. Zwar stand einer Na- 
mens 'Amük unter ihnen auf und suchte sie durch Ermahnun- 
gen und durch die Erinnerung an das Schicksal älterer Stämme 
zu warnen, welche auf ähnliche Weise durch Vernachlässigung 
der Gottesverehrung und durch Ungerechtigkeiten sich die Strafe 
der Gottheit zugezogen hatten. Aber seine Worte fanden kein 
Gehör und es währte nicht lange, da geriethen die 'Amalikiter 
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mit den Garhum und CatürA, die sich inzwischen sehr v^* 
mehrt hatten, in einen Streit und wurden von diesen ganz aas 
dem heiligen Gebiete vertrieben. 

§. 9. Die tiurhum hatten sich hiernach in dem Thale 
oberhalb der Ka'ba und an dem Berge Ku'eikiftn niedergelassen, 
während die CatürA unter ihrem Oberhaupte el-Sumeidft' den 
unteren Theil mit den beiden Plätzen Agjftd in Besitz nahmen; 
Mudhädh zehntete alle , ~ die von oben zu dem Tempel kamen, 
el-Sumeidä' die, welche von unten kamen; keiner von beiden 
Stämmen betrat das Gebiet des anderen, indess hatten die 
Catürä keinen Theil an der Aufsicht über den Tempel Endlich 
entstand doch unter ihnen ein Streit und sie zogen einander 
entgegen ; Hudhädhs Leute ka'kcCa d. i. machten Geräusch mit 
ihren Lanzen, Schilden, Schwerdtern und Köchern, davon soll 
der Berg Ku'eikiän den Namen haben; el-Sumeidä' brach von 
dem Platze Agjäd auf mit seiner Reiterei und danach [^ijäd 
d.i. edle Pferde) soll jener Platz benannt sein. Bei Fädhih 
stiessen sie auf einander und nach einem heftigen Kampfe, 
worin el-Sumeidä' getödtet wurde, erlitten die CatürA eine 
schmähliche Niederlage, daher der Name jenes Ortes von 
fadhaha d. i. mit Schmach bedecken. Als die Catürä um Frie* 
den baten, zogen beide Partheien nach el-Matftbich, einem 
Thale o,berhalb Mekka, welches später das Thal des Abdallah 
ben 'Ämir hiess, von einem Zeitgenossen Muhammeds Namens 
Abdallah ben 'Amir ben Kureiz ben Rabt'a ben Habfb ben Abd 
Schams so benannt* Hier wurde der Frieden abgeschlossen 
und Mudhftdh die Oberhoheit zugestanden, welcher dann Vieh 
schlachten und iabacha kochen Hess und davon ist der Platz 
eZ-matoMcA die Küchen benannt ^). — Hudhädh und seine 
Nachkommen waren nun aliein Herrscher in dem heiligen Ge- 
biete, da die lsmä*iliten, deren Zahl sich sehr vermehrte, in 
dem engen Thale nicht Raum genug hatten und fruchtbarere 
Gegenden aufsuchten. Sie blieben aber der Religion Abrahams 
treu und es gelang ihnen sogar, derselben unter mehreren 
anderen Stämmen der Araber, zu denen sie kamen, Eingang 
zu verschaffen. — Nach einiger Zeit wurde die Ka'ba durch 
eine Ueberschwemmung so stark beschädigt, dass sie von den 



*) Vergl. S.21. 
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iSurhain musste neu gebaut werdeo, sie stellten sie aber ganz 
nach der alten Form wieder her. Der Baumeister soll 'Amir 
ben 'Amr gewesen sein , welcher davon den Beinamen el^'Gädir 
d. i. der Maurer erhielt und dessen Nachkommen Banu 'Gadara 
heissen. 

§. 10. Unter der Regierung des gleichnamigen Urenkels 
jenes Mudhftdh, nämlich des Mudhddh ben 'Amr ben Hdrith ben 
Mudhddh, hatten die iSurhum den Gipfel ihrer Macht erreicht, 
zugleich war ihr Uebermuth und ihre Verachtung des Heiligsten 
aufs höchste gestiegen, so dass Mudhädh einst sich veranlasst 
sah, ihnen eine warnende Strafrede zu halten, indem er sagte: 
ihr habt gesehen, wie es vor euch den 'Amalikitern ergangen 
ist, als sie das heilige Gebiet gering schätzten und nicht mehr 
achteten; ihr selbst seid gegen sie aufgestanden und habt sie 
mit Gottes Hülfe vertrieben, so dass sie in alle Länder zerstreut 
sind. Darum setzet die Achtung vor dem heiligen Gebiete und 
dem Hause Gottes nicht aus den Augen, thut denen kein Un- 
recht, die als fromme Verehrer zu ihm kommen, oder die als 
Kaufleute Waaren zu euch bringen, oder die euren Schutz er- 
bitten wollen; denn wenn ihr es thut, so fürchte ich, ihr 
werdet einmal mit Schimpf nnd Schande vertrieben werden, so 
dass keiner von euch je wieder wird den heiligen Boden be- 
treten und das Gotteshaus besuchen können, welches euch jetzt 
Sicherheit und Schutz gewährt. Hierauf erwiederte ihm einer^ 
der Ueberinüthigsten Namens Mug'adsdsa' : Wer wird uns daraus 
vertreiben? sind wir nicht die stärksten und zahlreichsten unter 
den Arabern an Mannschaft und Waffen? Mudhädh sprach: 
Wenn die Zeit kommt, werdet ihr sehen, wie thöricht und eitel 
eure Reden sind. Sie Hessen sich aber von ihrer schlechten 
Gesinnung und Handlungsweise nicht abbringen. Einst ver- 
abredeten sich fünf junge Leute, die Kostbarkeiten und Geräthe 
des Tempels zu stehlen; an jeder Ecke stellte sich einer als 
Wache auf, während der fünfte die Mauer hinanstieg, um von 
oben in das Innere zu gelangen, da die Ka'ba kein Dach hatte. 
Aber Gott stürzte ihn herab, dass er auf der Stelle todt war, 
worauf die anderen die Flucht ergriffen. Nun sandte Gott eine 
Schlange, welche 500 Jahre lang den Tempel bewachte, sodass 
Niemand, der in böser Absicht kam, ungestraft ihm nahen 
konnte (§.93). Dennoch wussten die 'Gurhum die der Ka'ba 
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gemachten Geschenke sich anzueignen und Terzebrten sie heim- 
lich und öffentlich, und die Uebelthäter, welche etwa von 
bessergesinnten verfolgt wurden, fanden bei den Vornehmeren 
und Mächtigern Schutz und Hülfe. Auch die Unsittlichkeit hatte 
unter ihnen den höchsten Grad erreicht: ein Mann Namens Isftf 
und eine Frau Namens NAUa hatten die Ka*ba als Ort ihrer 
verbotenen Zusammenkünfte ausersehen ; aber Gott verwandelte 
sie in Steine, diese wurden aus der Ka'ba herausgebracht und 
zum warnenden Beispiel auf den beiden Hügeln el-^afft und 
el'Harwa aufgestellt. — Mudhädh sab ein , dess seine Ermah- 
nungen und Warnungen nichts fruchteten und beschloss deshalb 
den heiligen Ort zu verlassen^ damit nicht auch ihn die gött- 
liche Strafe ereile, wovon er schon ein Zeichen darin zu sehen 
glaubte, dass der Brunnen Zamzam versiegt war. Er nahm die 
beiden goldenen Gazellen, welche in der Ka'ba standen, und 
einige schöne Schwerdter aus Cala'a in Indien, ging damit in 
Begleitung eines seiner Söhne in einer finstern Nacht zu dem 
Brunnen und vergrub diese Gegenstände in demselben (§. 38], 
dann zog er mit seiner ganzen Familie fort und Hess sich zwi- 
schen den nach Jemen hin mehrere Tagereise entfernten Orten 
Canünä und Halj nieder. 



Die ChuA'a. 

$.11. Unterdess hatten sich in Jemen wichtige Ereignisse 
vorbereitet, die auf das Schicksal des heiligen Gebietes der 
Ka'ba einen so entscheidenden Einfluss haben sollten. Die 
Friesterin Tureifa hatte dem Oberhaupte des grossen und mäch- 
tigen Stammes el-Azd, Namens *Amr Muzeikiä ben *Amir Ma- 
el-samä, den Durchbruch des Dammes von Mftrib, einer gross- 
artigen Bewässerungsanstalt, vorhergesagt, wodurch ihr ganzes 
Land würde überschwemmt und verwüstet werden ^ und *Amr 
von der Richtigkeit dieser Aussage überzeugt, verheimlichte sie 
nur so lange, bis er seine Liegenschaften veräussert hatte, 
dann brach er mit dem grössten Theile seines Stammes auf um 
auszuwandern, ungewiss wo sie sich wieder niederlassen soll- 
ten. So kamen sie in die Nähe von Mekka und erbaten von 
den 'Gurhum die Erlaubniss, solange bei ihnen verweilen zu 
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dürfen, bis die von ihnen aasgesandten Kiui4idn{ler einen 
passenden Wohnsitz für sie würde» ermittelt haben. Ais ihnen 
dies in hochmütbigein Tone abgeschlagen wurde, machte Tha'laba 
ben 'Amr ernstlichere Vorstellungen, indem er sagte: Ich werde 
jetzt mit Gewalt so lange bleiben, bis die von mir ausge- 
schickten Boten zurückkommen; wenn ihr uns freiwillig und 
ungestört hier lassen wollt, werde ich es mit Dank anerkennen, 
ihr sollt an Weiden und Wasser hinreichend genug behalten; 
wenn ihr aber nicht gutwillig wollt, werde ich euch zum Trotz 
bleiben, aber dann werdet ihr nur die Weideplätze, welche 
wir euch übrig lassen wollen, und nur trübes Wasser behalten; 
wollt ihr es auf einen Kampf ankommen lassen, so sind wir 
bereit, siegen wir, so werden eure Frauen zu Gefangenen 
gemacht und die Männer umgebracht, sodass nicht einer Übrig 
bleibt, der das heilige Gebiet wieder betreten wird.^ Auch 
diese Drohungen fruchteten nichts, die burhum wollten die 
Fremdlinge nicht gutwillig auf ihrem Gebiete dulden, sie zogen 
gegen sie aus, es kam zum Kampfe, der nach drei Tagen 
damit endete, dass die iSurhum gänzlich geschlagen wurden 
und nur wenige von ihnen durch die Flucht sich retteten. 
Tha'laba nahm Besitz von dem heiligen Gebiete, indess währte 
es nicht lange, so wurde ein grosser Theil seines Gefolges 
von einer Fieberkrankheit befallen, die ihnen in ihrer Heimath 
unbekannt gewesen war. Ihre Priesterin, die sie befragten, 
rieth ihnen, den Ort wieder zu verlassen, und da mittlerweile 
auch die ansgesandten Kundschafter zurückgekehrt waren, bra- 
chen sie auch auf, trennten sich aber nach verschiedenen Sei- 
ten: ein Theil zog wieder dem Süden zu nach 'Oman, woher 
sie in der Folge zum Unterschiede als die Azd von 'Oman 
bezeichnet werden ; TbaUaba ben 'Amr ging weiter nach Syrien 
zu und von ihm stammen el-Aus und el-Chazrag, die Söhne 
des Häritha ben Tha'laba, welche sich in Jathrib (Medina) nie- 
derliessen und später als diejenigen, an denen Muhammed eine 
Hauptstütze fand, von ihm den gemeinschaßlichen Namen e/- 
AtiQär d. i. die Helfer erhielten; eine dritte Abtheilung unter 
tiafna ben 'Amr zog nach Syrien und gründete dort das Reieh 
der 'Gafniden oder Gassaniden. Nur Rabt'a ben Häritha ben 
'Amr, genannt Luheij, blieb mit seinem Anhange in dem eben 
erworbenen Lande und breitete sich vorzüglich in den frucht- 
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baren Ebenen von Batn Marr ans, und diese erhielten eben 
desshalb, weil sie sich von Hiren Slammgedossen inchoM'a 
trennten y den Namen Chnztta d. i. abgetrennter Theil. 

§. 12. Luheij übernahm die Regierung des Gebietes und 
die IsmA'iliten, die bei diesem Kampfe nicht betheiligt waren, 
kamen jetzt zu Luheij und baten um die Erlaubniss in seiner 
Nähe wohnen zu dürfen, die er ihnen auch gewährte. Nun 
iioffie Hudhftdh wegen seiner grossen Anhänglichkeit an den 
heiligen Ort, dass auch ihm die Rückkehr dahin würde gestattet 
werden, und er Hess den Chuzä'a durch einen Gesandten seinen 
Wunsch vortragen, indem er vorstellte, dass er die 'Gurhum 
Yon jeher wegen ihres schlechten Lebenswandels getadelt und 
dass er und seine Familie an dem Kampfe gegen die Chuzä'a 
nicht Theil genommen habe, er wünsche sich unter ihren 
Schutz zu stellen und sie mit seinem Rathe zu unterstützen. 
Allein sie schlugen sein Gesuch ab und Luheij liess bekannt 
machen, dass jeder 'Gurhum, der sich dem Heiltgthume zu 
nähern wage, sein Leben verwirkt habe. Einst entliefen dem 
Mudhftdh mehrere Garnele aus seinem Wohnsitze bei üanünä, 
und als er der Spur folgte, fand er, dass sie ihren Weg nach 
Mekka genommen hatten; er erstieg von der Seite von Agjäd 
die Berge, bis er oben auf den Abu Cobeis kam, von wo er 
in das Thal hinunter sehen konnte. Hier wnr er Zeuge, wie 
dort seine Gamete geschlachtet und verzehrt wurden, und da 
er wohl wusste, dass er würde getödtet werden, wenn er 
hinabginge, trat er betrübt den Rückweg an, indem er die 
V^rse qirach: 

Als wenn zwischen el-Hagün und e\~^M kein Mensch wäre, 
und kein Erzähler in Mekka die nächtliche Versammlung 

unterhielte; 

Und keiner bei Wäsit sässe und die Gegend entlang 
bis el-Munhanä bei Dsul-Aräka zur Stelle. 

Ja! wir waren seine Bewohner, nun hat uns vertrieben 
der Wechsel der Tage und das veränderliche Glück. 

Und mein Herr hat uns eine Wohnung in der Fremde gegeben, 
wo der Wolf heult und der Feind uns umlagert. 

Denn die ganze Welt ist uns zu eng geworden, 
und nach unserm Abzüge ein feindlicher Zustand entstanden. 

Wir waren doch die Hüter des Hauses nach Näbit*s Tode, 



Digitized by VjOOQIC 



— 16 - 

wir wandelten um dieses Haus in offenbarem Glück. 
Hein Grossvater gab den besten Mann, den ich kenne, zur Ehe,' 
und unsre Söhne stammen von ihm, wir sind die nficbsten 

Verwandten. 
Nun hat uns daraus der König mit Gewalt vertrieben; 

so, ihr Leute, ist des Schicksals Lauf. 
Ich spreche, wenn der Sorgenfreie schläft und ich nicht schlafe: 
verehrt nicht der Canopus und der Hundstem den Herrn 

des Thrones? 
Ich bin von ihnen in Zustande versetzt, die ich nicht liebe^ 

auch Himjar und Juhäbir erlitten diesen Wechsel. 
Wir sind zur Sage geworden, und waren im Wohlstande, 

so haben die vergangenen Jahre uns erfasst. 
Nun fliessen des Auges Thrftnen, es weint um die Gegend, 
wo das schützende Heiiigthum und die geweihten Plätze sind, 
In dem traulichen Thal, dessen Tauben nichts zu Leid geschieht 
die nicht verscheucht werden bei Tage, und wo die Sper- 
linge sind. 
Dort sind wilde Thiere, von denen Kinder nicht erschreckt 

werden, 
wenn sie hinausgehen; sie sind nie treulos. 
Ach! wird wohl nach uns noch bestehen JSijftd 

und sein Wasserweg und die Aussensitze? 
Minä's Bezirk ist nun öde, als zöge dahin 
Mudhftdh nicht mehr, und Wobnplätze, die ich liebte, sind 

verlassen. 
$. 13. Indess verheirathete sich Luheij mit einer wahr- 
scheinlich in Gefangenschaft gerathenen Bruders Tochter des 
Mudhädh Namens Fuheira, der Tochter des 'Amir ben 'Amr 
ben el-Hftrith, und daher mag es gekommen sein, dass sein 
Befehl in Bezug auf die 'Gurhum nicht so streng beachtet 
wurde; wenigstens finden wir einige derselben schon bald 
nachher wieder in der Nähe der Ka'ba. Aus jener Ehe stammte 
'Amr ben Luheij^ welcher in mehrfacher Beziehung einer der 
berühmtesten und einflussreichsten Häuptlinge der Araber wurde. 
Zunächst besass er einen unermesslichen Reichthum an Vieh- 
heerden, so dass er einmal in einem unfruchtbaren Jahre 
10,000 Garnele unter die Araber vertheilt und zwanzig Camel- 
hengsten ein Auge ausgerissen hatte, was ein Zeichen war 
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d«ss die Anzahl seiner Camele sich auf ebensoviel Taasende 
beKef. Er war der erste, welcher den Pilgern die besonders 
wohlschmeckenden Caroelhöcker als Speise vorsetzte und grosse 
Fleischslücke unter sie austheilen liess, und in jenem Jahre er- 
hielt jeder von den zur Wallfahrt Anwesenden drei Jemeni- 
sche Kleider. Sein Ansehn stieg dadurch unter den Arabern 
aufs höchste und sie leisteten ihm unbedingten Gehorsam. In 
Bezug auf seine Heerden hatte er mehrere Gebräuche einge- 
führt, welche von den Arabern nachgeahmt und dann allge- 
mein eingeführt wurden. Wenn eine Camelin zehnmal nach 
einander ein weibliches Junges zur Welt gebracht hatte, so 
wurde es nicht mehr zum Reiten oder Lasttragen benutzt, son- 
dern man liess es frei umherlaufen, und selbst seine Milch 
diente nur noch ausnahmsweise für Gastfreunde zum erqui- 
ckenden Tranke« Wenn dann ein solches Camel, welches el~ 
BdUba das frei umherlaufende hiess, noch weiter weibliche Junge 
bekam, so wurden diese ' sofort ebenso behandelt, wie die Mut- 
ter, und zum Zeichen wurde ihnen ein Ohr geschlitzt {f^ähara 
schlitzen) und davon wurde ein solches baMra genannt. Diese 
Gebrauche und ähnliche, welche er für die Camelhengste und 
für die Schaafe einführte, wurden von Muhammed abgeschaflFl 
and verboten. 

§. 14. Ungleich folgenschwerer waren aber die Einrich- 
tungen, welche 'Amr ben Luheij in Bezug auf die Gottesver- 
ehmng traf, indem dadurch die Religion Abrahams, der Glaube 
an Einen Gott für mehrere Jahrhunderte bis auf die letzte Spur 
▼erwischt und der Götzendienst in einem Umfange eingeführt 
wurde, den er bis dahin in Arabien nicht gehabt hatte. Die 
kmft*iliten hatten freilich hierzu selbst Veranlassung gegeben; 
bei ihrem unstäten Leben pflegten sie anfangs aus Anhänglich- 
keit an die Ka*ba einen Stein aus deren Nähe auf ihren Zügen 
als Andenken mit sich zu führen, den sie dann auf ihren Hal- 
teplätzen aufstellten und unwandelten, wie wenn sie um die 
Ka'ba den Umgang hielten. AUmälig verlor sich die Erinne- 
rung daran, dass diese Steine nur als Sinnbild ihres heimath- 
lichen Heiligthums dienen sollten und das Beispiel der sie um- 
gebenden Araber, von denen jeder Stamm sein eignes Götzen- 
bild hatte, brachte sie endlich dahin, auch ihren Steinen gött- 
liche Verehrung zu erweisen., — Auf einer Handelsreise hatte 

2 
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*Amr beti Lulieij kk der Stadt Htt ic Mesopotamien dem Dien^ 
8te &me» Götzen t>efgewohnt und Gefallen dai an gefunden» und 
auf seinen Wunseh schenkten ihm die Einwohner einen Gö- 
tzen^ den sie Hubal nannten ; er nahm ihn mit sich, stellte ihn 
in d^ Ka'ba auf neben der Vertiefung^ weiche die Schatzkammer 
bildete, und befahl den Arabern ihn anzubeten. Nun brachten 
die Araber auch ihre Götzen und stellten sie um 'die Ke'ba, 
bis jeder Stamm dort sein Bild hatte. Hubal wurde in der 
Folge vorzugsweise der Götze der Cureisch ; er bestand aus 
einem Cameol oder Agat, und da die rechte Hand abgebro- 
chen war, wurde sie von Gold wieder hergestellt. Die beiden 
in Stein verwandelten Personen, welche anf el-^afd und el-- 
Marwa standen, waren im Laufe der Zeit auch als Götzenbil-- 
der verehrt und wurden jetzt von 'Amr ben Luheij ebenfalls 
in der Nähe der Ka'ba auf dem Platze el-HatIm aufgestellt. 
Dagegen errichtete er auf al-(^fft ein anderes Bild NMk mu^ 
ffämid el'-fih ,)der kräftige Windmacher^ genannt und auf el- 
Biarwa den mit' am el-teir ^Vogelfresser^* Unten im Thalt 
stellte er den Götzen et^Chula^a auf mit Halsketten geschmückt, 
ihm wurde Getreide dargebracht, Milch zum Opfer ausgeschüt- 
tet, Thiere geschlachtet und Strausseneier umgehangen. An 
der Küste des rothen Meeres bei el-Muscbailal in der Nähe 
von Codeid bestimmte er einen Platz für die weibliche Gott- 
heit Manäty die besonders von dem Stamme Hudseil, von el- 
Atts und el-Chazrag zu Medina und von den Gassdn in Syrien 
verehrt und auf ihren Wallfahrten besucht wurde. el-Ldt und 
el^'Üzasd waren die Gottheiten des Stammes Thaktf. An einer 
Stelle in ihrem Gebiete , wo die Pilgercaravanen immer vor- 
.überkamen, lag ein grosser Stein, welchen sich ein Mann als 
Station ausersehen hatte, um hier von seinen Heerden an die 
Pilg^ Butter zu verkaufen und ihnen Getränke zu mischen (latt 
mischen), daher wurde der Platz „der Fels des Mischers^ ge- 
nannt Als nun der Mann gestorben war und vermisst wurde, 
sagte 'Amr ben Luheij zu den Leuten : el^Ldtt (d. i. der Mi- 
scher) war euer Herr (Gott); er hat sich nun ins Innere des 
Felsen begeben; damit war der Anlass gegeben, den Felsen 
anzubeten. eWV%ßbd war eine Gruppe von drei hohen Samura 
(Dornen) Bäumen bei Nachia eine Tager^e von Mekka, deren 
Verehrung ebenfelbs von 'Amr ben Luheij zuerst angeordnet 
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wvrde, indem er sagte: euer Herr bringt den Sommer bei el« 
Ldt zu wegen der Kälte von el-Tä'if und den Winter ist er bei 
el-'Uzaä wegen der Wftrme von Tihftma. Wenn die Pilger die 
Wallfahrtsgebräacbe in Mekka vollendet und den Umgang um 
die Ka'ba gehalten hatten, begaben sie sich noch zu el-Uzzä, 
hielten hier ebenfalls einen Umgang und verweilten hier dnen 
Tag. Dieser Götze wurde von den Chuzft*a, Cureisch, Kinftna 
und allen Mudhar verehrt und seine Priester waren die Banu 
Scfaeibdn vom Stamme Snleim. Ein anderer grosser Baum in 
der Nähe von Mekka faiess Dsdt Anwdt, bei welchem die Cu- 
reisch jfihrlidi ein Fest feierten; sie hingen ihre Waffen an 
die Zweige des Baumes und schlachteten ihm zu Ehren Opfer- 
thiere *). 

Die Herrschaft der Chuzft'a dauerte 300, nach anderen 500 
Jahre ; mehrmals wurden sie von den Jemenischen Königen an<^ 
gegriffen, gingen aber aus den Kämpfen atets als Sieger her^ 
v^r und behaupteten ihre Unabhängigkeit, bis ihnen die Regie* 
rung von den Cureisdi entrissen wurde. 



Die Ismd'iliteii tm 'Adndn bis Cnrebek 

$. 15. Seitdem die Ismft^liten von der Herrschaß über 
das heilige Gebiet verdrängt waren, streiften sie in der Gegend 
umher und einzelne Horden, die sich in der Folge so sehr 
vermehrten, dass sie für ihre grossen Viehheerden nicht Weide 
genug fanden, zogen weiter fort, einige nach Jemen, andere 
nach Syrien zu. Aber der grösste TheH blieb in der Nähe 
von Mekka und namentlich der Zweig, von welchem Mubam- 
med abstammte, behauptete seine Wohnsitze, gelangte durch 
den Handel mit den Nachbaren zu grösserem Wohlstande und 
breitete durch eine rasche Vermehrung sein Ansehn und seine 
Macht immer weiter aus. Der Stammbaum Muhammeds bis zu 
seinem 2Isten Ahn hinauf ist selbst bis in seine Ueineren Ver- 



*) Ueber einige andere Götzen yergl. noch S» 114 und den CorAn 
Sure 71, 22 fg. Ibn HischAm, Leben Muhammeds S. 52* Oslan- 
der, Studien über die yorisliim. Religion der Araber; in der Zeitschr. 
der D. M. G. Bd. 7. S. 463. F. W. Bergmann, de religione Ära- 
hom anteitlamica. Argenterati t8M. 
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zweigungeB genau bekannt; ein Zweifel an der Richtigkeit 
dieser Angaben würde die Glaubwürdigkeit der ganzen vor- 
muhammedanischen Geschichte in Frage stellen. Indess wei- 
chen die Nachrichten über die ältesten Personen so sehr von 
dem bisher Erzählten ab, indem ihnen die fortwährende Auf- 
sicht über die Ka'ba zugeschrieben wird, dass sie sich chrono- 
logisch durchaus nicht damit vereinigen lassen, und es ist noch 
unentschieden und wird auch schwerlich jemals entschieden 
werden , welche von beiden Ueberlieferungen die richtige ist. 
$. 16. *Adnftn nämlich und sein Sohn Ma'add ben 'Adnftn 
sollen nach der Arabischen Legende Zeitgenossen des Bucht 
na^r (Nebukadnezar) gewesen sein, während selbst nach einer 
hohen Durchschnittszahl für eine Generation ihr Zeitalter nicht 
über das dritte Jahrhundert vor Christus hinaufreichen kann. 
Des Ma'add Sohn Nizftr ben Ma'add war Vorsteher der Ka'ba 
und hatte vier Söhne: Mudhar und Ijäd, d^en Mutter Sauda 
eine Tochter des 'Akk ben 'Adnftn , und Rabt'a und Anmär, 
deren Mutter el-'Gadftla eine Tochter des Wä'lftn ben Husäin 
ben iSalhama ben Gurhum war. Als Nizftr sein Ende nahen 
fühlte, liess er seine Söhne zu sich kommen und theilte unter 
sie sein Vermögen, indem er sagte: Dieses Zelt von rothem 
Leder und was ihm ähnlich ist von meiner Habe» ist für Mu- 
dhar bestimmt; dieses Geld und der Sitz gehört 'Anmftr; dies 
braune Pferd und das schwarze Zelt und was dem ähnlich ist 
von meiner Habe, bekommt Rabt'a ; und diese Sklavin mit 
grauen Haaren und was ihr ähnlich ist, erhält Ijdd; und wenn 
ihr Zweifel habt über die Theilung, so fragt den burhumiden 
el-Afö, der zu NagVftn wohnt« Hierauf starb er, und da sie 
über die Erbschaft sich nicht vereinigen konnten, gingen sie 
zu el-ATä nach Nagrftn. Auf dem Wege sahen sie Spuren, 
dass hier ein Camel geweidet habe und Mudhar sagte: das 
Camel, welches hier geweidet hat» war einäugig; Rabfa setzte 
hinzu : und auf einem Fasse lahm ; und ohne Schwanz, bemerkte 
Ijftd ; und flüchtig » ergänzte Anmftr« Bald darauf begegnete 
ihnen ein Mann, der ein Camel suchte; sie machten ihm die 
Beschreibung, und er sagte: das ist das meinige, wo ist es? 
Sie aber versicherten, es nicht gesehen zu haben, und er folgte 
ihnen desshalb nach Nagrftn, um sie bei dem Häuptling el^ 
Afa zu verklagen. Als sie auch hier betheuerten, dass sie 
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das Camel nicht gesehen hfttten y fragte^ der Richter den Ma- 
dhar: woher weisst du denn, dass es einäugig war? Er ant- 
wortete: weil ich bemerkte, dass es immer nur nach einer 
Seite das Futter abgefressen hatte. — Und du, Rabt'a, woher 
weisst du, dass es lahm war ? — Weil es mit dem einen Vor- 
derfttsse eine weit stärkere Spur eingedrückt hatte, als mit dem 
anderen. — Und woher weisst du, Ijftd, dass es keinen Schwanz 
hatte? — Weil sein Unrath auf einem Haufen log; hätte es 
einen Schwanz gehabt, so i^iilrdo es ihn damit auseinander ge- 
wedelt haben. — Und wesshalb hast du es für flüchtig gehal- 
ten , Anmär ? — Weil es aiif einer schlechten Weide geblie- 
ben war und sich nicht lieber eine bessere gesucht hatte. — 
Diese hier^ wandte sich der Richter zu dem Manne, haben dein 
Camel nicht ; suche es auf. 

Nachdem el-Af'ä sie hierauf willkommen gehdssen und 
erfahren hatte, wesshalb sie zu ihm kämen, sagte er : ihr wollt 
euch bei mir Rath holen und seid so kluge Leute ! — Er liess 
ihnen dann durch seinen Verwalter ein Mahl zurichten und be- 
gab sich an einen Ort, wo er sie während des Essens belau- 
schen konnte. Rabi*a machte die Bemerkung: ich habe noch 
nie so vortreffliches Fleisch gegessen, nur schade! dass das 
Schaaf mit Hundemilch aufgefüttert ist. Mudhar sagte: ich 
habe noch nie so köstlichen Wein getrunken, nur schade I dass 
die Rebe auf einem Grabe gewachsen ist. Ijdd lobte die vor- 
trefflichen Eigenschaften ihres Wirlhes und setzte hinzu: schade! 
dass der nicht sein Vater ist, der dafür gehalten wird. An- 
mär bemerkte, ich habe noch nie eine Unterredung gehabt, 
die unserem Zwecke so förderlich gewesen wäre. — el-Af A, 
der dies alles angehört hatte, sagte : das sind Teufelsk^le ; er 
liess seinen Verwalter rufen und erfuhr von ihm, dass der Reb- 
stock auf dem Grabe seines Vaters gewachsen sei; der Hirt 
sagte aus, dass das Lamm allerdings von einer Hündin gesäugt 
sei, da seine Mutter gestorben und kein anderes Mutterscbaaf 
in der Heerde war. Nun ging er zu seiner Mutter und diese 
bekannte, dass er der Sohn eines Gastfreundes seines vermeint- 
lichen Vaters sei, da dieser keine Kinder gehabt und sie be- 
f&rchtet habe, dass sein grosses Vermögen ohne Erben bleiben 
würde. Hiernach entschied er ihren Streit: Was dem rothen 
Zelte ähnlich ist, gehört Mudhar, er bekommt also die Gold- 
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stücke und die Garnele; daher heistft er Mudhar el-Hanirft 
d. i. Mudhar Tom rothen Zelt *) ; was dem schwarzen Zelte 
und dem braunen Pferde gleicht , ist für Rahf a ; daher heisst 
er Rabfa eUfaras d. i. RabPa mit dem Pferde; das Silber- 
geld und das Land ist für Anmär, und IjAd gehören die bun- 
ten Garnele und die Schaafe. Hierauf kehrten sie zurück. 

§. 17. Ijftd war nachher Vorstand der Ka'ba und von 
seinen Nachkommen wird wieder als solcher sein Urenkel Wakt* 
ben Salama ben Zuhr ben Ijäd genannt. Dieser baute sich eig- 
nen Thurm in dem untern Theile von Mekka, wo später der 
Getreidemarkt war ; hier hielt er eine Sklavin Namens el-Haz- 
wara, nach welcher in der Folge der Platz Hazwara benannt 
wurde. In dem Thurme hatte er eine Leiter angebracht, die 
er öfter hinanstieg, um, wie er vorgab, heimlich mit Gott zu 
reden, und er wusste von solchen Unterredungen viel zu er- 
zählen. Er wird allgemein als ein frommer Mann beschriet^en, 
der die Menschen zum Guten ermahnte, da Gott das Gute be- 
lohnen und das Böse bestrafen werde. Als er sein Ende nahe 
fühlte, liess er seine Familie zusammen kommen und sprach: 
Höret mein Vermächtniss ; eure Rede sei kurz (zwei Worte), 
euer Handeln nach Ueberlegung ; wer auf dem rechten Wege 
mi, dem folgt, wer in die Irre geht, den verlasst; jedes Schaaf 
wird bei den Beinen aufgehängt. Die letzten Worte sind znm 
Sprüchwort geworden in dem Sinne: Jedem wird nach seinen 
Handtungen vergolten. , Der Tod des Wakf wurde auf den 
Spitzen der Berge ausgerufen und Bischr ben el-HagV spielt 
auf ihn an in dem Verse : 
Wir sind Ijäd, die Verehrer Gottes, aus der Familie dessen, 

der auf der Leiter heimlich (mit Gott) redete. 
Wir waren die Thürhüter des alten Hauses zur Zeit, 

Als über tiurhum das Schleimfieber kam. 

$. 18. Hiernach entstanden zwischen den verwandten Stäm- 
men Streitigkeiten ; ein Mann von Ijäd und einer von Mudhar 
waren auf die Jagd gegangen, sie stiessen auf einen Hasen, 
den sie alsbald in ihre Mitte nahmen , der Ijädf schoss zu, 
. fehlte aber und sein Pfeil ging dem Mudharf mitten durchs 
Herz, so dass er starb. Als die Mudhar hiervon Nachricht er- 



Vergl. indesB $. 19. 
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hielten^ riefen sie andere zu Hülfe und die 'Adwän wollten für 
ihren Verwandten Rache nehmen ; zwar wurde ihnen vorge- 
stellt, dass es nicht absichtlich gescheken sei, allein Fahm und 
^Adwän liessen sich nicht beruhigen und verlangten den Tod 
des Thäters. Es kam zwischen den beiden Partheien bei ei- 
Madftr zum Kampfe , in weldiem die Mudfaar über die Ijdd die 
Oberhand behielten ; ^die letzteren baten um eine Frist von drei 
Tagen, dann wollten sie das Land vorlassen, und nachdem ih- 
nen dies bewilligt war, wanderten sie am dritten Tage vor 
Sonnenaufgang aus. Als sie einen Tag fort waren , eilten ih- 
nen die Fahm und 'Adwftn nach, holten sie ein und verlang- 
ten, dass sie die Frauen von Mudbar, welche unter ihnen ver- 
heirathei wären, zurückschieken sollten. Die Ijftd meinten, sie 
sollten die Ehen nicht mit Gewalt trennen, sondern den Frauen 
die Wahl lassen, ob sie zu ihren Familkn zurückkehren » oder 
bei ihren Männern bleiben wollten^ und als diess zugesianden 
wurde, war die einzige, welche sich für die Rückkehr entschied, 
eine Frau aus den Chuzä*a. Die Ijdd hatten aber in der Nadit 
vor ihrem Abzüge den schwarzen Stein von der Ka'ba, dessen 
Besitz sie den Mudhar nicht gönnten, heimlich weggeholt und 
mit sich genommen, allein so oft sie auch das Camel, welches 
ihn trog, wechselten, immer fiel dasselbe vor Ermattung nie- 
der, so dass sie sich genöthigt sahen, ihn unter einem Baume 
zu vergraben und nach 'Irak weäer zu ziehen. Erst zwei 
Tage nachher vermissten ihn die Mudhar, nachdem sie schon 
Mügewilligt hatten, dass die Ijäd ihre Frauen behalten dürften. 
Indess jene Frau von Chuzä'a, die zu ihrer Familie zurück- 
gekehrt war, (die Chuzd*a rechneten sich zur Familie des 'Amr 
ben Jahjä ben Cam'a ben el-Jäs ben Mudhar), hatte mit enge» 
sehen, wie die Ijäd den Stein vergruben, und als sie bemerkte, 
wdche Betrübuiss der Verlust desselben den Mudhar machte, 
beredete sie ihre Verwandten, von den Mudhar das Aufsichts- 
recht über die Ka*ba zu fordern, wenn sie den Stein wieder 
herbeischaffte* Dies wurde bewilligt, sie zeigte ihnen dann 
den Platz, wo der ^tein vergraben war, er wurde zurückge- 
bracht und seit jener Zeit hatten die Chuzä'a die Aufsicht über 
die Ka'ba bis auf Cu^eij. 

$. 19. Es ist wahrscheinlich, dass noch vor dieser Ver- 
änderung Asad ben Chuzeima das Vorsteheramt bekleidete 



Digitized by VjOOQIC 



— 24 — 

denn er wird ab Priester und Schalzmeisier der Ka'ba be- 
zeichnet, zugleich war er Häuptling und hatte als solcher drei 
Vorgänger; nämlich Muhailim ben Suweid*) wird der erste 
Häuptling der Ha'add genannt, er war der erste, welcher seine 
Truppen in einen linken und rechten Flügel und (im CentriUQ) 
die Fahne eintheilte; der Dichter el-Farazdak nennt in einen 
Verse die Helden der Banu Dhabba : 

Von ihnen sind Zeid el-Fawäris, Ibn Zeid, 
Abu Cabt^a und der erste Häuptling. 
Dieser Ibn Zeid ist Hn^ein ben Zeid ben Qubäh el-DhabbL 
Der Stammvater Dhabba wohnte zu Mekka und war von Sa- 
lomo dem Sohne Davids (I) zum Statthalter von Higäz und Je- 
men ernannt) worauf sich der Vers eines Dichters bezieht : 
Dhabba ist der Herr von Higäz, zu ihm wird dort der Tribut gebracht, 
von jedem Besitzer einer Camelheerde ein Camel und 
von jedem Besitzer einer Schaafheerde ein Schaaf. 
Nach Dhabba kam die Regierung**) an seinen Sohn Sa'd ben 
Dhabba und ging dann auf Asad ben Chuzeima über ; als die- 
ser starb, folgte Tamtm ben Murr, dann dessen Sohn 'Amr 
ben Tamtm, dann Osajjid ben 'Amr; nach ihm blieben die 
Mudhar ohne Häuptling, bis Abul-Chafäd el-Asadf herange- 
wachsen war. Er erreichte ein hohes Alter und für ihn sam- 
melte el-Härith ben 'Amr ben Tamtm die Abgaben ; wenn 
dieser bei einer Familie einkehrte, Hess er sich jedesmal et- 
was zu essen vorsetzen, und eines Tages hatte er so viel ge- 
gessen, dass ihm der Leib ganz dick geworden war, wovon 
er den Beinamen el-Haba( d. i. Dickwanst erhielt, der auf 
seine Nachkommen überging. Als Abul-Chafäd starb, kam die 
Regierung an Himmdn ben *Abd el-'Uzzä, hierauf an el-Adh- 
bal ben Curei', der durch die den Himjar beigebrachte Nieder- 
lage berühmt geworden ist***); nach ihm ging sie an die 



*) Oder Suweit. Hamvsa p. 168. 

**) el-FäkihJ wechselt in diesem Abscboitte mit den Ausdrücken 
„Haus** und „Hoheit", so dass man bei „Haus" an den Tempel , die 
Ra*ba, zu denken hat Aus dem weiteren Verfolg geht aber hervor, 
dass nicht die Vorsteher der Ra*ba , sondern die Häuptlinge im Kriege 
gemeint sind. 

***) Vergl. das Register zu meinen Genealog. Tabellen. S. 43. Ha- 
roasa p. 168. 
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Bana Handhaia auf DArim (ben Mftlik) ben Handhala über» der 
sich ein rolhea Zelt aofsehlagen liess, woher „das rotbe Zell 
der Madhar*^ und ,ydie rothen Modhar^ den Namen haben. 
Nach ihm folgte in nnonterbrocbener Reihe der Sohn dem Va- 
ter: Abdallah ben Ddrim, Jaztd (oder Zeid) ben Abdallah, 
'Odos ben Zeid, Zurftra ben 'Odos, Hägib ben Zurftra, 'Ata 
(oder 'Otftrid) ben Hftgib, 'Amr ben 'OUrid ond Bugeid ben 
'Amr, welcher unter dem Chalifen Mu'ftwia Statthalter von 
Adserbeigdn war. 

Die Häuptlinge der Banu Dhabba nach dem oben genann- 
ten Hu^ein ben Zeid waren : Dhirdr ben 'Amr, welcher in der 
Sohlacht zwischen den Banu KinAna und Gatafftn bei el-Cur- 
natän den Oberbefehl führte^ dann dessen Enkel Zeid el-Fa- 
wftris ben el-Hu^ein ben DhirAr, welcher sich in mehreren 
Feldzttgea auszeichnete, bis er in der Schlacht bei el-Chau' 
gegen die Banu Bekr blieb; ihm folgte sein Oheim Cabt^aben 
DhirAr, welcher die Dhabba bei el-KulAb anführte, hierauf el- 
Mundsir ben Hassan ben Dhirär, welcher den Persischen Feld- 
herrn HihrAn bei Cadesia erlegte, dann GeilAn ben Charascha 
ben Amr ben DhirAr und dessen Sohn Jtfakhül ben GeilAn. 

Die Ciireiseh. 

$• 20. Die Hauptstämme der IsmA'iliten, welche in der 
Ndhe Yon Mekka wohnten, waren die Hudseil und KinAna, 
welche letztere durch KinAna ben Chuzeima von 'AdnAn im 
achten Gliede in der geraden Linie auf Muhammed abstammten ; 
und die Cureisch, von Fihr genannt Cureisch, im elften Gliedei 
welche das eigentliche Territorium von Mekka inne hatten. 
Ueber den Ursprung und die Bedeutung des Beinamens Cu- 
reisch giebt es verschiedene Meinungen: Nach einigen war 
ein Enkel des Fihr, Cureisch ben Badr, oder ein Urenkel des- 
seV>en, Cureisch ben Jachlud, ein auf den Handelsreisender 
KinAna weit und breit bekannter Caravanenführer, dessen Name 
auf den ganzen Stamm übertragen wurde ; nach anderen er- 
hielt der Stamm den Namen, weil er die Handelswaaren zum 
Verkauf von allen Seiten tacarrascha zusammenbrachte. Wenn 
andere behaupten, dass erst der im sechsten Gliede von Fihr 
abstanunende Cu^eij auch Cureisch genannt sei ($. 23), so müs- 
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seo sie annehmen, dass der Name als Stammesname auch rück- 
wärts gerechnet sei, denn soviel steht fest, dass alle von Fihr 
abstammenden Araber unter Cureisch begriffen werden. 

S. 21. In die erste Zeit der Cureisch, wahrscheinlich un- 
ter Fihr ben Mdlik selbst, mit der Zug des Himjaritischen Tubba' 
(Königs) As'ad Abu Karib nach 'Irak. Bei seinem Auszage 
hatte er einen Sohn in Jathrib (Hedina) zurückgelassen, wel- 
cher in seiner Abwesenheit getödtet war, wesshalb er umkehrte 
um an den Jüdischen Stämmen von Jathrib Rache zu nehmen. 
Als er sich dann wieder nach Jemen wandte, kamen, während 
er Mekka gegenüber am rothen Heere zwischen Amag und 
'Osfän vorbeizog, mehrere Hudseil von der Linie Lihjdn ben 
Hudseil zu ihm und erzählten ihm von dem zu Hekka befind- 
lichen Tempel mit seinen Schätzen und von den Wallfahrten 
der Araber dahin ; er solle doch diesen Tempel zerstören und 
einen ähnlichen in seinem Reiche erbauen, dann würden die 
Araber zu ihm wallfahrten und er die ihm weit eher zukom- 
mende Ehre und Achtung geniessen. Kaum hatte der König 
beschlossen diesem Rathe zu folgen, so erdröhnte die Erde, 
eine dichte Finsterniss bedeckte sie, es- erhob sich ein heftiger 
Wind und die Thiere wollten nicht aus der Stelle; er liess 
desshalb zwei Jüdische Gelehrte, die er von Jathrib mitgenom- 
men hatte, zu sich rufen, um ihre Heinung zu hören. Diese 
fragten ihn: hast du etwa gegen diesen Tempel Böses im 
Sinne? Er erzählte ihnen dann, was ihm die Uudseii gera- 
then hatten und was er zu thun Willens sei. Sie erwieder- 
ten : die wollen nur dich und dein Heer vernichten ; denn 
wisse, dies ist der heilige Tempel Gottes, dem sich noch Nie- 
mand in böser Absicht genähert hat, ohne vernichtet zu werden. 
— Was ist aber nun zu machen? fragte der König. — Nimm 
dir vor, antworteten sie, ihm Gutes zu thun, erweise ihm deine 
Ehrfurcht, bekleide ihn, opfere bei ihm und erzeige den Ein- 
wohnern Wohlthaten. — Alsobald verschwand die Finsterniss, 
der Wind legte sich und die Thiere zogen weiter; da lies der 
König den Hudseil die Köpfe abschlagen und sie kreuzigen ; 
sie hatten dies aber nur gethan, weil sie die Ciireisch wegen 
der Aufsieht über den Tempel beneideten. Der Tubba' zog 
dann nach Hekka und von dem Klirren der Waffen erhielt der 
Berg Ku'eiki*än den Namen; der Platz, wo die vortrefflichen 
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Pferde standen, wurde AgjAd , und diis Tbal, wo di« Reisen 
bereitet wurden, el-*MaMbich genannt (vergl. $. 9). Der Kü-o 
nig blieb mehrte Tage in Mekka, liess tftgtich hundert Camele 
schlachten y von denen aber weder er noch seine Leute etwas 
nahmen, damit sie ganz den Einwohpern au Gute kämen, und 
was diese übrig liessen, verzehrten die Vögel und wilden 
Thiere. In Folge eines Traumes behing er die Ka'ba ganz 
mit Decken, die er nach einem zweiten Traume mit schöneren 
gestreiften seidenen Jemenisehen Teppichen vertauschte, ein 
Gebrauch, der sich bis auf den heutigen Tag erhalten hat; 
auch Hess er eine Thttr für die Ka'ba und dazu einen Persi- 
schen Schlüssel anfertigen. Hierauf kehrte er in sein Reich 
zurück and zwang die Himjar, die Jüdische Religion, zu der 
er sich nun bekannte, ebenfalls anzunehmen. 

Ciiceq ben KUilb. 

S. 22. In der sechsten Generation von Fihr, der sech- 
zehnten von 'Adnftn, erscheint der eigentliche Gründer der 
Stadt Mekka Ou^eijbenKiUb. Er hatte seinen Vater Ki- 
Mb ben Murra verloren, als er noch ein Säugling war, und 
seine Mutter Fd{ima bint ['Amr ben] Sa'd ben Sajal verheira- 
thete sich bald nachher wieder mit Rabf a ben Haräm, welcher 
mit seinen Stammgenossen von Cudhä'a von der Linie 'Udsra 
die Wallfahrt zur Ka'ba gemacht und sie hier kennen gelernt 
hatte. Dieser Mhrte sie nach seinem Wohnsitze Sarg in der 
Nähe von el<^armük an der Syrischen Gränze und sie nahm 
ihren Säugling Cu^eij mit sich, während sie dessen altern Bru- 
der Zuhra bei seinen Verwandten znrückliess. Cu^eij hiess 
eigentlich Zeid, und bekam erst in seiner zweiten Heimath den 
Namen Gu^eij d. i. der kleine Fremdling, und er wuchs unter 
den Cudhä'a auf in dem Glauben, dass er zu ihrem Stamme ge- 
höre ; er bekam einen Stiefbruder RizAh (oder Darräg) ben 
Rabfa, und von einer anderen Frau hatte sein Stiefvater Ra- 
bfa noch drei Söhne: Hunn, Mahmüda und JGralhama. Als Gu- 
9eij herangewachsen war, gerieth er einst mit einem der Cu- 
dbä'a in Streit und bezwang ihn, und dieser suchte sich durch 
die Bemerkung zu rächen, dass er gar nicht zu ihnen gehöre, 
er solle sich doch zu seiner Familie scheren. Cu^eij fragte 
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nun seine Mutier, die ihn damit tröstete, dass er aus einer 
weit angeseheneren Familie stamme, welche bei dem heiligen 
Tempel ihren Wohnsitz habe. Da wollte er nicht länger blei- 
ben und seine Mutter sachte ihn nur noch so lange zu halten, 
bis in dem heiligen Monate die jährliche Wallfahrt stattfand, 
dann reiste er mit den Pilgern der Cudhü'a zur Ka'ba und 
blieb dort bei seiner Familie. 

§. 23. Damals hatte die Oberaufsicht über die Ka'ba der 
letzte Nachkomme des 'Amr ben Luheij Namens Huleil ben Ha- 
baschia (oder Hubschia) ben Salü-l ben Ka'b ben 'Amr. Cugeij, 
ein ebenso schöner, als gewandter und unternehmender Mann, 
bewarb sich um dessen Tochter Hubbä und nachdem sich Hu- 
leil von seiner guten Abkunft überzeugt hatte, gab er sie ihm 
zur Frau. Sie schenkte ihm vier Söhne: Abd el-Dftr, Abd 
Mandf, Abd el-'Uzzä und 'Abd, und als Huleil alt und schwach 
wurde, übergab er den Schlüssel zur Ka'ba seiner Tochter 
und diese überlless ihn wiederum ihrem Manne oder einem 
ihrer Söhne. Huleil selbst hatte keine Söhne, wünschte aber, 
dass sein Amt dermaleinst auf seine Enkel übergehe, und über- 
trug desshalb, als er sein Ende nahe fühlte, das Schlüsselamt 
der Ka'ba seinem Schwiegersohne Cugeij. Allein die Chuzä'a 
wollten, sobald Huleil gestorben war, Cu^eij nicht als seinen 
Naqhfolger anerkennen ; er ging desshalb bei seinen Verwand- 
ten von Cureisch und Kinftna umher und forderte sie auf ihm 
beizustehen und Hülfe zu leisten, was sie ihm auch zusagten. 
Zugleich schickte er zu seinem Stiefbruder Rizäh ben Rabt'a, 
benachrichtigte ihn über den Stand seiner Sache und bat ihn, 
mit einiger Mannschaft ihm zu Hülfe zu kommen. Dieser ging 
gern darauf ein und erschien auf der nächsten Wallfahrt mit 
seinen drei Brüdern und einer Anzahl von Cudhä'a. Die Wall- 
fahrtsgebräuche gingen ohne Störung vorüber, aber am letzten 
Tage der Versammlung zu Hinä sandten die Cudhä'a zu den 
Chuzä'a und Hessen sie ersuchen, den Cugeij ungestört in dem 
Besitze des ihm von Huleil übertragenen Amtes zu lassen, in- 
dem sie die Warnung hinzufügten, die heilige Stätte nicht durch 
einen Kampf zu entweihen, damit sie nicht ein äbnlich^s Schick- 
sal erlebten, als ihre eigenen Vorfahren einst den 'Gurhum 
bereitet hätten. Allein die Chuzä'a wollten sich darauf nicht 
einlassen und es kam zu einem heftigen Kampfe in der Ebene, 
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die zwischen den beiden Engpässen von Mini liegt und davon 
den Namen el-Hafgar „der entweihte Platz^ erhalten hat. Auf 
beiden Seiten gab es eine Menge Todte und Verwundete, bis 
die übrigen Stämme von Mudhar und Jemen, die bis dahin 
müssige Zuschauer gewesen waren, sich zwischen die Strei- 
tenden drängten und einen Waffenstillstand vermittelten, um 
die Sache durch einen Schiedsrichter entscheiden zu lassen. 
Man wählte als solchen den Ja'mar ben 'Auf, einen Häuptling 
der Kinäna, welcher die Partheien auf den anderen Morgen 
nach dem Platze vor der Ka'ba beschied. Man bestattete hier- 
aaf die Todten und es fand sich, dass die Chuzä'a weit mehr 
verloren hatten, als die verbündeten Cureiscb, Cudhä'a und Ki- 
DÄna zusammengenommen; von den Kinäna hatten sich indess 
nur wenige an dem Kampfe betheiligt, z. b. der ganze Stamm 
Bekr ben Abd Manät, welchem Ja'mar angehörte, war nicht 
dabei gewesen. Als am andern Morgen das Volk auf dem 
Platze vor der Ka'ba versammelt war, erhob sich Ja'mar und 
that den Ausspruch: „Alles Blut, welches zwischen euch ge- 
flossen ist, schadachiu d. i. trete ich unter meine Fasse, es 
soll desshalb keiner den andern verfolgen dürfen; dem Cugeij 
spreche ich das Thürhüteramt bei der Ka'ba und die Regierung 
TOn Mekka zu und schliesse die Chuzä'a davon aus, weil ihm 
Huleii dieses Amt übergeben hat, indess sollen die Chnzä'a 
nicht genöthigt sein, ihre Wohnungen bei Mekka zu verlas- 
sen.^ Ja'mar erhielt von diesem Ausspruche den Namen Schud- 
dAcb, und nachdem die Partheien sich damit einverstanden er- 
klärt hatten, überpahm Cu^eij sein Amt und wurde von den 
Cureisch zum Könige ausgerufen. Um sich als solcher noch 
mehr zu befestigen, befahl er seinen nächsten Stammgenossen, 
sich in der Nähe der Ka'ba anzubauen , damit sie durch die 
Heiligkeit des Ortes vor weiteren Angriffen gesichert wären. 
Einige Schriftsteller sind der Ansicht, dass damals zuerst Cu^eij 
den Namen Cureiscb erhalten habe, welcher so wie eZ-iTtti- 
gammi wie er auch wohl genannt wird, ^der Sammler^ be- 
deutet, da er die zerstreuten Familien seines Stammes um sich 
versammelte, und dass jener Name dann auf die verwandten 
Stämme übertragen sei. 

§. 24. Durch diese Ansiedelung wurde der Grund zu 
der Stadt Mekka gelegt zu Anfange des fünften Jahrhunderts 
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unsr^r Zeitrechnung. Bis dahin standen in der Nähe derKa'ba 
gar keine oder nur sehr wenige vereinzelte Wohnungen; für 
die angrftnzenden Stfimnie war aber die Ka'ba der gemein- 
schaftliche Ort für ihre gottesdienstlicben Zusammenkünfte, und 
der sie umgebende Platz diente ihnen den Tag über für ihren 
geschüfllichen nnd geselligen Verkehr, Abends zogen sich alle 
zurück zu ihren Heerden und Zelten, die ausserhalb des hei- 
ligen Gebietes standen. Der Name Mekka kann gleichwohl 
viel älter gewesen und damit die Umgebung der Ka'ba be- 
zeichnet sein ; einige machen den Unterschied , dass das Thal 
Bekka und die Stadt Mekka genannt sei. 

Der Aufbau der Stadt richtete sich nach d&r Ka'ba, wel- 
che zum Mittelpunkt genommen wurde, so dass Cu^eij zuerst 
auf allen vier Seiten derselben für seine nächsten Verwandten 
Wohnungen errichtete; für sich selbst wähhe er den der Nord- 
seite *) der Ka'ba gegenüberliegenden Platz und baute hier ein 
Haus, welches zugleich als Versammlungsort diente und davon 
Dar eUnadwa hiess, indess durfte es ausser von den Gliedern 
seiner Familie nur von Männern betreten werden , welche das 
vierzigste Jahr erreicht hatten. Hier wurde Gericht gebalten, 
über Krieg und Frieden und andere wichtige Angelegenheiten 
berathen, hier wurden die jungen Mädchen unter besonderen 
Coreinonien für heirathsfihig erklärt, indem ihre Jugendkleider 
zerrissen und sie dafür mit andern bekleidet wurden ; ihre An- 
gehörigen führten sie dann nach Hause und sie blieben von 
nun an eingeschlossen, bis ein Freier erschien und die Hoch- 
zeit ebenfalls in dem Versammlungshause gefeiert wnrde. — 
Jede Wohnung bildete ein abgeschlossenes Viereck, sodass 
zwischen je zweien ein Durchgang blieb, um zu der Ka'ba zu 
gelangen ; ein solches Viereck *^. umfasste aber mehrere Häu- 
ser So für verschiedene Familien. Die Erweiterung der Stadt 
konnte dann in der Folge fast nur in dem Thale auf- und ab- 
wärts erfolgen, da von beiden Seiten die Berge dicht heran- 
treten ; auf der Ostseite erhebt sich der Abu Cubeis sosteil, 

*) Geaaaer Nordwestseite, indem die vier Eckeo der Ka'ba fast 
genau mit den yier Himmelsgegenden zusammentreffen ; desshalb schwankt 
bei den Arabern der Sprachgebrauch, indem bald die nordwestliche, bald 
die nordöstliche Seite die Nordseite genannt wird; die vier Ecken da- 
gegea werden immer genau nach d«o Wer Himmelsgegend«D «nter sebiedea. 
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dass er von hieraus kaum zu ersteigen ist und an dem gegen- 
überliegenden Berge el-gabal el-ahmar besetzte schon Abd 
Mandf ben Cu^eij den bis an den Vorsprung Ku'eiki'ftn noch 
freien Piatz mit Wohnungen fttr seine Familie. 

S. 25. Wahrscheinlich schon vor dieser Gründung der 
Stadt hatte Cu^eij die Ka'ba neu aufgebaut, nachdem sie seit 
Abraham auch schon von den 'Amalikitern und den iSurhum 
war restaurirt worden. Um die Stadt mit Wasser zu versor- 
gen, da der alte Brunnen Zamzam damals verschüttet war, 
Hess Ctt^eij neue Brunnen graben, den Brunnen 'Agül auf dem 
Platze el-Hazwara, welcher später zur Moschee gezogen wurde, 
und einen anderen oberhalb, da wo nachher der obere Damm 
aufgeworfen wurde vor dem Hause des Abdn ben 'Othman, 
welchen zu Huhammeds Zeit bubeir ben Hut 'im reinigen und 
wieder in Gang bringen Hess. 

§. 26. CuQeij dehnte seine Macht soweit aus, dass er 
säinmiliche geistliche und weltliche Aemter und Würden für 
sich selbst in Anspruch nahm. Es waren deren sechs: l.i^^L^t 
el-higäba das Priesteramt, sowohl beim Gottesdienst, als auch 
bei der Beaufsichtigung des Tempels als Schlüsselbewahrer. 2. 
2ü.UMJt el-sicäja die Aufsicht über die Brunnen, besonders bei 
der Vertheilung des Wassers an die Pilger, welches zur Zeit 
der Wallfahrt aus der Ferne, vorzüglich aus dem Adams Brun- 
nen Artirr Adam in einem Thale des Berges Hirä in der Nähe 
von el -Mafgar und aus dem Brunnen Chumm , in Schläuchen 
mit Camelen herbeigeschafft und in Cisternen neben der Ka'ba 
aufbewahrt und hier den Pilgern, zuweilen mit Honig versüsst, 
gereicht wurde. 3. «.^Is^t el-rifdda die Vertheilung der Le- 
bensmittel an die Pilger, welche von den Cureisch geliefert 
oder für ihre Beisteuer angeschafft waren. Diese Einrichtung 
war erst von Cu^eij eingeführt, indem er einst an die Cureisch 
folgende Anrede hielt: „Männer von Cureisch I ihr seid die 
Nachbaren Gottes und die Bewohner seines Heiligthums, aber 
*die Pilger sind die Gastfreunde Gottes und die Besucher sei- 
nes Tempels, sie verdienen unter allen Gästen die grösste 
Ehre; darum bereitet ihnen Speise und Trank für die Tage 
ihrer Wallfahrt bis sie euch wieder verlassen.^ Das thatensie, 
indem sie jährlich beim Herannahen der Wallfahrtszeit von ih- 
rem Vermögen dem Cu^eij eine Abgabe entrichteten, wofür 
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dieser Speisen für die Pilger zubereiten Hess, welehe sowohl 
in Mekka als aoch in Mini an sie ausgetbeilt wurden. Diese 
Einrichtung wurde von Mahammed gut> geheissen und bestä^ 
tigt, sie erhielt sich im Isldm mehrere Jahrhunderte, indem die 
Chalifen bedeutende Beiträge zu diesem Zwecke nach Mekka 
schickten^ und sie scheint erst mit dem Ende des Chalifats 
aufgehört zu haben. 4. H^iXXl\ eU-nadwa der Vorsitz im Ver- 
sammlungshause beim Gerichte und anderen Berathungen. 5. 
s\^\ el'lkod das Fahnenamt, die Entfaltung der Standarte, 
welche im Yersammlungshause aufbewahrt wurde, und die Er- 
nennung des Fahnenträgers beim Auszuge in den Krieg. 6. 
S^Ufiit el-kijäda der Oberbefehl über die Armee. — Eine an- 
dere Einrichtung, welche ebenfalls von Cugeij zuerst eingeführt 
wurde und sich im Isldm lange erhielt, war das Anzünden von 
Feuer bei el-Muzdalifa in der Nacht, wenn die Pilger von 
'Arafa aufbrachen, damit sie die Richtung des Weges sicherer 
finden konnten. 

$. 27. Mit dem Priesteramte kam auch das Looswerfen 
in seine Hände, welches bis dahin der Bruder seines Schwie- 
gervaters, Gddira ben Hubschia, verwaltet hatte. Für die ver- 
schiedenen Fragen, welche man durch den Götzen Hubal be- 
antwortet wissen wollte, waren auf Pfeile verschiedene ein- 
zelne Worte geschrieben ; wollte z. b. Jemand eine Reise oder 
sonst ein wichtiges Geschäft unternehmen und darüber das Ora- 
kel fragen, so nahm der Priester zwei Pfeile, auf dem einen 
stand „erlaubt^, auf dem andern „verboten^, daneben einige 
unbeschriebene Pfeile ; kam nun beim Schütteln einer von je- 
nen beiden heraus, so war demnach die Frage entschieden, 
kam ein unbeschriebener heraus, so konnte die Frage nach 
einiger Zeit wiederholt werden. So hatte man für verschie- 
dene Fälle Pfeile mit den Worten : ja ! nein I Rache I oder »von 
euch^, ^nicht von euch^, wenn es sich um die Aufnahme ei- 
nes Fremden in die Familie handelte ; auch bei Verheirathun- 
gen, Beschneidungen, Todesfällen und anderen Veranlassungen 
wurde das Orakel befragt, und der dem Priester zu entrich- 
tende Preis betrug hundert Dirhem und ein Camel zum Opfer, 

$. 28. Als Cugeij alt und schwach wurde, musste er zu 
seiner Betrübniss bemerken, wie sein ältester Sohn 'Abd el- 
Dftr, der Liebling der Eitern, bei seinen Stammgenossen nicht 
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lue Bkr« md dus Ansehen genoss, wie sein cweiter Sohn 'Abd 
Mttiftfy nnd seine Fran Hnbbä erUärte, sie habe keiM Rnhe, 
bis er den 'Abd el-IMir in seinen Rediten gegen seinen Bni- 
4& geschützt habe. Cugeij versicherte, er werde ihn schon 
m sehlttzen wissen, weder ein Cnreiseh, noch ein anderer 
solle die Ka'ba betreten ohne seine Briaubniss, keine Berathung 
solle gepflogen^ keine öffentliche Angelegenheit entschieden, die 
Fahne »iehl entfaltet werden ohne seine Einwilligung. Um also 
den Bruderzwiste Torzubeugen^ bestimmte er in seinem letzten 
Willen; dass die sechs Regiernngs- und Ehrenämter nach sei* 
nem Tode unter die beiden Brüder getheilt werden selten und 
er übertrug dem 'Abd eUDftr das Priester^ und Sehlisselamt, 
den Vorsitz in dem VeriNummlungshause und dasFahnenanit^' 
Abd IHanAf erhielt die Aufsicht über die Bnmnen, die Bewk- 
thung der Pilger und den Oberbefehl über die Truppen. 

f. 29. Als Gu^eij hochbejahrt starb, wurde er auf dem 
Begrdbnissplatze am Hügel el-Hagün oberhalb Mekka begra- 
bra und die beiden Söhne übernahmen die ihnen übenriesenen 
Aemter. 'Abd el-]>Ar nahm dann mit dem seinigen eine aber*- 
malige Theilung vor, indem er bei seinem Tode seinem Sohne 
'OihmAn das Priesteramt vermachte und seinen Sohn 'Abd HanAf 
zum &ben des Versammlungshauses und der Richterwürde ein- 
setzte, und von da an folgte immer der Sohn dem Vater: 'Abd 
el«*'UzzA ben 'Othm&n, Abu Talha ben 'Abd el-'Uzzä, Tal^a ben 
Talha und 'OthmAn ben Talha, welcher von Muhammed für sich 
und seine Nachkommen die Bestätigung in seinem Amte als 
Schlüsselbe wahrer erhielt ($. 109). Auf 'Abd Hanäf ben Abd 
el-Där folgte sein Sohn Häschim und auf diesen nur noch sein 
Sohn 'Amir ben Häschim, da mit Muhammeds Herrschaft die 
Rtehterwürde in dieser Weise als oberstes Regierungsamt auf- 
böte; 'Amir blieb indess mit seinem Bruder 'Omeir ben HA- 
soium im Besitz des Versammlungshauses ($. 73). Dies ist die 
Dar^Uung, wie sie el-Azraki giebt. 

S. 30. Abweichend davon erzählen Ibn Sa'd und Ihn Hi- 
sch&m, dass Gugeij noch sämmtliche Aemter seinem Sohne Abd 
d-DAr übergeben habe und sie bis auf 'Amir ben HAschim fort- 
geerbt seien; erst gegen diesen, der damals wahrscheinlich 
noch sehr jung war, sei HAschim ben 'Abd HAnaf ben Co^eij 
aufigetreten, unterstützt von seinen Brüdern 'Abd Schams, el- 

3 
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Mttttalih und Navfal, da sie in Mekka ein grösseras Aittehe» 
genösse« und sich ffir wllrd%er bieKen die RegieniBf zo füh- 
ren« Auf ihre Seite traten die Bano AsQd ben Abd el-'Uzirf 
ben Gu^eij, Banu Zuhra ben KHAb, TeinI ben Mnrra mid el^ 
Hdrith ben Fikr ; 'Ämir dagegen wurde in seinen Rechten durch 
die Banu Maebzfhn, Sabm, Öumah und 'Adl ben Ka'b «nler-* 
stützt; die Banu ^Imir ben Luweij und Muiidrib ben Fihr blie- 
ben nemtral. Die Hitglieder beider Pailheien TerbaaAen -nich 
durch einen Eidschwur, sieh gegenseitig zn untersützen «nd 
sich nicht lu verlassen , und es wurde dabei ein«' feierliche 
symboliaehe Handlung verrichtet: die Anhinger des HAsobim 
brachten ehien Schlauch mit wohlriecbeifden Essenzen zmr 
Ka'ba, in welchen ein Jeder, indem er den Schwur leistete, 
die HAnde eintauchte, womit er dann die Ka'ba bestrid», imd 
sie erhielten davon den Namen ^die Duftenden*^; 'Amir und 
seine Anhjinger brachten dnen Schlauch mit Blut 2ur Ka'ba, 
in welches sie, indem sie schworen, die Hftnde tauchten, uml 
sie wurden „die Verschworenen^ oder „die Blutlecker^ genannt. 
Während so alle Vorbereitungen zu einem blutigen Kampfe 
gemacht wurden, kam unter ihnen ein Vergleich zo Stande^ 
dass die 'Abd ManAf ben Cu^ij das Ehrenamt der Bekdstfgung 
der Pilger mit Speise und Trank bekommen, die 'At>d el-^DAr 
aber die übrigen Aemter behalten sollten, und in ihrem Be* 
sitae blieb auch tias Geriehtskaus, bis es 'Ikrima, ein Sohn 
des oben genannten 'Amir, an den Chalifen Mo'Awla verkaufte, 
welcher es zur W<dinung des Emir von Mekka hestimsfite. 

Hiscbmi ben ^Abd Mm&S. 

$. au Da 'Abd Sch«ns, der Atteste Sohn des 'Abd Ha- 
nAf, viele Reisen unternahm und selten in Mekka auf die Dau^ 
anwofend, .war, auch eine, grosse Anzahl von Kindern hatte, 
die ihm die kostspielige Bewirthung der Pilger schwer oder un- 
n^gUch iMchte, so kaoiett „die Duftenden^ überein» seinem 
ZwilUngsbruder HAschim das Ehrenamt ihrer Beköstigung s« 
übertragen, und dtoser pflegte jedes Jahr, wenn die Zeit der 
Wallfahrt herannahte, an die Curdsch eine eindringliehe Btde 
tu hallen, worin er ihnen einschärfte, wie sie von Gott durch 
den Besite der Ka'ba begnadigt und bevorzug! seien und dass 
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» daher ihre Pfliehl sei^ die fremden Pilger mit allen. Sbreif 
SB cttpfangen uiid nach Kräften au bevrlrlhen» £r s^si ver-* 
wandte <faizu jahrlich eine bedentoade Snainie und tod den Cu-* 
reisch) die nicht sehr vermögend waren, schickte ihm doch 
jeder z« diessm Zwecke jährlich hundert Griechische Duoaten, 
Hftsehiro liess in der Nähe der Ka'ba eine Cisterne anlegen, in 
welche das \¥a8ser ms den Brunnen von Mekka geleitel wurde, 
damit die Fremden fftr 5ich und ihre Thiere einen hinreichen«- 
dan Vorraih hätten; die Beköstigang nahm ihren Anfiang am 
8. Dsttl-^Higga, wekher davon der Tag der Börnung el-iarvia 
hiessy und erfolgte in Mekka, Minä, ^m' d. i. Mazdalifa und 
aaf dem Berge 'Arafa; die Speisen, welche gereicht wurden, 
bestanden in Brod und Fleisch, Brod und Butter, Butter und 
firattpen eder Graupen und Datteln. Auch in Min^ wo ea damals 
nach wenig Wasser in Cisterneh gab, wurde solches darge* 
reicht, bis die Fremden von dort zurückkehrten, dann hörte 
idie Bewirtbang auf und alle machlea sich auf den Heimweg. 

S« 32. Um die für so bedeutende Ausiag en nöthigen Geld*«- 
mittel herbeizuschaffen, suchte Hdschim seine Handelsgeschftfle 
OL erweitern ; er war der erste , welcher . die Handelsreisen 
der Guretach regebnässig ordnete, so dass sie im Winter naoh 
Jemen und Habessinien, and im Sommer nach Syrien zogen, 
wo sie bis Gazza, oft auch bis Ancyra kamen. Hier war er 
UHt dem Griechischen Kaiser zusammengetroffen, hatte sich ihm 
tapgeateUt, ihm Geschenke überreicht und dann für die Cu-* 
rmch mit ihm einen Handelsvertrag at>geschlossen , weicher 
sehriCUich abgdasst war. Zuglei^ suchte er seine Stanunea«- 
genossen daran zu gewöhnen, dass sie selbst ihre Waaren an 
die grösseren Märkte brachten und nicht bloss auf den durch 
ihr Gebiet führenden Landslrassen feil boten. Aach an el-Na- 
gäsehi, König von Habessinien, richtete er ein Schreiben, um 
die Erlaobaiss zu erwirken, dass die Cureisch sein Land be- 
treten durften. 

§. 33. Auf einer solchen Reise kam Häschim einst mit 
einer Carav^ane nach Jatbrib (Medina), wo jährlich ein Markt 
abgehalten wurde ; sie stiegen auf dem Markte der Nabatäer 
ab, kauften nnd verkauften. Waaren and Häschim bemerkte hier 
naier der Menge der Käufer und Verkäufer eine durch ihre 
Gewandtheit und Schönheit ausgezeichnete .Fran , und bei när 

3* 
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herer Brkundifnins^; ob sie ledig oder verheiralhei sei, orfuhr 
er^ sie sei Salmi^ die Tochter des 'Amr ben Zeid vom SUnnme 
el- Naggär und mit dem Fürsten Oheiiia ben eWGuldh Yerhei- 
rathet gewesen^ von dem sie sich aber getrennt habe, naehdem 
sie ihm zwei Söhne 'Amr und Ma'bad geboren hatte; dem 
wegen des hohen Ansehens, in welchem sie bei ihrer Familie 
Stande habe sie sich bei der Verheirathung das sonst nur den 
Mftnnern zustehende Recht vorbehalten , ihrerseits die Ehe auf» 
lösen zu können. Hdschim hielt also um sie an, und als sie 
erfuhr, dass er von edler Abkunft sei und einen hohen Rang 
einnehme, Yerheirathete sie sich selbst mit ihm. Zu dem Hoch» 
zeitsmahle, welches er Yeranstaltete, lud er seine ReisegefiUirteB 
ein, vierzig Cureischiten aus den Familien 'Abd Manilf, Mackf 
söm und Sabm, sowie die Verwandten der Braut vom Stamme 
el-Chazrag; dann blieb er noch einige Tage, worauf er mit 
seiner Frau nach Mekka zurückkehrte. Salmä gebar ihm einen 
Sohn, welcher, da er mit grauem Kopfhaar scheiba zur Well 
kam, Scheiba genannt wurde und später den Namen *Abd el- 
Muttalib erhielt. 

S. 34. Bei einer Hissernte und daraus entstandener Theo- 
ruDf zog Hdschim nach Syrien, liess dort eine Menge Brod 
backen, that es in grosse Sftcke, behid damit seine Garnele und 
brachte es nach Mekka. Hier hoichama zerbrach er das Brod 
in Stücke, liess Schlttchler kommen, welche die Garnele schlack* 
feten und kochten, schüttete die Kessel in hölzerne Schüsseln 
aus und speiste die Bewohner von Mekka. Dies war die erste 
ordentliche Mahlzeit nach dem Hungerjahre, und er erhielt da- 
mals erst den Namen Hasch im d. i. Zerbrecher des Brodes, 
während sein eigentlicher Name 'Amr war, wie ihn der Dichter 
'Abdallah ben el-Ziba'rä in einem Lobgedichte nennt: 

'Amr der edle hat zerbrochen die Brodstttcke für sein Volk, 
Als die Männer von Mekka in einem Hungerjahre abge- 
magert waren, 
Von ihm sind die Reisen beide eingorichtet, 
Die Reise im 'Winter und die Reise in den Sommertagen. 
$. 35. Das Ansehen and die Achtung, worin UAscbim 
immer mehr stieg, erregte den Neid seines Nefien Omaj|a ben 
'Abd Schams, welcher einiges Vermögen besass; er gab sich 
alle Mühe, es dem Häschim gleich zu thun, war aber nicht dazu 
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im Stande, sondern erregte nur die Schadenfreude einiger Cureisch. 
Aus Aerger fing er nun an, Hdschim zu schmähen, und for- 
derte ihn zu einem Wettstreite heraus, welchen dieser aber 
wegen seines höheren Alters und Ansehens ablehnte. Indess 
hörten die Cureisch nicht auf, ihn anzureizen, bis er sich bereit 
erklärte, um den Preis von fünfzig schwarzäugigen Camelen, 
welclie in Mekka geschlachtet werden sollten, und unter der 
Bedingung einer zehnjährigen Verbannung aus der Stadt für 
den Unterliegenden, sich in einen Wettstreit um die grössere Ehre 
einzulassen. Omajja war damit einverstanden und sie wählten 
zum Schiedsrichter den Priester der Chuzä'a, Abu Hamhama 
Habtb ben 'Amtra, dessen Mutter Kiläba eine Schwester des 
Häschim war. Der von diesem gefällte Urtheilsspruch lautete: 

Bei dem glänzenden Mond und dem leuchtenden Sterne! 
Bei der Regenwolke und dem Vogel in der Lüfte Ferne! 
Bei allem, was den Wandrer leitet durch Berg und ThaU 
Wahrhaftig I Häschim übertrifft den Omajja allzumal 
An guten Eigenschaften von Anfang bis zu Ende benannt. 
Abu Hamhama ist damit wohl bekannt. 

Der Sieger Htechim nahm die fünfzig Caraele des Omajfa 
und liess sie in Mekka schlachten und ausibeilen, während Omajja 
auf zehn Jahre in die Verbannung nach Syrien ging. Dies ist 
der Ursprung der Feindschaft zwischen Häschim und Omajja 
und ihren Nachkommen, den Htochimiden ('Abbasiden) und 
OflMJjaden. 

S* 36. Häschim liess den Brunnen el-SagIa graben zwi- 
schen el-9^fä und el-Marwa, welchen sein Sohn Asad ben 
Häschim dem Mut'im ben 'Adi schenkte, als 'Abd el-Muttalib 
den Zamzam wieder ausgrub und sie dann jenen entbehren 
konnten ; in der Folge war er als der Brunnen des 'Gubeir ben 
Mut'im bekannt, bis er von Hammäd el-Berberi zu dem Platze 
der Moschee gezogen wurde. Auch der Brunnen Badsdsar 
war von Häschim angelegt am Fusse des Mustandsar auf dem 
Gfundeigenthume des Abu Lahab und el-Mucawwam, der Söhne 
des *Abd el-MuUalib, hinter dem Hause derTallüb, der Sklavin 
der Zubeida. — Häschim erkrankte auf einer Handelsreise 
nach Syrien; seine Begleiter blieben bei ihm in Gazza, bis er 
gestorben war, begraben ihn dort, und Abu Ruhm ben 'Abd 
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el- Uesä el-'AmiH, damals ein junger Mann von zwanzig Jahre», 
brachte seinen Nachlass seinen Kindern nach Mekka zurück. 

Seheiba ben HAscbim gen. Abd el-lHiittalib. 

§. 37. Nach dem. Tode des Hischim zog seine Frau 
Salmä mit ihrem Sohne Seheiba wieder zu ihrer Familie nach 
Medina, und eI-Miit|aJib, der jüngere Bruder des Htochim*), 
übernahm dessen Amt in Mekka , worauf sich seine eigenen 
Verse beziehen: 

Verkünde bei dir den Söhnen H&schims, was wir nage- 

heissen gethan haben , 
Wir sind aufgestanden um die Pilger des Heiligthums zu 
tränken, als der Ruhm (der Vdter) unerwähnt vergessen war. 
Wir haben die Pilger in unsern Häusern versammelt, 
als wären sie Rinder, die zusammengetrieben werden. 
'Abd Schams starb bald nachher und wurde in el-Hagün 
begraben. Noufal ben 'Abd ManAf hatte sich um die Cureisch 
verdient gemacht, indem er in ihrem Auftrage mit dem Könige 
von Persien einen Vertrag wegen ihrer Handelsreisen nach 'Ir&k 
abgeschlcssen hatte. Er starb auf einer solchen Reise bei dem 
Gewässer Salmän auf dem Wege von 'Ir&k nach Mekka. — 
Als ThAbit ben el-Mundsir, der Vater des Dichters Hassftn ben 
Thiibit, aus Medifta einst zur Wallfahrt nach Mekka kttfi, er- 
zählte er seinem Freunde el-Muttalib, wie sein Neffe Seheiba 
durch seinen schönen Anstand und seine Geschicklichkeit im 
Bogenschiessen sich so vortheilhaft vor seinen Vettern in Me^ 
ilina auszeichnete, dass keiner seiner Pfeile das handgrosse 
Ziel verfehlte, und so oft er träfe, riefe er aus: ^h bin der 
Sohn 'Amr's des edlen^. el-Mutfalib wollte ihn desshalb so* 
bald als möglich wieder nach Mekka holen, und wiewohl Thä- 
bit bemerkte, dass seine Mutter und seine Oheime in nicht so 
leicht würden ziehen lassen, machte er sich doch nach Medina 
auf den Weg. In der Nähe der Stadt angekommen, erkundigte 
er sich nach ihm und fand ihn bald mit seinen Cameraden 
beim ^ Pfeilschiessen; er ^kannte ihn an der Aehnlichkeit mit 
seinem Vater, umarmte ihn mit thränenden Augen und zog ihm 
ein Jemenisches seidenes Kleid an; er beschreibt dies sel(»st 
in Versen also: 



*) Nach ilm Säd war er älter als 'Abd Sekams nnd HAsihlm. 
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-so- 
lch erkaiiBte SdieiiMi, als die SAme der Na^gAr (Mediaeiiter) 
skk tarn Hm samtteUetiy um im Bogensehieseen mch lo 

üben. 
Ich erfcaflole Ihn, wie er an GeataU imd Perligkeil uns 

glich; 
da ioasen mir um ihn die Thriaen wie ein Regenfuss. 
Seine Malter Sabnä iiess el- MuUalib su eich in ihre 
Wohnttng einladen, und als sie den Grund seiner Reiaa erfuhr, 
»Irittble sie sich lange > bis jener erklärte, dass er nicht ohne 
den Knaben gelwn wurde. y,Br ist jetst erwachst ^ sagie er# 
und lebt in einer fremden Familie, wihrend wir, seine nächsten 
Verwandten, im höchsten Ansehen stehe»; der Aufenthalt in 
seiner Vaterstadt ist für ihn besser als der hioiige, er bleibt 
darum dein Sefan, wo er amh sein mag^^. Sahnä bat nun mur 
um einen Au&chub v^a drei Tagen, und nachdem diese ver^ 
flössen waren, rdste er mit ihm nach Mekka xuvüek. Als sie 
dort einzogen, hieUen die Leute den Scheiba für einen Sklaven 
'abd el- MuttaüVs und sagten: der ist 'Abd el** MuUalib, «md 
nachdem ihnen el* MuUalib gesagt hatte, dass es sein Neffe 
Scheiba sei, erkannten sie ihn ebenfalls an der AehnKohkeit 
mit semem Vater; iadess wurde er seitdem 'Abd el- HuHalib 
genannt. ' 

§. 38. et- MuUalib unternahm öfters Handelsreisen nach 
Jemen und Habessinien und hatte den von seme« Bruder IMl-^ 
schim etngeleileten Handelsvertrag mit el - Nagdscbi zu Gunsten 
der Omreisok abgfesehlosseD ; auf einer solchen Reise starb et 
in der Festung Badmdn in J^nen und 'Abd el- Huttalib erbte 
seine Aemter, er speiste die Pilger und trdnkte ihre Camele 
aus den Gistenne» <ler bisherigen Vorsteher, bis er dem talten 
Brunnen Zamzam wieder herstellte. Der Ort war ihm in eiaer 
Vision angcxeigt und . nachdem er seine Arbeit einmal begoanea 
faatlr, setzte er sie wigeachtet des Widerspruches der Cigneisch 
nnabltaiig fort, bis er die Gegenstände wfedertod, welche 
mnst Murih4dh bei seinem Auszuge mA Mekka (S* td) hier 
vergraben hatte: zwei goldene Gazellen, sieben Schwerter aus 
Cala'a und aftdere Waffen VMd ilüstungen. Die Cureisoh er^ 
hoboi dariber <einen Streit, indem sie Antheil daran zu imbea 
behaoptoten, und 'Abd el- MaUalib scUiig ihnen desebittt vor, 
darum zu hieben; er mache tzwei grüne Pfeile für die Ka'ba 
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zwei sebwarse filr sich stibst und swei weiif e fltar die Cureif cb, 
damit gingen sie m dem Götzen HiriNd nsd es ieien aof die 
beiden grünen Pfeile die beiden Gazellen für die Ka*ba, anf 
die beiden schwarzen die Scbwerdler und ROstnagen fttr 'Abd 
el- Huttaiib und die Cureisch gingen leer ans. Er machte 
nun aus einer der GazeUen GoMplatten, womit er die Thir 
der Ka*ba beschlug, deneben hing er die Scbwerdter; die 
andere Gazelle stellte er im Innern der Ka'ba neben dem Bilde 
des Hubal auf. Er fuhr dann fort den Brunnen auszugraben 
und traf nach einer langen mühevollen Arbeit endlieh in der 
Ttefe auf Quellwasser und ein lautes nAUah akbar^ (Gott ist 
gross!) verkündete denCureisch^ dass er seinen Zweck erreicht 
habe. Jetzt erhoben diese aufs Neue einen S^eit über den 
Besitz des Brunnens, indem sie behaupteten^ dass er gemen« 
schaftliches Eigenthum sei, da er schon von ihrem Ahnherrn 
Ismft'tl gegraben sei. 'Abd el» Muttalä) nahm ihn dagegen 
für sich allein in Anspruch , wollte sich aber einem bdiebigen 
Schiedsrichter unterwerfen, und man kam ttberein, dass die 
Priesterin der Bann Sa*d Hudseim in Hu'An, einem festen Platze . 
an der Syrischen Gränze fünf Tagereisen von Damasens, den 
Streit entscheiden solle. Er brach desshidb mit zwanzig Mann 
von 'Abd Mandrs Nachkommen dahin auf, während zwanzig 
Cmreisch für sich des Weges zogen; als sie zu dem Brunnen 
el- Fakir kammi, fanden sie kein Wasser darin und sahen 
mitten in der Wüste einem qualvollen Tode entgegmi. Die 
Cureisch, die in ihrer Nähe lagerten, hatten zwar noch einigen 
Vonrath, weigerten sich aber ihnen davon etwas abzugeben, 
um nicfat selber dann dem Mangel ausgesetzt zu sein. 'Abd 
el- Mnttalib berieth sich nun mit seinen Leuten und schlug 
ihnen endlich vor, dass sich jeder sein Grab selbst graben 
solle und sobald einer stürbe, sollten ihn die anderen hinein- 
legen, dann würde doch zuletzt nur einer unbeerdigt übrig 
bleiben. Als die Gräber fertig waren, setzten sie sich daneben 
und erwarteten ihr Ende; da fiel es 'Abd el- Mirttafib ein, 
dass es doch noch besser sei, die letzten Kräfte ihrer Tbiere 
zusammen zu nehmen und weiter zu ziehen um Wasser zu 
suchen, und indem er zuerst aufstieg und sein Camel dabei 
hart auftrat, sprang unter seinem Hufe eine Quelle sMsmn Was- 
s»^ hervon Sie priesen Gott für ihre Rettung, tranken oftd 
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fUtten ihre SehMNiohe und riefen anch die Cnr^soh keriiei om 
skk m stärken; diese erlLinnten hier die gfdtttkhe FOgnng and 
wollten nun den Streit nidit welt^ fortfetsen, indem sie sag-^ 
ten: „der Gott, welclier dir iiier in der Wfiste das Wasser 
sclienlity trat dir audi den Zamzam geschenlit*<. Sie iLehrten 
an und störten ilin nickt weiter im Besitz des Brnnirans. 

S. 39. Aach mit den Anwohnern von el-Tfttf hatte 'Abd 
el*-Mattalib einen Streit am eine Quelle Dsul-Harim genannt. 
Ungere Zeit war sie von ihm selbst nicht benutzt worden und 
die Bewohner von el^TAtf hatten sie in Besitz genommen; als 
er sie nun zoröckf orderte, woIHe sie ihm der Häuptling der 
Thaktf, 'Gandnb ben eUHärisch, nicht wieder überlassen und 
dies ftfirte zu einem Rangstreite zwisdien ihnen beiden, wel- 
chen 'Uzzä Salama, der Priester der Bann 'Udsra in Syrmi 
entsdieiden sollte. Aof dem Wege dahin ging der Wasser-* 
Yorrath des 'Abd el-MuUalib und seiner Begleiter z« Ende 
und er bat dteThaktf ihnen von dem ihrigen etwas abzugeben; 
als sie dies absehlugen, liess Gott anter dem Reisesacke seines 
Cameies &oe Quelle hervorsprudeln, wovon sie tranken und 
ihre Schläiiche wieder füllten. Später ging der Verrath der 
Thaklf zu Ende and da sie 'Abd el-Huttalib darum ansprachen, 
theüte er ihnen gern etwas mit Der Priester entschied den 
Raofstreit zu Gunsten des 'Abd el-Muttalib, welcher dann die 
eingeseti^en Gamete schlachten liess und das kleine Vieh mit 
sidi nahm. 

§. 40. Während der wiederholten Belästigungen der Co- 
reiodi hatte 'Abd el-Muttalib nur seinen einzigen Sehn el-HA- 
riich, der damals noch jung war, als Hälfe und Beistand gehabt, 
und er hatte von semem Vetter 'Adi ben Naufal die Worte 
hörea mflssen: „wie kannst du einzelner Mann dir etwas gegen 
ans herausnehmen ?<' Da hatte 'Abd el-Huttalib gelobt, wenn 
Gott ihm zehn Söhne schenke, so wolle er ihm einen dersetbea 
zum Opfer bringen. Nachdem ihm nun zehn Sdhne geboren 
waren y Ums er sie zusammenkommen nnd erzählte ihnen, was 
er fdobi haUe; alle stimmten üb^rein, dass er sein Gelübde 
haiteo »isse, er solle den Namen eines jeden von ihnen auf 
einen Pfeil schreiben und das Leos entscheiden lassen. Dies 
gesebah, er nahm die Pfeile; ging in das Innere derKa'ba and 
sprach zu dem Priester: ^wüf die Pfeile^ $ und als er warf. 
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kam der Pfoil 4e§ Abdallah heraus, den er besonders lieb teUe. 
Er nahm ihn bei der Hand , ffthrte ihn aar SchtochtiiaBk mkI 
halte das Messer schon bereit. Da traten ihm scöne VerwafuU 
len von Machcflm nnd andere angesehen« Coreiscb in den Weg 
Hfld machten ihm VersteUtiBgen, welche Folgen ein solches 
Beispiel haben wärde, auch seine SMino und Töchter vereinig- 
tenr sich mit ihnen und er Hess sich bereden, den Fall einer 
Wahrsagerin in Medina Namens Tucheibir vomilegen, welche 
mit einem Geiste in Yerfoindung zu stehen vorgab« Er begab 
sich also zu ihr, ersählte ihr seine Geschichte und sie beschied 
ihtt auf den andern Morgen, damit sie erst ihren Geliebten 
fragen kdnne. Als'Abd el^MuUalib wieder m ihr kam, fragte 
sie ihn: wieviel beträgt bei euch die Sühae? er antwortete: 
sehn Garnele. — So gehe hin, fuhr sie fort, nimm zehn Ca-* 
male und wirf das Loos um sie und deinen Sohn; trifl es Mrf 
die Camele, so opfere sie, triifk es auf deinen Soim, so füge 
soknge noch zehn Camele hinzu, bis es auf sie trsflk, daan 
ist die Gottheit befriedigt und dein Sohn gerettet« Er kaiiFte 
nun nach Mekka zurOck, nahm zehn Camele nnd warf bei dem 
Götzen Httbal das Loos, da traf es auf Abdallah; dann setsle 
er zehn hinzu, es traf wieder a«f Abdallah; dann immer zehn 
wehr, bis es hundert waren, dm traf das Loos auf die Gaoiele 
und nachdem er dies dreimal wiederholt hatte, um sich so 
vergewissern, dass es der Wille der Gottheit sei, war er udnr 
froh und die Leute mit ihm; während seine Töchler ihren 
Bruder Abdallah mit sich nahmen, holte er die Camele, schlach- 
tete sie zwischen el-Qafä und el-Marwa und liess das F fa i it h 
itt der Umgegend von Mekka unter die Araber ^ertheilen und 
die Ueberbleibsel ungestört von den Vögdn und wiUeii Thieren 
aufzehren. Seitdem wurde die Sühne fflr einen Gelödleten 
bei den Arabern auf hundert Camele bestimmt und dies von 
Muhammed bestätigt. 

S. 41. Das Ansehen des 'Abd el<*Muttallb war durch alle 
diese VerfUle, durch seine Freigebigkeit und seinen BdelnnA 
so gestiegen, dass er allgeama ab das Oberhaupt seines Steoi* 
mes anerkannt wurde, und selbst eine AbtheihiDg von den Clio« 
z&'a stellte sich uater seinen Schutz, um ungestört die Km%« 
besuchen zu können, und es war ihm um so lieber, sich dorok 
diese zu verstärken, ate die Gnreisch nicht aufhörten, eimm 
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feindKche SleHmif g^en ihn eimiiMhaiM. Er vorMiimelle 
desshalb sieben von ei-MottaKb's Naebkoffimen^ Ann el->Arcam 
ben liadhla, el-Dbabhdk und 'Amr, die beiaen SMme AesAbn 
(Jleifi ben Hftacbim (von 'Abd Schanis und Nanbl war keiner 
Mei), begab AA mH ihnen in das Versammliuigriiatta und 
schloss mit den ChnzA'a ein Sekutz- und Trutz^^ündniss , wor- 
ibet* eine Urkunde aufgenommen wurde, die sie in der Ka'ba 
aafhängten^ und er sprach dazu die Verse: 

Ich werde, wenn mein Ende nakt, Zubeir verpflichten, 
an dem, was zwischen mir und 'Amr*) feslzubriien^ 
Dass er den Schwur, den einst sein alter Vater that, bewahre^ 
und nie darin durch Druck und List vom Reckten weiche* 
Sie hielten treu den alten Bund und schwuren deinem VaAer, 
und waren besser, als die nftheren Verwandten Fthr'). 
Er verpflichtete auch in seinem Testamente zur Aufrecht«* 
biMking dieses VerUrages seinen Sohn el «-Zubeir, dieser wieder 
bei seinem Tode seinen Bruder Abu TAIib, und dieser seinen 
Bruder el-'AbbAs« 

$. 42. Auf seinett Handelsreise« nach Jemen pflegte 'Abd 
el-Muttaltb bei efa^m der Himjarischen Fürsten einzukehren; 
einmal traf er dort einen 'sehr bejahrten Mann , welcher ihm 
forhersagte, dass unter ihnen ein Prophet und König aufstehen 
wftrde, ttsd zwar aus dem Gesohlechte Zukra; er nahm dess-*> 
halb bei seiner Rü^k^r aus diesem Geschleckte die HAla 
buit Wuheib zur Frau nnd verheiratbete seinen Sohn 'Abdallah 
mit Anina Mnt Wahb, welche Huhamm^s Mutter wunde« — ^ 
Ein ander Mal fragte ihn der Himjarische Fflrst, ob er nkkt 
sein weisses Haar zu ändern und als jugenJIicker Mann nach 
Mekka zurückzukehren wünsche? — Das vermöchtest du? 
fragte er erstaunt. — Der Fürst liess ihm nun das Haar erst 
»it Hinma färben und dann Waid darüber streichen, wodureh 
es rabenschwarz wurde. 'Abd el-MuUalib nahm von diesen 
SieffeB eine grosse Quantität mit sich; er kam bei Nacht in 
Ibkku an, und als er am andern Morgen mit seinem gefäcbten 
Haare in seiner Familie erschien,, sagte seine Frau Nuteikr: 
nO Scheibal wenn das dock immer so bliebe , wie schön wäre 
dasl^ --^ Abd el-Muttalib erwiederte in Versen: 

*) d. k. die vom ^Amr Muzeiki« abstammenden ChazA*a. 
2) d. k. die Gnreieeb, kier mit Aoasehlaas der HAaehimidea. 
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Wenn diese Sckwirse mir bKebe, kh woHte es loben, 
es wfire doch ein Ersatz fOr die sehen entscfawondene Jagend. 
Do freust dich darftber, das Leben i^ auch nnr kurz, 
und vor Tod und Vorgang kein Entrinnen, o Nuteila I 
Was ntttzt auch dem Mann sein behagh'ohes und bequemes Lebe« 
am Tage da sein hoher Sitz in Nichts zerfiilUt. 
Auf diese Weise kam die Sitte, das Haar schwarz zu ftlr« 
ben, nach Mekka. 

$. 43. 'Abd el-^MuUalib war mit Harb ben Omajja lange 
Zeit befreundet, bis dieser ihm einen Wettkampf anbot, wem 
die grössere Ehre gebfihre, und nachdem el-Nagdschi, König 
von Habessinieii, es abgdehnt hatte, diesen Streit zu entschei- 
den, wtthlten sie Nufeii ben 'Abd ei-*Uzzä zum Schiedsrichter. 
Dieser wies den Harb zurecht mit den Worten: „Wie kannst 
du dick mit einem Manne messen wollen, der dich in jeder 
Hinsicht ttbertrifft?^ Harb schloss sich nun an Abdallah ben 
&ud*än , welcher damals als Partheif Ohrer in Mekka in Ansehen 
stand, und hierdurch erhielt der FamiKenhass zwischen den 
Omajjaden und Häsefaimiden neue Nahrung. 

$. 44. In diese Zeit füllt der Zug der Aethiopier gegen 
Mekka. Nachdem Abraha, der Habessinische Feldherr und 
Statthalter von Jemen, seine Herrschaft in der Hauptstadt (^n'A 
befestigt hatte, baute er dort dnen Tempel von solcher Praeht, 
wie sie bis dahin in Arabien nicht gesehen war, in der Absidit 
die Wallfahrten der Araber, die sie alljährlich nach Mekka un^ 
ternahmen, nach (^n'd zu lenken. Als dies die Mekkaner er- 
fuhren, waren sie sehr aufgebracht, und einer von den Fufceira 
aus dem Stamme MAlik ben Kinftna beredete zwei junge Leute 
nach ^an'ft zu gehen und den Tempel zu verunreinigen, um 
ihre Verachtung an den Tag zu legen. Dies wurde ausgefihrt 
und die Thdter blieben auch nicht unbekannt, und sobald 
Abraha davon Kenntniss erhielt und erfuhr» dass es von Mek*- 
kanern geschehen sei, schwor er nach Mekka zu ziehen tnid 
ihre» Tempel zu zerstören; er sammelte auch sogleich eine 
Armee von 60,000 Mann und stellte sich selbst, auf eine» 
Elephauten reitend, an die Spitze. Die Araber säumten nicht 
sich zum Widerstände zu rösten, da es die Beschttzung ihres 
allgemeinen hochverehrten Heiligtbums galt, und zuerst stellte 
sich ihm der Fttrst Dsü NaCr mit dem von ihm aufgebotenen 
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Heere entgegen; allein er wurde gesoUegiNi ueil gefangen ge- 
neoMnen^ indess sehenkte ifam Abraha das Leben md behielt 
ihn als Gefangenen bei sicli. Er rückle nun weiter ver in das 
Gebiet der Chath'ani; deren beide SllUnme Scbahrftn und Nihia 
damals unter Nufeil ben ^ablb standen; auch dieser wurde ge- 
schlagen und gefangen genommen , erhielt aber die Freibeil 
wieder, indem er sich für das fernere Veriialten seiner Slamm» 
genossen verbürgte und sich erbot , als Wegweiser zu dienen« 
Von da kam Abraha nach el-TftKf; die Einwohner , der Stamm 
Tha^tf unter ihrem Anführer Has'üd ben Mu'attib, kamen ihm 
»Igegen, erklärte» ihre Unterwürfigheit und stellten ihm vor, 
dass es nicht ihr Tempel, das Haus der Göttin el-Ut sei, wel« 
eben er suche , sondern der au Mekka , wohin sie ihm einen 
Führer mitgeben woUten. Als solcher erbot sich Abu RifAl, 
der sie bis el-M«gammis einige Meilen von Mekka geleitete, 
we er plötzlich starb; sein Grab wurde hier in der Folge von 
den vorüberziehenden Arabern unter Verwünschungen mit Stei« 
leA beworfen. W^äbrend Abraha mit seiner Armee bei d*- 
Mogammis lagerte, schickte er den HabesSinier el-Aswad ben 
Maf^üd an der Spitze einer Reiterschaar gegen Mekka, wehdie 
alles Vieh der Umgegend zusammen und ins Lager trieben, 
darunter zweihundert Camele, die dem 'Abd el-Muttalib gehör« 
tan. Die Cureisch, Chuzft'a, Kindna, Hudseil und die übrigen 
Bewohner des heiligen Gebietes dachten zwar anfangs sich zmr 
Wehre zu setzen, stände aber davon ab, da sie die Erfo^<* 
loaigkeit veraussaben. Hierauf sandte Abraha den Himjaritea 
H«iiä|a nach Mekka mit dem Auftrage, dem Fürsten der StadI 
zu sagen , der König sei nicht gekommen um Krieg gegen m» 
zu führen, sondern nur um den Tempel zu zerstören, wenn sie 
sich ihm nicht zur Wehre setzten, so habe auch er nicht nö« 
thigBlut zu vergiessen; wenn der Fürst den Krieg nicht woll^ 
so solle er ins Lager kommen. Als nun Hunäta nach Mekka 
kam und sich naeh dem Fürsten erkundigte, wurde er zu 'Abd 
el-Muf|alib beschieden, denn dieser galt damals wegen seines 
hohen Ansehens für das Oberhaupt der Cureisch. Hundts ent- 
ledigte sieh sräes Auftrags und 'Abd el-Mut|alib erwiederte: 
„Wir wollen den Krieg nicht, sind auch nicht im Stande einem 
selchen Heere Widerstand zu leisten; dies ist das heilige Haus 
Gottes, der Tempel Abrahams, mag Gott ihn schützen, er ist 
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sein Tempel und sein Heilifthv«, giebt er ihn preis, so kdn* 
neu wir ihn tiicht vertheiiiigeii''. So kemmiiit inir^ sprach H»* 
ndta^ denn der König hat mir befohlen, dich zo ihm zu führen. 
'AM el-Mottalib ging nnn mit ihm in Begieilung einiger sei- 
ner Söhne, bis sie ins Lager kamen; hier eritundigte er sich 
nach dem gefangenen Dsü Nafr, der sein Freund war, und als 
er ihn im Gefängnisse traf, sagte er: o Dsü Nafrl weisst iki 
kein MiNel gegen dieses Ungldefc, das uns betreffen hai? Dsü 
Nafr erwiderte: Was für Mittel hat ein Gefangener fai den 
Händen eines Königs ^ der nur noch nicht wdss , ob er' ihn 
morgens oder abends will tödten lassen? ich habe kein Mittat 
gegen irgend etwas von dem, was dich betrofiTen hat, ausser 
4a8S Oneis der Blephautenwärter mein Freund ist, den will idi 
rufen lassen, dich ihm empfehlen, ihm dein gutes Recht vor-* 
atellen und ihn bitten, dass er dir beim Könige. eine Audieoz 
TerschaflTe, mit ihm ^er deine Angelegenhdt rede und bei ihn 
eine Ffrbitte zu deinen Gunsten einlege, wenn er dazu im 
Stande ist. Als Oneis erschien, sprach Dsü Nafr: >^Hier ist 
'Abd el-Muttalib, Fürst der Cureisoh und Anführer der Garn- 
Tzne Ton Mdika, der die Mensehen in den Thüiera und m§S 
ien Bergen speist und die wilden Tfaiere auf den Qqifeln der 
Berge; der König hat ihm zweihundert Garnele abgenonunen, 
suche ihm eine Audienz zu verschaffen und ihm nützlieh zu sein^ 
so gut dukannst'^ Oneis versprach es und redete mitAbraha 
und sagte ihm: „o König! da ist der Fürst der Cureisch wr 
deiner Thür und lässt dich um eine Audienz bitten; er ist der 
Anführer der Carayane von Mekka und speist die Menschen 
w den Thäiem und auf den Bergen und die wilden Thiere auf 
'den Gipfeln der Berge; erlaube, dass er eintrete^ damit er dir 
eein Anliegen vortrage ^^ Abrahaiiess ihn eintreten und als 
j&r ihn sah, (er war ein grosser, sehöner Mann), emping er ihn 
ehredvoll und wollte ihn nicht unter sich sitzen lassen, uiMi nmr 
die Scheu vor den ^Habessiniern hielt ihn zurück ^ sonst hätte 
er ihn neben neh auf seinen Thron sitzen lassen; er ^eg 
desshalb hinab, setzte sich auf seinen Polster und liess 'Abd 
el^^Muttalib an seiner Seite Platz nehmen. Denn sprach Ahrtha 
zu seinen Dolmetsch: frage ihn, was sein Anliegen sei? Der 
Dollmetsch wandtet sich zu ihm und sprach: der König. lisst 
dich fragen, welches dein Anliegen sei? Er antwortele: meine 
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BHte utty dass ier Köoig mir die avaihuiHiert Garnele »rttok« 
gebe, welcbe seine Le»te mir labgenomNien haben. Als der 
König dies hörte, sprach er: da hast mich in Bewunderung ge** 
aetel, als ich dieh sah, jetzt iiabe ich ton dir genug, nachdem 
da geredel hast; da sprichst mit mir von zweihundert Cameien, 
welche meine Leate dir abgenommen haben, und schweigst 
von dem Tempel, wo do and deine Väter euren Gott verehrt 
habt, und den su zerstören ich gekommen bin; darüber sagst 
du nichts. Sprach 'Abd el-Hutialib: siehe! ich bin der Herr 
meiner Garnele, die ich sohützen moss^ und der Tempel hat 
aueh einen Herrn, der ihn beschützen wird. *- Was kann 
ihn denn vor mir schützen? — Das whrst du schon sehen. -^ 
Abraha gab ihm die geraubten Camele zurück und enlliess 
ihn. Es waren aber mit 'Abd el-MuUalib noch zwei Hüupl«- 
liiige ins Lager gdtommen, Ja'mar ben Nuf&tba , Häuptling der 
Banu Bekr ben 'AbJ Handt, und Ghuweilid ben Wdthila, Häupt^ 
Kng der Hudseil, die boteil dem Abraha den dritten Theil aller 
Heerden von Tihäma, wenn er umkehren und den Tempel nieht 
serstören wolle; doch er schlug es aus. 'Abd el*-Huttalib kam 
dann nach Mekka zurück, er;^hltc, was vorgefallen war, und 
befahl den Careisch die Stadt zu verlassen und sich auf die 
Höhen der Berge zurückzuziehen, um gegen die Belästigungen 
der Soldaten gesichert zu sein; dann trat er mit einigen weni-*- 
gen vor die Kft'ba, sie^ beteten zu Gott und iehten ihn au um 
Htl^ gegen Abraha und sein Heer, und indem 'Abd el**ltfut- 
talib den Ring an der Thür ergriff, sprach er : 

Herr! der Mensch beschützt sein &«s> schütz du dein 
Heitigthum I 

Dass nieht ihr Kreuz*) und ihre Macht beeiege deinen Ruhm. 

Lltost du es zu, mag's besser sein, befiel's nach deiner Macht; 

Lüsst du es zu, so wird dadurch dein Wille nur vollbracht. 
Hierauf liess er den Ring los und zog sich mit seinen Begkt- 
teni 'Amr ben 'Aids, Mut'im ben 'Adi und Abu Mas'üd el- 
Thakefi' aaf den Berg Hirä zurück, wo sie erwarteten, was 
Akraba bei seiner Ankunft in Mekka beginnen würde. Dieser 
ordnete nun sein Heer um in Mekka einzuziehen und liesss einen 
Elephanten, der den Namen Mahmud hatte, vorführen, fost ent- 



*) Die Standarte der Christlichen Habessinkr. 
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gobkNisen die Ka'ba zu zerstöre und dann nadi Jemen zurttek- 
Zttkehren. In dem Aogenblicke^ als sie den Elepbanten nach 
der Gegend von Mekka hinwandten ^ trat der gefangene Nnfeä 
ben Qabtb an seine Seite ^ legte sich mit dem Gesichte unter 
sein Ohr und sprach: „knie nieder , Mahmud! und kelure gra- 
des Weges dahin curtick, weher du gekommen bist^ denn, du 
bist in Gottes heiligem Lande ^. Dann liess er das Ohr los, 
lief davon und flttchtete auf den Berg, wfthrend der Eleph«^ 
sich niederlegte; sie suchten nun vergebens ihn zumAu&tehen 
zu bringen, bis sie ihn sogar mit Aexten auf den Kopf schlin- 
gen und ihn mit spitzen Stöcken in die Weidien stiessen, aber 
ohne Erfolg. Endlich wandten sie ihn um nach Jemen zu, da 
stand er auf und schritt rasch vorwärts, und ebenso machte er 
es, als sie ihn nach Norden und nach Osten drehten ; aber als 
sie ihn wieder nach Mekka hin wandten, iel er wieder nieder« 
bi gleicher Zeit sandte Gott über sie Vögel vom Meere ber 
wie Schwalben und Balasdn, joder Vogel trug drei Steine, ei- 
nen im Schnabel und in jeder Kralle einen, wie Erbsen and 
Linsen» die Hessen sie herabfallen, und Jeder, welcher davon 
getroffen wurde, starb, die anderen ergriffen die Flucht, eilten 
den Weg zurfick, den sie gekommen waren, und fri^en naeh 
Nufeil, um ihnen den Weg nach Jemen zu zeigen; dieser aber 
sprach, als er Gottes Rache über sie kommen sah: 

Wo ist die Rettung, wenn Gott der Verfolger ist? . 
Der mit dem Streifschuss ^) ist der Besiegte, nicht der Sieger. 
Die Habessinier zogen nun fort, aber sie fielen überall am 
Wege um, alle Lagerplätze waren mit Todten bedeckt; auch 
Abraha war von der Krankheit betroffen, sie nahmen ihn mit 
sich, da fiel ihm ein Glied nach dem andern ab, and wo eins 
abfiel, entstand ein Geschwür, aus welchem Eiter und Blut floss; 
als sie mit ihm nach i^an'ä kamen, war er Mrie ein junger Vo- 
gel, bis sich die Brust vom Herzen ablöste. Der Rest des 
Heeres, etliche Sklaven und Trossknechte waren in Mekka ge- 
blieben und wurden als Arbeiter und Hirten gebraucht, und 
'Ai'scha erzählte, dass sie den Führer und den Wärter <tes 



*) D. i. Abraha, weleher in dem Zweikampfe mit AriAt von deaaeo 
Lanze im Gesicht atark gestreift wurde, aber Sieger blieb. VgL ihn 
Hisckäm Leben Muhammeda. S. 29« 
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BlepiMnIea noch in Mekka gesehen habe^ wie sie beide blind 
ottd kibm ihr Essen sich erbettelten. — Man behaiqilet, dass 
tu jenem Jahre (569 nach Chr.) zum ersten Mate in Arabien 
sich die Bialtem nnd Varioliden gezeigt hStten, und ebenso 
auch das BMerkrant Raute, die Koloqointbe und Asklepias. 
Jene llögel sollen • vom Meere l^ei tiidda hergekommen sein 
cnd von ihnen die Tauben abstammen, die nachher in so gros- 
aer Zahl in Mekka vorhanden waren und fbr beilig gehalten 
worden. 

Inliamnied^s Geburt 

$ 45. In dieses Jahr des Elephanten, wie es als Beginn 
einer neuen Aera genannt wurde, ftllt die Geburt des Pro- 
pheten Mnhammed, wtthrend sein Vater Abdallah mit mehreren 
aiideren Cureisch eine Handelsreise nach Gazza machte. Die- 
ser erkrankte auf der Rttckkehr und musste in Medina zurück- 
Ueiben, wo er von seinen Oheimen aus der Familie 'Ad{ ben 
el-Naggdr aufgenommen und gepflegt wurde. Seine Begleiter 
brachten seinem Vater *Abd el-Muttalib die Nachricht nach Mekka 
und dieser schickte deinen ältesten Sohn el-i-Hdrith nach Medina, 
bei dessen Ankunft aber Adallah schon gestorben und in dem 
Hause des Näbiga gleich links am Eingange der Stadt bf^gra- 
ben war. Er war erst 25 Jahre alt und hinterliess seinem 
Sobne iH^phammed als Erbtheil eine Sklavin, Umm Aiman, fünf 
Camele und einige Schaafe. Als dann auch Muhammeds Mut- 
ter Amina in seinem sechsten Jahre starb, nahm ihn sein Gross- 
vater 'Abd el-Muttalib zu sich und bewies gegen ihn eine Zärt- 
lichkeit, wie gegen keins seiner Kinder; er Hess ihn zu sich 
bringen und er durfte zu ihm kommen» wenn er allein war 
oder schlief; bei ihren Zusammenkünften vor der Ka'ba hatte 
*Abd el-Muttalib seinen bestimmten Platz, wo ihm sein Teppich 
ausgebreitet wurde, auf den sich Niemand ausser ihm setzen 
durfte. Wenn aber der kleine Muhammed sich darauf setzte 
und die anderen ihn davon zurückwiesen, ^agte 'Abd el-Mut- 
talib : lasst ihn, er muss sich gewöhnen den Herrschersitz ein- 
zunehmen; er weiss, dass er zu etwas grossem bestimmt ist, 
und ich hoffe, er wird eine Berühmtheit erlangen, wie noch 
kein Araber. ~ Nach zwei Jahren, da 'Abd el-Mutlatib sein 

4 
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Ende nahe ßihhe, übei^ab tf MuluinMied der Otika^ eeines 
Soknes Alm Tälib, da dieser der leibliehe Bruder seine& Valors 
AbdaHah war, dann liess er seine Töchter zu sich kommen: und 
sagte: j^singet mir Klagelieder vor, ich will euhören^; sie tru«* 
gen nun nach einander Trauergedicbte ver, werin sie seine 
Tortrefüichen Eigenschaften leiten und als die Reihe anUmeiine 
kam, war ihm die Zunge sdK^n schwer, er nickte aber- noeh 
beifällig mit dem Kopfe, als wellte er sagen: ^pil so war.ich<<*, 
und verschied sanft. Er erreichte ein Alter von achtzig JahreB 
und wurde am Berge el-Hagün begraben. 

§. 46. Das Amt, den Pilgern zu trinken zu reichen,- ging 
auf seinen Sohn el~u4bbäs ben 'Abd ol-Huttalib Aber; dieser 
besass Weinberge in el^TM und liess ven dort die Trauben 
nach Mekka bringen und schless mit den Einwohnern von el^ 
Tätf Coniraole, von den ihrigen noch mehr xu üefem; dann 
presste er sie aus und reichte den Pilgern dea Most. Bei 4er 
Einnahme von Mekka bestätigte ihn Mahammed in seinem Amte, 
wdches nach ihm auf seinen Sohn Abdallah , fiann euf dessea 
Sohn 'Ali u. s. w. forterbte. 

Kriege der Hekkuer. 

§. 47. Wichtiger war in jener Zeit die Stellung der An-J- 
führer, da nicht nur die inneren Zwistigkeilen einige Male ig 
blutige Händel übergingen, sondern auch die Ccireisch nac)^ 
auswärts in mehrere Fehden verwickelt wurden. Auf 'Äb(^ 
Matiäf ben Cugeij war sein Sohn 'Abd Schams,' diesem sein 
Sohn Omajja gefolgt, es ist aber aus ihrer Regierüngszeil kein 
Ereigniss berichtet. — Um sich gegen mächligeru Feinde zu 
schützen, hatten sich die Cureisch mit den die Umgegend V09 
Mekka bewohnenden Nomaden -Stämmen der Banu el-Härith 
ben 'Abd Manät ben Kinäna, el-Haun ben Chuzeima ben Mu- 
drika und Bann el-Muglalik von Chuzä'a verbündet und dies 
Bündniss war auf dem Berge el-Hubschi (oder Habisch oder 
el-Ahbascb] zehn Meilen von Mekka geschlossen ; in dem Eid> 
schwur war die Formel gebraucht : ^ so lange der Qubschi 
steht", und davon erhielten die Verbündeten den Namen „die 
Ahäbisch der Cureisch*)". Dies hielt sie indess nicht ab 

*) Andere teilen daa Wert ab voa den Verbtifii km^scka vereiiii§etik 
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afilk>Q baMrdarottf ibrea aäehsten VerwaodHiii^ den Bnmi Bohr 
bM 'AM TUkttüU bau Kiniti« , gegen die Cur^ch ssa Hülfe m 
koB«ie»>iSO da&s diese unter AafflhrttAg des Horb be« Omajja 
bebDaU H^kSS eine Niederlage erlitten. . 

$.'48. Yen gri^sserer BeUratui^ waren die Kdoipfe^ wekbe 
nieht lange naebber zwiscben denCaretsob und den Keis 'AiU« 
anebreeben. 'Okdäk ist eine weite Sflndebeae im Gebiete von 
eHTftif und. eine StaUen von dieser Stadt entfernt nach dem 
'▲rata m;^ die in der Nihe befindliobe Ouelle Nac'd ist ni^obt 
sehr stark, hat aber immer Wasser. Hier wurde jtthriicb ein 
grosser Markt abgehalten, der zwaszig Tage dauerte und wozu 
die Amber aus weiter Ferne herbeikamen. Einige mutbwilliee 
juogff Leute Tan Gureiscb umringten einmal auf einem solchen 
llarl^ eine junge Frau von Hawäzin » einem Hauplzweige das 
Stamiaes i^eis 'AilAu, aus der Faraüe 'Ämir ben (J^'^a'a^ Mn(i 
verlangten von ibr, dass sie ihr Gesieht enls^leiern folle^ sie 
weigerte sich iadess und setzte sich neben die Waaren, die 
sie feil bot; einer der Cureisch schlich sich hinter sie und 
heftete ihr das Kleid auf dem Rücken fest, so dass, als sie 
au&taftd, sie zum aligemeinen GelUchter wurde. Auf ihren 
HfUfcsruf : herbei, ihr 'Amir 1 erschienen sogleich ihre $tammge^ 
oosaen um die Beschimpfung zu rächen > ^s kam zum Blptver^ 
giessan, bis Qarb ben Omaj^a durrh seine Dazvvischenkunft dem 
Streite ein Ende machte. Dieser Vorfall in VerbindMng m\ 
anderen . Reibungen war das Vorspiel zu einem erbUterien 
Kampfe, welcher ein Jahr spfiler an demselben Orte entbrannte* 

S. 49. el-Barrddh ben Keis^ ein übermöthiger Mensch, 
der wegen seiner schiechten Streiche aus seinem Stamme 
Dhamra ausgestossen war^ hatte sich nach Mekka begeben und 
unter den Schutz des Harb ben Omajja gestellt ; er sah aber 
bald selbst ein, dass er durch sein Benehmen seinem Schutz*« 
herru lästig sei, verliess desshalb Mekka und begab sich nach 
ttra an den Hof des Nu'mftn ben ei-Mundsir, wo er mit 'OfiVa 
ben 'Otba, genannt ei-Rahhäl d. i. der Reisende, Oberiiaupt der 
HawAzin, zusammentraf. el-^Nu'män schickte jährlich wehlne«* 
cfaende Sachen, besonders Moschus, auf den Markt nach *Okftdh 
und Mess dafür Waiiea und andere Gegenstände einiauscben, 
und da die Zeit nahe war, suchte er eben t^en Führer, wels- 
cher seine Caravane sicher durch die verschiedenen Arabischen 

4* 



Digitized by VjOOQIC 



— 52 — 

Stamme hindurch geleile, und 'Orwa erbot sieh daso mü 4er 
etwas verftcbtlichen Bemerkung, dass er sie auch dwrch das 
Gebiet derKinAna, zu denen el-BarrAdb gehl^rte, hindurdifttb-^ 
ren werde. el-Barrddh fohlte die Beleidigung, Mgte der Oa^ 
ravane in einiger Entfernung und als sie bei Owftra im Thalc 
Teiman lagerte, fiberfiel er den *Orwa im S<3hlafe, er^hiugthn 
und seine Begleiter und flüchtete nach Cheibar, wo er sich ver^ 
borgen hielt. Bald traf er mit dem Dichter Bischr ben Abu 
Hdzim el-Asadi zusammen, erzählte ihm, was vorgefotten war, 
und gab ihm den Auftrag sich nach 'Okddh zu begeben und 
die dort anwesenden Häupter der Cureisch: Abdallah ben &ud'tn, 
Hischftm ben el-Mugtra, Harb ben Omajja, Naufal ben Mu*Awia 
eI-Dtl{ und BaFa ben Keis davon zu benachrichtigen. Kaum 
war dies geschehen, so versammelten diese ihre Angehörig^i 
und verliessen eiligst 'Okddh, well ihnen ihre Gegner von Keis 
'Ail&n an Zahl fiberlegen waren. Der Anffihrer von diesen; 
Abu Barft 'Amir ben Mdlik, mit dem Beinamen muUtik elr- 
ostnna d. i. der mit Lanzenspitzen spielt, erfuhr erst gegen 
Abend den Grund dieses plötzlichen Aufbruches und sagte: 
die Cureisch haben uns hintergangen; er setzte ihnen noch 
nach, erreichte sie bei Nachla^ wo sie eben das heilige Gebiet 
betreten hatten und nun sicher zu sein glaubten, und drflngte 
sie noch weiter zurück» und el-Adram ben Schu'eib, einer der 
Banu 'Amir, rief ihnen mit lauter Stimme nach: „fibers Jahr 
sind wir wieder am Platze , um unsre Sache weiter aiis£tl- 
fechten^^ und in einem Verse sagte er: 

Wir haben die Cureisch, da es ihnen nicht gelegen w^r^ 
wiederbestellt, dass sie kommen zum Rockausklopfen» 
Beide Partheien rfiateten sich nun zum Kampfe: die Cureiseh^ 
Kinftna und Asad ben Chuzeima mit ihren Verbündelen el- 
Ahdbtsch fibertrugen den Oberbefehl dem Abdallah ben tiud'ia, 
während die einzelnen Corps besondere Anfflhrer hatten, näm-* 
Uch Htschäm ben el-Mug!ra el-Machzümi, Harb ben Omaya, 
Abu Oheiha Sa'td ben el-'Ä(^i, 'Otba ben Rabfa, eU'A^i ben 
Wftld ei-Sahmi, Ma'mar ben Habtb el-'6unahi und 'Amir b#n 
'Ikrima ben Häsebim ben *Abd Man^f. Unter den Keis veran*- 
lassten die beiden 'Amir, nämlich Abu Bar4 'Anir ben llftUk 
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lad seto Neie 'Amtr ben el-Tofeil, eine grosse Zasammenkunfl 
bei iledi Wasser d-Nftdhh» und braciiten eine allgemeine Atis* 
söJumng und Veriundang der verschiedenen Stftmme sn Stande, 
ioden sie aHe unter ihnen noch rttcksiftndigen Sühnen fir Ge- 
tödtele und Verwundete aas ihrem eigenen Yermdgmi bezahlten. 
Abu Barft erhiejt d^n OberheEehl und die Anführer der einzeln 
nen Corps waren Sumei'-ben Rabt'a ben Mu'äwia eKNa^ri, 
Dureid beu el-Qimma, Jlas'ftd ben-Hu'attib ekTbakefi, 'Auf ben 
Abu HAritba el-Murri und 'Abbds ben Za'l el-^ulenU. Der 
Harkt von 'Okftdh wurde in dem nüehsten Jahre nicht gehalten, 
aber ilie beiden feindiidien Heere trafen sieh dort; die Cu- 
reisch lagerten sich bei dem Orte Schamdha und wurden ht^ 
von iem Hawdzin angegriffen und zurückgedrängt, indess blieb 
dabei keiner von den Angesehenen der Cureisch und ihre Ver* 
bindeten el-Ab4bisch zogen sich unter Bal'ä ben Keis auf die 
Hdhe Dadim zurück. Das zweite Treffen wurde dann bei el«* 
'Abift seitwärts von *OkAdh geliefert , wo ebenfalls die Ha- 
wAzin siegten. Das dritte Treffen bei Scharib war das hart** 
nackigste; Abu SuQAn ben Omajja hatte sich mit ntdireren 
seiner Brüder zusammengebun,den, damit keiner entfliehen könnte^ 
um vereint zu sterben oder zu siegen, und von dem an die- 
sem Tage bewiesenen Muthe erhielten sie den Beinamen 'And" 
Uf d. i. Löwen. Auch Bal'd mit seiner Schaar Ahäbtsch foch\ 
tapfer, sodass endlich die Keis und Hawäzin weichen mussten; 
nur die BanuNagr undThaktf hielten noch einigen Stand, weil 
sie in jener Gegend Anpflanzungen von Palmen besassen, die 
sie KU schützen dachten; aber es gelang ihnen nicht und sie 
mussten in wilder Flucht das Feld räumen. Zuletzt war noch 
eine Schlacht auf dem Steinfeld el-Hureira auf der Südseite 
von 'Okftdh, wo wiederum die Hawäzin über die Cureisch und 
KinAna den Sieg davontrugen. Da jetzt beide Partheien sich 
nach Ruiie sehnten, so kam der Friede leicht zu Stande; man 
reehaeie die in diesen Gefechten auf beiden Selten Gebliebenen 
gegenseitig ab und da die Cureisch mehr getödtet hatten, sd 
b^aMlen sie für die Ueberzähligen die Sühne ah die Keis und 
daoMt war der Krieg beendigt^ welcher davon, dass er JA den 
heyigM Honaten und einmal auf dem heiligen Gebiete gefährt 
war, der Krieg el^ßgär d. i. der Entweihung genannt wurde. 
Die-'ArdMr zählen verschieden zwei, drei oder vier Kriege el« 
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figftr, je naohde« sie^ die ersten Anfilng^e «chM MMreehiKHi 
edef nicht; an einem derseften, wabriobebiHGb an dem bei 
dem ersten Rickamge der Cefeiech aus 'OkMIi, liatte Ifa ha m 
med Tlieil genommen, indem er die von den Eeinden kertlb^rw 
fliegenden Pfeäe aafias und Mnen Otieimen reichte , iMV sie 
wieder zn getirancfaen ; auch soll er einige Pfeile selbst abge- 
schossen und spiter sich darttber geäussert haben: ich itiöehte 
nieht, dass ich es unterlassen bitte. Die letzten yier TrefiMi 
wnrden wahrscbeinKcb in kurzen Zwischenräumen innerhalb 
eines Jahres geliefert, wiewohl einige den Anfang dieser Kriege 
in das sechzehnle und das Ende in das zwanzigste Jahr nach 
dem Elephantenjahre setzen. 

§. 50. Um dem fast gesetzlosen Zustande, welcher da-^ 
mals in Mekka herrschte, besonders den Bedrflckw^rcn und 
Angrüen auf Leben und Eigentfaum der Fronden ein Ende zu 
machen, veremiglen sich die Besseren nach der im Menat 
Schawwäl erfetgten Rückkehr aus dem Kriege und stifteten im 
Monat Dsul-Ca'da ein neues Bflndniss. el-Zabeir ben 'Abd el«* 
Muttafib war es, welcher die erste Aufforderung dazu erüessj 
und in Folge davon y^sammelten sich die Banu HAscbim^ 
Zuhra und Teim in der Wohnung des Abdallah ben iSud'än^ 
dieser richtete ftnen ein Mahl zu, dann verbnndeten sie sieb| 
y, so lange das Meer noch WoUe tränken kann ^ den Untere 
drQcklen beizustehen^ bis ihm sein Recht wiederfahre, und keine 
Anmassung fadU gegen Personen und Bigenthum zu dulde»] 
daher wurde ^ hilf el-*fudhül das BAndniss gegen Anma»«' 
sungen genannt Dass Muhammed , welcher damals «wsnmg 
Jahre zählte, hierbei zugegen gewesen war, rechnete er eidi 
in der Folge zur Ehre an. 

Der Götcendienst gewäki; keine Befriedigung. 

9. 51. Bei einem äer J'este, welches die €ureisch jede^ 
Jahr zu Ehren eines ihrer GiHzen feierten y wobei sie Opfer 
brachten und Umzüge hielten, hatten sich vier Männer aniünir 
i^engefunden, w^elcbe sich gegenseitig darüber aussprafsbeo, 
dass diese Ceremonien eitle Thorheit seieUi und das VenleogiMi 
nach ^iaer besseren ReligionserjkefinlJiiss und. Gottosvftrehrun^ 
ansdrücktom D^se waren Waraca ben Naufal ben Aifidy.deSH 
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fM Veiter 'OUimAii btn «^HaweiriUi ben Aflaii, H)beidaU»h bea 
tiabsch ben Bttb und Zeid be» 'Amr benlbifeil, Sie sUmmteii 
»üe darin öberetn, daaa die Keligioii Abratens verderbt sei, 
der ^ein^ tt«i den . sie wandeUeo, er hikre iiicbl and sehe nicht, 
er scIhi^ nicht iiad nütze «ieht^ sie wollten fttr sich nach ei-r 
ner mideven Relifiofi suchen, demi die gegenwärtige sei für 
nicdils. Waraea maohte tfcfa mit den Lehren der heiligen Sehrifl 
bekannt 9»4 wnrde Christ t- 'Obeidallah verblieb in seinen 
Zmtifdm, bis er beiafi Auftreten Huhaaaineda dfesäcn Lehre an- 
nabm, als er aber dann nach Habessinten auswandertej trat er 
d^tti zum Qurist^hum über unil starb bald uttchher. -^ Zeid 
ben "Anr fand weder im Judentimm, noch i» Christenthnm 
aeiuejfofriedignng, aber er entsagte dem GöUendienste, enthielt 
aioh Y#n dem Genüsse gelriiener Thiere, des BluieB aad der 
Ofifer^.'die denGl^tz^n g^cUachtet wurden, er verbot, die neu«* 
getHwnen. Mädchen lebendig 2u begraben, eine Unmtte, die da* 
aMÜS: unter den Arabern eingerissen war, und indem er sagte: 
i^eh.v,erebre den Gott Abrahama^, hielt er seinem Veliie seine 
Fehler geradezu vor. Man Mh ihn, wie er als betagter Mann 
mii diew Rücken an die Ka'ba gelehnt das Volk anredete: |,ihr 
lÜaner von Cureisch! bei dem, in dessen Hand mein Leben 
isil. vctti euch . hafidelt keiner nach der Religion Abrahan^^. 
DNiiiA Juhr er fort: ,,0 Gott! wenn ich wüsste, welche W^e 
dir die liebste i^, ich würde dich danach verehren, aber ich 
weift^. es nicht ^ ; und damit warf er sich gekrümmt cur Erde 
Uieritr Er hatte die Absicht Mekka zu verlassen, aber seine 
Fasiilie hinderte ihn daran, und er musste von ihr viel ünge** 
qiaGh. ertragen, bis er endlich Gelegenheit fand zu mitkommen; 
er durchzog Mesopotamien und Syrien und fragte überall die 
Mtochei und Jüdischen Schriftgelehrten nach der wahren Re^ 
ligion Abrahams, bis er in Meifa'a im Gebiete von eUBalcA 
einen Cbristltchea Gelehrten traf, welcher ihm verkündete» dass 
jetsi'- in Ar^iien ein Prophet aufgestanden sei^ weldier die 
wahre Religi^a predige; nun eSte Zeid zurück ^ wurde aber 
unterw^^ erscbhigen. 

• §. &2. 'Otb'mAn ben el-H«weirith war ein kluger undfmn 
benehneitder Mann und wollte den Versuch maehen^ die Herr^ 
sclMft «ber <tte GureiscA an sieh zu bringen. Er ging nach 
Sytienv^Mbrn hier das Cbrislenthum an und begab amb dann 
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zoiQ Griechisehen Kaiser, ersiidte ikn ven Mdcka wmi iuehlt 
bei ihm den Wanseh nach dessen Besils rege su raaohcO) »• 
dem er iim yentdUe, es wttr4e ein sditaer Zuwachs su sei«» 
nem Reiehe sein, ehense wie ^an'A f&t dan Ktaig mn PirHeii« 
Der Kaiser liesssich bereiten, eniaanle um znm K6«% toq 
Mekka und liess ihn auf seiMm Manlthtore müeinMi tiargol«* 
deten Sattel omherföhren ; dann Qbergab er ihm e« ünlarsie** 
geltes Schreiben, womit sich 'OthmAn nach Mekka begab. Bei 
seiner Aiftinft hielt er an die Einwohner eine Anrede, in wel<* 
eher er sagte: ,,Ihr wisst, welchen Schutz ihr in den Lftndern 
des Kaisers geniesset and welchen Vortheil ihr aas dem Han- 
del in seinem Gebiete zielit; er bat mich jetzt zum Köirif 
über euch ernannt, aber ich bin nur einer aus eurer Mttle und 
will nur die Sftcke mit Caradh (eine Frucht zum Gerben des 
Leders), die Schläuche mit Oel nni die Feile Yon euch in Em- 
pfang nehmen, sammeln und dem Kaiser zuschicken ; ich fthrchte 
aber, wenn ihr das nicht wollt, so wird er euch den BintriH 
nach Syrien verwehren, sodass ihr dahin eure Waaren nicht 
bringen und eure Bedarfnisse von dort nicht holen kOnnl^« 
Diese Worte verfehlten ihre Wirkung nicht, die Mekkaner 
fttrohteten den Kaiser und es ging ihnen zu Herzen, was 'Olb^ 
mte fiber ihre Handelsverhiltnisse gesagt hatte, ttesshalb be- 
schlossen sie, am nächsten Morgen ihm die Krone aub Hnopl 
zu setzen. Als sie aber am anderen Morgen ihren Umgang* 
um die Ka'ba hielten, sandte Gott zu ihnen den Ab« Zam^n 
el-Aswad ben el^Mottalib ben Asad, einen Neffen des^'Othmiiiy 
der überschrie die Cureisch, so viele ihrer auf dem Plätze ver- 
sammelt waren, mid sagte: „ihr Diener Gottes I einen KIMg 
vonTihAma?!^ Da fahren sie erschrocken znsamikien wie- wilde 
Esel und sagten: „du hast Recht, bei el-LAt und el-7Uusä! Aber 
TihAma kst noch nie ein König gewesen^. Damit brachen die 
Coreisch das gegebene Versprechen und 'OtbmAn begab 9iek< 
zum Kaiser, um ün davon zu benachrichtigen^ Die Cureischi- 
tiachen Kaufleute in Syrien b^^edelen nun den GessanidenFftr-^; 
sten 'Amr ben iSafna, den 'Othmftn beim Kaiser verdichtig ra 
machen, und 'Amr liesa dureh den Dollmetsch den Kaiser war- 
nen, dass 'OthmAn den Plan hege, sieh pldtzKch der flegienrag 
zu bemächtigen , worauf der Kaiser den 'OthmAn von seinem' 
Hofe verbamMe. Dieser irrte nun in »den Berger umher, Ur 
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er GdefBüheil find, d«» Kaiser Mf der Jagd zu begegnen; 
er ging aof ihn lu und setste ihm ansehiattder, daiK der Doli* 
nelsdi ihn belegen habe. Er wurde feist wieder in Gnaden 
ao%eiio«ami md 'Amr ben tiefea erhielt ? om Kaiser schrifl-* 
Kdi den Befehl, die Camiichiti«eben Kanfleote in Syrien, soriel 
ab 'Othmte verlangte, ina Geßngniaa zn werfen. Dies geschah, 
imkaa wm^ 'CNhmte bald daranf vergiftet nnd damit die ganze 
Sache beigelegt. 



BMcknÜNng i» Stellt Hdiluu 

S« Sa. Die Stadt Mekka hatte «nr Zeit MuhaniMds ihre 
vdtUige Aoadehnung erhalten und paan unterschied darin sowohl 
nach der ftuaseren Lage, als noch mehr nach den Familien^ 
die sie inne hatten, xweiHaii|^th«ile; der eine el-balM »der 
el-bitfth d. L die Niederung, auch el-*^dAchila die innere 
Stadt g^annt, halte die Ka!ba zum MiUelyunkte und erstrookte 
skb aufwärts bis an den Damm der Banu 'Gumal^ und abwirta 
bis za der Strasse der Karnh|ladler (eU^annlUn). Hier w^bn- 
ten die edleren Geschlechter der Curevsich, wegen. jhr^rnihereQ 
Yerwandtschafl mit Cu^ey^ dem Gründer der Stadt, deren 
Stammbaum, mit Ausnahme einer einzigen Familie, nickt über 
die Linie von dessen . Gross vat^r Ka'b ben Luwey auaweichl. 
Sie sind: Hdschira ben 'Abd Uanftf , el-MuHalib ben 'Abd Ma*- 
Bftf, el-Prisch bpn 'Abd el-MuHaiib, Omaija ben 'Abd Sehama 
ben 'Abd Manflf, JNaufal ben 'Abd Mfu^, Asiul b«i 'Abd eM 
'UzzA, 'Abd el-Dftr ben Cu«eij,, Zuhra ben Kilib, Teim bnn 
Mjm^» Blacbz^ ben Jacadha ben Murra, 'Adi ben Ka'b>. Sah» 
bep *Amr, iSumah ben 'Amr und die entfernter verwandten et* 
QMs«^ bflin Fihr. Der andere Hauptlheil, ei-dba w4hir die 
iaaseriBk Stadt, seitwärts und in dem höher gelegnen Theile 
den Tbales, umfasste die Wohnungen der niedern Gesohleohter-' 
MAlik ben.J^l, Ifa't« ben^ 'Ahmt ^ben Luwe^, Munkidaban 'Äaur 
ban Lnwfy.^ HiaAr. ben 'Amir ben Uiwei], SAma ben Luwn^» 
Taip el-fAdcam ben GMib, SbahArib ben< Fihr, .et-ljHtfiscb ba» 
Abdallah biM Kin<yaa) ftaiin 'AMsa von Gfauzeima ben Luwnl| 
and Banp Bu«toa v^ Sa*d ben Lnweij. . Mehrere Jahrhunderte 
hindnr^ hab^n. diese Gas^hiecbter dieselben Wohnnngan he^ 
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bauptet^ etwa mH kuBmbme to« iemm, wekhe bei dor Ftuoiil 
Mobimflledd ihre Hfofler preiigsben uftd sich in Medma nie* 
derlieftsen, «nd el^AzrakJ hal ats eijie wltoüiMligc UebenMii 
hinterlassen , wie die einseteen Femilieii 2u MulMimaieds Zeit 
und zu Anfenge des dritten Jehrhonderte in den vt^racWiNietea 
Skedtvierteln : verUietIt weren« 

§.51 Das Viertel der Blum 'Abd eUMnttnUb heu H&ffrfiiiii. 
Dies ist das Haus, welches dem Ihn Suleim el-t-ABPifc fehörle^ 
neben demjenigen der Banu Marhab; es kam an Ismd'il ben 
Ibrahim el-Hagabi und liegt dem Hause des Huweitib ben 'Abd 
el-'Uzzä gegenüber bis ans Ende des HlKises ties Ibrahim ben 
Muhammed ben Talha ben Abdallah. Im Einzelnen bewohnte 
el-Aärisch ben *Abd el-Huttalib das ttnsserste Ende das Besitz- 
thums und dies ist das Hans, welches Ibn Abul**Knlüh' et-fia^ 
gekauft hat. Hieran grenzt die €rasse des Ihn Jüsuf und ein 
TbeM ven dem Hause des Ibn Jteuf gehdrie dem Abu TAIIb, 
der andere war das Geburtshaus des Propheten und 
gehOrle mit seiner Umgebung de^ssen Vater Abdallafc b^ 'Abtf 
el-ltuliaKb und l»ei seiner Flucht eignete es sich sein VeAer 
^Aiß ben Abu Tiii^ an. Hieran st6i9st das Besftzthum des 
"AlibAs ben 'Abd el'^Mattatib, das ist das Haus der Chfili^a, deir 
Sklavin der €heizurän, dann das Befiitzthum des MucawWvtn 
ben 'Abd el-^Muttalib, das ist das Haus der TallQb, der Skteirii^ 
der Zubeida. Zuletzt kommt, das Besitztt'.um des Abu L^hab, 
dta i0t das Haus des Abu Jaztd el-Lababl. Mehrere Mahkliner 
ersihleti, dass die Gasse des Ibn Jüsuf dem Hdschim ben 'Abd 
Mandf ausoMiesriidi geii(yrt habe; 'Abd ei-Muttalib habe noeli 
bei seinen Lebzeiten, ab er erblindete, sein Besitzthumtifiter 
seine Sdhne getbeHt und so sei dem Pro(>faeten das Erfttheil 
seines Vaters Abdallah ben 'Abd el^^llutlalfb zugefallen. ^« 
'Abbfts ben 'Abd e)-Muttdlib besass ffech noch das Haim swiv 
sehen d^^tä und el-Marwa, welches die S5hne des MtM t^ct 
lsä> innehaben neben dem Hause des 'Gä^far ben Söldm&n, und 
dieses Haus des 'Abbfts ist 'das angestrichene y nebiem welchem 
dasZeii^ben stehl, wo man in <ier Richtung vevi öl-li^rwa^ach 
•t^afA aa^ngt zu feafen; es soll sehen denfi H&sbbim beii 
'AM Manftf gehört haben ttnd an der fitcke dese^lben' b^afden 
sich zwei grosse Steine , welche die beiden Gdtaiefa Isif and 
NAIla gewesen sein sollen. Dieser KumSlie gehMe inA noch 
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d«s Hm» der Unkti HAni, Tochter d«8 Abu TAUb; bei des 
Kornhändiern neken dem Tburme, woIoIms hei dem leUien 
Umbtii unter d-lblüdi im J. 167 jsur MoM^ee «exogen tieurde 
(S. 169). 

Uttter (iem Schutze der Banu Hlkscfaifn slftnd ^ine Familie 
dar Chttift'a, von Mulei^ ben *Amr beeLi^ey abMimmend; 
■od hatte, ibr besoftdldres Viertel, welohes ZiU Metemmeds Zeit 
von el*>A8wad ben Cbaiaf el-ChuzA'i bewohnt wurde ^ dann au 
dessen Vetter Tatha eUTall^At kam und suletzl Von Abdallah 
hen ei-Cäsim ben 'Obeida ben Cimlat el^Chuzä'i an iSa'far ben 
Jahja el-'Barmaki fiOr 100,000 Dinare verkauft wurde, worauf 
Hammdid eI-Berb»i toiter H&rüa el-Raaehld dieselbe abbrecbau 
und au die Stelte die Wobauag für die Emire von Mekka 
hauea liess ; daneben war das Quartier der hüdsd$mn Schub- 
nacber. Den Banu Muleih gehörte auch das ddr el^ki^r K^^ 
seltaius auf der Gasse der agl^äb ^l^mMrao Mosthändler, wel-* 
ches Abd el-Ei^man ben d-Cdsim, Bruder des eben genannten 
Abdallah» fiir 20,000 Dinare an el-^Fadhl ben el^Rabt' el-Bar- 
aiafci verkaufte; ferner, das Haas der Umm Ibralum. auf der 
Schttbmaoher-Gasse, auch das Haus des Aus genannt^ wdehes 
Mu'ftwia von ihnen kaufte; auch das Haus des Ibo Mihan eben 
da. und ein Hans am Eingange in das Thal Ibn 'Amir. Der 
Familie ifes Haktm Ibn eUAucag el-SuIemi, welche ebenfalls 
ualer dem Sehutze der Bänu HAschim stand, gehörte da» naoh^ 
her 190 genannle Haus Hamza auf der Strasse el-Suwaica und 
das Haua Dirbam daselbst. l>as Haus der Banu 'OiwAra ben 
'Äflur, von den Banu Befcr ben 'Abd Mandt ben Kinftna, kam 
in 4ea Besils des *Amr el*-Asehdak ben Said beu el-'A^. 

. f. 55« Das Viertel der Banu el-MuUaiib ben 'Abd Mandf 
lag tm Eingange des Thals ibn 'Amir und wurde noch von 
Ij^eis bea Hachrama. ben «1-Mut|aiib bewohni; auch das Haua 
de« 'Amr b0n Sa'td ben el-'A^i hinter dem des Sa'td seil ihaea 
gehört, haben, wuhrscheinlicber aber war es im Besil^ der 
Bann Befcr, mit denen Said verwandt war and von denen er 
ea^jknufte. — Ihre S^rfiulAgenossen, die Familie des 'Otba bett 
Banrwi el>«-Sui0mf , wohnten bm el-nHarwa an der schwarsen 
BAen4is Marwaiin dem aagtstmchenen Hause ^Mlaraschi, aad 
die' Gaaaia Abo. Meiaera heisat auch Haus Ibn Faread. 

$..<&& DaO; Vi^teLder ftinu 'Abd^^Sahame bea 'Abd Ma- 
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nftr. Die Wohnaitg des Abu SufjAn ben Htrb lag „xwUcheti 
den beiden Hfinsern«^ ($. 57) md kam spitor in den BesiU 
der Reita, Tochter des Abul-'Abbfts, Gemahlin des Chalifen el-*^ 
Mahdi. Bei der Einnahme Mekkas sagte Muhammed: wer das 
Hans des Abu Safjftn betritt, ist sicher (§. 105).. I>er Chalif 
'Omar ben el-ChatUb kam einst auf einem Geschfiftswega» der 
ihn in die obere Stadt fährte ^ an dem Havse des Ab« Sii^ 
YOrOber, als dieser damit beschäftigt war, sein Camel mit Pech 
EU beschmieren ; er bemerkte vor dem Hauie Steine, welche 
Abn Snfjän wie eine Verkaufobude hergerichtet hatte, wo er 
des Morgens im Schatten sitzen konnte. Da fragte ihn 'Omar: 
was ist das far eine neue Anlage, die d« da auf dem Wege 
der Pilger gemacht hast? Er abwertete: eine Bude, wo vm 
des Morgens im Schatten sitzen. Sprach 'Omar: wenn ich 
zurfickkomme , muss das hier wieder weggeräumt ' sein. E» 
ging dann seinem Geschäfte nach und als er wiederkam, slaAd 
die Bude noch an ihrer Stelle; da sagte er: habe ich dir nicht 
gesagt, dass dies weggeräumt sein mttsise, wenn ich zoräck- 
käme? Abu SuQftn erwiederte: ich warte nur, o Färst der 
Gläubigen ^ dass einer von unsrer Dienerschaft kUme, um es 
wegzuräumen« Sprach 'Omar: ich heisse dir, iass du es el*- 
genhändig wegräumst. Ohne zu widerspreche« nahm jetzt Abo 
Sufjän die Steine auf seine Schulter * und trug sie ins Haus« 
Seine Frau Bind bint 'Otba kam keraus und sprach: o Omar! 
einem Manne wie Abu SuQdn heissest du eine so saure Arbeit 
und Üssesi ihm nicht einmal Zeit, bis einer von seiner Diener- 
schaft kommt? Da schlug er mit seirvem Stocke auf ihren lieber- 
wurf, worauf Hind erwiederte: hättest du das zu etiler anderen 
Zeit gethan, so wdrden sich die Ahäbtsch ($• 47) versammelt 
haben. Als Abu SulgAn die Steine weggerämt halte^ wandle 
sich 'Omar nach der ^Ma und sprach: „Gelobt sei Golt^ dt^ 
den IslAm und seine Anhänger stark gemacht hatt 'Oaafar boa 
el-Chatt&b , ein^ von den Bami 'Adi ben Ka'b,- befiehlt dem 
Abu SuQ4n ben iiarb, dem Häuptling tler Banu 'AbdiManäf zu 
Mekka, da gehorcht er ihm^. Damit gin^ er fort. ^ ISnst 
stand Abu Sufjän auf dem DasMne in der Schuhmacher «CSaait 
md sprach, indem er mit dem Fusse auf die Erd« ftimpftel 
„'Otba ben Farcad behauptet, dass ich mein BesäzUnuii'Voa 
dem seinigea nieht unterscheiden könne; ^ ihm gehdrt das 
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Schwarte viffi elrSItrWa «nd mir das Wetsae, iiiid mir gekört 
aHea vM dem Plttie^ wo ich hier siehe, bia an den Httgel 
TngnA bei el-Tälf.(< Als "Omar dies er&br, sagte er: Abu 
$at|ftn ist ein alter Tyrann , niemand hat ein Recht auf etwas, 
ansser auf das, was seine Mauern umschliessen. 

%. 57. Mu'&wia baute in Meklca mehrere Hfluser, unter 
aadenen sechs in einer Reihe ohne Zwischenraum, deren erstes 
das weisse Haus auf el«^Marwa, dessen Thür nach der Seite 
von el-Marwa hin ist mit der Fronte nach der Hauptstrasse 
uswischen den beiden Häusern^; es hatte einen Durchgan{f 
nach dem Berge des Deiiomfiter, weicher immer benutzt wurde, 
bis es el-'AbbAs ben Muhammed ben 'Ali zu einer Familien- 
Stiftung machte und den Durchgang zumauern Hess. Es erhielt 
den Namen ,, weisses Haus^, weil es mit Gyps gebaut und dann 
damit angestrichen^ war, sodass es ganz weiss war. Das da-« 
neben stehende ,,bunte Haus^ umzog Mu'Awia mit einer Mauer; 
den Namen hatte es davon, weil es von rothen Backsteinen 
mit weissem Gyps gebaut war; eUGitrtf ben 'AtA halle eine 
Familienstiftung daraus gemacht, es wurde ihm aber abgenom- 
men und (Ke Stiftung ist aufgehoben. An das bunte Baus stössl 
das Haus el-mardgil der Kochtöpfe, so genannt, weil Mu'dwia, 
der es von der Familie des Muammal gekauft haben soll, darm 
in raessingernen Kesseln zur Wallfahrtszeit für die Pilger und 
auch im Monat Ramadhän Speisen kochen liess. Suleimftn bie« 
'AH, Stettbalter von Ba^ra unter el-Man^ür, in dessen Beaiti 
es kam;, machte daraus .eine Stiftung für seine Nachkommen* 
Nach anderen gehörte das bui^ und das weisse Haus der Fa«« 
milie des Astd ben AbuN't^ ben Omajja, Und Mn'&wia knuAe 
beide von ihr. Neben dem Hause der Kochtöpfe steht das ded 
BiAba d. i. Abdallah ben el-HAriscb ben Naufal ben el^Hlrisch 
ben 'Abd el-HuttaUb auf der Ecke des Dammes 'Omars, wel- 
che nachher an 'Isi ben MCbiä, Statthalter von KAfa unter dem 
ersten 'Abbasiden, kam« Hierauf folgte das Haus des Soleim 
ben ZifAd, dann das Badehaus, zwischen beiden liegt die Feuer- 
gasse. Das Badehaus soH dem Abdallah ben vAmir benKureiz 
^ört haben und von Mu'Awia gegen eins in dem Thale Ihn 
'Amir, welches nach diesem Abdallah benannt ist, umgetauscht 
sem. Ihm gegentber liegt das Haus RAbiga, von wo man auf 
die Hiuser der Banu GazwAn sieht am Fusse des Hügels Ma^- 
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kBh% Dam ^as Hm» der Fanriiie ies Am fH^Ctmitn^ wel- 
etactt Mo'Awia von ihr kaufte und neu bauen Hess; der Bkigvng 
ist *von der Sdiuhma^her-Gasse and es hiess in der Folge das 
Haus der SatsaUl, Mutter der Zubeida. Das Haus des Sa'd^ 
d. i. Sa'd der kurse, ein Freigelassener des Mu'ftwia, welcher 
es TOn bunten Steinen erbaute «nd mit Bildern in Stein ver- 
zierte; es hatte innen Durchgang, den man für Lastthiei%> und 
hoch aufgelhörmte Sachen benutzte, wenn man von der Strasse 
el«^a«reica nach ei^lhrwa wollte, da zwischen ihm und dem 
Hause des 'Isä ben 'AM und der Salsabtl nur eine ong^e Gasse 
war. Als es ki den Besitz des Abdallnfa ben MMik ben eU 
Heitham el-Chuzä'i kam, liess er es niederreissen, den Durch- 
gang durch das Innere zumauern, dann aber statt der engen 
Gasse eine breite Strasse anlegen. Das Haus des 'Isä ben 'AK, 
nachher dem Abdallah ben Mälik gehörig, liegt neben dem des 
'Isä ben 'Ali auf der Fleisehergasse , und es wird behauptet, 
dass es dem Sa'd ben TaHia ben 'Abd el-'Uzzä d-'Adawf gen 
hört habe, von dessen Familie es Ma'Awia kaufte. Das Haws 
el-Scha'b auf der Höhe „zwischen den beiden Hinsern^, naeh- 
ker das Haus dei* Zing d. i. Aethiopier genannt, soll im Sesite 
der Bann 'Adi oder der Banu 'Gumafa gewesen, von Mn'ftwki 
Mgekauft und neu gebaut sein. Das Haus des 'Ga'far auf doi^ 
selben Höhe neben dem des 'Amr ben 'OthmAn mit einem seht 
ketf etenen Durchgange soll den Banu 'Adi oder den Bann B^ 
schtMH gehört haben und von Hu'dwia neu gebaut sein. D«is 
Haus der Bachftti<^Camele a«f der Reihe eUHizdmia, wo Mn'ft^ 
wias Oamele standen, wenn er die Wallfahrt machfte, mileffieiii 
Brlumen, gehörte dann den Kindern des Secretäns Ab« Abdule 
Iah4 Das Haus der Schmiede auf dem säe el*4eil NacM-4farkl^ 
gegenüber dem Obst- und Datteln-Markt, in der Gasse, wielebe 
zwischen den Hause des Huweitib und dem eines^ Vetters des 
SuQÄn ben 'Ojeina durchgeht, hiess ehedem das Haus des Got- 
tesschataes; hier wurden Kranke gepflegt und Arme ^us dem 
Gottesschatze gespeist; es gehörte zu dem Vierlei der Bann 
'Amir ben Luweij, von denen.es Mu'Awia kaufte. 



*> Voa hier an scMnen die HSaeer of«ht mehr in ihrer Itethe «u 
faigeii» Modern diejenigen, welche Ma'Awia in Terecfaiedene«! Sladltheilea 
ankiiafti» und 2 um Theil neu t>auen liesf. 
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Die ftenilie des Harb beims auch 4m Hm» d«r LubAM 
bMt 'AU bw AMaUad ben 'Abbte neben den Bogren-Verfortt^ 
fem, welobe» dran Handbaii be« Abu S«Qftn und detien Fe<^ 
mäe sehen in der lietdnischen Zeit gehörte« — Das Hans 
^ ZijAd blen Semaya war «hedem ein freier Pletx «vrisobori 
de«! Hanse lies Abn Snij^n und dem seines Sohnes nindhalS) 
der da?en ,^wischen <ien beiden Htosern^' hiess, gegenttbei^ 
den Hänserh 4es Said ben el*<'A9i und des Hakam ben Abnt-^ 
'A^; wenn die Caravanen ron el-SarAt und d-TäKf mit 6e^ 
treide, Butler und Honig anfcemen, wurden die Waaren ,,awi-^ 
sehen den beiden Hftusern^^ abgeladen und dort rerkanft. Ab 
nun Mu!&wia den Ziyid ben Snmajja adeptirte, hielt dieser bei 
Sa^ld ben el-^'A^i um dessen Schwester an, wurde aber von 
ihm abgewiesen. Darüber beschwerte sich Z^d bei Mu'&wia 
and dieser sagte zu ihm ; ich will dir doch das schönste Viertel 
?on Mekka zutheiien und ihm die Aussicht seines Hauses ver- 
banen. Er überwies ihm jenen freien Platz, wo nun ein neues 
Haus ver denen des Sa'td und d*^Hakam aufgeführt wurde. Für el^ 
Hakam legte noch Harwän ein gutes Wort ein, sodass vor seinem 
Hanse 9 BOe» frei blieben, aber vor dem des Sa'ld blieb der Weg 
anviäiBiten breite sodass man ihn nicht einmal mit einer Traeht Heia 
pasairen kennte. Das Haus des Zijäd heisst davon aneh das Haas 
der .fiifersttchL — Zu den Hinsem des H n'ftwia gehörte aaob 
das Hans des: Deäomiiers auf dem DeitoaMter Berge, so benannt 
nach einem Freigelassenen des Mu'äwta, der es baute. — Das 
Htta. dasIUinaa an dem kleinen Harkt, eUSnweica, wiekhei 
Mit. dem Besttzibum der PamMie lii&' ben 'Abd eUH*mch ei^ 
QmttA'i ia Verbindung steht, kaufte Mu?ftwia von der FamiUe 
des Abiil^A'war eUSnkmi und behielt es bis zu der Empörong 
des.lbn eUZoheir, da nahm es dieser in Besitz ond schenkte 
es seinem. Sehne. Hamza, dessen Namen es dann erhielt; jeljBl 
gehört es dem Fiacus. 

S. 58. Das Viertel det Famdie des Said ben et-'Agl ben 
Omajja« Das Hans des Abu Oheiha Sa'td ben eU'A^i »eben 
dem des Hakam war schon in heidnischer Zeit ihre Wehnung 
aad ihr gehört auch •das Hans des 'Amr ben Said el-^Aschdak, 
welabes sie. von einer verwandten FamiUe der Bann Bekr ge-* 
luinA hat 

S. 59. Das Viertel der Famtbe des Absi-'A^i ben Omajja. 



Digitized by VjOOQIC 



— 64 — 

W» Famiija chw 'OdtfiAa ben 'Aita bosaBs das. Hm^ def 6e- 
trfMebftlidler, welches nadi seinem Sohne aaeb das Haas äks 
'Aiar ben 'Othmftn hdssl. Einige MddLaner behaiif^en dast es 
der Familie des Sabblik ben 'Abd dt^DAr, andere, dass es te 
Familie des Omajja ben el-liugtra gebOrt hab^. Ein anderes 
Haus des 'Amr ben 'OlhmAn mi der Höhe soll im Besitz der 
Familie des Cudftma ben Madh'ün el-'Gumahi gewesen sein. 
Der Familie des Hakam ben AhuWÄpi gehört das Haus el-Ha- 
kam neben dem des Said ben el-'A^i „zwischen den beiden 
Hftttsern^^ am Eingange in die Gasse el* Hakam. Dieses Haus 
el*- Hakam soll dem Wahb ben 'Abd ManAf ben Zubra, dem 
Grossvater des Propheten Huhammed mütterlicher Seils, gehört 
haben und dem Omajja ben 'Abd Scbams als Stthne für einen 
Schlag auf einen empfindlichen Theil übergeben sein. Von den 
Banu el-H&risch ben 'Abd ManAf hatte 'Omar ben 'Abd ei-'Aztz 
ein Haus gekauft und Hess es auf Kosten des Chalifen el-Wa- 
lld ben 'Abd eUMaük neu bauen, während er Statthalter von 
Mekka und Medina war. el-Waltd starb, ehe der Bau beendigt 
war, und 'Omar Hess ihn vollenden, kam dann unter dem Cha- 
Ufen SttleimAn als Anführer der Pilgercaravane nach Mekka und 
als er das Haus sah, stieg er nicht daria ab, senden bestimmte 
es zur Aufnabme der Pilger in der WaUfihrtszeit und im Laufci 
des Jahres^ und selzfe über diese Schenkung eine von Zeugen 
«Blersohriebenen .Urkwide auf, die in der Schatzkammer der 
Ka'ba bei den Thürbüti^n niedergelegt wurde, weichen, er 
die Attfrechterhahung der.^ftung m^efaU. Die Pilger wohnten 
dann anch darin, bis alle Besitzungen ier Omajjaden von de» 
'Ahbasiden' eingezogen wurden und Abu ba'far jenes Haus 
dem Thüiihüter Jaztd ben Man^ür el-Himjari, einem Ohekn des 
Mabdi, vermaclite. Als aber el-Mahdi zur Regierung kam, 
nahm er es dem Jaztd wieder ab und gab es den Kindern des 'Omar 
ben 'Abd el-'Aztz zurück, weföhe es wiederum zu seinem frü- 
heren Zwecke den Thürhütern übergaben« Es befand sich 
darin die grosse Lada der Ka'ba und es blieb im Besttz der 
Thürhüter, bis unter HArOn el- Raschid die Kinder des Jazfd 
ben Man^ür ihre Ansprüche daran geltend machten und es 
ihnen wiedergegeben wurde ; sie stellten es aber zum Verkauf, 
Härün kaufte es ihnen ab und gab es den Thürhütern zurück. 
SpAter nahm es ihnen Hammid el^Berbo*! wieder ab und es 
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Uieb Eigenlhum der Regierung, bis es endlich durch den Cha- 
lifen el-Mu'la^im im J. 227 die Kinder des 'Omar ben 'Abd el- 
'Axk wiedererhielten. — Das Haus d^ MarwAn ben Huham- 
med ben Marwftn auf der Hdhe war von den Banu Sahm erkauft. 

S. 60. Das Viertel der Familie des Astd ben AbuI-'I^. 
Das Haus des Abdallah ben Chftlid ben Astd liegt an dem 
oberen Damme, darüber auf der Ecke des Dammes die Woh- 
nung des 'Attäb ben Astd, welches Abu 'Othmän ben Abdallah 
ben Chälid ben Astd erbte; zwischen beiden geht die Gasse 
Ihn Hirbids hindurch. Das Haus hinter de^ des Abu 'OthmÄn 
in der Gasse mit der Inschrift des Schullehrers Abu 'Omar 
über der Thür haben sie durch Kauf erworben. Die Kinder 
des 'Othmän ben Abdallah ben ChAlid ben Asfd besassen das 
Haus neben dem der Lubäba , welches sie an HammAd el-Ber- 
beri verkauften; auch gehörte ihnen das Haus el-Härith und 
das Haus el-Hu^ein in der oberen Stadt am Markte Sä'n am 
Eingange in das Thal Ihn 'Amir; dieser el-Hugein war ein 
Sohn des Abdallah ben Chälid. 

S. 61« Das Viertel der Familie des Rabt'a ben 'Abd 
Scfaans. Das Haus des 'Otba ben Rabt'a ben 'Abd Schams 
zwischen denen des Abu Sufjfln und Ibn 'Alcama kam an sein« 
Sohn el-Wal!d ben 'Otba, welcher es neu bauen Hess; hier 
wobut^ ^aktm ben Omajja ben Hftritha ben el-Aucag el-S^iemi, 
den die Cureisch zum Aufseher über die Wasserleitungen ge- 
macht hatten. 'Otba ben Rabt'a besass auch ein Haus an dem 
grps^en Agjftd Platze hinter dem Hause des Chälid ben el-'A^i 
ben Hischdm eUHach^ümi^ es ist das Haus des Müsä ben 'Isi, 
welches zum Badebause für den Chalifen el-Man^ür eingerich- 
tet wurde, und soll dem 'Abd Schams ben 'Abd Mandf gehört 
haben. — Die Familie des 'Adi ben Rabt'a ben 'Abd Schams 
beaaa^ das Haus am Eingange zu dem grossen Agjäd, welches 
'jSa'far. ben Jahja ben Chftlid ben Barmak von d^ Umm el-SMb 
bint 'Gamt' aus der Familie Omajja für 80,000 Dinare kaufte 
und aus bunten Steinen und Platanenholz neu aufbaute. Früher 
war es von Abul-'Ägi ben el-Rabt' ben 'Abd el-'Uzz& ben 'Abd 
Schams bewohnt, dessen Frau Zeinab, die Tochter des Prophe- 
ten Muhammed, es von ihrer Mutter Chadtga bint Chuweilid 
zum Geschenk erhalten hatte. Hier wurde Om&ma bint Abul- 
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*A9i geboren, und ab Abnl-'A^i mmA Medina flflolitele, Bahnen 
feine Vettorn Yon dem Haase Besitz. 

$. 62. Da» Viertel dcor Familie 'Ocba ben Ab« Mtt'eH. 
Das so genannte Haus ^^Haribidsa von der Gaase, die nach 
den Zimmerleuten führt, neben dem Viertel des Kurei£ ben 
Rabfa ben Hablb ben 'Abd St;bams, bis zu der Wohnung des 
Abd el-Hagtd ben 'Abd el-'Aztz ben Abu Rawwftd, bis zur 
nächsten unteren Gasse, die ebenfalls nach dem ebenen Stadt- 
theile el-bathä führt, bei dem Bade des Gewürzhändlers Ihn 
Imrän, dies wird das Viertel des Abu Mu*eit genannt. 

§. 63. Das Viertel des Kureiz ben Rabt'a ben Habtb ben 
'Abd Schams. Das Haus hinter dem des Abftn ben 'OthmAn 
von dem W^asserwege bei den Zimmerleuten bis zur Gasse 
Ihn Hirbids und bis zu dem Viertel des Abu Mu*eit, dies war 
das Viertel des Kureiz in der heidnischen Zeit. Seinem Enkel 
Abdallah ben 'Amir ben Kureiz gehörte das Haus in dem Thale, 
welches nach ihm Thal Ibn 'Amir genannt wird, von dem Hause 
des Keis ben Machrama bis zu dem des Hugeir, hinter diesem 
weiter bis an die Höhe Abu Marhab bis an die Stelle, wo der 
Berg wie eine Statue hervortritt. Diese steht noch wie ein 
Wegweiser und soll ein Merkzeichen zwischen dem Besitztbum 
des Mu'&wia und des Abdallah ben 'Ämir gewesen sein, soda«B 
der Theil rückwärts bis in das Thal dem Abdallah, und delr 
vorwärts bis an den Garten des 'Auf ben MftHk dem Mu'Awia 
gehörte. 

S. 64. Die Nachkommen des jüngeren Omajja ben 'Abd 
Sebams besitzen das Haus auf dem grossen A^4J bei den Fl«* 
ackern (?), welches das Haus der 'Abia (Frau des 'Abd Schams) 
heisft; dahinter liegt das Haus el-Dauma, welches dem Ririth 
ben Omajfa ben 'Abd Schams gehört. Einige Hekkaner be* 
haupten, es sei Eigenthttm des Abu JGrahl ben Hischdm gewesen 
imd er habe es dem Härith geschenkt für ein Gedicht, welehes 
er auf ihn gemacht habe; nach anderen soll es Härith ihm 
für einen Schlauch Wein abgekauft haben. Die 'Abaläl (d. i 
drei Söhne des 'Abd Schams und der 'Abia) hatten noch eki 
Besitzthum auf der Höhe in dem Bezirk der Bann 'Adi, wo 
man den Hügel el-Hazana hinabsteigt (%, 84). — Der FamiUe 
Samara ben Habtb t>en 'Abd Sdiems gehören zwei Haaser in 
der unteren Stadt bei den Buden des 'Ancüd, welcher dort 
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EBpfe von Sdilanktvieh feil Mit; «»rb gehört ihl' . das Hiiw 
Samara in der oberen Stadt gegenüber dem Tbale ttn 'Amir 
and d«r Vmt^gmae auf dem Plätze des alten Viehmarkles. 

§; 66. Das Viertel der Sebutcgaiiossen der 'Abd Sohams. 
Bas Hans des bahseh ben Ri^b el-Asadf stand an dem Damme 
'Omars, 4m Frau des iSabsch war Omeima bint 'Abd el-Muttatib, 
eise Tante des Propheten Mohammed, bei dessen Flucht auch 
die ganze Familie tiahseh nach Medina zog und ihr Haus in 
Mekka leer stehen Hess. Abu Snfjto ben Harb, unter dessen 
SdHttz sie gestanden hatten, nahm alsbaki Besitz davon und 
veitaufle es für 400 Dinare an 'Amr ben 'Alcama el-'AmiH, 
worüber Abu Ahmed ben (Sahsch, der dilß Färi'a, eine Schwe* 
sier des Harb^ zur Frau hatte, «in Spottgedicht machte. Ala 
nun bei der Einiiahme von Mekka Abu Ahmed seine Wohnung 
von Muhammed zurückforderte, beruhigte ihn dieser mit dem 
Yerspreeben, dass er dafür im Paradiese ein Hau& erhalten 
werde, was zur Fioige hatte, dass nun keiner der Geflüchteten 
auf seine frühere Wohnung Ansprüche erhob, ebeneowenig 
als Muhammed selbst seine beiden Häuser^ das von seine« 
flrossvater ererbte, wo er geboren war, und das seiner F^au 
Chadt^, wo er gewohnt hatte, wiederverlangte. Das Hans 
des ^bseb kaufte nachher ^'U ben Hunja el-Tamtmi, welchen 
'Othmtn ben 'Aflttn zum Stattheher von <^an'^ ernannte, und 
als er abgesetzt wurde und 'Othmftn seine Güter einzielMn 
iiess, wie er es immer mit den abgesetzten Slaltbaltern machte, 
nahm er auch von jenem Hause Besitz, worin von nun an 
sein Sohn Ab4n ben *OllimAn immer seine Wohnung nahm^ so 
oft er zur Waltfahrt nach Mekka kam, sodass es den Namen 
Hans Abän erhielt. — 'Othmto hatte den Ja'lä bei seiner Ab«- 
Setzung gefragt, wie viele Hftuser er in Mekka besAsse. & 
antwortete: Fier. — 'Othmin gestattete ihm, sich eins davon 
auszttwühlen und er wählte das Haus des GazwAn ben iSAbir 
ben Scbabfb ben 'Otba y,das mit zwei Vorderseiten^, welches 
m der Ntthe der Moschee am Thore der Banu Seheiba lag. 
Der Urgrossvater 'Otba t>en GazwAu hatte dasselbe bei seiner 
Flucht nach Medina dem Omajja. ben Obeij ben 'Obeida ben 
Hammfliin, dem Vater des Ja'lä ben Ittunja, übergeben, erhielt 
es aber nicht zurück. — Die Famitie 'Gahsch besass auch das 
Ams mit dem Bogenfenster, atit der «Höhe in dem Bezirk der 

5* 
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Familie Msif ben el-Aswad, welches ihr ler Zeil des Wim 
Kelbtr ben eUgall abliantle. 

§. 66. Das Viertel der Familie el-Aarak ben 'Aoht bea 
el-HArtth ben Aba ScbiaH* el-Gasstaf, die unter dem Sehntie 
des Mugtra ben Abul-'A^i ben Omajja stand. Das Ifains e(- 
Azrak, welches in der Folge znr Moschee hiniogezo^n wnrde 
(S. 140), hatte mit dieser eine gemeinsehafUiche Mauer und 
die Fronte war nach dem Thore der Banu Scheibe hin; dabinler 
links vom Eingange in die Moschee lag "das Haus der Cteife 
bint Sib&' von Chuzä'a. 'Ocba ben el-Atrak liess an der Mauer 
seines Hauses nach der Seite der Ka'b« eine grosse Leuchte 
anbringen für die, welche bei Nacht ihren Umgang hielten. — 
IHe Familie el-Asrak besass auch ein Haus bei el-Marwa neben 
dem des Talha ben Däwüd el-Hadhrami. Zur Zeit der Ein- 
nahme Mekkas hatte Muhammed in diesem Hause ein Gesdiftft 
und el Airak benutzte die Gelegenheit, ihm vorzusteUea, dass 
er aus Syrien, wo seine Familie wohnte, nach Mekka gekommen 
sei, um hier seinen beständigen Aufenthalt zu nehmen, er 
wünsche desshalb hier Familien -Verbindungen aBzukttOpfen. 
Muhammed stellte ihm hierauf em Schreiben aus, worin er 
ihm gestattete, sich und seine Sdhne aut jeder beUebigea Fa- 
milie von Cnreisch zu verheirathen, und dieses Sehrmben wurde 
in der Familie aufbewahrt, bis es im J. 80 bei der grosaen 
Udierschwemmung (S. 146) mit ihrer ganzen Habe verloren ging. 

S. 67. Das Viertel des Abul-A'war 'Amr ben SuQän ben 
el-Aaca^ ei-Sulemi hängt mit dem Bezirk der Familie Ittfi' 
ben *Abd el-Härith el-Chuz&'i zusamaien und ist mit der Vor- 
derseite auf dem kleinen Markte, el-Suweica, nach dem Brun- 
ne zugekehrt , welcher mitten auf dem Platze ist ; es heiflst 
jetzt Hans Hamza ($. 57). Das Haus des Jeli beuMun^a nwt 
zwei Vorderseiten^ ist oben beschrieben (S-65); es hatte znrei 
Eingänge und hier hatten die Gewflrzhändler ihr Lager. Ja'IA 
ben Munja besass auch ein Haus bei den GetretdehämUem, 
welches er von der Familie ^otfi gekauft hatte, er wurde aber 
durch die Ameisen daraus vertrieben; später gehörte es der 
Zubeida und hing mit der Moschee zusammen. 

S. 68. Das Viertel äer Familie D&wftd Iba el-Hadhrami, 
unter dem Schutze des 'Otba ben Rabfa. Ihr gehörte das 
Haus Talha bei el-Marwa zwischen denen des Azrak ben 'Amr 
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el^8«Mftiii ttnd des 'Olba ben FftroHl el^Saleiiii, auch dasHatti 
daneben bei der Thfir des Hauses el-Azrak, Haus Ifafpa «ler 
Ems el-^Zanrä genannt. Ferner gdidrte £u ihren Wohnungen 
das Haus bei el-Marwa, welches in der Reihe des Hauses des 
'Omar ben 'Abd el*'Azts liegt und von diesem bfe an die B»- 
ntzung der Umm Annir el - Ciria reicht , mit der Fronte iMoh 
ei**Marwa gekehrt, vor welchem die Bader ihren Stand haben. 
Ramla, die Tochter des Abdallah ben Abd el^Halik ben Hiar* 
wlin und Frau des Abd eNWAhid ben Suleimdn ben Abd el*- 
Maiik ben Marwftn, hatte es gekauft und eine Stiftung gemacht, 
dass es zu Wohnnngen fiQr Pilger dienen solle; im Vorhofe 
war eine Trinkhaüe, wo zur Walllahrtssek süsses und salsigos 
Wasser ausgeschenkt wurde. Hischftm ben Abd el-*Malik liess 
als Chalif eine eben solche Trinkhalle auf el-Marwa in einem 
Zehe an dem Platze el-iSunbud anlegen, wo ebenfalls zur 
Wallfakrtszeit Wasser ai»geschenkt wurde, und nun verbot 
HahmAd ben HischAm ben Isma'll el-Machzümi, Oheim des Hi«- 
schäm ben Abd el-Hafik und damals Commandant von Mekka, 
4&r Ramla bint Adallah ihre Getränke auf el-Marwa zu verab- 
reichen. Hierüber b^w^hwerte sie sich bei ihrem Oheim Hi- 
scbäm ben Abd el-Maiik und dieser schrieb ihr zurück, dass 
«e nach beendigter Wallfahrt nach der Rückkehr der Pilger 
von Minä Wasser austbeilen dürfe. Dieses Haus mit der Trink- 
halle der Ranria, zu dessen Unterhaltung- sie noch Stiftungen 
in Syrien machte, bestand «nd die Pilger wohnten darin, bis 
es beim Untergange des Chalifats der Banu Marwän eingezogen 
wurde. — Das Haus am Damme des Abdallah, wo die Esel* 
tre3>er ihren Stand haben, und welches mit der Wohnung der 
Familie 'Gahsch ben Riäb in Verbindung steht, bestand aus kleinen 
Hftnsem, die einigen Leuten von el-Azd gehörten, welche el- 
Bar&hima biessen, in el-Sar&l ihren Wohnsitz hatten und 
Schtttiiinge der Familie £hrb ben Omajja waren; Ghälid ben 
Abdrilah el-Cesri kaufte sie ihnen ab und das Haus führte 
seinen Namen, bis es eingezogen wurde. 

S. 99. Das Viertel der Banu Naufal ben 'Abd Manüf. 
Ihnen gehörte das Haus des tiubeir ben Mut*im zwischen el- 
^flL und el-Marwa, welches eUMahdi zur Erweiterung der 
Moschee von ihnen kaufte; ein Theil desselben wurde zur 
Moschee gelogen, der ondere Theil blieb ein freier Platz, bis 
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iiiQ tiftYar ben JiAji el*-BinmU fieh alleignete wmI danmt ei« 
Ha«s bauen Hess. Danfd nahm es ihm Hamm&d eirBerberi «fc» 
tiess es anfisen mit Marmor und Motfchehi, innen mit KrystaüM 
und rothem und gelbem Glase verzieren ^ und daher erUeli ea 
den Nam^ Krystallhaus. Das Haus det Tochter des Oaradba, 
welches ihnen auch gehörte, wurde glmohfalls aar Moschee gor 
zogen. — Ein anderes ihrer Hiluser neben dem des Ihn 'AI- 
cama, welches dem N&fi' ben 'Gubeir aHein gehörte, kaufte et* 
FadhI ben el-Rabf von dessen FamiBe und liess es neu bauen; 
.dies ist es, welches verbrannte bei den Apothekern« — Dfes 
Haus des 'Adi ben el-Chij&r b^i 'Adi ben Neural stand neben 
dem Zeichen ) wo diejenigen, welche den Gang roA el-Marwa 
nach el-Qaia machen, anfangen zu laufen. Es wurde zu mü- 
den Zwecken bestimmt und der Familie Chij&r ben 'Adi andere 
Häuser für denselben Preis gekauft, die sie noch bewohnen. 
Ebenso ist es geschehen mit dem Hause des WaMd ben Atol- 
^ein ben el-Mrith ben 'Amir ben Naufal. 

f. 70. Das Viertel der SchOtzlinge der Bana Naufal ben 
Abd Man&f. Das oben beschriebene Haifs des 'Otba ben Gas* 
w4n „mit zwei Vorderseiten'^ wurde zur Moschee gezogen. — 
Das Haus des Hugeir ben Abu Ihäb ben 'Aztz ben Keis ben 
Abdallah Den Därim el-Tamfni gehörte vor ihm der FamUse 
Jfa'rear ben HitI el-JBumahi und hat zwei Tbüren, die eine 
nach dem Eingange in die Ku*eiki'iUi-Strasse, iUe andere naoh 
der Strasse, welche auf die Moschee zu nach dem Ku*eifcl'&n- 
Thore führt ; dann kaufte es Jahji ben Chlüid ben Barmak v#n 
der Familie Hugeir fttr 36,000 Dinare und ^s »t mit dem Vo- 
tergange der Barmakiden dem Fiscus verfallen, sodass es j^st 
dem Sultan gehört. 

f. 71. Das Viertel der Banu eUHajrith ben Fihr liet^ 
.hinter dem Httgel el*-Caradh zwischen dem Viertel der Familie 
Hurra ben *Amr el-iSumahi und den! Wege, weteher der Fa^ 
milie Wliripa gehört neben dem Canale. el-4>faa^4k ben fiais 
el-Fihri besass das Haus zwischen dem der Familie 'Afif et- 
Sebni und dem Besitz der Familie eUMurlafi'. Die Bann Cu- 
rtA von Fihr bewohnen das Haus am Dumme der Bann an*- 
mah, welcher nach ümea auch Damm CurM genannt wird 
■(§• ^85). 

§. 72. Das. Vidilel der Banu Asad b^sii 'Abd sI-'UmA. 
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Anieid beo Zuhair bewohnte dis Bais hinter der Ka'be, wel^ 
ekes mit 4er Moschee utsarametihing; es betobattele Abendi 
Ab Kt'hn und wurde am .Morgen von ihr beadmiiet; unter 
Abn JSa'iar warde es gor Mes(Aeo gesogen. Das Haus deg 
Abul-Bacbtari btn Hftscbim ben Asad ist in das der Zubeida 
bei den Getretdehttndlem f^rg^Boninien^ worin dessbalb aneh 
der Brunnen des Aswad ben el-MuttaUb ben Asad eingesohlos«^ 
aen ist Auf der Strasse el-Hizimia gehören ihnen das Haus 
des Zubeir ben el-*Awwftm und das des Haktaft ben Hizftni; in 
dem letzteren war die Wohnung der Cbadtga bint ChuweHid^ 
der Frau des Propheten Mubammed, mit einer Vorhalle und 
eineni Garten, aus dem man durch eine Thttr auch in das 
Haus des Zubeir gelangen konnte. Hier wohnte Muhammed 
seit seiner Verbeirathnng und hier wurden alle seine Kinder 
geboren ; bei seiner Flucht nidim sein Vetter Mu*attib ben Abu 
Lakab von dem Hause Besitz und verkaufte es später für 100^000 
Dirfaem an Mu'clwia. Abdallah ben el -Zubeir besass die drei 
in einer Reibe liegenden Häuser am Berge Ku'eiki'an , welche 
die Häuser des Zubeir genannt werden, sie gehörten aber 
nicht dem Zubeir, sondern Abdallah hatte sie von der Familie 
'Aflf ben Nubeib el^Sahmi gekauft. £in Theil davon hiess die 
Wohnung des Zing d; i. Aethiopiers, weil ein Aethiopiseher 
Sklav des Abdallah darin wohnte. In dem Hauptgebäude liess 
er einen Brunnen graben und durch dieses Haus führt ein 
Weg nach dem reihen Berge zu einem freien Platze, cararat 
eNna^hä genannt, wo die Hekkaner zum Ball- und Kreisel*- 
Spiel sich zu versammeln pflegen. Dem Abdallah ben el'-Zu- 
befr gebörle auch das Haus el-Chuscheni an dem Ku'eikt'4n 
und das Haus der Bacb&ti^Camele, die dort in den Stallungen 
untergebracht wurden, wenn sie mit den Zufuhren aus IrAk 
kamen (§« 89); es lag zwischen dem Hause el-Agala und dem 
Veraammlungshause; daneben stand ein Haus, worin deröffenl- 
liehe Schatz iwn Mekka aufbewahrt wurde, eins der Häuser 
der Bann Sahm, welches Abd el«Malik ben Harwän nach dem 
Tode des Ihn el-Zubeir sich aneignete; es wurde dann zu dem 
Hause el- Agala hinzugezogen , als es ^ktln iMk Müsä für ^1- 
Mahdi nea baute, und das Bachati -Haus wurde nachher als 
BegienNigsgebiudo die Wohnung des Postmeisters. Mu^'ab 
ben A^Zabm besass neben dem Hause el-'Agala die beide» 
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UikUßer, welehe d«tn Chat Üb beii NoMI, dem Vater des Oka- 
Ufen 'Omar, gebort hatten. Das Haus eU'Agala hatte Abdal-* 
Iah ben el-Zubeir von der FaauUe Sumeir bea Mauhaba el- 
Sahmi gekauft und es erhielt den Namen , weit mit grosMär 
Eile ('agala] Tag und Nacht daran gebaut war, öder nach an- 
deren, weil die Steine dazu auf Wagen (*agala) mit Camden 
und Ochsen herbeigeschafft waren. 

§• 73. Das Viertel der Bann Abd et-Ddr ben Cu^eij« Das 
allgemeine Versammlungshaus, die Wohnung des Gu^eij ist 
oben ($. 24) beschrieben, es blieb im Besitz der Familie, bis 
es von Ihn el-Rah!n el-Abdari anHu'Awia fttr 100,000 IHrlieffi 
verkauft wurde, und wie es nach und nach der gressen Mo- 
schee einverleibt wurde, wird weiter unten ($. 127) ersäUt 
werden. In dem daneben stehenden Hause des Scheibe ben 
'QthmAn wird der Schatz der Ka'ba aufbewahrt; es war die 
Wohnung des Abu Talha Abdallah ben 'Abd el-'Uszi ben Oth- 
m4n ben Abd el-Ddr und hat eine Thür nach d^ grossen 
Moschee. — Ein anderes Viertel beginnt am Berge Scheibe 
hinter dem Hause des Abdallah ben MAlik ben el-Heäham et* 
Chuzd'i und erstreckt sich bis an das Haus des Azrak ben 'Amr 
ben eUHärith el-6assäni, bis an den Abfluss vM der Hocli-- 
ebene auf dem Berge Scheibe, bis an das Haus des Dirhem 
und den Bezirk der Banu el-Murtafi\ ^ies alles gehört den 
Bann Scheibe ben 'Othmia; auch das Haus des Abdallah bea 
Mdlik soll ihnen gehört haben und von Sa'd ben Abu Talha 
an Mu'Awia gekommen sein. Das Viertel der Banu el-Mortäfi' 
am kleinen Markte bis an das kleinere Haus des Ihn el-^Zubeir 
am Ku'eiki'än soU der Familie el-NabbAsch b^ Zurdra el-Tn«- 
mlmi oder inach anderea dem Abul-Haggäg ben 'ilät el-Su^ 
lemi gehört haben, der es durch 'seine Frau Fdtima bint el- 
H^th ben 'Aloama ben Kaiada ben Abd Manäf beni Abd et* 
Dar erhielt, und als er flüchtete, eigneten es sieb seine Ver- 
wandten an. Ausswdem soll das Haus des 'Amr ben 'Otbmän 
bei den Getreidehftndlern der Familie el-Sabbäk ben Abd el- 
Där gehört haben, oder nach anderen dem Abu Omajja Ma 
ei-Mugtra el-Machzftmi. 

$. 74. Das Viertel der Schützlinge der Banu Abd eI«-DAr 
ben Cu^eij. Die Familie Ndfi' ben Abd el-Hftrith el-ClnnA'i be- 
wobnt das Vierlcl, welches mit dem Hause des Scheiba hm 
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*Odinfta und dem Verstmnitangsliause in Verbindvng steht, bis 
aa das Haas des Hamza am kleinen Markte und weiterhin bis 
an die Strasse, wo man nach dem Hause des AbdaHah bei! 
Httik ondel-Marwa komint; durch diese Strasse wird ihr Vier-* 
tel bei der Wohnung der Umm Ibrfthtm im Hause des Aus be* 
grinst und es sohltesst den Besitz der Familie Moleih ein, wel* 
eher an Ibn MAhtn gekommen ist 

§« 75. Das Viertel der Banu Znhra. Sie besassen neben 
dem Hause des Ja'U ben Hunja ^mit zwei Vorderseiten^ eine 
Wohnung, die zur grossen Moschee gezogen ist; dann das 
Haus des Haohrama ben Naufal bei el^Marwa, welches an 'Ist 
ben 'Ali gekommen ist. Der. Besitz der Familie Azhar ben 
'Abd 'Auf^ am Eingänge in die Gnsse der Gewürzhindler, ist 
aodi in ihren Händen , aber das Haus des *A«f ben 'Abd 'Au^ 
des Vaters des Abd el-Rahman ben 'Auf el-Zuhri, in der ge* 
nannten Gasse ist an ba'far ben SuleimAn übergegangen. 

f. 76. Das Viertel der Schützlinge der Banu Zuhra. Das 
Haus der Cheira bint SibA' ben 'Abd el-'Uzzä aus der Familie 
Moleih von Chuzft'a stand in Verbindung mit den Bfluserii des 
bubeir ben Mut'im und el-Azrak ben 'Amr el- Cassini^ und 
wurde zur Moschee gezogen; die GassAnier hatten auch ein 
Hans, welches an die des Aus und des 'Isä ben 'Ali anstioss, 
worin die Schuhmacher wohnten ; es wurde nach Ibn ^A^im be- 
nannt und die vordere Seite kam an JSa'far ben Abu tfa'far, 
dann kaufte es HArün el-Rascbtd ; die hintere Seite haf die Fa-*- 
milie 'A^im behalten. 

S. 77* Das Viertel der Familie CAridh el-Xiärf ist das so 
genannte dar el^chtäd bei den Apothekern zwischen al-^ail 
und el-*Marwa; es wurde von HArün el^Raschld angekauft und 
von HammAd el-B^beri neu gebaut und später für die Mutter 
des Chalifen el-Muctadir eingerichtet zwischen den Häusern der 
Familie el-Azhar und el-Fadhl ben el-Rabt'« 

§• 78. Das Viertel der Familie AnmAr el-CAri ist naeh 
el-Mnrwa «ugekebrt bei den Schlanchhänittern von dem Vier- 
te der Familie el-Hadhrami bis an den Platz des 'Omar ben 
el-ChaUAb gegenüber der Fleischer- Gasse, welche nach dem 
Hause des Abdallah ben MAlik führt. Die Fronte dieses Vier- 
tal steht yjzwiscben den beiden Häusern^ bei den Verfertigern 
der Steinlöpfe und darin war die Wohnung der Umm AmUk 
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«I^Cftri^ einer ehrNren kluges Frau, zu der sich die Coreiscli 
««f den VerpiMz ihre« Hauses setaten um «leb mit ihr su oft*- 
lerkallea; «iich Muhammed aoU diea gethaii haben. nZwischen 
den beiden Hiusern^ bei den Töpfern steht eine kleine Mo^ 
sehee^ "worin Muhammed gebetet haben solL Einen Theil die* 
aea Vierteb kaufte el-Sari ben Abdallah b^ Kathfr ben 'AIk 
bäs, während er Commandant von Mekka war, vmA ala er in 
Ungnade fiel und abgesetzt wurde, nahm es der Cbalif Abu 
4Sa'far in Beschlag; auch einige Omaj^den hatten ekien An* 
Iheil daran, der ihnen abgenommen wurde, und das übrige 
fanifle Abu iSa'far von Leuten ins der Fimäte elr*C%ri, sodass 
OS jeist der Regierai^ gehört, .mit Ausnahme eines Stackes^ 
welches ein Sohn des Hammftd el-Berberl und der Secr^ir 
Jahjä ben Sulehn besessen, dies kaufte Ihn Imtkn d-Naeha'i, 
^nn kam es an Abd el-Rahman ben Ish&k, deH G&dhi von 
Bagd&d. 

$. 79. Das Viertel der Familie d-Aehna§i ben Seharfk. 
Das Barn des Achnas auf der Gssse der GewOrslKlndler er-*- 
streckt sich von dem Hause, welches HammAd eUBorberi fir 
Hftrün eU Raschid baOfe, bis nach dem Kesseihause, wek^s 
dem Fadhl ben el-Rabf gehörte;:«! stammt noch aus derhei^ 
jiischen Zeit« Die Familie el^Acbnas hat auch ein Besitztbuai 
aof dem Nacht-'-Markt »Ao el^-leil bei den Schmftsden, dem Hause 
eUHawAr gegenüber, durch Kauf von den Bann 'Amir bea 
lAiireij erworben. 

$. BO. Das Viertel der Familie 'Adi ben Abul^-QamrA eK 
Thakefi. Ihr gehört ans der Heidenzeit h^r das Haus hinter 
dem des Ibn 'Alcama aof der Gasse der Oelhftndl^ , -welobos 
Aach der Familie 'Ä^im benannt wird, von dem Kesselhanae, 
wbiches dem FadhI ben el^Rabi' gehört, bis zu demi Hau^ der 
XjtnMgUj wo MühiMimed wohnte. 

§. 81. Das Vierte) der Bann Teim. Die Wohnung des 
Abo Bekr lag: auf der Strasse der Banu &umah| von hier aus 
-trat Mohammed seine Fhidit nach Medina an. Das Haus dea 
AbdsHab ben tiod'te war nach dem Wasserwege zugekehrt «a 
den Eingängen der beiden Strassen des grossen und kleine« 
A^Ad-Flatzes; hier wurde das Bündniss hilf e^fndh*! {$«50) 
geschlossen. Bei der Erweiterung der Moschee .wmrde 4» 
Waslerweg an jefter Stelle zu derscibea hiazogezoge« und 
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seibsi dlirHi weiter zuf^k «n di« Sttidle jaiMB HauiM verlegt; 
es standen dort en dem Wi^serwege noch nekrere Htoser^ 
es isrt aber von allen nor ein Stück des Hauses des Ibn JSttd'Mi 
stehen geblieben und dies ist Jetzt die Wobnang des Ibn 'Aaära 
Die FaniUe el-Muleiki d. h. die Nachkommen des Abo Mo^ 
ieika ben Abdallah ben 'Gnd'Ari^ hatte dann ihre Wohnung bri 
den Webern neben dem Hatise des ^Abbfts ben Huhammed bei 
den Wechslern. — Ihnen gehörte ferner die Besitzwig des 
Abu Htt'lids bei el-^Marv^a und 'Othm&n ben Abdallah beU 
KMhntAn ben Ka'b ben Sa*d ben Tehn ben Hurra hatte eih lEi» 
genthum an der Strasse nach dem AgjAd-' Platze , wekhes M 
dem Wasserwege gezogen ist. Das Hans Dirhetn am kleinen 
Markte haben sie durch Kauf erworben. 

$. 82. Dm Viertel der Banu Macbz4m und ihrer fiohtttsl*»- 
httge. Die Hftuser am grossen und kleinen Agjftd* Platze von 
dem Wässerwege bis ans Ende, mit Ausnahme der eben er«- 
wähnten Wohnungen der Banu bud^än und des 'OlhmÄn el^ 
Teimi^ gehören den Banu eUMugtra ben Abdallah ton Oouur 
ben Maehzüm; davongehen nur ab das Haus desSftKb^ genannt 
saktra d. i. Ruhebank , und das Haus des 'Abbfts ben MukinH 
BMd bei den Weehslem, die zu dem Viertel der Banu 'Abid 
von Machzüm gehören. Die Familie HabbAr hat bei ihnen ein 
Be»tzthum am kleinen AgjAd; dieser Habb&r stammle vonAand^ 
war im Heidenthume als Kind von ei*«Walid ben Mugira adoplirl 
ond erhielt von ihm das Grundstück zwischen dem Viertel xle6 
Ckidld ben el^'ÄQi ben Hischto und dem H«ise des Znbeir 
ben Abu Omalja. Auf dem grossen AgjAd lag auch noch des 
Hins der 'Abla ($• 64). Von den Baliu Machzüm besass V&^ 
9ckkm ben el-Mu^ra das Haus des Chftlid ben el-'Agi ben 
fiiscIiAm und das Haus el-^damma d. i. Palmenhaus; in dea 
lettteren ivohnte Abu 'Gabi ben Hisohäm und es erhielt seine« 
Namen 4nyon^ dass eine Tochter des Abul-'Addd, eines Frei* 
geiasseiien des ChAlid ben el-'Ägi, mit Dattelkernen spidteund 
einen derselben vergrub^ indem sie sagte: „das Grab meiner 
Pttppe^. Da Wasser darüber flosS| ging der Kern auf und e$ 
wacbs eine hohe Palme daraus. Das Haus des Abu 'Gabi ist 
das, worin Hischäm ben Suleimin wohnte^ und der Familie die- 
las BischAm gehörte auch das.Platanenhaus auf dem Ueinen 
AgjM. Abd el-Rahman ben el-Hftrith ben Hisch&m ben «1^ 
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Mogtra war im Besitz des Platzes el-Mirbad. Das Vereins- 
Ha^ gehörte der Familie HiseUim beo el-Mugtra; auf de« 
Ag}Ad gab es wenig Wasser, dessbaib ¥«^elnigte sich die Fa«» 
mifieSalima ben HiscUim mit anderen und sie gruben gemein- 
sobafllich in deren Hause einen Brunnen, der davon der Ver- 
eias-Brunnen hiess; dann wurde der Name auf dasHms übeiw 
Iragen und dasselbe das Vereins-Haus genannt. Das Haus el^ 
'Ulüg, da wo die beiden Agfj&d zusammenstossen, gehörte dem 
Chftlid ben el-'Ä^i ben HisoUm; es erhielt den Namen von 
den 'ulüg d. i. Eseln, die dort geballen wurden. Ferner das 
Haus des Au(^q neben dem des Zuheir auf dem kleinen AgfjM 
md das Haus el-Sehatawi, welches der Famitie des 'Ajjdsc^ 
ben Abu Rabi'a ben eUMuglra gehörte« — Die Familie des 
Hischftm ben el-Mugtra hat auch ein Besitztbum in der unteren 
Stadt bei dem Hause des Samura ben Hablb, wo Hisehftm ben 
ei-Muglra begraben sein soll. Die Familie des HischAm bat 
darüber mit der des Murra ben 'Amr el-*'Gumahi einen Strnit 
gehabt, den «l-Auoa9 Huhammed ben Abd el-Rahman 'ben Hi- 
sobäm^ der damalige Cädhi von Mekka, entscheiden soHle; 
'OtbnAn ben Abd el-Rahman ben el-HArilh ben HischAm be^ 
zeugte dartiber, dass er den Chftlid bm Salima habe erzählen 
kören, Mu*Awia ben Abu SuQin habe dem Chälid ben el-'A^ 
ben Hischftm fOr dieses Viertel einen Preis geboten, worauf er 
erwiedert habe: ,, Verkauft wohl Jemand den Platz, wo sein 
Vater begraben liegt? ^ el-Auca^ theilte min das Qrundsinck 
zwischen den beiden Familien Murra und Machzüm und sokickle 
den Muslim ben ChAUd el-Zin^i bin, um die Tbeihing vorzu- 
nehmen. Das Haus Zuheir am Agjäd gehört der Familie 
Zuheir ben Abu Omajja ben el-Hugtra und einige Mekkinter 
behaupten, dass das Haus *Amr ben ^Othmin bei den CMrekb«. 
hündlern dem Abu Omajja ben el-Mugtra gehört habe. Dak 
Besitztbum der Familie Hafp ban el-HugSra liegt bei der Treppe 
an dem grossen Agjdd, und das Besitztbum der Famili» Abu 
Rabt'a ben el-Mugtra ist das Haus des HArifh ben Aödallab 
ben el-Mugtra; einige Mekkaner behaupten, es habe der Fa- 
milie Wftbi^a gehört und sei von el-HArith ben Abdallah an- 
gekauft, oder es sei Eigenthum eines Freigelassenen von 
ChuzA'a Namens RAfi' gewesen und von dessen Nachbonmen 
verkauft. ' 
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§. d3. Das Viertel der Baiiii 'Abid yonütchiAai. Das 
Hmis des Alm NaUk ist grdssten Tiieils su dem Wasserwege 
grettonmen; üMg geblieben ist daron das Haus des 'Abbfs 
ben MobaHiined am Eingänge nach dem kleinen Agjtd bei den 
Wechslern, welches einer der Nachkommen des MolawakkU ben 
Aim Nahik Terkauft ha«. Von dem Hanse des SAlb ben Abnl* 
Sdlb el- Abidi ist ein Theil zu dem Wasserwege gezogen, das 
fthrige ist das so genannte Hans Saktfa, worin die Kleider- 
hindier ihre Lager haben neben den Wechslern. Darin ist 
das Besitzthum des 'Abd el-^'Aztz ben el-Muglra ben 'AtA ben 
AbuUSdib, dessen Vorderseite an Mubammed ben Jahjä ben 
CfaAlid ben Barmak kam. In diesem Hause befindet sich die 
Wohnung, worin der Prophet Mnhammed mit seinem Com-» 
pagnon el-Sttb ben Abol-Sdüb in der Heidenzeit Waaren zu 
veitanfen iaile; Huhammed lobte ihn, indem er sagte: el-SAüb 
ist ein vortrefflicher Compagnon, kein Zänker, kein Rechthaber, 
kein Schreier auf den Mürkten. — Das Haus des *Abbdd ben 
ba'far ben RifA'a ben Omajjja ben 'Abid liegt am Fusse des 
Berges Abu Cubeis von dem Hause des C&dhi Muhammed ben 
Abd ei**Bahman el*<>SnfjAni bis zum Hause des Ibn Qeifi, das an 
Jahjä ben ChAlid ben Barmak kam, bis zu dem Thurme d^ 
grossen Moschee, der nach dem Wege für den SchneHgang 
hin liegt; der Eingang desselben war bei diesem Thunne ond 
l»ei diesem Eingange fing derjenige schneller zu gehen an, 
welcher den Weg von et^-Qafl noch el-Marwa machte. Als 
el^Habdi die Moschee im J. 197 erweiterte, und der davor Ite* 
gende Wasserweg zur Moschee kam, wurde das Haus des 
'AbbAd angekanfl und zum Wasserwege benutzt > sodass davon 
nur der am Berge Abu Cubeis liegende Theil, «lie Häuser des 
Ibn Rauh nnd Ibn Handhala bis zum Hause des Ibn Barmak>, 
noch übrig ist. In dem oben erwähnten Hause des Ibn Qeiff 
wohnen die Kletderhändler. — Zu dem Vierlei der Bann 
Machzim gdiört noch das Besitzthum der Familie Hantab, 
welches mit dem Hause des SAKb in V<*rbindung steht, von 
den Wechslern bis nach el-^afd; alle diese Wohnungen bis 
nach el«-^afll bilden das Besitzthum der Nachkommen des Mut« 
)al]b ben Hantab ben el-HArith ben 'Obeid ben 'Amr ben 
Machzten. Ihnen geh(Vrt auch das Besitzthum der Familie Sufjttn; 
das Haus des Cädhi Muhammed ben Abd cl- Rah man von dem 
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ifaiase 4m Arcam bis ati ims Hms des Ibn Rauh eWÄbidi 
dies Viertel gehört dem Safjtn waA el-Asirwl, den Söhsen des 
Abd el-Aeed hen BiMI be« AhdaHeh ben Omar ben Maekitai 
Dai Hfius in der GewUrzhindler-GflSse, gefenüber dem Haose 
des Achnas ben Scharlk, worin ein Vetter des i^imma wohnt, 
bat den Namen Haus el-ttiritb und ist Bigentfaum der Famitie 
Abu Caz'a- ron SvQftn, die ihren Wohnsitz in el-*Sarlit bat. — 
Das Viertel des Arcam ben Abul-Arcam *Abd Mandf ben Aba 
tSundub Asad ben AbdaHah ben Omar ben HachsUm ist das 
Haas der Cheisur&n; hier in der Webnung des Arcam , die i« 
eine Mosebee umgebaut ist, fand Mnbammed mit seinen ersten 
Anliingern einen Zufluchtsorl, wo er Tor den Nachstellungen 
der Ungläubigen sicher war, wo er ilinen den Cor&n vorlas 
und erklärte, hierher kam 'Omar ben el-Cbattäb, um seinen 
Beitritt zum Islam zu erklären. — Den Banu Maehzüm gehOrt 
fmeh das Besitzthum der Familie Wäbipa auf der Strasse ol-Hi- 
gämia üwjschen den Häusern des HAritli ben AbdaHah ben Ata 
Rabfa und des Zubeir ben el-Awwäm; ebenso auch das Haus 
Chunäba bei den Backstein - Verfertigern am Eingänge in die 
Sirasse el-»Bizämia dem Wasserwege zugekehrt, wovon ein Theil 
an die Chäli^a, ein anderer an 'Isä ben Huhammed ben IsmftV 
el-MickzÜmi, ein dritter an Ibn GazwAn el tinndf gekcpi- 
«len ist. 

f. 84. Das Viertel der Banu 'Adi ben Ka'b. Zar Heiden- 
Mit hatten die Banu ^Adi eine Fehde mit den 'Abd Schams 
l>efi 'Abd Manäf, und nachdem es wiederholt zu blutigen Hän«- 
deln gekommen war und die *Adi sahen, dass sie ihren Geg- 
oera nickt gewachsen seien, yerbündeten sie sich mit den 
Banu Sahm, die damals eins der stärksten Geschlechter der 
Qareiscb waren, verkauften an sie ihr Vierlei, welches sich von 
el<*>^arA bis zur Ka*ba erstreckte , bis auf w«»iigeS) nnd zogMi 
ie ihre Nähe. Zu denen, die nicht verkauften, gehört die Fa- 
milie QaddAd; dagegen Nufeil ben 'Abd et-'Uzzä, 'Oonur ben 
el-*Chat|lib und Zeid ben el-Chal|Ab hatten ihre Besäzungen auf 
dem Httgel Kudä; auch Mut!' ben el-Aswad hatte seine Woh- 
nuagen verkauft. Auf der Strasse am Hdgel KudA gehörte ib- 
.nen also die rechte Seite, wenn man zur Stadt iiinausgeht, bis 
zum Besitz der Schftfi'iten auf der Höhe des Kulä, nnd von 
der linken Seite der Besitz d^ FamiMe Abu«*Tarafa von Ha^ 
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(heil auf der Höhe; hier stebl sm Weg« ein ArMD-Bümiy m(H 
Mwh das Kaua el^Ar&ka benanat tat. Auf der linken Seile 
liegen mehrere Besitzungen , die nieht tn ihnen gehören ^ wie 
die cter Familie KnMr ben el-Qalt ^«Klndi, neben dem Hauae 
dea Mntf, welche der Familie 'Gahsch ben Riäb el-Asadi gehört, 
und eine Besitanng der Familie 'Abia am Foaae des Hasanai 
el-Chattti) ben Nufeil besass zwei Häuser , welche an Mu^'ab 
be» el-Zubeir kamen und theils zu dem Hause el^'Agala, theili 
m der grossen Moschee gezogen wurden. Einige Mekkaner 
behaupten, dass das Haus el^-mardgil der Familie el-*Muammal 
ron 'Adi gehört habe und von Mu'äwia angekauft und neu ge^ 
baut sei. el-Chattdb ben Nufeil besass auch ein Haus» wel«* 
ehee sein Sohn 'Omar erbte, zwischen dem Hause des Mach« 
rama ben Naufal, welches an Isä ben 'Ali kam, und dem dea 
Waltd ben 'Ooba , zwischen ei-(^afd und el-Marwa mit zwei 
Fronten , die eine nach der Seüe voar el-(^afiä und el^Uarwa, 
die andere nach einer Schlacht „zwischen den beiden Hiuserm^^ 
'Omar ben el^ChaitAb liess, als er ChaKf wurde, dieses Haus 
abbrechen und daraus zum allgemeinen Besten emen freien 
Plalz machen zur Lagerstelle für die Garnele der Fitger; in ei^ 
aigen B«den, die davon stehen geblieben sind, werden Schiin» 
che verkauft. Es sollen diese Buden indess nach anderen 
ebenfalls zu dem freien Platze gehört haben; zuerst waren es 
Stinde, wo Leute ihre Waare feil hielten, die sie bei Nacht 
in Kisten legten, welche sie an der Hauer stehen halten; dann 
wurden aus den Ständen Zelte von Paimzweigen und nach ei- 
niger Zeit ingen sie an aus gebrannten und ungebrannten 
Backsteinen kleine Häuser zu bauen, die sie zur Walifahrtsaei 
•D die Scblanchhändler fär schweres Geld vermietheten. Eiaei 
kamen einige von den Nachkommen des 'Omar ben el-ChaUAb 
aas Medina und erhoben bei dem CAdhi von Mekka ihre Aii^ 
spreche an diese Buden gegen jene Leute ; der CAdbt entschied 
n ihren Gunsten , nur mussten sie jenen einen Theil d^ an- 
gewandten Baukosten vergüten, und so sind die Nachkommen 
des ^Omar im Besitz geblieben. 

f. 83. Das Vierte) der Banu Gumah. Auf der Straase 
der Bann tvumab an dem nach ihnen benannten Damme {%. 
IM), der auch Daaun der Bann Curäd hdsst, lieigt das Haus 
des Obeij ben Chalaf und das des Qafwdn bm Oma)ja, welches 
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er «n NAfi* ben 'AM d-HüriUi eWChurt'i , Comttandanten von 
Ibfcka, mi dieger an 'Omar ben el-CbaiUb für 4000 Dirhem 
verkaufte^ der es aem Gefangenhaose fOr Mekka herstellen liess. 
Ein anderes Hains des ^fw&n lag neben dem des Mundsir ben 
el-Znbeir und das nntere Haus des ^afw&n bei dem des Sa- 
mura; das Haus Mi^r in der unteren Stadt, wo die Papier- 
hftndler wohnen, geborte ebenfalls dem ^afw&n ben Omajja. 
Ihnen gehörten beide Seiten der Strasse der Banu tSuma^ redhts 
und links, das Haus Hugeir ben Abu Ihäb» welches sie an Abu 
Ihib ben 'Asts el-Tamtmi, den Schätzung des Mut'im ben 
'Adi ben Naufal, verkauften ; das Haus jdes Cudäma ben Madh'An 
im Bezirk der Banu Sahm, das Haus des 'Amr ben 'Othman 
auf dem HOget und die Besitzung der Familie 'Gudseim im Be- 
zirk der Banu Sahm. Die letztere Wohnung soll der Faraüie 
Madh'ftn gehört haben und als sie bei ihrer Flucht leer stehen 
blieb, nahmen die 'Gudseim Besitz davon. Endlich das Haus 
des Abu Mai^dsttra bei den Banu Sahm. 

$• 86. Das Viertel der Banu Sahm rmht von dem Hause 
des 'Aßf am kleinen Markt bis an den Ku'eiki'An vorQber vom 
Hause des 'Amr ben el-'A9i bis zum Hause des Gab&t el^ahmi 
über die Strasse hinaus, die nach dem Hause des Abu Mali- 
dsftra führt, bis an den Hügel; auch gehörte ihnen das Haus 
el-'Agala und die Faaiilie Hubeira von 'Guscham hatte bei ih- 
nen eine Besitzung an der Seite des Berges Zurzur; ferner 
das Haus des Keis ben 'Adi, des Grossvaters des Dichters Ab- 
dallah ben el-Ziba'rti war das, welches zu Bädern eingerichtet 
nnd dann an Ja'cüb ben DAwüd el-Mi|baki gekommen ist; das 
Haus des Jteir^ des Dieners der Zubeida, von dem Hause des 
ObeldaUah ben el-Hasan bis zu dem des GabAt el-Sabmi; und 
das Besitzthum der Familie Camta. -- Zu dem Viertel der 
Schützlinge der Baim Sahm gehört anch das Haus des Budeil 
ben Waracä el-ChuzA'i an der Seite des Hügels. 

f. 87. Das Viertel der Banu 'Amir ben Laweij erstreck! 
sich längs des Wasserweges zur Liuken, wenn man daran 
hinaufgeht, von dem Hause des 'Abbäs ben *Abd el**Muttalib 
am Rennwege, wo das Haus des Ga'far ben Suleimdn und das 
des Ibn Ilawär liegt, aufwärts bis zum Hause des Abu Ohei^a 
Sa'ld ben el-A^i; unter ihnen hat die Faadlie des Abu Tarafii 
von Hudseil eine Besitzung, nämlich das Haus Habt', dasjenige 
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4vr Fiflrilra Tuleih^, die Bider and das Hins des Ab« Täraf». 
Den Anfattgf ihres Beaitotliumes am oberen Ende des VITasser«- 
weges macüii das Haus der Hind bin! Suheil in dem Bezirk des 
S&heil ben 'Amr, und ctieses Hmis war das erste in Mekku, 
an welches zwei Thüren gemacht wurden» Hind halte darom 
bei Omar nachgesucht, welcher es anfangs abschlug, indem er 
sagte: „ihr wollt nur eure Hüuser vor den Pilgern und Besu- 
chern des Tempeis versc^liessen^ ; diese pfl^ten namUch in 
den Vorhöfen der *Häuser von Mekka ihre Quariiere zu neA^ 
men. Da erwiederte Hind; „bei Gott! o Bmir der Olftubigea! 
ich will weiter nichts , *als den Pilgern ihre Grertfthsohaften 
schfizen und sie ihnen gegen Diebstahl verschliessen." Er en- 
laid)te ihr nun Thüren zu machen* Weiter hinunter folgt dar- 
auf das Haus des (litrlf ben 'Atft und dahinter der freie Platz 
hinter dem Hause des Hakam, welches dem 'Amr hen Abd 
Wudd gehörte und dann an die Familie Huweitib kam. Unter 
diesem liegt das Haus des Huweitib ben Abd eWUszä, d«Ui 
das Haus der Schmiede^ welches Hu'ftwia von einem der Banu 
'Amir kaufte und neu bauen Hess; auf dieses folgen ^bwfirts 
die Bäder. Das Haus el-Sahnini über dem des Rabt* gehörte 
einem der Banu 'Amir ben Luweij Namens ol- Abbte ben 'Al- 
cama. Dann kommt das Haus des Rabf , die Bäder der BänU 
'Äbidy das Haus des Abu Tarafa und das der Familie Tuleiha, 
weiches d^ Familie Abu Tarafa von Hudseil gehörte^ und wei^ 
ter hinunter das Haus des Mubammed ben Suleimän, welches 
dem Machrama ben 'Abd el-Uzzi, dem Bruder des Huweitib» 
gehörte. Das Haus des Ihn el*HawAr, eines Freigelassenen der 
Banu 'Amir zur Heidenzeit ^ gehört j6zt den Nachkommen des 
Abd eWRahman ben Zam'a^ darunter liegt das Haus des Ga'far 
ben Suleimän. Den Banu 'Amir ben Luweij gehört auch die 
Seite des Wasserweges von Mekka, welche mit dem Abu Cu<*- 
beb am Nacht-Markt zusammenhingt, von dem Besitztbum des 
HArilb ben Abd el-Muttalib am Eingänge in das Thail Ibn JA^ 
taf abwärts bis zum Hause des ^eü , und welche an Jabji 
hen CbAlid ben Barmak gekommen ist; darin hat die FamSib 
d-^Achnas ben Scbarik eine Besitzmg durch Kauf von deä 
Bann 'Amir erworben, nämlich das Haus des Hu^em bei el-*- 
Marwa in der Fleischer«- Gasse. Ferner das Haus des Abn 
Sabra ben Abu Ruhm ben 'Abd el-'Uzzi, zwischen dem Hause 

6 
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des Abu Labäb und dem deiHaweilib; das Haas der Schmiede 
und das des Hakam ben Abal-'AQi, worin die Mehlhindler and 
Maler wohnen. Das Hans des Ibn Abu Dstb unterhalb des 
Hauses des Abu Lahab in der Gasse der Chadtga -Moschee 
ist noch jezt in ihren Händen. 



$. 88. Ihrer Lage nach wird die Stadt Mekka auch in 
die obere und untere Stadt eingetbeilt, sodass beide Theile 
ihre bestimmte Grenze haben und auch hier die Ka*ba den 
Mittelpunkt bildet. Die Grfinze der oberen Stadt d^Ma'lät be- 
ginnt auf der rechten Seite der Ka'ba bei dem Hanse des 
Arcam ben Abul-Arcam^ Ifiufi in der Gasse nach el-Qafi fort 
eufwfirts bis an den Abu Gabeis , dazu kommt die Fronte der 
Ka'ba, der Abrahams Platz, der Brunnen Zamzam und der 
obere Theü der Moschee; auf der linken Seite macht die 
Gränze die Rinder-Gasse bei der Mtthle bei den beiden Häu- 
sern des Abd el-(^amid ben 'Ali gegenüber dem Hause des 
Jaztd ben Man^dr el-Himjari, welches dar eWaräi das Haus 
der Braut heisst, aufwärts cn dem Ku'eifci'ftn, dazu das Haus 
des Ga'far ben Muhammed, das Haus el-Agala, was über dem 
Wassergange des Ku'eikiän liegt bis zum kleinen Markte und 
der Ktt'eiki'än selbst. Die Gränze der unteren Stadt ei^Masfala 
geht auf der rechten Seite Yon el-^afä nach den beiden Ag- 
jäd-Plätzen hinüber, auf der linken Seite von der Rinder-Gasse 
abwärts nach den Häusern des 'Amr ben el-'Ä^i, des Ibn Abd 
el-Razzäk el-Gumahi und der Zubeida. 

S. 89. Die beiden Berge, von denen Mekka eingeschlos- 
sen wird, haben den gemeinschaftlichen Namen el'-Achsckabdn 
d. i. die beiden rauhen Berge ; der auf der Ostseite heisst Abu 
Cubeis, der gegenüberliegende auf der Westseite el^ahmar der 
rothe Berg. Der Abu Cubeis soll nach einem Manne dieses 
Namens benannt sein, der sich zuerst dort oben anbaute; es 
haben zu verschiedenen Zeiten auf dem Gipfel desselben 
Häuser gestanden, aber, wie es scheint , nie von langer Dauer. 
Die höchste Spitze, von welcher man dicht unter sich fast die 
ganze Stadt Übersehen kann, liegt über el-Qaf&, ein etwas 
tieferer Punkt heisst el-Suweidä, und hinter dem Abu Cubeis 
erbebt sich der Bergrücken el-Chandam«, welcher sich im Sü- 
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den nach dem kleinen A^d-Platie binabEieht und im Nor- 
den längs des Weges nach Minft fortläoft. Einzelne Vorsprfinge 
und Spitzen - haben noch besondere Namen , wie der weisse 
Berg, Murftzim, daneben der Berg NabhAn ttber dem Thate des 
Abu Zijdd, daran stösst der Berg Zikid bis zam Gart^ des 
'Auf; dann der Berg el-A'rag und der Hügel Abu Harbabf*). — 
Der rothe Berg, in der Heidenzeit el-A'raf, gegenwärtig iSizall 
genannt, höher als der Ku'eikrftn, ragt über den Häusern des 
Abdallah ben el-Znbeir empor; dort sind zwei Becken, worin 
sich das Wasser sammelt, über einander, sodass sich das Was- 
ser aus dem einen in das andere ergiesst, davon heisst das 
obere el-tSurr d. i. der Krug, das untere el-M!zftb d. i. der 
Kanal. Dahinter liegt eine Stelle, genannt die Spitze Abu 
Rlsch^ und auf dem Gipfel sind hervorragende Steine, die den 
Namen el-Kabsch d. i. Widder führen und daneben aaf der 
Hochebne der Spielplatz der Mekkaner carärat el-^madhd ge- 
nannt. — Der Ku'eiki'än und einzelne höher gelegene Punkte 
der Stadt selbst sind bereits oben erwähnt, so der Berg des 
Deiloniiters über el-Marwa und der dahinter liegende Berg 
Scheiba. Ibn el-Zubeir liess am Ku'eiki'dn einen Einschnitt 
machen und den Weg ebnen; er sah es nämlich höchst ungern, 
dass seine mit Waaren beladenen Caravanen den Weg mitten 
durch die Stadt nehmen mussten, wenn aber jetzt ein Zug 
eintraf, liess er ihn bei Nacht von der oberen Stadt den neu 
angelegten Weg einschlagen und er gelangte so in seine Häu- 
ser am Ku'eiki'än, ohne dass Jemand etwas davon gewahr wurde. 
$. 90. Die Stadt hat drei Eingänge. Im Norden vereini- 
gen sich die beiden Heerstrassen von Medina und von 'Arafa 
und kurz vor der Stadt kommt ein Weg von tSidda herüber 
für diejenigen, welche gleich in die obere Stadt wollen, in 
welche man dann über den Hügel Kadä gelangt, von Osten her 
führt die Hauptstrasse von iSidda über den Hügel Kudsl zur Stadt in 
die Schnbeika-Gasse und im Süden kommt die Strasse von Jemen in 
die Unterstadt. Um die Stadt gegen plötzliche Ueberfälle zu 
sehützen, sind diese Eingäuge zu verschiedenen Zeiten und an 
verschiedenen SteUen durch Mauern und Thore geschlossen 



*) Die nähere Beschreibang dieser Oertlichkeiten findet sich in 
dem topographischen Anhange $. 319. 
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gewesen, die aber, da wie bei allen öffentKcben' Baoten für 
ihre Erhaltung niebis geschah, immer sehr bald wieder Yerbl« 
ien und zum Theil spurlos Terschwunden sindc 

$. 91. Die Länge der Stadt Ton dem oberen Tfaore dordi 
die Hauptstrasse Ober den Platz, wo man zuerst die Ka'ba er^ 
blickte und wo desshalb auf dem DanrHue die Pilger noch jetct 
bei ihrem Einzüge das erste Gebet sprechen ($. 120), dann 
Itings des Rennweges und des Wasserweges, Wädi Ibrahim 
genannt, über den kleinen Harkt, wo die Fotterhändler ihr 
Geschäft treiben, bis an das Thor el-Hftgin, welches auf die 
Beersirasso noch Jemen fuhrt, betragt 4472 Ellen*), oder 
wenn man von jenem Wftdi in die Strasse abbiegt, wo dns 
Haus Ihn 'Arafa steht, bis an das Thor el-Schubeika auf dem 
Wege nach 'Gidda 4672 Ellen ; in der andern Richtung von 
dem Damme über den Milch- und Futter -Harkt und el Su- 
weica nach dem Schubeika Tbore ist die ganze Entfernung 
4172 Ellen. 



Neubau der Ka'ba doreh die CnreiscL 

$. 92. Das Jahr 605 nach Chr. war für Mekka verhing- 
nissvoll durch die Zerstörung der Ka'ba. Eine Frau von Gu-* 
reisch ging mit einem Kohlenbecken um die Ka*ba um zurfiu** 
ehern, da flog ein Funken in die Umhänge der Ka'ba, sodass 
sie ganz aufbrannten und die Steine mürbe wurden ; bald nach- 
her kam eine Ueberschwemmung und lockerte die Steine von 
unten, sodass nun nichts anderes übrig blieb, als sie gänzlich 
abzubrechen und neu zu bauen. Um dieselbe Zeit war em 
Aegyptisdies Schiff in der Nähe von el-*Schu'eiba , dem dama« 
ligcn Hafenplalze von Mekka am rothen Heer^, gescheitert und 
mehrere Mekkaner zogen dahin, um das Holz zu kaufen ; zu- 
gleich gestatteten sie einigen der Schiffbrüchigen mit ihnen zu 
geben, und sie erstanden von ihnen ihre Geräthschaften , da- 
mit sie nicht nöthig hatten, den Zehnten davon zu bezahlen, 
wie es gewöhnlich war, ebenso wie die Griechen von den 
Arabern beim Eintritt in ihr Land den Zehnten forderten. U»* 
ter der Mannschaft befand sich ein Griechischer pder Kopii* 



*) Bei Cutb ed-Dto pag. 15 ist die Zahl 400 ausgelaMen. 
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seker Zintmermann Namens B&cdm, weldier bereit ivar, ihften 
ein Dach auf die Ka'ba zu bauen. Bei ihrer Rückkehr nach 
Mekka schafften sie nun zunächst die nöthigen Sieine von ver-* 
scbiedeneft Bergen herbei, von dem Hirä und Thablr, aus «len 
Steinbrüchen bei el-Muschdsch auf dem Wege nach 'Irik, von 
der Rückseite des Chandama auf dem Wege nach Mini, von 
dem Berge Halhala auf dem Wege nach 'Gidda , von dem so* 
genannten Steinbruche der Ka'ba mtc/a' el-Ka'ba unterhalb 
Mekka und von Muzdaiifa, wo der sogenannte Stein el-mufgari 
gebrochen wird. Beim Herzutragen der Steine war Huhammed, 
damals 35 Jahr alt, sehr thätig und als ihm dabei sein Mantel 
torfickschlug, rief ihm eine Stimme zu : ,,o Huhammed ! deine 
Btösse!^ das war das erste Mal, dass er übernatürlich angeru^ 
fen wurde. Er ßel darüber vor Schreck zu Boden und el^'Ab»-* 
bfts ben 'Abd el-HuUalib richtete ihn wieder in die Höhe, in« 
dem er ihm den Rath gab, ein Ende seines Mantels über die 
Schulter zu legen; Muhammed band nun sein Unterkleid feal 
und fuhr fort Steine zu tragen. 

$. 93. Als sie das Baumaterial zusammengebracht halten 
und anfangen wollten das alte Gebäude abzubrechen, überkam 
sie doch einige Besorgniss, ob sie ungestraft an die heilige 
Ka'ba die Hand anlegen dürften. Da erhob sich el-Walid ben 
eIrMugtra und fragte die Cureisch: wollt ihr sie in guter oder 
in böser Absicht zerstören? Sie erwiederten: in guter Ab- 
sicht. — Da fuhr er fort: Gott straft die nicht, die das Gute 
wollen; indess verwendet für den Bau des Hauses eures Got- 
tes nur rechtlich Erworbenes, nicht was durch Wucher oder 
Spiel gewonnen^ oder als Mitgift erpresst ist. — Aber wer 
wird den Anfang machen? fragten sie. Er antwortete: ich 
w8l hinaufsteigen. — Als er sich aber der Hauer näherte, 
erschien oben auf derselben die Schlange, welche seit 500 
Jahren die Ka'ba und ihre Schütze behütet hatte ($. 10), da 
ging er bb an den Abrahams-Stein zurück unds prach; „o Gott! 
wir kommen in guter Absicht, wenn es dir wohlgefällig ist, 
dass wir den Tempel abbrechen, so entferne von uns die 
Schlange.^^ Alsobald erschien ein Vogel aus heiterer Luft wie 
ein Adler, auf dem Rücken schwarz, mit weisser Brust und 
gelben Füssen, der fasste die Schlange am Kopfe, flog mit ihr 
fort and brachte sie nach dem kleinen Agjäd-Platze. Ais auch 
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jesi noch die Gureisch zögerlen und sich fürchteten, spradi 
eK-Waltd: „ich bin ein alter Mann, trifft midi ein Unglück, so 
macht es nichts ans, da mein Ende doch schon nahe ist; gehl 
es gat von statten, so habe ich keinen Schaden davon.^ Nun 
•stieg er hinauf und fing an einen Stein nach dem andern ab- 
zubrechen, und arbeitete so den ganzen Tag, wöhrend die Cu- 
reisch noch immer ängstlich warteten, ob ihm nichts widerfah- 
ren würde, und erst als er am andern Morgen wohlbehalten 
wieder erschien und seine Arbeit fortsetzte, griffen auch sie 
zu und zerstörten die Mauer bis auf den Grund, den Abraham 
und IsmA'tl gelegt hatten und sie trafen hier auf entsetzlich 
grosse Steine wie trftchtige Gamete, deren einen dreissig Hana 
nicht im Stande waren zu bewegen. el-Waltd ben el-Hug!ra 
steckte seine Hacke zwischen zwei Steine, da spaltete ein gro- 
sses Stück davon ab, Abu Wahb ben 'Amr ben 'Aids ben Im- 
rftn ben Machzüm hob es in die Höhe, aber es sprang ihm 
aus der Hand und kehrte an seinen Platz zurück; ein Blitz 
flog unter ihm heraus, der fast ihre Augen geblendet hStte, 
ganz Mekka wurde erschüttert. Als sie das sahen, verzichte- 
ten sie darauf zu sehen, was darunter wäre. 

S« 94. Die Stämme von Gureisch hatten sich in vier Par- 
theien getheilt, von denen eine jede den Aufbau einer Seite 
der Ka'ba besorgen sollte; durch das Loos, welches bei dem 
Götzen Hubal geworfen wurde, war den Banu 'Abd Manäf und 
Zuhra die Seite mit der Thür d. i. die Ostseite zugefallen ; die 
Banu 'Abd el-Ddr, Asad ben 'Abd el-'Uzzä und 'Adi ben Ka'b 
erhielten die Seite, an welche der Higr (§. 6) anstösst d. L die 
Nordseite , die Banu Sahm , Gumah und 'Amir ben Luweij er- 
hielten die Rück- oder Westseite, und die BanuTamtm, Mach- 
zürn und einige mit ihnen verbundenen Stämme die Südseile, 
welche nach el-(^afd zu Hegt. Da sie beschlossen hatten, die 
Ka'ba höher zu bauen, so mussten sie weil ihre Geldmittel Osur 
Anschaffung von Holz) nicht ausreichten, an der bisherigen Länge 
sechs Ellen abziehen und dies geschah auf der Seite des Higr, 
welcher um so viel näher angebaut wurde; übrigens sezte 
man die Mauern genau auf die alten Fundamente und machte 
auf den Rath des Abu Uudseifa ben el-Mugtra nur die Verän- 
derung, dass die lliür nicht wieder zu ebener Erde, aoadem 
in der Höhe angebracht und eine Treppe davor gelegt wurdet 
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Ikeils M das fasere gegea UeberlulliQDg za fchiteea , ÜMÜ0 
frendeo EiBdringlin^eB den Zatritt leieiiter wehren zu kdosee. 
Se banlen sie abweckselad eine Lege von Sieiaea, dana eiae 
Lage Yon Holz, bis die Maar so hoch war, dass der schwarze 
Siein angefügt werden sollte; die 'Abd ManAf nnd Zohra nah« 
men diese Ehre för sich allein in Anspruch, da ihnen diese 
Seile dorchs Loos zugefallen sei, wogegen die Qbrigen behaup- 
teten, dass sidi das Loosen nicht auf diesen Pankt bezogen 
habe. Der Streit drohte schon von allgemeiaeai Wortwechsel 
und gegenseitiger Erbitterung zu etwas noch Schlimmeren 
überzugehen y da erhob sich Abu Omajja ben el-Mugtra und 
sprach: „lieben Leute! wir haben nur das Gate gewollt und 
nicht das Böse, darum seid nicht auf einander eifersfichtig und 
erbittert euch nicht; wenn ihr euch zankt, wird eure ganze 
Sache zerfallen und andere werden es sich gegen euch zu 
Nutze machen; darum wählt lieber einen Schiedsrichter und 
zwar den ersten, welcher diese Strasse zu euch herauf kommt« <^ 
Damit waren a|le einverstanden, und es wfthrle nicht laage, so 
sahen sie Huhammed die Strasse heraufkommen; da sprachen 
sie das ist et^amfn d. L der Vertrauensmann, (so war er we*- 
gen seiner Zuverlässigkeit schon immer genannt), mit dem 
sind wir zufrieden. Sie wählten ihn also zum Schiedsrichter, 
oad er breitete seinen eignen oder des Walid ben el-Mogtra 
seidenen Hantel aus und legte den Stein darauf; dann wählte 
er aus jeder der vier Partheien den angesehensten Mann, 
von 'Abd Manäf den 'Otba ben Rabi'a, von der zweiten Par« 
thei den Abu Zam'a ben el-Aswad, der damals der älteste ana- 
ler den Anwesenden war, von der dritten eU'A^i ben YfiA 
und von der vierten Abu Hudseifa ben el-Mugtra; von diesen 
vier musste jeder an eine Ecke des Mantels anfassen , so bom- 
ben sie den Stein in die Höhe, und Huhammed, welcher oben 
auf der Hauer stand, legte ihn zurecht. Während so der 
Streit zur allgemeinen Zufriedenheit beigelegt wurde, kam ein 
Harn aus Nagd vorüber, der reichte Huhammed einen Stein, 
um damit den schwarzen Stein zu befestigen , aber el- 'Abbäs 
ben 'Abd el-Huttalib trat dazwischen und sprach: ^^einl den 
nicht !^ und reichte Huhammed einen anderen, womit er ihn 
befestigte« Darüber erzürnte der Haan» weil er sich zurück- 
gewiesen sab, und sagte: „o Wunder! se berühmte, verstau- 
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ü§ey alte vmi vermögeiuie Leute 8tdlen mh imlar den föng^ 
sIen «nd ärmsten rom ibnen, sodass sie ibn in ihrer heiligtlen 
und wiohtigsleA Sache £U ihrem Oberhaopte machen^ als wären 
sie seine Diener; bei Gottl er wird sie sicher alle überholen 
and ihnen ihr Loos zutbeilen.^ Das soll Ibiis der Satan gewe** 
sen sein. 

f. 95. Der Baumeister BJicün hatte sie gefraft, ob sie 
lieber ein hervorragendes, oder ein flaches Dach haben woll- 
tea, und sie entschieden sich fttr das leztere. Im Inneren 
richteten sie sechs Sftulen auf in zwei Reihen, und das ganse 
Gebäude wurde achtzehn Ellen oder doppelt so hoch, als es 
gewesen war und bestand aus fünfzehn Lagen Yon Stein und 
sechzehn Lagen von Holz; die Decke wurde vergoldet und die 
Salden und Wände mit Bäumen und Bildnissen der Engel und 
Propheten bemalt, darunter das Bild Abrahams, wie er mit 
Pfeilen das Loos wirft und das der Mutter Maria mit dem^Je- 
sus Kinde auf dem Schosse ($. 109). In der nördlichen Ecke 
stand eine Treppe, um auf das Dach zu gelangen, und zum 
Abflttss des Regenwassers führte eine Rinne an der Seite d^ 
HigV hinab. Die goldene Gazelle*) nebst den übrigen Weih- 
geschenken und Kostbarkeiten der Ka'ba waren während des 
Baues bei dem ThürhüterAbu Talba Abdallah ben 'Abd el-'Uzzä 
niedergelegt, und der Götze neben dem Brunnen Zamzam auf- 
gestellt; dies Alles wurde nach volleadetem Bau wieder an 
seine Stelle gebracht, da auch die Vertiefung im Innern auf 
der Nordseite zur Aufbewahrung jener Gegenstände in alter 
Weise wieder hergestellt war, und zum Schlüsse wurde die 
Ka'ba aussen wieder wie früher mit Jemenischen gestreiften 
Decken behangen. Für die Besucher wurde sie nun regelmä* 
ssig jeden Montag und Donnerstag geöffnet, die Thürhüter 
sezten sich bei die Thür und wenn sie Jemandem den Eingang 
nicht gestatten wollten, stiessen sie ihn die Treppe hinunter, 
sodass einige Male einer auf der Stelle todt war. Um seine 
grosse Verehrung auszudrücken, hatte el-Waltd ben el-Nu^ 
gtra zuerst angefangen, vor dem Betreten der Ka'ba seine 
Schuhe auszuziehen und unter die Treppe zu stellen und dies 



*) Verf K $. 38» Die Sage maeht hier Widdarhömer daraus, ton 
dem Widder, d«a Abraham statt isaac sum Opftr bnactiiit. 
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wurde VW nua em ai%e«eiiier GebnHwhy der sich im ItHm 
•rkalten hat — Eine andere SHie besUmd sehen seil länge** 
rar Zeit. Nivtieh die auswärtigen Pilger, welche schon beim 
Betreten des heilig^i GelMetes von Mekka aor ein einziges 
besonderes Pilgerkleid anlegten , waren gen(](thigt, nachdem sie 
den ersten Umgang um den Tempel und den Gang iwischen 
el-QafÄ und el-Marwa gemacht hatten, dies Kleid auszuziehen 
vnd auf dem Platze zwischen den Götzenbildern IsAf and Ni^ia 
liegen zu lassen, wo es von Niemand aufgehoben wurde und 
onter den Füssen und durch Wind und Wetter verkam. In- 
dess konnte man auch von einem Cureisch ffir Geld ein Kleid 
leihen und dies während des Umganges umbehalten, indem die 
Cureisch selbst sich das Vorrecht anmassten, stets bekleidet zu 
«»'scheinen. Wer aber ein solches Kleid nicht geliehen erhal- 
len konnte und doch sein eigenes Kleid nach der Ceremonia 
nichl pr^geben wellle, der mussle dasselbe vorher ausziehen 
und den Umgang unbekleidet machen. Dies geschah sehr 
häufig, besonders von den Banu 'Ämir ben Qa'^^a'a und 'Akk, 
und sdbsl von Frauen, wiewohl von diesen gewöhnlich bei 
Nacht; selbsl die angesehene Frau DhubÄ'a bint 'Amir ben 
Carl musste, da sie kein Kleid geliehen erhalten konnte, uo- 
bekleidel den Umgang machen und sprach deshalb den Vers: 
Heute mag ein Tkeil oder Alles sichtbar sein! 
Was at^r sichtbar ist, ich gebe es nicht preis. 
Si0 war vom ^aime 'Amir ben (^a'^a'a und mit Haudsa ben 
Thumftma verheirathet , nach dessen Tode sie Abdallah ben 
tkid'&n ehelichle ; als dieser sich von ihr schied , nahm sie 
Uiachäm ben el-Hugira zur Frau, dem sie den Salima gebar. 
Nadidem Hiscbäm gestorben war, hielt der Prophet Huham- 
med bei ihrem Sohne um sie an, stand aber nachher von et- 
iler Yerheirathung mit ihr ab, als er erfuhr, dass sie schon zu 
alt sei, und sie soll aus Gram herüber gestorben sein. Durch 
die Coranstelle Sure 7, 29 fg« verordnete Muhammed, dass je- 
d^ anständig gekleidet zum Tempel kommen solle, und schaffte 
damit jene heidnische Sitte ab. 

$. 96. Die Cureisch und ihre näheren Verwandten und 
Verbändeten Kinftna, Chuzä'a, el-Aus, el-Chazrag, JGruscham, 
KaU'a ben 'Amir, Aad Schanüa, 'Gndsam, Zubeid» Dsakwftn von 
Snleiro, 'Amt el-Ut, Thakff, GatafAn, el-Gautb, 'Adwän, 'Alltf 
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«nd Codhft'a naniiteii neh selbst in Besag aof diese tngemas»- 
ten Vorrechte und ihre Gebrftoche el-Ahmss im Pinral ei- 
Hums d. i. die starken, die fest an ihrer Religion hftngen, 
und wenn sie ihre Töchter mit Bedainen Arabern Yerbei- 
ralheten, machten sie immer die Bedingung, dass die Kinder 
die Sitten und Religionsgebrfiuche der Cureisch annehmen muss- 
ten, um zu den Hu ms gerechnet werden zu können. So 
verheirathete z. B. Teim el-Adram ben Glilib ben Pihr seine 
Tochter Magd mit Rabf a ben *Ämir ben Qa'ga'a unter dieser 
Bedingung und auch aus andern Stämmen traten einzelne zu 
den Careisch über. Man^ür ben 'Ikrima hatte sich mit Sal«ä^ 
einer Tochter des Dhubei'a ben Ja^ur (A'gur), verheirathet, 
welche ihm den Haw&zin gebar, und als dieser schwer er- 
krankte, gelobte die Matter, sie wolle ihn ahmas werden las- 
sen, wenn er wieder gesund würde, und so geschah es. Die 
Fraoen der Hums durften nicht spinnen, nicht weben, nickt 
buttern, sobald sie das heilige Gebiet betraten; die Hftnner 
assen dann weder saure Milch, noch Butter, noch Rahm, sie 
kleideten sich nicht in weiche Kleider aus Wolle oder Haaren 
und lebten nicht in Zelten aus diesen Stoffen, sondern aus 
Fellen, so lange sie auf dem heiligen Gebiete verweilten, auch 
assen sie nichts, was auf dem heiligen Gebiete gewachsen war« 
Die heiligen Monate wurden von ihnen streng beachtet und sie 
waren nie wortbrüchig oder ungerecht gegen diejenigen, de- 
nen sie ihren Schutz zugesagt hatten. Dass sie bei dem Um- 
gang um den Tempel ihre Kleider nicht ablegten, ist oben be* 
merkt I und bei der Wallfahrt überschritten sie die Grftnze des 
heiligen Gebietes nicht, so dass sie dieselbe nie bis imm 
Berge 'Arafa ausdehnten, da dieser ausserhalb des heiligen Ge- 
bietes liegt, sondern sie gingen nur bis Namira in der Erwei- 
terung des Thaies zwischen den beiden Schluchten el'-mdumdn, 
wo sie im Schatten der BHume lagerten, bis die andern Pilger 
voa dem *Arafa zurückkamen und nach el-Muzdalifa hkiunter- 
eihen. Auch gingen sie während der heiligen Zeit nie dunch 
die Thtiren in ihre Häuser ein und aus, sondern durch OeS- 
nungeo, welche sie auf der Rückseite derselben machten und 
auch diese Sitte ist erst, von Muhammed im Cor&n verworfSen 
durch die Worte Sure 2, 185: die Gottesverehrung besteht 
nicht darin , dass ihr in eure Häuser von hinten hineingeht, 
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sonddrn sie besieht darin, dass ihr Coli fürchtet; drum gelwt 
in eore Häuser zur Thttr btnein and fttrchtel Crolty vieHeieht 
werdet ihr dann des Heils theilhaßig werden. 



Hiiliaiiimed und seine Zeit. 

S. 97. Aus der Geschichte Huhammeds, welche Mer fol- 
gen mösste, können wir hier nur einige Zttge herausheben, 
welche allgemeine Verhfiltnisse der Stadt Mekka und ihrer Be- 
wohner betreffen. Muhammed hatte an seinem Oheim Abu T&- 
lib eine kräftige Stütze ; obgleich dieser sich nicht zur Annahme 
seiner Lehre entschliessen konnte, auch seinen Neffen nicht ge- 
gen mancherlei Beschimpfangen und selbst Missbandlnngen z« 
aehützen vermochte, so wagte doch Niemand sein Leben ernst- 
lieh zu bedrohen. Die Anhänger der neuen Lehre , welche 
nach Habessinien geflOchtet waren, hatten dort bei dem Könige 
el-Nagäsdii eine sichere Zuflucht gefunden , da er aus einzel- 
nen Sätzen, die sie ihm von ihrem Glauben vortrugen, den 
Schlttss zog, dass der Isiftm vom Christenthume nicht sehr 
verschieden sei, und eine Gesandtschaft der Cureisch, welche 
die Flüchtlinge zurückfordern sollte, musste mit Schimpf wie- 
der abziehen. Nachdem dann aber sogar Hamza und Abu 
Bekr auf Muhammads Seite getreten waren und sich öffentlich 
zu seiner Lehre bekannten , stieg der Hass der Cureisoh aufs 
höchste und sie vereinigten sich zu einem neuen Bündniss, 
wodurch sie sich verpflichteten, mit der ganzen Familie Mu- 
hammeda in ihren beiden Hauptzweigen den Banu HAschim und 
B«nn Abd el-Muttalib jeden Verkehr abzubrechen, keine Ver- 
beirathungen mit ihnen einzugehen und keine Handelsgeschäfte 
mit ihnen zu machen. Sie sezten hierüber ein schriftKchea 
Document auf, welches sie in der Ka'ba aufhingen; Man^ 
ben 'Ikrima ben 'Ämir oder el-Nadhr ben el-Hftrilh ben 'Al- 
cama, beide von Abd el-Där stammend, werden als Verfiisser 
dieser Sdirift genannt. Hierdurch sahen sich die Bekenner 
de» IslAm genöthigt, ihrer persönlichen Sicherheit wegen sich 
ebenfalls enger an einander zu schliessen, and Muhaanned zog 
nrit aeiaer Fhra Chadt|fa und mit seiner ganzen Famflie und 
seinen Anhängern in das Stadtviertel des Abu TAKb und sie 
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r^tmieden es, die andern StadMheile sa betrelMi. Nor eia 
Qhrim MuhiininiedSy Aba Lahab, einer feiner erbittertsten Geg-* 
ner, schloss sich davon aaa und machte mit den Citrelseh ge- 
oieinschaftKche Sache. Einzelne suchten zwar aus verwandt- 
schaftlichen Rücksichten und aus Mitleid die Lage der Muslim zu 
erleichtern, indem sie ihnen dann und wann heimlich frische 
Nahrungsmittel zuführten, aber die Cureisch binderten auchdie-^ 
s#e, wo sie nur konnten, mit der grösslen Strenge. Dieser 
Zustand währte Ober zwei Jahre, bis zuerst Hisoh&m el-* 
*Amiri den Plan fasste, demselben ein Ende zu machen* Er 
wussie alsbald vier andere Männer dafür zu gewinnen: Zuheir 
ben Abu Omajjja, el-Mut'ira ben 'Adi, Abul-Bachtari ben Hä- 
schiro und Zam'a ben el-Aswad. Sie kamen in einer Nacht 
M dem Vorsprunge des Berges el-Hag'ün zusammen und ver- 
abredeten, am andern Morgen in der Versammlung auf die 
Anfhebung des Vertrages zu dringen, und Zuheir wurde auf 
seinen Wunsch gestattet, dabei zuerst das Wort zu nehmen. 
Er erschien also am folgenden Morgen in einem feinen An- 
znge und nachdem er den Umgang um die Ka*ba gemacht 
hatte, trat er zu den versammelten Cureisch und hielt an sie 
eine Anrede, worin er schliesslich erklärte, dass er nicht eher 
ruhen werde, bis das unheilvolle Blatt zerrissen sei. Dem 
wollte Abu ixahl sich widersetzen, aber sogleich fuhr Zam'a 
dazwischen, dass er von vorn herein mit der Abfassung dieses 
Vertrages nicht zufrieden gewesen seit Abul- Bachtari und 
Mut'im gaben ähnliche Erklärungen Hb, sodass Abu iSahl merkte, 
dasa unter ihnen eine Verabredung stattgefunden habe^ Abu 
fMib war in einiger Entfernung ruhig sitzen geblieben. Jetzt 
eriu>b sich el-Mut'im und ging nach der Ka'ba, um das Blatt 
zu zerreissen, allein er fand, dass es mit Ausnahme der An- 
fiangsbttchstaben ^in deinem Namen, o Gottl^ von den Wür- 
mern verzehrt war. 

S. 98. Damit hörte zwar das Bündniss der Cureisch auf, 
nicht aber die Verfolgungen gegen Muhammed und seine An^ 
bänger^ die im Gegentheil noch heftiger wurden, nachdem kurz 
darauf Ate TAtib gestorben war ; auch seine Frau Cbadlga 
verlor Muhammed um dieselbe Zeit. Indesa hatte er nidit 
lange nachher die Freude, auf dem Markte zu 'Oktdh, wo er 
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gfen hatte y jetet wiUige Obren zu finden , indem einige Mediu 
nenser ihm mit Aufmerksamkeit zuhdrten. Auf der näehstM 
Wallfahrt kamen sie in noch griki^erer Anzahl in Mekka zu 
jkm und ein Jahr darauf sah er in einer Zusammenkunft Siofor 
sig um sich versammelt , welche seine Lehre annahmen und 
ihm einen förmlichen Huldigungseid leisteten, der nach den 
Orte der Zusammenkunft 7,Huld%ung von el-'Acaba^ genannt 
wird. Von nun an wusste Huhammed, wo er eine sichere 
Zuflucht finden konnte, und da die Cureisch, als sie erfuhren, 
welche Erfolge er bei den Medinensern gehabt habe, nur um desto 
erbitterter wurden, schickte er nach und nach alle seine Ver- 
wandten und Anhänger nach Hedtna , bis er selbst am ersten 
Rabr (1^3. Sept. 622) milAbuBekr aus Mekka flüchtete. Von 
dieser Flucht el*Higra, mit Zurückverlegung auf den An«* 
fang des Jahres , beginnt die Muhammedanische Zeitrechnung 
und der erste Muharram des ersten Jahres füllt mit dem 16i 
Juli 622 zusammen. 

S. 99. Zwar hatte Muhammed auch in Hedina anfangt 
einen schweren Stand, besonders gegen die zahlreiche und 
mächtige Parthei der dortigen Juden, aber er liess sich dadurch 
nicht abschrecken, jetzt seinerseits die Feindseligkeiten gegen 
die Mekkaner offen fortzusetzen. Wenn auch der Zweck sei-** 
nes ersten grossen Zuges, eine reich beladene Carawane der 
Cureisch, die aus Syrien kam, aufzuheben, nicht erreicht wurdoi 
so war doch der Erfolg in sofern ein glänzender zu nennen, 
als er den Angriff der ihm an Zahl weit überlegenen Feinde 
bei Badr siegreich zurückschlug. Die zweite grosse Schlacht 
bei Ohod, wo 3000 Hekkaner gegen 700 Hedineoser fochten, 
blieb unentschieden, jede Parthei schrieb sich den Sieg zu ; wib- 
rend Muhammed, selbst schwer verwundet, sich zurttckzog- 
wagten die Mekkaner nicht ihren vermeintlichen. Sieg zu ver- 
folgen; hatte jener den Verlust seines tapfern Streiters, Haroea 
ben 'Abd el-Muttalib, zu beklagen und überhaupt 69 Mann 
verloren y während die Mekkaner nur 22 Todte zählten, so 
waren unter diesen doch verhältnissmässig mehr angesehene 
Personen aus den ersten Familien: Talha ben Abu Talha und 
seine beiden Brüder Abu Sa'd und 'Othmän, weiche nach ein** 
ander die Fahne getragen halten, nebst vier Söhnen des er^ 
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8lM, MusAfi', el-iSdAt, Mäh ondel-HArHh; fmer HteekAm be« 
Abu Omajja ben ei-Mugtra, el-Waitd ben eWkqi ben HischAm, 
Abu Omajja ben Abu Hudaeifa ben el-Mugtra, alle drei aus 
der FaaiUie Machaftm, waren geblieben, und die Mekkaner hat^ 
tan 80 wenig Selbstvertrauen , dass , wlihrend sie am zweiten 
Tage nach der Schlacht noch berietben, ob sie gegen Medina 
liehen wollten, und erfuhren, dass Hu hammed selbst ihnen be- 
reits nachfolge, sie sich schleunigst nach Mekka eurückzogen. 
— Sie hüten nun auch wohl so bald nichts wieder gegen Mu- 
bammed unternommen, wenn sie nicht durch die aus Medina 
▼orlriebenen Juden dazu angereizt wären. Mit diesen verei- 
nigten sie sich, riefen ihre früheren Bundesgenossen und an- 
dere Arabische Stämme zu Hülfe und rüekten mit einer 
Macht von 10,000 Mann im Schawwftl des Jahres 5 (F«br. 
627) gegen Medina. Hier halte Mubamroed einen Graben um 
die Stadt ziehen lassen, sodass die Feinde keinen entscheiden- 
den Angriff wagten, und nachdem sie zwanzig Tage davor ge- 
legen und nur einzelne Zweikämpte stattgefunden hatten, ho- 
ben sie die Belagerung plötzlich auf« 

S. 100. Es verging nun ein volles Jahr, dass dieMekka- 
ner nichts mit Muhammed zu schaffen hatten , bis dieser auf 
den Gedanken kam, eine Pilgerreise nach Mekka machen zu 
wollen; denn da seine Lehre den Besuch der Ka'ba nicht nur 
nicht ausschloss, sondern sogar gebot, und er auch in den da- 
bei zu beobachtenden Gebrauchen fast ganz mit den heidni- 
aehen Arabern übereinstimmte, so hoffte er, die Mekkaner 
würden ihm kein Hinderniss in den Weg legen, wenn er in 
so friedlicher Absicht zu ihnen kfime. Sein Plan fand bei sei- 
nen Anhftngern ungetheilten Beifall, 1400 derselben schlössen 
sich ihm an und verliessen Medina im Dsul-Ca'da doa J. 6 
(Febr. 626). Die Hekkaner rückten ihm indess entgegen, ent- 
schlossen ihm den Eintritt in ihre Stadt zu wehren, und als 
Muhammed seinen Weg ftnderte» um ihnen auszuweichen , zo- 
gen sie sich nach Mekka zurück, Hessen ihm aber durch einen 
Abgesandten aufs bestimmteste erklären, dass sie sich seinem 
Vordringen mit Gewalt der Waffen widersetzen würden. Mu^ 
hanmed lagerte bei ei-Hudeibia, eine Tagereise von Mekka, 
und da die Arabischen Stämme auf seinem Zuge bis dahin 
sich doch nicht in der Anzahl ihm angeschlossen halten, als 
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er erwartet haben mochte, am seines Erfo^es gewiss zu sein, 
so verlangte er zunächst von seinen Begleitern eine erneuerte 
Huldigung; welche nach dem Orte y,die Hutdigong von el-Hu-^ 
deibia^ oder, da sie unter einem hohen Baume stattfand, „die 
Huldigung unter dem Baume^ genannt wird ; dann aber zeigte 
er sich gegen die Mekkanischc» Gesandten immer nachgiebi- 
ger, bis zulezt ein Vertrag mit ihnen zu Stande kam, dem zu- 
folge Huhammed für dieses Jahr auf den Eintritt in Mekka 
verzichtete, während er ihm Jm nächsten Jahre ungehindert 
fär drei Tage gestattet sein sollte, zugleich aber verpflichtete 
er sich, keine Mekkancr, welche in dieser Zeit zu ihm über- 
treten wollten, bei sich aufzunehmen. HuKammeds Anhänger 
waren freilich über diesen Vertrag sehr unzufirieden , indess 
erwiess sich der zweite Punkt, welchen Muhammed mit aller 
Strenge hielt, indem er mehrere Ueberläufer zurückschickte, 
bald für die Mekkaner selbst als nachtheilig. Die Flüchtlinge 
nämlich, anstatt sich zu Muhammed nach Medina zu begeben, 
sammelten sich an der Heeresküste bei el-l^ und verstärkten 
sich bald zu einer Bande von dreihundert Mann, unter dem 
Befehle des Abu Bagir, welche den Carawanen der Cureisch 
auflauerten und sie ausplünderten, sodass diese selbst Muham- 
med baten, diesen Punkt des Vertrages aufzuheben und die 
Flüchtlinge nach Medina zu berufen, was er um so lieber tbat, 
als er dadurch seine Sireitmacht bedeutend verstärkte. — Genau 
em Jahr nach dem Abschluss des Vertrages von el-Hudeibia zog 
Muhammed von 2000 Muslim begleitet als Pilger in Mekka ein, 
verrichtete die gewöhnlichen Gebräuche, besuchte die heiligen 
Orte, und zog auf die Erinnerung der Mekkaner, welche die 
dreitägige Frist nicht verlängern wollten, am vierten Tage wie-r 
der ab. Indess hatte dieser Besuch die Bekehrung mehrerer 
angesehener Mekkaner zur Folge, welche sich, wenn auch 
nicht von der Richtigkeit seiner Lehre, so doch von seiner 
Uebermacht üb^zeugt hatten und jezt nach Medina kamen und 
sich ihm unterwarfen. 

f. 101. In dem Vertrage von el-Hudeibia war auch fest- 
gesezt, dass es den einzelnen Stämmen frei stehen sollte, ob 
sie sich an Muhammed oder an die Cureisch anschliessen woll- 
ten, und infolge dessen hatten sich die Chuzä*a für Muham- 
med und die Bann Bekr ben Abd ManAf ben Kinäna für die 
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Careiseh erktXrt. Beide Stömine wohnten in der Umgehend 
▼on Mekka neben einander, nnd hatten luira suror in einer 
Fehde gelebt, in welcher auf beiden Seiten einzehne Personen 
nmgebracht waren. Die Banu el-DuKl, ein Zweig der Banu 
- Bekr, wollten sich jezt den allgemeinen Frieden, wo Jeder 
sich für sicher hielt, zu Nutze machen und ttberfielen unter ih- 
rem Anführer Naufal ben Mu'dwia ben NufUtha die Chuz4'a 
bei ihrem Wasser el-Wattr unterhalb Mekka , schlugen sie in 
die Flucht und tödteten einen Mann Namens Munabbih , wel^ 
eher, weil er eine schwache Brust hatte, nicht ^o schnell hatte 
entfliehen können. Die Cureisch hatten dabei die Angreifen- 
den nicht nur mit* einer Lieferung von Waffen und Mehl un- 
terstützt, sondern einige von ihnen hatten an dem Ueberfali 
seligst Theil genommen, da sie in der Dunkelheit der Nacht 
unerkannt zu bleiben hofften, namentlich werden genannt ^af- 
wän ben Omajja, Scheiba ben 'Othmdn, Suheil ben Amr, Hu-* 
weitib ben Abd el-*'Uzzä und Mikraz ben Hafp ben el-Achjaf. 
Die Chuzä'a retteten sich nach Mekka und fanden Schutz in 
der Wohnung des Budeil ben Warcd, welcher sich alsbald 
selbst mit einem von Chuzä'a auf den Weg nach Medina machte 
um sich bei Muhammed über den Friedensbruch zu beschwe- 
ren. Schon war ihnen 'Amr ben Sälim el-Chuzä'i voraufge^ 
eilt und hatte Muhammed in einem Gedichte von dem Vorge-^ 
fallenen in Kenntniss gesetzt und von ihm zur Antwort erhal- 
ten: Dir soll geholfen werden, o 'Amr ben Sälim. Als Mu-^ 
bammed dann durch Budeil die Bestätigung der von 'Amr ge- 
brachten Nachrichten erhielt, stand sein Entschluss fest; er 
sagte ihm beim Abschiede, dass ihm Abu SuQän begegnen 
werde, welcher komme, um den Vertrag wieder bündig zu 
machen und die Zeit desselben zu verlängern. Auf dem Rück-^ 
wege begegneten Budeil und seine Begleiter bei 'Osfän wirk* 
lieh dem Abu Sufjän, welcher von den Cureisch zu dem von 
Muhammed angegebenen Zwecke abgeschickt war, weil sie we-» 
gen des Geschehenen sehr in Angst waren. Abu Sufjän ver^ 
muthete sogleich, dass Budeil bei Muhammed gewesen sei, und 
fragte ihn, woher er komme? Er antwortete: ich bin unter 
den Chuzä'a hier am Ufer und dort im Lande umhergezogen; 
dass er .bei Muhammed gewesen sei, leugnete er ab. Abu 
Sufjän aber dachte, als Budeil weiter zog, wenn er in Medina 



Digitized by VjOOQIC 



— 9? — 

gewtsen ist, sa h«t er dort Datteki gefiltert; er ging zu itm 
htgetflttize seines Cameies, unleriucbte dessen Excremente^ 
Dnd da er daraus seine Vermathuiig bestätigt fand, rief er am: 
kk schwöre bei Gott, dass Budeii bei Muhammed gewesen ist. 
f. 102. Abu SafjSn eilte nun nach Medina und begat^ 
sich zu seiner Tochter Umm Hablba, der Frau UuhammedB; 
indevt er sich hier auf Muhammeds Teppich niederlassen wollte, 
sog sie ihn weg und wickelte ihn zusammen; er spradi su 
ihr: ich weiss nicht, ob du mich für den Teppich oder den 
Teppich für mich zu gut hftlst. Sie antwortete: ja! es ist der 
Teppich des Gottgesandten und du bist ein unreiner Ungläu** 
biger; i(^ mag nicht, dass du dich darauf setzest. Er sprach; 
bei Gott! du hast, seit wir uns getrennt haben, einen bösen 
Sinn bekommen. Er begab sich hierauf zu Mohammed und 
redete ihn an, erhielt aber kein Wort als Erwiederung; dann 
ging er zu Abu Bekr und bat ihn, ein gutes Wort für ihn bei 
Kuhammed einzulegen ; der aber erwiederte kurz : das werde 
ich bleiben lassen. Als er hierauf gar zu 'Omar ben ei-ChaW 
tab mit derselben Bitte kam, entgegnete er: ich soll für euch 
bei Muhammed gute Worte geben? bei Goti! wenn ich nichts 
ate Ameisen lande, würde ich mit ihnen gegen euch in den 
Kampf ziehen« Bei 'Ali, zu dem er sich nun begab, traf er 
dessen Frau Fätima, die Tochter Muhammeds, und ihren kleinen 
Sohn ^asan, der vor ihr auf der Erde kroch; o 'AU! redete 
er ihn an, du bist immer sehr gütig gegen mich gewesen, ich 
komme in einer dringenden Angelegenheit und kann nicht ao 
hoSnungstos» wie ich gekommen bin, wieder umkehren; lege 
bei dem Gesandten Gottes ein gutes Wort für mich ein. Er 
aiawortete: ri^ebe dir, o Abu Sufjftnl bei Gott! wenn der 
Gottgesandte etwas beschlossen hat, so können wir nicht wei^ 
t«r mit ihm darüber reden.^ Er wandte sich jetzt an Fäfima 
und sprach: o Tochter Muhammeds! kannst du nicht deinem 
Söhnchen heissen, zwischen den Menschen als Beschützer zu 
erscheinen? er wird so der Fürst der Araber werden bis ans 
Ende der Zeit. Sie erwiederte: Mein Sohn ist noch nicht alt 
ganug, um als Beschützer zwischen die Menschen zu treten^ 
auch hann das Niemand gegen den Willen des Gottgesandten« 
Zft 'AU gewandt sprach er dann: o Abu Hasan! ich sehe mich 
in aioer sehr schwierigen Lage^ rathe mir! Er antwortete: 

7 
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bei 6oU! ich weiss nieht, was dir helfen köimle; indess dl 
bist der Fürst der Banu Kin&na , tritt auf und erkiftre dich 
zum Beschützer zwischen den Menschen, dann begieb dich in 
dein Land zurüclc. Glaubst du, fragte Abu SuQftn, dass oik 
das etwas nützen werde? Nein, bei Gottl erwiederte 'AU, das 
glaube ich nicht, aber ich weiss keinen andern Rath ftir dich. 
Abu Surjän eilte nun nach der Moschee und machte dort be- 
kannt: ihr Leute I ich erkUre mich zum Beschützer zwischen 
den Menschen; dann bestieg er sein Camel und zog ab« 

S. 103. Als er zu den Cureisch kam, fragten sie: was 
hast du ausgerichtet ? Er erzahlte : ich ging zu Muhammed 
und r-edete ihn an , aber er erwiederte mir auch gar nichts ; 
bei dem Sohne des Abu CuhAfa (Abu Bekr) fand ich nichts 
gutes; Ibn el-Chattftb war der feindseligste Ton allen; nur 
*AU zeigte sich milder gesinnt und gab mir einen Rath, den 
ich befolgt habe, doch weiss ich nicht, ob es etwas nützen 
wird. — Was rieth er dir denn? — Er befahl mir, mich 
für den Beschützer zwischen den Menschen zu erklären, das 
habe ich gethan. — Hat denn Muhammed seine Einwilligung 
dazu gegeben? — Nein! — So hat der Mann nur noch 
sein Spiel mit dir getrieben und was du gesagt hast, wird dir 
nichts nützen. — Ja wohll aber ich wusste keinen an- 
deren Rath. 

S. 104. Muhammed liess nun Alles zu einem Zuge ge- 
gen Mekka vorbereiten und wünschte , dass es^ den Cureisch 
nicht bekannt werden mOchte, um sie unvermuthet zu über- 
fallen. Indess schrieb H&tib ben Abu Balta'a einen Brief, wo- 
rin er den Mekkanern Nachricht davon gab und schickte eine 
Sklavin SAra oder Umm Sftra damit ab, die ihn in ihre Haur- 
flechten versteckte. Muhammed erfuhr dies durch eine Kund- 
gebung vom Himmel und sandte ihr den 'AU ben Abu Tälib 
und el-Zubeir ben el-'AwwAm nach, die sie drei oder vier 
Stationen von Medina einholten; sie leugnete anfangs^ einen 
Brief bei sich zu haben, allein auf 'Ali's Drohung band sie ihr 
Haar los und gab den Brief heraus. Sie eiUen damit zu Mu- 
hammed und dieser licss HdUb rufen, welcher sich damit ent- 
schuldigte, dass er in Mekka noch seine Familie und Verwandte 
habe , für welche er dadurch die Cureisch habe gut stimmen 
wollen. 'Omar bat um die Erlaubniss, ihm sogleich den Kopf 
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abschlagen zu dQrien, da er ein Henchler sei; altein Mnham«- 
med begnadigte ihn, da er eih Kftmpfer von Badr war. Am 
11. lUimadhdn (2. Jan. 630) brach Huhammed von Medina auf 
ond hielt mit seinem Heere das Fasten dieses Monats wfthrend 
des Marsches, bis sie nach el-Kad!d kamen, eine Stunde hin- 
ter Ama^ und drei Stunden vor 'Osfän, wo das Fasten auF- 
hörte. Sein Oheim el- Abbds ben 'Abd el-Muttaiib, welcher 
bis dahin in Mekka geblieben war und sein Amt, den Pilgern 
Wasser zu reichen, versehen hatte, war ihm schon einige Sta- 
tionen frtther bei el-'Guhfa, etwa auf der Mitte des Weges zwi- 
schen Mekka und Medina, mit seiner ganzen Familie entgegen- 
gekommen, und während er diese nach Hedina weiter schickte, 
kehrje er selbst mit Muhammed um. Unterwegs waren noch 
bedeutende Verstärkungen zu ihm gestossen, namentlich von 
den Stämmen Suleim, Muzeina, Chuzä'a und Cudhä'a, sodass 
sich seine Armee auf 10,000 Mann belief, mit denen er in der 
kurzen Zeit von neun Tagen bis nach Marr el-Dhahrftn, nur 
noch etwa sechs Stunden von Mekka, gelangte, wo sie Abends 
emtrafen und ihr Lager aufschlugen, um hier einen Ruhetag 
zu halten. Bis dahin hatten die Cureisch nichts von dem gan- 
zen Zuge erfahren, und auch jetzt waren es nur erst unbe- 
stimmte Gerüchte, die zu ihnen gelangten, sodass ihr Ober- 
haupt Abu SufjAn ben Harb in Begleitung von Haktm ben Hi- 
zäm und Budeil ben Warcä sich aufmachten um zu sehen, ob 
sie etwas bestimmtes erfahren könnten. Um dieselbe Zeit 
hatten draussen im Lager el-Abbäs mit grosser Besorgniss an 
das Schicksal der Cureisch gedacht, wenn sie Widerstand leid- 
sten und Muhammed die Stadt im Sturm erobern würde; er 
bestieg deshalb noch denselben Abend Muhammeds weissen 
Maulesel und ritt auf dem Wege nach Mekka zu , um zu se- 
hen, ob er nicht einen Holzträger, Milchverkäufer oder Bettler 
» trtfe, der nach der Stadt wollte , durch den er die Bewohner 
benachrichtigen könnte, dass Muhammed schon so nahe sei, 
damit sie Kämen und seine Gnade anflehten. Als er in der 
Dunkelheit bis el-Arftk am 'Arafa gekommen war, hörte er 
Männer reden und erkannte an der Stimme, dass es Abu Suf- 
Mn und Budeil waren, welche aus der Ferne die Lagerfeuer 
beobachteten; Abu Su^än sagte: ich habe noch nie so viele 
Feuer und ein solches Lager gesehen wie diese Nacht; Bndeil 

7# 
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yersaiuoiell hätten, aber Abu Sufjto bemerkte , dass, dielte für 
»ulche Feaer uad ein solches Lag^r niebt zahlreich genug 
wäreo. Jetzt rief sie el-'AbbIs an : „0 Abu Ijiandbala I^ Abu 
Sufjlia erkannte die Stimme und das6 er gemeint sei und er- 
wiederle: „Abul-Fadhl?« — Ja! — j^Was ist dir? Vater 
und Mutter geb ich für dichl'^ — Wehe dir, AbnSufjän! dort 
steht Muhammed mit seinen Leuten , mit den Cureisch ist es 
vorbei« — )7Wie kann ich mich retten?^ — Wenn er dicb 
trifft, schlägt er dir den Kopf ab; aber setz dich hinten auf 
mein Maulthier, ich will dich zu Muhammed bringen und ihn 
um Gnade für dich bitten. — Er setzte sich also auf und ritl 
mit ihm fort, die beides andern folgten; so oft sie an einem 
Feuer vorbei kamen, riefen die Wachen: 7) wer da?'^ wenn sie 
aber das Maulthier Muhammeds erkannten, sagten sie: ,)der 
Oheim des Gottgesandten,^ und Hessen sie weiter ziehen. Als 
sie aber an dem Feuer des 'Omar ben el-Chattäb vorüberka- 
men, rief er sie ebenfalls an und trat näher; da erkannte er 
Abu Sttfjän und rief: Abu SuQän, der Feind Gottes I gelobt 
sei Gott der dich in unsre Hände führt, ohne das3 ein Bund- 
niss oder ein Vertrag besteht. Damit lief er fort zu Muham- 
med, el-Abbfts trieb sein Thier an und kam ihm nur eben so- 
viel zuvor, als ein schwerfälliges Thier einem schwerfälligen 
Mann zuvorkommen kann; er war kaum abgesprungpen und 
bei Muhammed eingetreten^ als Omar auch schon eintri^ und 
sprach: Gesandter Gottes I hier ist Abu Sufjän, den Gott in 
unsre Hände führt, ohne dass ein Bündniss oder Vertrag be- 
steht, erlaube, dass ich ihm den Kopf abschlage. el-Abb4s 
trat aber dazwischen, erklärte sich für seinen Beschützer, setzte 
sich zu Muhammed und streichelte ihm den Kopf , indem er 
sagte : diese Nacht soll ausser mir Niemand aUein mit ihm re- 
den; und als 'Omar immer heftiger wurde, sprach er: nur ge- 
mach, Omar! wenn es einer von deinem Stamme 'Adi ben 
Ka'b wäre, würdest du nicht so reden, aber du weisst^ da^ 
es einer von 'Abd Manäf ist. Omar erwiederte: nur gemach, 
'Abbdsl bei Gottl deine Bekehrung war mir lieber als die mei- 
nes Vaters el-Chattäb, wenn er sich bekehrt hätte, und ich 
weiss sehr wohl, dass deine Bekehrung auch d^m Gottgesaadten 
lieber war, als die Bekehrung meines Vaters. Jetzt erhob sich 
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IbilRimmed ond sprach: Bringe ihn fort, 'AMAs, in dein Quar-* 
tier und komm morgen frtth mit ihm wieder. 

S- 105. ek-'AbUs nahm ihn mit and behielt ihn lie Nacht 
bei aich. Als er am andern Morgen mit ihm zn Mohammed 
kam, redete ihn dieser an: ,,wehe dir Abu SnQftnl ist jetzt die 
Zeit gekommen, wo du erkennst, dass kein Gott ist ausser A(-^ 
Iah?'' — Er antwortete: wie Vater und Motter bist da mirt 
wie gütig, edel nud freundlich bist du ! bei Gottl ich sehe jetst 
ein, wenn es ausser Allah noch einen Gott gttbe, so wftrde er 
mir geholfen haben. — „Wehe dir, Abu SufjAnl ist jetzt die 
Zeit gekommen, wo du erkennst, dass ich der Gesandte Gottes 
btn? — Wie Vater und Mutter bist du mirl wie gütig, edel 
und freundlich bist dul was dies betrifft, so habe ich bis jetst 
noch einigen Zweifel daran. — Da fiel ihm 'Abbfts ins Wort: 
webe dir! bekehre dich und bekenne, dass kein Gott sei au- 
sser Alfah und Muhammed sein Gesandter, bevor dir der Kopf 
abgeschlagen wird. Jetet legte er das Glaubensbekenntniss 
ab imd wurde Muslim. el'^'Abb&s bat für ihn noch um eine 
Anazeiofanoog, um seinem Ehrgeize zu genügen, und Huh«m-- 
med erktarte desshaU), wer sich in Abu Sa(|dns Wohnung be- 
giebt (f. 56), soll mcher sein, und ebenso wer sich in seinem 
Hause einschliesst oder den Tempel betritt, soll sicher sein. 

el-AbUis machte nun mit Abu SuQdn einen Gang durchs 
Leiger und als dieser die Leute bei ihren gewöhnlichen Be- 
schäftigungen sah, da der Feind nicht in der Nähe war, sprach 
er: mit diesen wollte mich Muhammed besiegen? Im Lac^ 
des Gespräches sagte er: o 'Abbdsl kannst du mir erklären, 
wer die Welt geschaffiea hat? Er that noch einige ähnliche 
Fragen, woraus el'-'Abbäs merkte, dass der rechte Glaube noch 
nieht in sein Herz gedrungen war; er trennte sich von ihm 
und ging zu. Muhammed, um ihm davon weitere Nachricht zu 
geben. Dieser befahl, den Abu Sofjän noch zurückzuhalten, 
um ihm das ganze Heer sehen zu lassen^ wenn es sieh auf 
den Marsch begebe. el-'AbbAs eilte ihm daher nach und als 
er ihn einholte uad festhielt rief Abu SufjAn : ist das Verrath, 
ihrBanu Häschim? et^Abbte antwortete: du wirst schon sehen, 
dass wir keine Verrätber sind , aber ich muss dich noch hier 
behalten , damit du morgen die Kriegsschaaren Gottes siehst 
und was er gegen die Ungläubigen gerüstet hat; er führte ihn 



Digitized by VjOOQIC 



— 102 — 

daan auf dem W^e nach Mekka durch die BcrgsehUicIil sack 
dem Vorsprunge et-6amtm, ehe man nach d-^Arik kOmml. 

S* 10&. Am andern Morgen erUesa Muhaiamed. beim Aof- 
briioh den Befehl , daas jeder sich sa »einem Führer «nl^ 
seine Fahne stelle, und so marschirto das ganze Heer in ge- 
ordnetem Zuge an Abii Snijdn vorüber; zuerst kam die Rei- 
terei unter el-€bälid ben el-^Walfd, damt die einzelnen Corps 
der verschiedenen Stdmme unter dem OlHsrtefehl des Abu 
'Obeida Ihn el-JSarrl^, zuletzt die aus Mekha geflüchteten imd 
die Medinenser von Muhammed selbst geführt in gesdilossenen 
Reihen mit eisernen Panzern, daher die grünen genannt, bei 
deren Anblick Abu Supn ausrief: diesen kann Niemand Wi- 
derstand leisten, o Abul-FadhI ! ja, morgen Wird die Herrschaft 
deinM Neffen in ihrem vollen Glänze erscheinen« -^ Du meinst 
daa Prophetenthum, o Abu Sufjän! sagte el-Abl»te. — Ja so! 
erwiederte er. — Darauf entUess er ihn mit den Worlea : 
^Nun mach, dass du zu deinen Leuten kommst)^ und Abu 
Sufj&n eilte nun dem Heere voraus' und als er nach Mekka 
kam, rief er, so laut er nur konnte: ihr Männer vonCureisehl 
Muhammed kommt mit einem Heere ^ dem ihr keinen Wider- 
stand leisten könnt, wer aber Abu Suffäns Haus betritt, der 
ist sicher I — Da erhob sieh seine Frau Hind bint 'Olhä^ 
fosste ihn beim Schnurrbart und rief: tödtet den ischmutzigen, 
nichtsnutzigen Butterscklaucb^ der dch durch eineli Kundsehrf- 
ter hat beihören lassen. — Er erwiederte : wehe euch I iasst 
euch durch diese nicht zu unbedachtsamen Schritten verleiten; 
es debt ein Heer heran, dem ihr nidit widerstehen könnt; 
wer aber Abu SufjAns Haus betritt, d^ ist sicher. — Dass 
<fich Gott vernichte! riefen sie, was nützt uns dein Hans« ^^ 
Er fuhr fort: und wer ach in sein Haus einschliesst, ist si-» 
eher, und wer sich nach dem Tempel begiebt, icrt sieher. ^^ 
Da zerstreuten sich die Leute und gingen in ihre Häuser und 
nach A&oi Tempel. 

S» 107. Unterdess war Muhammed bis D»i Tuwau vor- 
gerückt. Hier vertheilte er seine Truppen, um von verschie- 
denen Seilen ia die Stadt einzudring^ ; el Zubeir ben el«-'Aw-^ 
wäm, der den linken Flügel commandirte, nahm die Riohlung 
über den Ht^el Kadd, einen Theil des 'Arafa, auf den Be- 
gribnissplata am Hügel el-Ifai^ün zu nach der obere« Stadt^ 
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wmkim Abo 'Oteidt mit 4tm Ilau|^corp8 und Uii4er um Ma*-, 
kMiBiMl dwtch das Tiuri d^r Familie el-Acbnas uad über dm 
Hilgal AdsAehir seutön Marsch mbtete ; CUUid warda «it d«r 
Röterei and dam rechten ^igel, der vorsüglicb aus den Stflm- 
aiea Aslaqn, Sulaim^ GifAr ^ Muaeina uad Guhebia bestand , a«f 
aiAam Umwege auf die entgegengesetate Seite der Stadt ge-^ 
soUckt und drang von ei-Ut ein; Sa'd ben 'Obeida sollte 
BHt den MabAgir und An^Ar über den Hügel Kudä in die uHr 
U»re Stadt einrtleken« Dieser aber äusserte sich auf dem 
Wege dorthin y dass er eben nicbt gesonnen sei) sehr scbo*? 
aead gegen die Cureisch zu verfahren , indem er den Vers 
«ttohte; 

Heute ist ein beil'ger Streit^ der uns vom Geselz befreit. 
Diea wurde Muhammed hinterbrachte der ihm sogleich den 'AU 
ben Abo Tditb naohsehickte um ihfi die Fahne und das Com** 
«MQdo abianehmen; nach anderen Übertrug er seinem Sehne 
Keis ben Sa'd ben 'Ob&da das Goma^ndo. Abu CuM^a, 
Omars blisder Valer^ hatte sich von seiner Tochter auf den 
Ab« Cttims fihren lassen, wo sie ihm das AnrüdLen der Rei-? 
tanei besdirieb^ und als sie dann schnell wieder hinunter 
wollte, kamen sie schon ins Gedränge, ehe sie ihr Haus er- 
reiehten, wobei d^ Toehter ihr Halsband abgerissen wurde. 

S« 108« Der Einzug in die Stadt erfolgte fast ganz ohne 
Widerstmid und nur eine kleine Schaar unter Qdw&n ben 
Omi^P^ , 'Ikiriffla ben Abu 'Gabi und Suheil ben 'Amr ^ die sieh 
aof den Beri^rdaken el-Cbandama zurückgezogen hatte, ver- 
avehle es, sieh dem ihr von Chälid ben el-WaUd nachge&chtok- 
ten Trupp zur Wehre zu osetzen. Zwei von ChAlid's Leuten, 
^6 von den übrigen ahgekommen waren, Kurz ben bftbir und 
Ohoaeis ben Ghälid, worden von den Cureisch angegriffen, 
wkl als «Chaneis zuerst ßel, stellte sidi Kurz vor ihn und kämpfte 
w lange, bis auch et getüdtirt wurde. Auch Salama ben el^ 
HeilA von tluheina, ein Reit^ Chälids blieb dort, während mä 
Seiten d« Cureisch zwölf oder dreizehn getödtet wurden und 
die übrigen die Flucht ergriffen. 

Mubanuned hatte befohlen, nur gegen diejenigen <Ke Wafr 
fmi ZE gabrauchen, welche Widerstand leislen wttrden, aUein 
ChftU halte diesen Befehl nicht befolgt und unnmhig Bhit ver- 
gossen; ab fharOber bei Muhammed Klage gefttbrl wurde 
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scMckle er einen 4eT An^lr im CMlid und ties» iliii m^m, 
befaien mehr in Mekia eu tödten. Ail^ der Böte kehrte tüei 
VW nnd brachte ihm die Ordre, Jeden zu t6dten, den er trifcf, 
nnd das befolfte Cbftlid nur eu gern und su eifrif , ae daaa 
alsbald siebaig II«»kkaner erlegt waren. Biner der Coreiaeh 
brachte Mubammed die Nachricht : wenn das so fert geht, wM 
heute kein Curetoch mehr übrig bleiben. — ,,Wie so?^ fragte 
Huhammed. — Der ChAKd tödtet Jeden , der ib« vorbonrNNi 
— 9)R«fe mir CMltd herbei.^ — Als er ersdiien, s|Nraeh Mu* 
hammed: ^^habe ich dir nirht sagen lassen, keinen mehr tu 
«Mten?^' — Im Gegenthei^ du hast befohlen Jeden xa tövilen, 
den ich träfe. — Mubammed Hess nun den An^Arier rafiMi 
und fragte ihn : ,,habe ich dir nicht befohlen , dem ChdKd die 
O^dre au bringen, keinen mehr zu tödten?'^ -— AUerdings, 
antwortete cor, du wolltest den Befehl geben , aber GoM hat es 
anders gewoHt, und es ist geschehen, was Gott gewolt bat «^ 
Hobanmed entliess ihn ohne ihm ein Wort weiter au ^sage«. 
Nttr den Chuzi'a hatte er gestattet, ihre Rache an den 
Banu Bekr ($. 101) noch su kühlen und sie bis zvm AbenidF^ 
g^et zu Terfolgen, dann aber sollten sie die Waffen tfo^ 
hen lassen. 

S. 109. Bis dahin hatte Mubammed die Stadt nicht betre^ 
tan, soridern am obem Eingange sein Zelt aafachlagen lassen, 
«kI er blieb hier, bis der Kriegslärm auQiOrte und die Ruhe 
bergeatellt war; dann bestieg er sein Game! wieder und ritt 
gerade auf die Ka'ba zu und machte unter GdMtai des ge* 
bfiacblicben siebenmaligen Umgang reitend , indem er .mit ea- 
iiem Stabe, den er in -der Hand hielt, bei jedem Umgänge dm 
aabwarzea Stein berührte. Zugleich zeigte er mit den Stabe 
mi die Götzenbilder, welche ringa um die Ka^ba aufgeirteUl 
oOd mit Blei befestigt waren, indem er sagte; „die Wehrbeil 
ist gekemmen , verschwind^i moas die Lige;^ da fielm alle^ 
$mi die er von Torn zeigte, rtteUings, und auf die er von hinten 
zeigte, vorwärts nieder. Dann stieg er ab, liass das Gamet 
wegführen und schickte seinen Sklaven Bittl zu 'Otbartn be» 
Tai^a, um von ihm die Schlüssel zur Ka'ba su holen; dGeser 
veraprucb ihn s^eiab selbst au bringen, ging ins Haue und 
sagte aeiner Matter SnIAfa biet Sa'd ben Snbeid, die iki in 
Verwahrung balte, dass Mubammed au ihm geeebieht habet, er 
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trih ftm (Ke SohtOSKel bringen ; «ie wirigerle «toh «k^^ flM 
iitrsosziigebeo,« indem sie sagte ; Bewahre Gott, dasa da daa Brb- 
aück deiner Familie aoi den Hindrni giebat. Br erwiederte: 
d« giebat ilin aogieieh heraoa, oder ea kommt ein anderer, der 
ihn von dir boten wird. Da steckte sie ibn in ihren Boseft 
md sprach: «reicher Mann wird ihn 4a wegnehasen? Indem 
hdrte sie die Stfanmen von Abu Bekr and Omar im Haaae ond 
OflMr aprach aefar laut, da 'Othmdn so lange ausblieb : 'OthoHl«, 
kmmm heraus I Da sagte seine Metter: lieber Sohn I nimm den 
Sdillissel; wenn du ihn nimmat, ist es mir doch lieber , als 
wenn ihn der Ton Teim (Abu Bekr) oder der von 'Adi (Omar) 
nimmt. 'Otfamdn ttberbrachte ihn nun an Mohammed, dieeer 
saWoss die Ka'ba anf und liess Osdma ben Zeid, BiMI ben Ra* 
buk und 'OihniAn ben Taba mü sich eintreten und dann wie- 
der zosehliessen ; ChAlid ben ei-Wat!d hielt draussen Wache, 
«m die Leute lurflckzuhalten. Zuerst fiel Mohammed eine hOl^ 
zeme Taube in die Hände, die serinrach er ond warf sie tu 
Boden ; dann traf sein Blick aof iie Gamfilde an den Wänden 
und Pfeilern und er gab Befehl, sie mit nassen Tüchern aosza« 
wischen, nur das Bild der Matter Maria mit dem Jeso^inie 
bedeckte er mit seinen Händen und sprach : „wischet alle BHder 
aus mit Ausnahme dessen, welches n^ter meinen Händen ist;^ 
und em ]Akb erhalten, bis es bei dem Brande der Ka'ba unter 
Ibn ei-'Zubeir zerstört worde. Selbst das Bild Abrahams, wel*« 
dier dargestelb war, wie er mit Pfeilen ikß Loes warf, wette 
er nicht stehen lassen, indem er sagte: was hat Abraham mit 
den Pfeilen zum Leoaen zu aehaffen. Nachdem alle BlMer 
rmpw iiüU waren, trat er zwisehen zwei» Säulen, q^rach ein 
tarnes Gebet nnd verliess dann den Tempel , den er seibat 
wieder schloss. Draussen trat el-^'AbbAs (nach anderen 'AU 
ben Abn "Mib}, ala er den Schtttssel nodi in Muhamaaeds Hand 
sah, nsf &n au und sprach : o Gesandter Gottes I vereinige in 
nnsrer Famffie das SohUisselamt und das Tränkaqit ; aber Nn- 
hrnrnned rief den OthmAn ben Talha ond tibergab ihm den 
Schtttaael wieder mit den Worten: nehmt ihn zorfiek, Stfbne 
Ahu Talha's, als ewiges Erbtheil, und mir mit Gewalt soll er 
ench entriraen werden« — Als 'Othmän bald nachher Mekka 
verheas «nd mil Mohammed nach Medina zog , ttbemahm sein 
Vetter Scbaiba ben 'Othmän ben Abn Talha das SchlOsvalaml, 
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Mch am ieBsem Söhne md die SMine von deagen Bnrf^ 
Wahb ben 'Otfamto ; nach vielen* Jahren kamen die NaddEom- 
meii des 'Otbniftn ben Taiha und aeiiiea Bruders Muaifi' beu 
Talha aas Medina nach Mekka zurOek und erhielten Theil aoi 
MilQsselamte; welches dann in ihrer Familie immer forterbte. 

Mubamoied lies« sich itann eine Schaale mit Wi^ser aus 
dem Brunnen Zamtam reichen, trank und wusch sich daraiis 
und die Muslira haschten nach dem übrigbleibenden Wasser, 
ui es sich ins Geswht su giessen; die Ungläubigen standen 
num TItötl auf büket gelegenen Punkten, wie dem Berge Cha- 
HGi, der aber dem grossen Ag]Ad«Platie Hegt) und sahen dies 
verwundert mit an und sagten: wir haben noch nie einen Kft- 
nig gesehen , dem so etwas oder ähnliches widerfahren wäre. 
Von da begab sich Muhammad nach e(-(^aflnmitt beten; die ihn 
umgebenden Medinenser sprachen unter einander, dass er nnn 
wohl nicht wieder mit ihnen riehen, sondern in seiner Vater- 
stadt bleiben werde; nachdem Muhammed sm Gebet bcMdigt 
hatte, fragte er sie, was sie unter einander geredet hätten, und 
da sie nicht mit der Sprache heraus wellten, bestand er dnrr- 
anf es zu wissen, bis sie es ihm sagten. Da erwiederte er: 
Gott bewahre! mit euch lebe ich, aait euch sterile ich! — Er 
hieh dann an die vor der Ka'ba versammelte Menge folgende 
Anrede: „Kein Gotl ist ausser Allah I er ist. Einer undhatkei» 
nen Mitgenossen. Gelobt sei Gott, der sein Versprechen er^ 
fMU) der seinem Diener j[eholfen und die Sohaaren allein jn 
die Flucht geschlagen hat. Sehtl allen unrechtmässigen Er-» 
w^b ans der Heidensett, alles Gut und Blut, das gefordert 
ward , hier tret ich's • unter meine Püsse ; nur das Priesteraat 
der Ka'ba nnd das Amt der Tränkung der Pilger sdl bestehmi 
bleiben Ufid darki habe ich die bisherigen Besitzer bestätigt» 
Den HoohflMith aus der Heidenzeit und den Ahnenstolz hat Gott 
von euch genoaimen; ihr alle stammt von Adam und Adam war 
van Staub. GM spricht: o ihr Menschoil \m haben euch er«* 
sehaSen von Bioent Manne und Einem Weibe und haben eudi 
in VSlker- und Stämme gethoilt, damit ihr euch gcgensettig 
kennen könnt j; der ist am meisten bei Gott geehrt, der $m 
gottesfürchtigsten ist (Sure 49, 13). — Ikmn fuhr er fiort: 
Ihr Männor von Cnreisdil was sagt ihr nnn, nnd was f^nnbt 
ihr nnn? — Sie antworteten: wir sagen Gutes umI glauben 
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Ckilet, 6dl«»* Bruder! iieb#r Vettert dm hüt dieHeola, M veiw 
^mke. — So ^nreche ieh, wie meia Breder Joseph iprteh: 
beute will Üb ettch imeen Vorwarf miciien, Gott Terseikl 
euch, und er ist der allerbarmhensigste (Sure 12^ 92). — 
IfüUerweile hatten sieb hier die Mekkaner in grössi^er AaseU 
versasMuelt und er liess sich Ton Ihnen buldigmi. Auf eine 
Anfrage seiner aus Mekka gefl<tehteten Anhänger rieth er ih- 
nmi^ die TOn ihnen verlassenen und seitdem von ihren Ver- 
wandten in Besitz genommenen Hftuser nicht xurftck in for- 
dern, ebensowenig als er selbst auf seine eigenen Wohnungen 
men Anspruch erhob ; er wollte aber auch nicht ehmahl in 
einem Hause der Stadt fibernaefaten^ soMiern kehrte in seM 
ZM vor der Stadt zurück. Auf dem Wege dabin ve rs a m 
uudte sich wied^um eine grosse Menge Volks bei.demScbaaf«^ 
markte vor dem Tbale Ibn 'Amir und von d^r Hdbe Ma^kala 
«HS nahm er ihre Huldigung entgegen. Hier am oberen En^ 
ist auch dmt Platz, wo Muhammed seine Lanze in die Erde 
etiess und damit gleichsam die Eroberung für vollendet er» 
kürte; dort wurde ,,die Moschee der Lanie'^ erbaut« 

f. 110. Ungeachtet des Verbotes hatten doch die Ghn«* 
liA'a noch nach der ihnen zur Verfolgung ihrer Feinde ge* 
Mitteten Zeit ein Fear von diesen getödlet; einen hatten sia 
am 'Arafa getroffen und ermordet, ein anderer Fall erregte 
•och mehr Aufsehen. Nämlich tiunaidib ben el-Auka'von Hu- 
dseil hatte vor längerer Zeit den tapfern Ritter Ahmarr^btaM 
von Aslam ben Cbuzä'a meuchlings umgebracht und kam am Hoi>- 
gen nach der Einnahme von Mekka daMn, um zu sehen, wie 
«s dort hergehe, da er wegen der von Muhammed anbebU^ 
BOB Auss^nung der Stämme sieh für sieher hielt. Hier wuide 
er- von tSundnb ben d-^A'gam el-Aslami erkannt, welcher sich 
Mgleich aufmachte, um seine Stammgenossen .herbei au holen« 
D&t erste, den er traf, wmr ChirAsdi ben Omajfa el-Ka'bi, wel- 
cher auf die Nachricht sofmrt zu seinem Schwerdte griff und 
«nfai zu ihm begab. Er fand ilm von Leuten umgeben, denen 
er erzählte» wie er den Ahmarr^bäsan umgebracht habe, und 
rief ihnen zu: fort von dem Manne! Die Leute meinten, dasa 
er ihn von den Umstehenden frei machen wolle, und wichen 
deeahalb zurück; indem stürizle sich aber Cbirtech aitf ihn und 
rntMe ihm sein Schwerdt in den Leib, daas die Eingeweide 
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hertinkaiMii ^ ämMdib irar an eiife Mafuar aagebhnt, saine Au^ 
gen Uitzleii, 6r «(Mradi noch die Worte: so «Mcht ihr es also? 
ttrlÜBiiar toa Cftnzi'al und sank dant todi nieder. — Wese 
Vorgfittge veranlassten Mohanmied, an demselben Tage gleich 
«aoh MKtag folgende Rede an das Volk sn halten: ihr Leute! 
Gott hat Mekka Ut heilig erkUrt am Tage, da ew ühnniri nnd 
Brde und Sonne ond Mond erschuf and diese beiden Befge 
gründete, und es bleibt beilig bis zum Tage der Anferstehang-; 
keinem, der an Gott und den jüngsten Tag glaubt, ist es ge« 
ataltet darm Blut zu vergiessen oder einen Baum zu fllHen ; es 
war Niemandem vor mir frei gegeben und wird nach mir Nie-» 
anmdem frei gegeben sein, und selbst mir war es nur eine 
fitonde am Tage freigegeben, dann ist es zu seiner früheren 
Heiligkeit zurückgekehrt. Die Anwesenden mögen die Abwe^ 
senden hienron benachrichtigen. Wenn Jemand sagen sollte, 
ikr Gottgesandte habe selbst darin getödtet, so erwtedert : Ootl 
hat es seinem Gesandten frei gegeben, aber nicht euch* 
thr Mftnner von Chuzli'a! Lasset ab vom Morden, es ist schon 
zuviel geschehen, für diesen Ermordeten will ich die Sühne 
bezahlen; wenn aber nach dieser Versammlung Jemand ge- 
tödtet wird, so hat seine Famlie die Wahl , entweder das Blut 
des Mörders «zu fordern, oder die Sühne für den Ermordeten 
anzroehmen. 

$.111. An jenem Nachmittage hatte Muhammads Diener 
BÜM zum ersten Male von der Ka'ba herab zum Gebete ge*- 
nrfian ; die Coreisch standen noch in der Ferne auf den SpÜ«^ 
ze« der Berge, ihre Anführer waren geflohen aus Furcht ge^ 
tödlet zu werden, einige hatten um Gnade gebeten, andere 
waren bereits begnadigt. Eine Gruppe hatte sich indess anf 
de« Platze der Ka'ba gebildet, die sich über die Ereignisse 
des Tages unterhielt, und als BilAl seinen Ruf mit den Woi^ 
ten endigte: „ich bekenne, dass Ifohammed der Gesandte Got-^ 
km iA,^ sagte 'Guweiria, die Tochter des Abu tSaM: „wahr- 
haftig! deinen Ruhm verkündigt er laut genug, das Gebet wol- 
faso wir wohl schon verrichten, aber lieben werden wir den, 
der unsre Liebsten getödtet bat, niemals. Auch mein Vater 
hatte, so wie Muhammed, die Prophetengabe empfangen, aber 
er gab sie zurück, um sich nicht mit seinem Volke tu ver- 
Mndem^ GhAlid ben Asid bemerkte zu dem Rufe MäVs: 
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,,Gttt sei geiUbij itsr «eüieiii Valo* 4ie Ehre erae^|t hat, VM 
diesem Tage nkthts anelir bu hörend; Astd war nimiMi am 
Tage Tor der Euinahme Mekka's gestorben. Darauf erwie*« 
derte el-Hdrilh ben HtschAm: Verweislerl wäre ich doch 
gestorben, ebe ich Bilfti von der Ka'ba herab wie etoe« Esat 
hfitte schreien hören« Dem stiaunte el*-Hakani ben AboWA^ 
bei mit den Worten : Das ist, bei Gott! eine schöne Ife«eriiiig) 
dass ein Sklav der Banu iSiunah *) von dem 6eba«de <les Ab« 
Talha wie ein Esel hernnter schreit^' Suheii ben 'Ahmt fto« 
sserte sich: ,,Wenn dies Gott missfäliig ist, wird er es sohod 
ändern''; und AbuSoTjän ben Harb sprach: „ich sage gar nichts^ 
denn wenn ich etwas sagte, würden es diese Steine ▼errirthen.H 
Diese Unterredang war Muhaanned durch den Engel Gabrtel 
mitgelbeilt; er ging auf die Groppe zu und sagte einem Je- 
den, was er geäussert hatte, und als Abu Sufjin bemiH*hter 
,^ch habe nichts gesagt,'' wandte sich Mnhammed Mcbeind w^m 
ihnen ab. — Statt ChdUd nennen andere seinen Bruder 'At^ 
Üb ben Astd, welcher dann mit el-Härith ben Hischlim anf 
der Stelle Muharomed als Gottes Gesandten anerkannt habe, d« 
er die Keantniss ihrer Unterredung nur von Gott erhalten b»*» 
ben könne. 

$. 112. Als Moiiammed beim Vorrücken gegen die Stadt 
den Befehl gegeben hatte, nur gegen diejenigen d^ Waffen im 
gebrauchen, welche siob mit Gewali widersetzen wttrden, hatte 
er doch mehrere Personen von der allgemeinen Amnesde anS'H 
geschlossen, die selbst die Heiligkeit der Ka'ba nicht schtttzen 
sollte, w^nn sie sich in dieselbe flüchten würden; indess wur- 
den von diesen doch nachher noch die meisten begnadigt wm4 
0or vier erlitten den Tod. Nämlich 

Abdallah ben Sa'd ben Abu Sarh war von Mekka nach 
Hodina geflüchtet, hatte den Islam angenommen und war von 
Hnbamaued als Schreiber gebraucht; er erlaubte sich aber in 
dem^ was Hubammed ihm vom Corän dtcUrte, willkürliche Aen^ 



*) Bibl war als Sklar von der Familie el-SabbAk ben Abd el-DAr 
dem Omajja ben Ghaiaf el-'Gamahi yermacht , der ihn wegen seiner 
Cebertrittes za Mahammeds Lehre entsetzlich- folterte» bis ihn Abs 
Bekr gegen einen andern Sktarea umtavsohle und in Freiheit seltle^ 
ihm HkeUm, Leben Mnhammeda. Sw 205. 
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derangra u maolMn, iadem er z. B. m^M ,,iAmäehtig md 
gereeU^' geschrieben hatte „v^zeiheiiil und barmherzig.^ Ab 
dies entdeckt worde, ergriff er die FiwAt and fei vom IsMm 
wieder ab, und dies war der Grund seiner Verurtheiiung. In* 
^ss rachte er Schutz bei 'Othmän ben 'Aflttn, der sein lUleh- 
brnder war, und nachdem die Ruhe einigermassen hergestellt 
war, ging 'OihmAn mit ihm zn Muhammed und bat, ihn zu be- 
gnadigen. Htttiamnied schwieg lange, endlich verzieh er ihm, 
und nachdem die beiden sich entfernt hatten» sagte er zu den 
Umstehenden: „ich wartete so lange, ob nicht einer von euch 
ihn umbringen wttrde^; und als Jemand ^rwiederte: „du hall- 
test ans nur einen Wink geben sollen,^' sagte er : ein verstoh- 
lener Bück geziemt sich für einen Propheten nicht. 

Abdallah ben Chatal von den Banu Teim ben GMib war 
von Muhammed mit einem Medinenser und einem Diener, der 
auch Muslim war, ausgesandt um Almosen zu sammein; auf 
einer Haltestelle befahl er dem Diener, einen Bock zu schlach- 
ten und dM Essen zuzurichten, und legte sich schlafen. Beim 
Erwachen fand er, dass nichts geschehen war, stürtzte deshalb 
aof den Diener los und tödtete ihn und ging dann zu den Un- 
gläubigen über. Er hielt auch zwei Sängerinnen, FortanA und 
Aanab, welche Spottgedichte auf Muhammad sangen. Abdallah, 
der sidi in ä^ Ka'ba geflüchtet hatte, wurde von Saud ben 
Hnreith el-Machzümi und Abu Barza el-Aslami herausgeschleppt 
and gelddtet; auch eine der beiden Sängerinnen wurde um- 
gebucht, die andere begnadigt. 

el^Hnweirith ben Nukeids ben Wahb ben Abd ben Cu9eij 
hatte Muhammed, solange er in Mekka war, vielfach gekränkl 
und ihm Schaden zugefügt; als Muhammed dann seine beiden 
Töchter Fdtima und Umm Kulthüm durch el- AbbAs ben 'Abd 
et-Mo^talib wollte nach Medina kommen lassen, hatte sich el^ 
Huweirith ihrer Abreise widersetzt, sie gestössen uud zur Erde 
geworfen; er wurde jetzt von 'Ali ben Abu Tftlib getödtet. 

Auf dem Zuge gegen die Banu el-Hugtalik halte ein Mus- 
lim einen andern Namens Hischdm ben Qubftba aus Verseheu 
getödtet, da er ihn für einen Feind hielt; der Bruder des 6e- 
tödteteut Mikjas ben Qubäba, kam deshalb zu Muhammed, stellte 
sich, als habe er den Islam angenommen, und verlangte die 
Sühne für seinen Bruder. Muhanuued liess sie ihm. nach an«*- 
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w^M und liikjfts biieb »och eiotge Zait te Medtaa^ big er 
GelegenbeU fand, den, dar seioen Brader aus Veraf^hen ge- 
tOdlet hatte, doeh noch amznbringen ^ worauf er ate Abtrinni-* 
ger nach Mekka zurückkehrte und sich der doppelten Treukn 
sigkeit in Gedichten noch rühmte. Er gehörte deshalb zu den 
Proscribirten und wurde von Numeila ben Abdallah getödtet. 

Die Sklavin Sdra, die Brieftrl^erin ($. 104) wurde , unge- 
achtet Huhammed von ihr in Mekka viel hatte aussieben aiüi«* 
seo, doch begnadigt. 

'Ikriaa ben Abu 'Gabi, einer der erbittertsten G^ner M«* 
hamnreds und auch jetzt noch an der Spitze derer , die t«f 
dem Chandama Widerstand geleistet hatten, war nach der See« 
käste entkommen und zu Schiff gegangen; als aber ein Stur» 
sich erhob, gelobte er, wenn er gerettet würde, sich Muham** 
med zu unterwerfen. Seine Frau Umm Hakin bint el-Hftrith 
ben Hiscb&ro, die unterdess zum IsUm übergetreten war, ver« 
mitteile seine Begnadigung und holte ihn aus Jemen zurück 
und ar legte vor Muhammed das Glaubensbekenntniss ab. 

Zu Umm Hdni bint Abu Talib, der Nichte Muhammads, 
welche mit Hubeira ben Abu Wahb el-Machzümi verheirathel 
war, kamen zwei nahe Verwandte ihres Mannes im Haus ge** 
flüchtet, d-Härith ben Hisehftm ben el-MugIca und Zubeir bea 
Abu Omajja ben eK-Mugtra (oder der zweite war Abdallah ben 
Abo Rabfa ben el-Mugtra); sie wurden von 'AU ben Abu Tlh* 
lib verfolgt, der sie umbringen wollte. Umm HAni nahm aie 
unter ihren Schutz, schloss sie in ihrem Hause ein und begah 
skh zu Muhammed in dessen Zeltf sie fand ihn b^chäfligt, 
sich aus einem hölzernen Kübel zu waschen, seine Tochter 
Fätima reichte ihm die Kleider zu und als er fertig war, betete 
er in acht Verbeugungen das Morgengebet, dann wandte er 
sich zu Umm HIoi und redete sie an: was führt dich hierher? 
Sie erzählte ihm, was vorgefallen war, worauf Muhammed er*- 
wiederte : Wen du unter deinen Schutz nimmst , den nehme, 
auch ich in Schutz, und wen du begnadigst, den begnadige 
auch ich. 

Muhammed hatte auf Verwendung seiner Frau Chadiga de« 
ren Neffen Abul- A^i ben el-(labf , einen angesehenen reichen 
Kaufmann in Mekka, seine Tochter Zeinab zur Frau gegeben; 
bd sräiem öffentlichen AuAreten nahm Zeinab Mine Lehre an, 
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aicbl so ihr Main A^- Api, welober diUi aogsr beiBadr ge* 
g«Q Muhammed focht , aber hu»- fefaQgen genommen wurde». 
Zeinab achkkte fpr ihn das Lösegeld nadi Hedina , MiiiMni^ 
med machte Qber noch die Bedingimg, dass er seine Fraa «a- 
gehindert abziehen lasse, und mn Bruder Kinäna ben eWRabf 
führte sie auch auf einem Garnele bei hellem. Tage aus der 
SlidU Die Gureisch wollten dies indess nicht z«gd)en, und 
mehrere eilten ihnen nach und erreichten sie bei Dsu Tuwan. 
Habbftr ben el-Aswad ben el-MuUalib und NAfi' ben 'Abd Ke» 
waren voran und fuhren so ungestüm mit- der Lance auf sie 
los, dass Zetnab vor Schreck eine Feh^ebort hatte. Kiadna 
setzte sich amr Wehre, indem kam aber Abu Sufj&n herbei und 
redete ihm su, jetzt seine Schwfigerin zurückzubringen, unsie 
nach einiger Zeit heimlich wegzuführen , und so . geschah es. 
Gegen Habbftr und Näfi' sandte Muhammed nach der Einnahue 
von Mekka einen Trupp aus mit der Weisung, sie zu verbren^ 
nen, wenn sie betroffen würden, am andern Morgen nahm er 
aber diesen Befehl zurüdi und bestimmte für sie nur die ain*t 
fache Todesstrafe. Indess entkamen sie und Habbdr wurde 
kncbher begnadigt, als er seine Unterwerfung und Bekehrung 
anseigie, aUein der gegen ihn ausgesprochene Fluch, dass-^r 
•eiBen Sohn verlieren und erblinden möchte, ging in ErfüUnng. 
Qafwän ben Omajja hatte sich durch seine feindseligen Gesin^ 
nuagen gegen Mnhaauned und dessen Anhinger bd mehreren Ge- 
legenheiten besonders bemerklidi gemacht ; er war auch untar den 
Mekkanern gewesen, welche deuBanu Bekr gegen di/» Chunft'a 
thAtige Hülfe geleistet halten ($. 101), und jietzt war durch 
seinen bewaßheten Widerstand auf dem Chandama sein Laben 
verwirkt Er war indess entkommen und man wusste dass es 
seine Absicht sei, sich m JGridda einzuschiffen, um sich naeb 
Jemen zu begeben. Da liess sich Muhammed bereden ihn zu 
begnadigen, indem ihm 'Omeir ben Wabb vorstelllo, Qafwin 
aet doch das Oberhaupt seines Stammes und sei geflohen um 
sich ins Meer zu stürtzen. Sobald Muhammed seine Begnadir 
gung ausgesprochen hatte, verlangte 'Omeir von ihm ein iu- 
sseres Keni»eichea und er gab ihm den schwarzen Turban, 
den er ^m Tuge seines Einzuges in Mc^ka getragen halte» 
'Omeir eilte damit nach 'Gidda und traf ^afVrdn, als er sich 
eben einscfaiisa wollte; da bist bagaadigt, rief er ihoLZ% liier 
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brnge Uk <)ir 4n Zeklbm Miliaiiimeds. — Port von mir, «m-* 
«ortete er, rede nicht mit mir* — „O <^afiiirAn! der Tortreff« 
Kdiftle, geadileli^, mUdesle und beste Mensch ist dein Yetter; 
seine Macht ist deine Macht, sein Ruhm ist dein Rnhm, seine 
Herrschan ist deine Herrschaft.'' — Ich fBrchte fiir mein Le« 
ben. — ,,Er ist eu milde, zu edel, um sein Wort nicht m 
halten. ^ (^fwka kehrte ^dHcfa mit ihm um, und als er zu 
Hnhamnmd kam, sagte er: cKeser behauptet, du habest mich 
begnadigt. — „Er hat recht gesagt,'' erwitsderfe Mohammed. 
-» Sa bewillige mir swei Monate Bedenkaeit , ob ich deinen 
Glauben annehme. — „Ich bewillige dir vier Monate." — 
Qafwin machte dann als UngMubfger mit Mohammed den Feld- 
zag nach Hunein, nahm nach der Schlacht den IsMm an und 
erhielt fonfsig Gamete von der Beute. 

S« 113. Ein besonderes Geschäft, welehes Muhammed in 
den näehsten Tagen anordnete, war die Erneuerung der 6ränz>- 
marken des heiligen Gebietes, weiche aus Abrahams Zeit stamm** 
ten und von Co^eij wiederhergestellt waren. Er hatte zu 
diesem Geschäfte den Tai^m ben Asad el-Chuzä'f ausersehen, 
welcher die Grftnasen bereisen und die Grenzsteine aiifHchten 
mifösle ; sie stehen auf der Strasse nach Medina 1 V2 Stunde 
von Mekka bei den Wohnungen der Gifftr vor el-Tan'!m; auf 
der Strasse nach Jemen 8V2 Stunde weit bei dem stagnken- 
den Wasser am Berge Ubin mit zwei Spitzen, wo gieichfiM 
die Bann Gifir eine Station hatten ; auf der Strasse nach tiidda 
fdnf Stunden weit an der Gbünze von el^A'schäsch ; auf der 
Strasse nach el**7&iif SV2 Stunde weil am 'Arafa bei Nafftira ; 
auf der Strasse nach 'Irlik 3V2 Stunde weit bei dem Stein- 
brache am HUgel ChaU und auf der Strasse nach el^'Gi^rdna 
4V2 Stunde weit in dem Thale der Familie Abdallah ben (M-> 
lid ben Asld. — Diese Grfinzmarken wurden unter 'Omar ben 
€l*GbattAb wieder erneuert) indem er vier Cureisch dazu aus*- 
sandte: Maohrama ben Naufal, Abu Hüd Said ben Jarbü' ei-- 
Machzümi, Hu weit ib ben 'Abd el-'Uzzä v nd Azhar ben 'Abd 
'Auf el-Ztthri. Eine abermalige Erneuerung erfolgte unter 
Oihmto ben 'Aflttn, welcher dem Anführer der Pilgercarawane 
Abd el*»Raii«an ben 'Auf den Auftrag dazu ertheilte; dieser 
tbertrag das Geschäft wieder dem genannten Huweitib und 
deai Abd ei*^Bakflytn ben Azhar, da dessen Vater unterdess 

8 
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wdirscbeialich geworben ^ S^'M «ker s^on wier 'Omr't wid 
Machrauia unter 'OtbnAn's Cbalifal erblindei war, und voa da 
aa wurde jährlick eine GrftBzbeaicbtigung gehatten. Mu'&wia 
Hess sie durch seinen Slatthatter von Mekka anstellen und Abd 
el-Malik ben MarwAn wählte dazu auf seiner PUgerfahri die 
iUtesten Hftnner von den CkuzA'a, Cureisch und Banu Bekr« 
Diese Marken hatten den Zweck tbeils die Grftnzen des heili- 
gen Gebietes zu bestimmen, theib die Punkte zu bezeichnen, 
wo auf der Wallfahrt die Piigerkleider angelegt werden mäs« 
sen nud die üblichen Gebräuche und Gebete ihren Anfang 
nehmen« 

'Omar hatte zugleich angeordnet ^ auf alle Wasserwege 
(Wftdi) zu achten und diejenigen, deren Wasser in das heilige 
Gebiet fliesst, wurden durch ein aufgerichtetes Zeichen kennt- 
lich gemacht und für heilig erklärt, und die, deren Wasser in 
daa profane Gebiet fliesst, wurden für profan erklärt; aus dem 
profanen in das heilige Gebiet soll aber nach el-AzraU nur 
ein Wädi bei el-Tan'tm bei den Wohnungen der Gifär sich 
ergiessen, während nach et-FAkihi nur der Wädi el-Nab'a un- 
terhalb Mekka aus dem heiligen Gebiete in das profane flie- 
äsen soll. Dieser giebt auch die Berge an, welche so auf der 
Gränze li^en, dass sie den Abfluss des Regenwassers auf der 
einen Seite nach dem heiligen, auf der andern nach dem pro^ 
fanen Gebiete haben , nämlich der Berg el - Gurrdb unterhalb 
Mekka mit dem Abfluss in den eben genannten WAdi el-Nab'a; 
der Berg Libio mit dem stillstehenden Wasser Baachäm; zwei 
klabie Ausläufer des Gurr Ab, die einander gegenüber liegen, 
links am Wege von tiidda, mit dem stillstehenden Wasser el- 
Cufiia; Dsanab el-Saltm, der Berg zwischen el-Huzdalifa und 
Dan Muräch, auf welchem die Gränzsteine des heiligen Gebie- 
tes sleh^; der Hügel Kardam hinter den beiden Hüben el^Sa* 
laf rechts am Wege nach Gidda ; Girat el-Mamdara , iStrat el- 
AQfar und el-Ra'bA ' liegen nach el - Dhahrän zu auf profanem, 
naeh el-Mudirä zu auf: heiligem Gebiete« 

S. 114. Muhammeds nächste Sorge während seines jetzi- 
gen Aufenthaltes in Mekka und sein grösstes Verdienst war 
die vollständige Ausrottung des Götzendienstes in Arabien. Er 
sandle zu diesem Zweck nach den verschiedenen Punkten Trup- 
penabtbeiiungen um die Götzenhikter und ihre Tempel zu aer^ 
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sNNren: Ghälidf ben d^WalM zog mit drefesig R^tern nmsk 
Nacbla, wo der Tempel der 'Uzzä (§. 14) stand ^ welchen er 
ser^Orte. Als er wieder za Mohammed kam , fragte dieser : 
hast du ihn zerstört? — „Ja'^ ! — Bast do etwas gesehen? — 
,,Nein!^' — So hast du deine Arbeit nicht beendigt , kehre 
um und zerstöre ihn rallends. — Voll Aerger ging nmt Chi* 
Kd noefa einmal hin und als er ankam , zog er sein Schwerdt, 
da stttrtzte ein schwarzes, naktes Weib heraus mit au%elösten 
Haaren und der Priester schrie; dass Chdiid ein Schändern 
iberlief: 

'Uzzäl stttrtze dich mit alier Macht 
anf ChdKd, wirf die Sohlender, beeile dich t 

'Uzzä! tödtest du diesen ChAHd nicht, 
so magst du zur Strafe gleich selbst getödtet werden 

oder zum Christenthume dich bekehren. 
Aber Chftlid stürtzte mit dem Schwerdte auf das Weib, indem 
er spr»eh: 

dein Unglaube I nicht dein Lob! 
ich ^ehe, dass Gott dich zu Schanden macht. 
Damit achlug er zu und spaltete sie in zwei Stöcke. Als er 
dann wieder zu Mohammed kam und seinen Bericht abstattete, 
sagte Muhammed : ,,Jat das war el-'Uzzä; sie zerzweifelte, 
dass sie jemals in eurem Lande wieder verehrt würde. — 
Gesandter Gottes! fuhr Ch&lid fort, gelobt sei Gott, welcher 
uns durch dich zu Ehren gebracht und uns von dem Unter* 
gange befreit hat! wie oft habe ich gesehen, dass mein Vater 
onk den besten Camelen und Schaafen, die er besai», zur 
Ussä ging und sie ihr opferte; er blieb bei ihr drei Tage, 
dann kehrte ex vergnügt zo uns zurück, ich sehe jetzt ein, 
wie sehr mein Vater bei aller seiner Vortrefflicbkeit in dem 
Qaubeii, in welchem er lebte und gestorben ist, sich getäuscht 
hnty da er einem Wesen opferte, das nicht hörte nnd nicht 
sah , nicht schadete und nicht nützte. — Ja ! das ist Gottes 
Werk, erwiederle Muhammed , wer sich auf den rediten Weg 
fahren lässt , wird dadurch glücklich , wer in die Irre geht, 
verbleibt darin. — Diese Zerstörung fand am 25. RamadhAn 
des Jahres 8 statt; der Priester der 'Uzzä war Aflah ben el- 
Nadhr d-SoiemL Als sein Ende nahe war, besuchte ihn Abo 
Lahab und fand ihn sehr traufig; er fragte ihn: was macht 

8* 
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4Mi 80 fiwrig? ^ arwiaderto: Mi flirdite, nack metaemfede 
^ird es mit ei^'Vzzi tus smn. — Spr«A eu iliin^u Lthtb: 
Darttber Mi nicht traurig ^ ich werde ntch dir ihren DieMt 
llbemehmeQ. Abu Labeb sagte dann allen Leuten , denen er 
begegnete: wenn eUVzwi siegt , so habe ich mich schon Ter- 
pflichtet y den Dienst bei ihr zu flbemehmen; siegt Muhammed 
täer d-'ÜExi) was ich nicht glaube^ so ist er ja mein TStlSe ^. 

Der Stamm Dans hatte zwei Götzenbilder ^ Dsnl-ScfaaHl 
«nd DsnKKaffein d. L das zweihändige; das letztere stand bd 
ihrem Oberhaupte 'Amr ben Humama^ und el Tufeil ben ^Ann* 
el-Dausf, der schon früher zu Muhammeds Lehre übergetreten 
war^ bat es sich mis dasselbe zu Temichten; cor ging hin und 
verbrannte es, woz« er die Verse sprach: 

Dsal-*Kalfeinl ich gehdre nicht zu ddnen Verehrern, 

Wir sind wdt früher geboren, als du. 

Sieh! ich lege Feuer in dein Inneres. 

Said ben 'Obeid el-AschhaU oder Abo SuQftn ben Harb 
erhielt den Auftrag, die Hanll bei el* MusdMilIal zu zerstören. 
Nach SuwA', dem Götzen der Hudseil in dem Dorfe RuhM 
VI2 Stunde Ton Mekka, wurde 'Amr ben el-'Ä^i geschickt; 
der Priester fragte: was willst du? -*- Er antwortete: Snwl^ 
zerstören. «— 9) Was hast du mit ihm zu schaffen? << — Der 
Gesandte Gottes hat es mir befohlen. — „Du winst ihn nicht 
zerstören kömim.^ — Warum nicht? — nWeil er sich weh* 
ret.^ -^ Dn bi^ noch immer in dem Wahne? wehe dir! 
kann er hören und sehen ? — Er schritt nun auf ihn za 
und zerbrach ihn und befahl seinen Begleitern, seme Schatz- 
kammer zu zerstören, aber sie fanden nicMs darin. Was 
meinst du nun? fragte er den PriesAer. Er antwortete: feh 
bekehre mich zu AMah. 

$. 115. Muhammed sandte avch einige Streifcorps ans, 
um die Arabischen Stämme in der Umgegend Ton Mekka vol* 
lends zu unterwerfen, wie den Chftlid ben Said ben el-'A^ 
mit 300 Mann nach 'Orana , einem Theil des 'Arafa und ffi* 
schftm ben el-'Ä^l mit 200 Mann nach dem Berge Jakimlam 



^) ßie Wahrheit diäter Bnihknf foraaifesetai, man sie in «itte 
IriUiere Z«it Terkgt wwrdem, da Abu Uhab tehon enrife Tage na^ 
iter 9chtecbt toh Badff gfitQrben mmL 
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ia ISMiM, swii Tagar^isea von Mektoi welebem OMAd hmk 
ei^^WalM iMld mit einer grdseeren Sohaer folgte, der detlN 
trenloeer Weise enler den ecken bekehrten Benu 'Gedistoia ei» 
g^rieslickes Blutbad imriehlete« Den Hauptang aber nnternabni 
Makanmed settet Am&ekn Tage nadi der Bkinahne Mebkai 
nach Hanein, dem Sitae dee mitcktigen Stammea HawAzin, den 
er Tollatfindig nolerwarf; dagegen gelang die Eroberong von 
el-*Tltf, der Stadt der Thaktf, nkht, er oHmte wieder abaie-^^ 
ben, nackdem er aie drei Wochen belagert katte, and attf der 
ROckkekr nack Mekka vertheilte er in dem Lager bei el**€K*** 
rtaa die den BawAzin abgenommene Beute, wobei viele der 
erst jftagst bekekrten Mekkaner gegen seine Mteren Anhänger 
nnd die Medinenser sehr bevoraagt worden. Hukammed ke^ 
seckte Mekka von Jenem Lager aus nur zum Zweck der 'Oaint 
d. i. der kleinen WaUfakrt, die z« jeder Zeit des Jakres ge^ 
maebt werden kann, und kekrte in den letzten Tagen des 
Dsel-Ce'da nack Me<fine zurUck. Mekka bdrte von jetzt ail 
aaf, eine selbststfindige Regierang zu besitzen; schon bei dem 
Avaeuge naeb Hanein kalte Mukammed den 'Atl&b ben Aitd; 
damals erst zwanzig Jabre alt, zum Stattkalter voa Mekka er- 
nannt und dieser führte als scrfcher schon in diesem Jahre die 
Pilger auf der grossen Wallfahrt el-flig|a nach den keiligen 
Orten. Ikm zur Seite stand Mu*ftds ben tiabal , weleher als 
einer der besten Kenner des Cerftn ton Muhammed in Mekka 
aurückgelassen wurde, um die Bewokner in der neuen Lehre 
zu unl^chten. 

§. 116. Im nAcksteii Jakre fttkrte Abu Bekr die grosse 
rUgefcarawane nack Mekka und Muhammed kam nor noch einmal 
dahin zu seiner letzten Wallfahr! ith Jahre 10, welche die 
Absekieds« Wallfahrt genannt wird. Er besuchte alle heiligen 
Orte, wie MinA, 'Arafa und ot-^Mezdaiifs, hieh überall längere 
Reden an das Volk und bestimmte durch sebien Vorgang ftr 
alie Zeiten, weicke Ceremonien zu beobachten sind ; dann kehrte 
er nack MedHia zurtiek und starb drm Monate nacbher am 18. 
des ersten RaM' im J. II d. i 7. Juni 63^. 

WMiä «Mter 4«! fler erstem Chaltf««. 

S. 117. .\bu Bekr bestttügte den 'At{Ab als fitatthaUer 
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TOB Mekka, ind^u war er wegen fuimet grosae» Jagend 
der Steile nicht gewachsen , zwmal da die allgemeinen Unro«- 
hen, welche nach Muhammeds Tode anabrachen , steh auch 
nach Mekka aasbreiteten , wo eine ansehnliche Paithei grosse 
Lust seigte, dem Beis^ele mehrerer Ardiisehen Stämme an 
folgen, Mohammeds Lehre wieder xu Terlassen und zu den 
heÜnischen Gebrauchen znrüoksukehren« 'Aittb hielt, sich Ter-* 
steckt, während Suheil ben 'Amr, ein ebenso glftnbiger, from- 
mer und eifriger Anhänger des netten Glaubens , als er früher 
Mubammed entgegen gewesen war , auftrat und eine lange 
Rede an das Volk hielt, welche begann: ihr Männer toi 
Cureisch I seid nicht die letzten, die sich zum Islam bekehrten, 
und die ersten, die wieder abfallen I bei Gott! diesia Religion 
wird sich ausbreiten, soweit Sonne und Mond reichen, u. s. w* 
Dadurch wurden die Gem^her beruhigt, 'Attäb kam wieder 
zum Vorschein und Abu Bekr wurde als Chalif anerkannt. 
Dieser machte dann im J. 12 an der Spitze der Pilgercarawane 
die Wallfahrt nach Mekka und starb sechs Monate nach seiner 
Räckkehr im GümMi IL des J. 18 (Augurt 634), und an des»- 
selben Tage, oder an dem Tage, wo die Nachricht Ton seinem 
Tode nach Mekka kam, war auch der Statthalter 'Att&b gestor- 
ben, dessen Stelle Ktr eimge Zeit^ während er eine Reise un- 
ternahm, el-Mu(^riz ben Hftritha versehen hatte. 

f. 118. el-Muhriz ben Häritha wurde hierauf von 'Omar 
zum wirklichen Statthalter ernannt; ihm folgte Cunfud ben 
'Omeir ben jjrud'än el-Teimi, welcher später Anfährer der 
Leibwache des Chalifen *Othmän wurde; dann Tärik ben d- 
Murtarr und NAB' ben 'Abd el-H4rith el-Chuzä'L Dieser war 
einst dem Chakfen bis 'Osfäu entgegen gereist, und als er iho 
traf, fragte ihn 'Omar: wem hast du deine Stelle übertragen? 
-<* Dem 'Abd el-Rahman ben Abzä el-Chuzä'f , meinem Freige- 
lassenen. — Wie? entgegnete 'Omar erstaunt, indem er aidi 
in dem Steigbägel in die Höhe hob, einen Freigelasseaen hast 
du ttber die Mekkaner gesetzt? — Näfi* entschuldigte diese 
Wahl damit, dass Ibn Abzä ein ganz vorzüglicher Vorleser des 
Corän und in Religionssachen sehr erfahren sei, wodurch 'Omar 
sich beruhigen liess, indem er sich. auf einen Ausspruch Mu- 
hammeds bezog: Gott wird durch diese Religion manche er- 
höhen nnd andere erniedrigen. 
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el-4ftrilh iwn NMidl^ weleher sebon ron Hubammed mil 
der Verwakmig der Armenpflege in Mekka beauftragt war^ be- 
klektete diese Stelle Mch unter Abo Bekr, 'Omar und OthmAn. 

f. 119* Aus dem Heidentbume erzfibUe man sieb in 
Mekka von einer grossen Uebersebwemmung , welche unter 
der HerradMfk der Cbuzi'a plötzlicb tiber die Stadt hereinge- 
brocben war^ die Ka'ba unter Wasser gesetzt, unterhalb Mekka 
Bteme enlwvnelt; aber auch eine Frau und einen Mann mit 
sich fortgerissen kattO) die Frau Namens Fftra, nach welcher 
die Ueberscbwemmung ,,die Fluth der FAra^ benannt war, 
kelle oben in der Stadt gewohnt, der Mann war unbekannt, 
beide wurden als Leichen unterhalb der Stadt aufgefunden. 
Die Chuzä*a halten damals zum Schutz ftlr den Tempel einen 
Damm rings um denselben aufgeführt, welcher bis zur Erneue^ 
rang der Ka'ba durch die Cureisch stehen geblieDen war. Zu 
anderen Zeilen hatten heftige Regengflsse ebenfalls den Plitz 
der Ka'ba Uborfluthet und den Alnrahams Stein von seiner Stelle 
gerissen und an die Mauer des Tempels hingeworfen. Unter 
'Omars Regierung fand im J. 17 eine ähnliche Ueberschwem^ 
■rang Malt, welche gleichfaHs einer Frau Umm Nahschal, 
Tochter des 'Obeida ben Abu Oheiha, das Leben kostete. Aber 
a«ch der Abrahams Stein war diesmal durch die Fluth bis 
cur Stadt hinaus fortgerissen, und wiewohl man ihn wieder 
kerbeischaffte, war doch die Spur, wo er gelegen hatte, gänz- 
lich vertilgt; man lehnte ihn vorläuig an die Mauer der KaH)a 
und machte einen Bericht an den Chalifen Omar nach Medina. 
Dieser war Über den Verfall sehr besttlrtzt und entschloss sich 
sogleich, sich selbst in der kleinen Wallfahrt fOrnra) im Ra- 
BMidhin nach Mekka zu begeben. Als er ankam» begab er 
sich sofort an Ort und Stelle und redete die Umstehenden In 
grOsster Besorgniss an: „ich beschwöre euch, ist denn Nie- 
mand unter euch, der den Platz mit Sicherheit bestimmen kann ? 
— ja! o Bmtr der Gläubigen, antwortete d-Multaltb ben 
Abu WadA'a el-Sahmi, ich besitze ein sicheres Kennseichen; 
ich habe ein solches UngMck befürchtet und desshalb die Ent- 
fernungen mit einer S(^nur nach verschiedenen Seiten gemos- 
ien, nach der Ecke des schwarzen Steines, nach der Thttr des 
H^ und nach dem Zamzum; die Schnur liegt bei mir zu 
Hause. — y^So se^ze dich her zu mir, und schicke hin und 
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lass sid holen. ^ ^ Dies getfchah md diiR«eh wtrde der 
Poiikt wieder geMii mmgemes^en^ wo iWr S4oin feiagrn halle, 
imd de aUe Anweseedes bekam|«n , dess et die alte SieHe 
eeiy wurde ein Unterbau gemaokt ond der Stein darauf fdegt 
An dem Tage, wo dies geectiebea solUe, haUe 'Omar befii^ 
Koplschioerzeo und er beaadragte deeahalb den AMaUak ben 
el->Sft[b, bei der Feier seine Skelle au veriebea; dteser lieaa 
ateo den Stein zurecbt legen und »praeb dann eki Gehet, wMk- 
rend desaen 'Omar hinzukam» welcher dau daa Abendgebet 
hielt. Nach beendigter Feier aagte Omar au Abdididi: „Du 
haat deine Sache gut gemacht«^ ; und dieser that sieh aaebber 
etwaa darauf zu gute , di^ er zuerst hinter dean Steine das 
Geb^t gehalten habe , als er wiederum au seine SteUe g#^ 
legt sei 

S* 120. Um für die Folge ftbniicbe Uebersehwemmusge« 
m verhüten, liess 'Omar dann im obern Theile der Stadt übef 
der Feuergasse einen Damm anlegen aus Quadersteinen und 
grossen Felsstücken mit Erde ausgefüllt, weleher von dem 
Hause des iSahseh ben RiAb d. i. das Haus des AbAn ben 
'OlhmAn bis an das Haus des Babba reichte ($. 57) und b#* 
wirkte, dass das von oben kommende Wasser rnn Naeht-Marlit 
hinunter in den Wftdi Ibrahim fliesson mussle» wodurch a»- 
gleich der Gang zwischen el^^afd und el-llarwa geschiHal 
wurde« Man nannte ihn den Damm des 'Omar oder der AeuB 
/Gumah, in deren Viertel er lag, oder den obern Damen m 
Gegensatz zu dem, welcher später weiler unten angelegt wunk^ 
£r durchschnitt die Hauptstrasse und wenn die Pilger von d$m 
Hügol Kadft am Berge eUHagün vorüber in die Stadt einso- 
gen und auf die Höhe .des Dammes kaaien, erbtickten sje zum 
ersten IWet die Ka'ba, wessbalb es Gebreuch wurde, an die- 
ser Stelle anzuhatten und ein Gebet zu sprechen, welches, wie 
man glaubt, erhört wird, und diese Stelle heiast davon ol-liiMl- 
da'A d, ]. der Ort der Anrufung. In der Folge blieb durch 
die Yerscbiobung der Hftusor bei Neubauten die Ka'ba nn ji^ 
ner Stelle nicht mehr aichtber, aUeJyt der aiie Gebraueh. di$rl 
anzuhalten und zu beten hat sich bis jek&t erbalten und die 
Stelle ist durch Markzeiehen zu beiden Seilen Jietntlich gemacbl» 
, S- Ul. Zu gleieber Zeit hatte sich das BedürfiHis bMt 
ausgestellt, dass der Platz um die Ka'ba er«r eitert Yrm4m 
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nistO) ^ er die Tteldi» Tausende von Pi^feni, weiche zur 
Whllfihrtfi^ dort svnmraienkiffnen , nioht {mm«. konnte. Bei 
der ersten Anlage der Stadt durch Ce^eif waren die Hlueer 
se nahe an die Ka'ba gerockt, sodass der Raum am dieaelbe 
n ettf war, 'Omar Uess desaiialb melirero der nächsten Hau- 
der ankamen und ganz oder zum Theil niedenreissen. Da 
mehrere Besitzer die thr^en nicht gutwRiig hergeben wollten, 
worden sie ihnen mit Gewalt abgenommen, indem ihnen 'Omar 
sagte: ,,die Ka'ba bat fHiher gestanden, als eure Häuser, die 
a«f dem keiligen Boden aufgebaut sind, der euch nicht ge«^ 
hörte/' Indesa licss er die Häuser abschätzen und das Geld 
dafür in dem diEentlichen Schatze niederlegen, wo ea dann 
auch nach und »ach Ton den Eigenthümern abgefordert wwde. 
Der also besonders auf der Vorderseite der Ka'ba erweiterte 
Halz wurde mit einer nicht voll mannshohen Mauer einge^ 
schlössen mit ebensoviel Eingängen, als bisher Zugänge zwi«- 
sehen den Häusern hindurch gewesen waren, und rings auf 
der Mauer wurden Laternen aufgestellt. 

f. 122. 'Omar fahrte während seiner Regierung jährlich 
die groBse Pilgercarawane selbst nach Mekka, ausgenommen 
t» oraten Jahre, wo er Abd el-Rahman ben 'Auf an die Spitze 
stellte. Im Jahre 16 begleitete ihn dahin der ktirslich unter-* 
worfene und zum Islam tibergelretene letzte Oassaniden Firal 
iSabaift ben el-Biham und in Mekka enngnele sich der Vor- 
MI, welcher diesen veranlasste, wieder abtrünnig zu werde» 
und naoh Gonslantkiopel zu Mchten. ~ Das Jahr vorher 
haue ^Omar von den Kostbarkeiten, die ihm nach der Erobe- 
rang von Mad&in (Ctesiphon) aus dem Pallaste des Persischen 
IMgs zugesandt worden waren, zwei goldene Monde aui^^ 
wählt und nach Mekka geschickt, am in der Ka'ba aufgehan<- 
gen zu werden. — Uebrigens hatte 'Omar in Bezug auf den 
sciiwarzei Stein eine keineswegs reditgläubigo Ansieht; dena 
wenn Muhammed lehrte, dasa derselbe am Tage der ^Auferale^ 
hang die Gabe der Sprache empfangen und Jedem bezeugen 
würde , wer als Rechtgläubiger an ihm voröbc^egangen se^ 
80 äusaerle sich 'Omar einst in einer Anrede: Du bist nur ein 
Steh, du nützest nicht md schadest nicht, und wen» ich nIcM 
gtraehen hätte, dasa Muhammed dich kdste, so würde ich dich 
nMt^ küssen; 
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f* 123. Aueb 'Othandn ben 'Affftn mtchle in jefcm Jakre 
seiner Regioruag die WaUfahii mit Ansnakme des ersten (J. 24), 
wo Abd üf-Rshmaa ben 'Auf^ und des letalen (J. 35), we 
Abdallah ben el-'Abbds ben 'Abd eUMuftalib den Zug föhHe. 
Als er im J. 26 nach MMul kam, befahl er den Platz um die 
Ka*ba noch mehr zu vergrössern , und da wiederum mehrere 
Besitzer der zunächst gelegenen Häuser dieselben nicht ver« 
kaufen wollten, liest er sie ins GefÜngniss werfen, enlUess sie 
aber der Haft auf die Fürsprache des Statthalters Abdallah ben 
Ghdiid ben Astd. Bei diesem Neubau wurden zom ersten 
Male bedeckte Säulengänge um den Platz errichtet. 

Auf die Vorstellung mehrerer Einwohner von Mekka , den 
Hafenplatz für die Stadt am rothen Heere von dem bisherigen 
Orte el^chu'eiba nach dem näher liegenden 'Gidda zu verle- 
gen, begab sich 'Othmän im J. 26 selbst dahin, nahm Alles in 
Augenschein und genehmigte dann die Verlegung. Ein See* 
bad, welches er dort nahm, gefiel ihm so gut^ dass er attcfa 
seine Begleiter dazu einlud, die dann in Badeanzügen daran 
Tbeil nahmen , und er kehrte dann über *Osfiin nach Medina 
zurück. Den Weg von 'Gidda nach Mekka kann ein guter Rei- 
ler, und selbst ein guter Fussgänger in einer Nacht zurückle^ 
gen, während beladene Garnele zwei volle Tage dazu gebmu- 
eben. iSidda war nach der Sage der Araber der Aufenthalts- 
ort der Eva, deren Grab dort noch gezeigt wird. Eine Moschee 
daselbst führte den Namen des Chalifen 'Omar ben el-GfaaUM>. 

$. 124. Da 'Omar bei seinem Tode bestimmt hatte, dass 
aUe seine Statthalter noch ein Jahr auf ihren Posten bleiben 
sollten, so blieb auch Näfi' ben Abd el-HArith Statthalter von 
Mekka; dann folgte ihm 'AU ben 'Adi benRabt'a el-Abs<^ami, 
Gbälid ben el-'Ä<;i ben Hischäm el-Machzümi, Abdallah ben 
Chälid ben Astd, Abdallah ben 'Amir el-^Hadhrami, über deren 
Reihenfolge die Nachrichten verschieden lauten, indem der 
letztgenannte Abdallah bei 'Othinins Tode im Amte gewesen, 
nach anderen dagegen Gh^id ben el-'Afi von 'Othm&n er- 
nannt und erat von 'AU ben Abu Tälib abgesetzt sein soll. 

S. 125. *AU ben Abu TäUb (reg. 35*-40) ernannte bei 
seinem Regierun^antrUt den Abu Gatäda el-Härith ben Rib'i 
el-An^äri zum Statthalter und setate im folgenden Jahre den 
Gutham ben el-'Abbäs ben 'Abd el-MuttaUb an dessen Stelle, 
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welcher bis zum Tode 'Alfs diesen Posten bekleidete. Wie- 
wohl das Bündniss zwischen der herrschsüchtigen 'A'ischa, 
Tulha und el-Zubeir gegen, 'Ali gu Mekka gestiftet war, so 
hatte es doch für die Stadt weiter keine F4)lgen , da die Ver- 
böndeten nach Ba^ra zogen, in dessen Nfthe die sogenannte 
Camelschiaebt im Jahre 36 geschlagen wurde. Während dann 
der Kaaipf um das Chalifat zwischen 'Ali und Mu'dwia sich 
hereäa zu Gunsten des letzteren zu entscheiden begann, schickte 
dieger im J. 39 den Jaztd el-Rab&wf zur Walifahrtszeit nach 
Mekka mit dem Befehle , sich dort bei den Feierlichkeiten tm 
die Spitze der Pilger zu stellen und dadurch die' Oberhoheit 
Mü'äwias anerkennen zu lassen; allein Cutham Hess sich diese 
Zurücksetzung und Verdrängung von seiner Stelle nicht gefal- 
len , und es wäre zu einem blutigen Kampf gekommen^ wenn 
sie sich nicht dahin rerelnigt hätten, beide auf diese Ehre zu 
verziobten und es der versammelten Menge zu überlassen, 
wen sie zu ihrem Führer wählen wollte; die Wahl fiel auf 
de» Vorsteher der Ka'ba Scheibe ben 'OthmAn, welcher dann 
4ie üblichen Gebete sprach und die Pilger nach den heiligen 
(krtoa führte« Indess musste Cutham bald darauf dem Busr 
ben Abu Artä weidien» welcher von Mu'äwia mit einem Heere 
nach Arabien gesandt wwde und zuerst Medina, dann Mekka 
ttttd Jemen unterwarf, und nachdem 'Ali am 15. Ramadh&n 40 
dwch den Dolch des Meuchelmörders gefallen war, erschien 
ei-Mogtra ben Schu'ba, welcher seit 'Othmäns Ermordung in 
•einer VatM>stadt el-Tftif in Zurückgezogenheit gelebt hatte, 
zur Walifahrtszeit in Mekka und gab vor, von Mu'Awia ein 
Sehreiben erhalten zu haben, welches ihn ermächtige, »cb an 
die Spitze der Pilger zu stellen, indem er zugleich die Anwe^ 
senden aufforderte, sich Mu'äwia zu unterwerfen. Da er ab^ 
bei der Bevölkerung nicht den gehofften Anklang fand, wagte 
w es nicht, entschiedener aufzutreten, und setzte sogar den 
Beginn der Ceremonien einen Tag früher an aus Besorgniss, 
daaa noch ein anderer Emir erscheinen möchte, und machte 
mit seinem Anhange vom 7. bis 9. Dsul-Higga die Wallfahrt 
nach dem 'Arafa und nach Minä, während der grössere Theil 
der Pilger, der sich an Abdallah ben 'Omar ben el-Chat|äb 
ang^cUosaen hatte, die gewöhnlichen Tage vom 8. bis 10. 
des heiligen Monates das Fest feierte. 
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Hekkt uter dem •miqjtdei. 

S. 126. Mu'Awifl bewies sich dankbar gegen el-^Sfngtra 
and ernannte ihn sam Statthalter von Kufa, und schickte seh- 
nen eigenen Bruder 'Otba ben Abu Sufjdn als Statthalter narch 
Mekka , und als dieser nach Aegypten versetst wurde , kam 
ChAlid ben el- A^i ben Hischftm an seine Stelle für die Jahre 
42 und 43^ im Jahre 44 Abdallah ben ChAlid ben AM und 
im J. 45: — 48 wiederum Chilid ben el-'A^i; dann folgte Mar- 
wän ben el-Hakam ben Abul-*Agi auf kurze Zeit; da er in 
Medina an die Spitze der Truppen trat. Sein Nachfolger Sa'td 
ben el-'A^i ben Sa'id ben el-Ä^ war zugldiA Statthalter von 
Medina und ebenso dessen Sohn 'Amr ben Sa'td genannt el- 
Aschdait vom J. 53 bis 60. 

f. 127. Im J. 44 machte Mu'ftwia die WalHkhrt n^fc 
Mekka und kaufte damals von Ibn el-Rahtn et-*'Abdari das 
Versammlungshaus ($. 73) fUr 100,000 Dirbem, wogegen d#r 
Vorsteher der Ka'ba Scheiba ben *OthmAn den Eiswand macil^y 
dass er als Hiteigenthümer das Vorkaufsrecht habe. ;,So bring« 
das Geld her,*^ sagte Mu'dwia. ^^Ich werde den Abend wiedet«^ 
kommen und es mitbringen/^ erwiederte Scbeiba. Die W«U* 
fahrtsceremonien waren bereits beendigt and Mu'ftwia halte 
SKh schon zur Abreise gerüstet ^ er ging jetzt nur nooh «m 
vor der Versammlung das Abendgebet zu sprechen, dam 
machte er den siebenmaligen Umgang am den Tempel, spraeh 
sein Gebet hinter dem Abrahams Stein in zwei Verbeugvngaa 
nnd kehrte hierauf in seine Wohnung nach dem Versamm* 
hmgshause zurück. Hier stand Scheiba bereits am Eingaiga 
und redete ihn an; ,^o Fürst dei* Gläubigen! ich habe dasGeM 
herbeigeschaft.'^ — So bleibe, bis Jensand kdmmt, der es 
nachsieht, erwiederte Mu'Awia, liess die Thür scUiessen, da« 
Vorhang herunterlassen, bestieg eiligist sein Camel und ritt aaf 
der entgegen gesetrten Seite des Hauses zur Stadt hinaus^ 
Scheiba blieb am Thore sitzen, bis der Muadsin zam Nachlga»*- 
bet rief; da kam der Statthalter Abdullah ben Chlbd herans 
und Scheiba trat ihm entgegen und fragte: t>wo ist der Cha^ 
lltV — Der ist nach Syrien abgereisU — „Bei Gottl st 
werde ich nie wieder ein Wort mit ihm sprechen,'' sagte 
Scheiba. 
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$. 19B. Im Jihre 50 nntenurtm Mtt'ftwit sam zweiten 
Nile iw WaHfahrt nach Hekka aber unter mtiftfirisüher Be* 
gieitmig und mit der besonderen Absicht, seine Haaptgegner 
d-Kisein ben 'AM, Abdallah ben el-Zubeir, Abd el-Rahman 
ben Abu Bekr und Abdallah ben 'Omar, die sich dabin zurück* 
gezogen hatten^ wenn es nöthig sein sollte^ mit Gewalt zu 
zwingen, ihn als Chalifen anzuerkennen. Bei seiner Ankunft 
schickte er nach Scheiba, um ihm die Ka'ba zu öffnen, worin 
mr sein Gebet verrichten wollte, Scheiba hatte nicht Lust dem 
Chaüfen seine Aufwartung zu machen und gab seinem Enkel 
Scheiba ben 'Gubeir ben Scheiba den Schlüsseh Als Hu'äwia 
ihn kommen sah und bemerkte, dass er noch ein junger Bursch 
sei, fragte er ihn : „wer bist du ? ^ — Ich bin Scheiba ben 
iSubetr. — ,,Thnt nichts, lieber Vettert dein Grossvater zürnt 
noch^ ein Scheiba für den andern.^ Jener öffnete nun die 

Ka'ba, Hess den Chalifen, nur von seinem Thürsteher Abu Jü^ 
snf el-Himjari begleitet, eintreten und schloss hinter ihm wie* 
der zu. Während nun Hu'dwia betete , wurde mit den Ringe 
leise an die Thür geklopft, und er sagte: ,)Sieh doch zn, o 
Scheiba, ob es 'Othmdn ben Muhammed ben Abu Sufjdn ist, 
und wenn er es ist so lass ihn herein.^ — Der Bursch sah 
z«, er war es wirklich, und er liess ihn eintreten. Hierauf 
wurde mit dem Ringe stärker als das erste Mal geklopft, und 
Mii'äwia sagte: ^^Sieh doch zu, ob es el*Waltd ben 'Otba ben 
Abu Sui^n ist, und wenn er es ist, so lass ihn herein.^ Er 
war es und wurde eingelassen. Jetzt sprach er zuAbuJü^uf: 
^h dich doch nach Abdallah ben 'Omar um, ich habe ihn 
vorhin hinter dem Abrahams Platz gesehen, ich wollte ihn fra- 
gen, an welcher Stelle der Ka'ba der Prophet sein Gebet ver- 
richtet habe. Abu Jüsuf entfernte sich und kam mit Abdallah 
ben 'Omar zurück, und Mu'äwia fragte ihn: „o Abu Abd el* 
Hal|manl an wekher SteUe hat der Prophet sein Gebet ver- 
richtet, als er bei der Einnahme der Stadt die Ka'ba betrat f^ 
— Hier zwischen den beiden vordem Säulen , wenn du dich 
urei bia drei Schritt von der Mauer hinstellst. — Indem 
war4e an die Thür gestossen und heftiger als vorher mit dem 
Unge geklopft, da sagte Hu'ftwia : ^^Sieh zu, ob es Ibn el-Za- 
biir ist, nnd wenn er es ist, so lass ihn herein«^ Er war es, 
trat ein, ging ganz aufgebracht auf den Chalif zu und redete 
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ito an: „Warmii, o fba Abu SufjAnl sehiokst du zu Abdallah 
ban 'Omar, ooi ihn ttber etwas zu fragea» wai idi besser weiss 
als du und er? aus Neid gegen mieh und um mich zurüek m 
leizen! — Nur gemach, o Abu Bekrl erwiederte Mu*iwia, 
ich will dich gern zufrieden stellen, selbst mit eibem Theile 
meines Vermc^gens. — Hierauf verrichtete er sein Gebet mit 
ihm, verliess dann die Ka'ba und begab sich nach dem Zam- 
sam, wo er einen Krug Wasser schöpfte, wovon er trank und 
das übrige sich aber seinen Kopf und über seine Kleider goss. 
Dann ging er an Abd el-Rahman ben Abu Bekr vorttber, wel- 
cher hinter dem Abrahams Platz stand und einen Kreis von 
Menschen um sich hatte, und da er ihn scharf ansah, fragte 
ihn Abd el-Rahman: ,) Warum siehst du mich an? bei Gott! 
mein Vater war besser als dein Vater und meine Mutter bes- 
ser als die deine, und ich bin besser als du.^ — Er ant- 
wortete nichts und ging in sdne Wohnung in dem Versamm- 
lungshanse, und als er sich hier niedergelassen hatte, beßiU 
er, den Abd ei-Rahman ben Abu Bekr sogleich zu ihm zu 
rufen, und indem er hereingeMhrt wurde, redete er ihn an: 
,,Sei willkommen, o Sohn des frommen Alten I ich weiss, dass 
dir die Aeusserungen vorhin entfahren sind, weil ich dir Un- 
recht geth'an habe, und dies ist daher gekommen, weil unser 
Haus von dem deinigen soweit entfernt ist; jetzt gieb mir nun 
any was du niithig hasf — Er antwortete : ich habe so und 
so viel Schulden und bedarf so und so viel zu meinem Unter- 
halte ; bezahle also so und so viel und setze mir fQr die Folge 
so und so viel aus.^ — ^Ich werde dich in Allem zufrieden 
stellen.^ — Ich bin dir sehr verbunden, o Fürst der Gläubi- 
gen I du bist doch der freigebigste und gütigste gegen un& — 
Dass dem Ghalifen diese Bestechung des Abd el-Rahmaft ge- 
lungen sei; wie el-Azraki berichtet, scheint von el-Nawawi 
geradezu geleugnet zu werden, indem dieser erzählt, dass er 
eine Summe von 100,000 Dirhem, die ihm zugeschickt sei, um 
Jaztd als Nachfolger des Mu'ftwia anzuerkennen, zurückgewie- 
sen habe mit den Worten: ),Ich verkaufe meinen Glauben nicht 
für irdisches Güt.^ Hingegen erreichte Mu'ftwia seinen Zweck 
dadurch, dass seine Gegner, durch Drohungen eingescbüohterf, 
ihm nicht zu widersprechen wagten, als er öfienttich erkidrl^, 
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ae hdtten sidi ibin unterworfen, worauf die MekkaiHT «nI 4ie 
versammellen Pttger ihm huldigten. 

S* 129. Indess war dies auch nur zum Sehe« gesdiehen 
und sobald Mu'4wia im Ragab 60 geworben war und sein Sohn 
Jaztd in Damascua die Regierung angetreten hatte, traten el* 
Hosein ben Ali und Abdallah bcn cl Zubeir offen als Kronprft* 
tendenten auf. Ibn el- Zubeir sah es gern und redete noch 
Kn, dass el-Husein mit seinen Anhängern nach Küfa zog, um 
von dort aus seine Sache zu führen, damit er in Mekka für sich 
selbst desto tbäliger wirken könnte; — schon am sehnten M»^ 
harram 61 erlag el - Husein bei Kerbela. — - Im Dsul**Hig^a 
60 führte noch der von Jazid bestätigte Statthalter 'Amr eU 
Aschdak den Zug der Pilger in Uekka und er blieb dort bis zun 
Raroadhän, dann wurde er nach Medina berufen und er rüstete 
hier ein Heer von etwa 2000 Mann aus, an dessen Spitze er 
den 'Aiar ben el^Zobeir , einen Bruder des Abdallah , der sich 
mit ihm verfeindet hatte, und den Oneis ben *Amr el-Aslimy 
stellte. Diese zog^^n gegen Mekka, es kam in der Nähe der 
Stadt bei Dsu-Tuwan zu einem Kampfe, worin Oneis getödtet 
und Amr ben el- Zubeir gefangen genommen wurde; verge-*- 
bens nahm ihn sein Bruder 'Obeida unter seinen Schutz, um 
ihn mit Abdallah auszusöhnen , dieser wollte an 'Amr Rache 
nehmen für die grausamen Behandlungen, deren er sich in 
Medina schuldig gemacht hatte, und liess ihn peitschen , bis er 
unter den Hieben seinen Geist aufgab. Jetzt schwur Jazid, 
dass Ihn ei-^ubeir nicht anders als in Ketten wieder Vor ihm 
ersefaeiBen solle, und da er *Amr el-Aschdak für zu schwach 
und nachsichtig, oder gar des Einverständnisses mit jenem 
verdichtig hielt, weil er nach dem Tode des Husein ben 'AU 
Widersetzlichkeit gezeigt hatte, so ernannte er wiederum eh- 
Waltd ben 'Otba zum Statthalter von Medina und Mekka und 
dieser begab sich noeh im J. 61 selbst nach Mekka , um mit 
Ibn el-*Zubeir zu unterhandeln. Er hoffte ihn zur Nachgiebig- 
keit zu überreden oder durch List in seine Gewalt zu bekonv«- 
«en, fand ihn aber zu bestimmt in seinen Vorsätzen und zu 
vorsichtig gegen einen Angriff auf seine Person Ja Ibn el'- 
Zubeir schrieb sogar selbst an den Chalifen, dass el-Walid zu' 
doDUtt für solche' Unterhandlungen sei und auf vernünftige Vor- 
üelkingea nicht eingehe, we^n er einen gewandteren Mann 
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schidBto, m wäre in iMffwi, liats «He Scliwieri|[iieilM geho- 
ben und die Streitigkeiten mugtgliclMn wttrdoi. HM fing 
darMf ein md schickte im J. 62 an <Ue Sielie des WaUd den 
'Othmin ben Htthanmed ben Abu Suf)*n nach Hedina ond 
eine besondere Gesandtschaft an Ibn el^Zibeir, aa deren Spitxe 
d-Nn'anftn ben Bascblr stand. Dieser stellte ihm die Folgen 
rwt, welche sein längerer Widersland haben werde, dass ihn 
die HelHgkeii des Gebiete« von Mekka nicht weiter sehQtzen 
wirde, dass er jetzt noch den Zorn des ChaUfen besftnfiigen 
mid sogar dessen Schwur erfdilen könne, wenn er sich eine 
silberne Kette machen Hesse, diese um den Hals legte und den 
Mantel darttber zöge; Friede sei der beste Ausgang und für 
beide Tbeile ehrenvoll. Ibn eUZubeir bat sich bis zum andern 
Tage Bedenkzeit aus und fragte seine alte Mutter Asmä, doe 
Tochter des Abu Bekr, um Rath ; diese verwarf die gemach-- 
len Vorschläge und sagte; t,mein Sohnl lebe edel und stirb 
edel! gieb dich nicht in die Hftttito der Omaijaden, dass sie 
mit dir ihr Spiel treiben ; der Tod wäre schöner als dies.^ 
Er lehnte also alle weitern Verhandlungen ab , indem er in 
Bezvg auf jenen Vorschlag erklärte : n ein kräftiger Hi^ b mit 
dem Sciiwerdte ist mir lieber, als ein erniedrigender Schlag 
mit der Peitsche/ und die Gesandten mussten unverricbteter 
Sache wieder abziehen. 

S« 130. Unterdess war in Medina eine Revolution gegen 
JazM zum Ausbruche gekommen und der Statthalter 'Othoiän 
ben Huhaonmed nebst allen Omajjaden, mit Ausnahme der 
Nachkommen des Chälifen 'Othmftn ben 'AfiSn, aus der Stadt 
vertrieben. Nun sammelte Jadd ein Heer von 12,000 Syrer«, 
stellte einen alten Krieger Muslim ben 'Ocba el-Murri an die 
Spitie und gab ihm den Befehl, zuerst Medina, dann Mekka 
so unterwerfen. Da Muslim an der GaHenkrankh^ litt und 
sein Ende nahe bevorstehen konnte, wurde ihm el-Hu^ein ben 
Nnmetr el^Saküni el-Kindi an die Seite gestellt, um, wenn je- 
ner stürbe, das Commando zu ttbernehmen. In Medina war 
Abdattah ben Handhala an die Spitze der* Bewegung getrel«« 
und hielt an die versammelte Menge folgende Anrede: ,,0 BOr«- 
ger! vertraut auf Gott den alleinigen, der keinen Genossen bat 
Bei Gott! whr md nicht eher gegen iaztd aufgestanden, bis 
wir fttrcbten «Nissten, vom Hiamel mit 9kmm geworfen m 
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wenten; er gMtattot die Verlidrathtaiif mit der Sliebiiilier, 
Tocbter und Schwester, trinkt Wein und v^rsftiunt das Gebet; 
^ewis3, wenn auch kein Mensch mich unterslütEte, würde ick 
aUein nir bm GiM ao am ein grosses Verdienst erwerb«n/^ Die 
Leute strömten aim von allen Seiten herbei um ihm zu huldi« 
g0n uad er hatte in jenen Tagen seinen beständigen Aufentr 
iiait in der Moschee, wohin ihm des Morgens ein Trunk ge^ 
brttcki wurde, sonst fastete er die ganse Zeit, und Mtn sab 
■kht, dass er das Haupt zum Himmel erhob, aus Demutb. 
Als die Syrische Armee in die Nähe von WAdtl-'Curä kam, 
hielt Abdallah das Mittagsgebet, bestieg dann die Rednierbibn^, 
tobte snd dankte Gott und sprach: ^Mftnnerl ihr seid entrüstet 
für euren Glauben aufgestanden, ihr werdet Gott eine grosse 
Webübet erweisen, wofür ihr seiner Gnade und seines Wohl-- 
gefallens gewiss sein könnt. Wie ich erfohren habe, standen 
die Feinde gestern bei el-Suweidä, heute lagern sie einen Ta-* 
gemtrsoh von hier bei Dsu Chuschub, unter Ihnen befindet sich 
Harw An ben el-^^akam ; wenn Gott will, doss ^ine letzte Stunde 
gehommen ist, so mag er hier am Palte des Gesandten Gottes 
den Pact absohUessen.^ Nun schrien die Leute durch einander 
spott^en über Marw4n und sagten: „der Schwächling, Sohn eines 
Sohwächliiigs.^ Aber Ihn Handhala wies sie zur Ruhe und 
sagte: nSchmähteden helfen zu nichts, bereitet euch lieber vor, 
sie tznk empfangen ; wer sich bereit hält, der hat noch iaamer 
MAt Gottes Hülfe den Sieg errangen.^ Dann erhob er sctoe 
Hände gen Himmel , wandte sich nach der Eibla und sprach : 
90 Gottl auf dich vertrauen wir^ an deinen Beistand glaubet 
vir, auf deine Hülfe rechnen wir, von dir hofien wir den Sieg;^ 
§. 131. Der Feind erschien nun vor der Stadt undschlöss 
m ein, nachdem Muslim eine fruchtlose Aufifbrderung sich zu 
ergeben gemacht hatte. Um dem Angriff zuvor zu kommen^ 
beschlossen die Medinenser am Morgen dei^ vierten Tages auf 
das Syrische Lager, welches in der Ebene von el-*Harra stand, 
einen allgemeinen Ausfall zu machen, und fast wäre er ge- 
glückt, da die Syrer sich schon zurückzogen, wenn nicht 
el?f «dbl ben elr-*Abbäs, der die Reiter commandirte, den Fah- 
MUrägef/ den er vor Muslims Zelt erlegte, fürlUusIim selbst 
und den Sieg für entschieden gehalten hätte, während es nur 
ein* Shlav war , welcher bei dem kranken Muslim Wache hielt. 

9 
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AtsiMM encMm itan Hoslim wdM wwder uvl^ den SeiMii 
and brachte die Medbietiser aum Weiphe»; sodass die Syrer 
bald von allen Seiten in die Stadt eindrangen. Um Hittag zog iich 
Ibn Handhala ans dem Kampfe ^nrfick, om dns Gebet su ▼erricb- 
ten; er legte seine beiden Panzer ab nnd z<^ nnr die Sve- 
nen Bedeeknngen tiber die Arme^ dann feuerte er die Binwob«- 
ner noeh einmal znm Kampfe an, die ab^r wie flüditige Schanfe 
von den Syrern verfolgt und niedergemaobt wurden« Abdal- 
lahs Fahne war noch die einzig sichtbare; endlich warf er 
auch die Armbehleidung von sich und focht noch in blossen 
Armen, bis er von zwei Syrischen Soldaten zugleich angegrif«- 
fen, mit der Lanze durchbohrt und mit dem Schwerdte von der 
Schulter herab durchgehauen wurde, sodass die Longe sicht- 
bar wurde und er entseelt niederstürzte. — Drei Tag# wurde 
nach des Chalifen Befehl die Stadt dem Gemetzel und der Plün- 
derung preisgegeben; noch am dritten Tage, den 1. Mu^arnim 
64, drang ein Trupp Syrer in dem am Thore von el«-Shrra 
zunächst gelegenen Quartiere der Banu Abd el-Asohhal In das 
Haus des Zeid ben Muhammed ben Maslama, die Weiber lie^ 
fen mit Geschrei davon , Zeid stellte sich ihnen mit einer An- 
zahl seiner Verwandten entgegen, es entspann sich ein Kampf 
am Eingänge und im Inneren des Hauses, welcher damit en<- 
Me^ dass alle Syrer getddtet wurden. Sie nahmen ihnen nun 
die geraubten Sachen wieder ab, warfen alles entbehrliche Ge- 
rith in einen Brunnen, in welchem kein Wasser war, und 
schütteten Erde därfiber. Bald nachher drang ein anderer 
Trupp ein, man foeht an derselben Stelle, bis Zeid, Salama ben 
'Afobftd und JGra'fiar ben Ja^d erlagen; Zeid hatte 14 Hiebwnnden 
bekommen, davon vier im Gesicht. Die Zahl d^ angesehenen 
Medinenser, welche in dieser Katastrophe ihr Leben verloren, 
wird auf neunzig angegeben, und von den Nachkommen dei«r, 
die einst mH dem Propheten Muhammed aus Mekka nach Me- 
dina geflicfatet waren, blieben über dreihundert.*) 

$• 132. Muslim, welcher von diesem Gemetzel i^n Na- 
men Musrif d. i. (Blut-*) Verschwender erhielt, verfolgte hier- 
auf seinen Marsch ge^en Mekka ; «nterwegs aber verscUhn- 
merte sich sein Zustand und da er sein Ende nahe fdbke, Kt 



«) Vergl. hieno Sainhddi, Geichichte dar Stadt Medioa. S* 13--17. 
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er ei^-Ho^m btn Niinieir n mh rmfm mid empäng ihn aril ter 
Aivede : da BMrfsdecka I weiiM ich mich mehl scheute, m Sler^ 
bea noch den Ungehorsam fegen den Cbatifen aiit auf den 
Weg 20 nehmen, ao wQrde ich dir da« Cmnnando nicht ttber- 
flfeben; onn pass aufl wenn du nach Hekica kommst» so hüte 
dich, «rit den Cureisch dich in Verhandlungen eiezulaaaen , son« 
dem bebandle sie mit der grössten Verachtung ; du hast weiter 
Ridits m thun , als Soldaten aufstelien , niedersibeln , wnkeh^ 
ren. — Muslmi starb und wurde auf dem Httget el^Husohalial 
bei Cudeid beerdigt, nach einigen Tagen wieder ausgegraben 
ofut an ein Kreuz gesehlagen. 

%. 133. eUHu^ein fahrte nun die Syrischen Truppen nach 
Mekka, wo er am 26. Huharram ankam. el-Hiswar ben Macb^ 
raf»a hatte schon am ersten des Monats die Nachricht von dar 
Beiagemng von Media« dahin gebracht , worauf Ihn el**Zubeir 
Mcb sum Chaüfen ausrufen liess und ^ich zur Gegenwehr rü* 
stete; bald kamen auch die Fl^hllinge aus Medina zu seinar 
Verstirkuag. Vl^iewohl nun die Mekkaner, so oft sie sich aoa 
der Sladt wagten, jedesmal mit Verlust zurückgeschlagen wur- 
de», i»d Um el-Zubeir selbst einmal in grösster Gefahr war 
und nm* durch die äusserste Tapferkeit eines kleinen Haufens 
sich in die Stadt zurückziehen konnte, so waren doch die Sy«- 
rer wegen der bei Medina erlittenen Verluste nicht stark ge^ 
n«gy «m einen Sturm mit Aussicht auf Erfolg unternehmen zu 
bdmen, zumal da die Lage der Stadt nur von drei schmalen 
Bhigdngen einen Angriff gestattet. el-Hu^in schritt desshalb 
sa einer förmlichen Belagerung und brachte auf den Abu Cn-^ 
beis uad den rotfaen Berg Wurfmaschienen , womit er Steine 
aad Brennstoffe mitten in die Stadt schleuderte, wodurch d^ 
Unser grossen Schaden erlitten und viele Menschen getödlet 
uad vorwundel wurden, und um sich theils hiergegen, theils 
gegen die Sonnenhitze zu schützen, liess Ibn el-Zubeir auf 
dem Platze um die Ka*ba Zelte und Bedachungen auCscblagen; 
auch wurde hier ein Lazaret eingerichtet, worin die Verwun- 
deten von den Frauen verbunden und gepflegt wurden, und 
eine Speiseanstalt, worin für die Soldaten das Essen zuberoitet 
wurde. Unglücklicherweise brach in diesen Zelten Feuer aust 
es ist ungewisSy ob durch die Unvorsichtigkeit der Belageriai^ 
oder durch die hereingeschleuderten Brennstoffe, kurz auch dia 

9* 
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Umhittge der Ka'te g^rieihen Ui Brand) die Fkwme UheiHe 
Mck aveb dem Hotowerk mit und die Ki'te wurde in riaea 
SobuttheufM rerwandelt *j. Diei geachah am vierten des er« 
8ten Rabf. — Der oben erwähnte MiamM* wwrde, wftbrefMJ 
er bei der Ka'ba neben dem Hi(fr sein Gebet verriehtete^ von 
einem Steine aus der Scbieoder getroffen , sodass er starb. 
Unter denen, welche auf der Seite des Ibn el-Zubeir fielen, 
wird auch der tapfere Mu^'ab ben Abd el-Rahman ben 'Auf 
genannt, welcher einmal in einem Kampfe fdnf Leute des Hu-* 
^ein getödtet hatte. Eine Nubiscbe Sklavin hatte in Beglei- 
tung ihres Herrn schon mehrmals an den Gefediten Th^ ge« 
nommen und sich durch ihre Entschlossenheit ausgezeichnet; 
einst drang ein Trupp Syrer in die Stadt und verfolgte einen 
Haufen Mekkaner, unter denen ihr Herr war, und sie wa- 
ren schon bis nach el-Qafä vorgedrungen^ wo die Sklavin am 
Feuerherd stand und das Essen bereitete, da wurde sie von 
ihrem Herrn angerufen, sie griff zu ihrem Feuerschürer und 
setzte damit den Syrern so zu, dass sie die Flacht ^griffen. 

%, 134. Die Belagerung hatte bereits zwei volle Monat» 
gedauert, als Ibn el-Zubeir am ersten des zweiten Rabi' 4ie 
Naokricfat erhielt, dass der Chalif Jaztd am 14« des ersten Rabf 
in Damasoitö gestorben sei; ^ theilte dies sogleich seinem 
Gegner el-Hu^in mit, und nachdem dieser am folgenden Tage 
die Bestätigung erhielt, hob er die Belagerung auf und würde 
mit seinen Truppen zu Ibn el-Zubeir übergegangen sein^ wena 
i^h dieser hätte entschliessen können, ihn zu begleiten; Am 
er dies aber ablehnte, zog eUHu^ein am sechsten des zweiton 
Rabi* ab und Ibn el-Zubeir begnügte sieh, seine Generäle aus^ 
zuschicken und durch diese die Länder für sich erobern m 
lassen, sodass bald ganz Arabien, 'IrHk und Aegypten ihn als 
Chalifcn anerkannten, während er selbst ruhig in Mekka blieb, 
damit beschäftigt, die Ka'ba wieder aufbauen zu lassen. 

S. 135. In dieser Absicht berief er die angesehensten 
Minner zu einer BerathUng und legte ihnen seinen Hau ver 



*) Am unwahrscheinlich steil ist die Nachricht , dass ein Sjrischer 
Reiter in einer finstem Nacht eine Wachskerxe auf seine Lanze ge- 
steckt habe, damit in die 5tadt geritten sei und die Kelte itt Beand 
geate^kt habe. 
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da«g er die Kii'ba bis tuf den Grund abkredied and gaos neii 
aufbauen wolle; kierm atimmten ihm indess nar wenige bei| 
ä» meisten^ besonders Abdallah ben el-*Abbil6 j suchten dage«^ 
gen gebend zu machen, daas er dadurch ein böses Beispiel 
gebe, da bald wieder ein anderer kommen und sie niederrei-* 
8sen und wieder bauen wörde^ dass durch diesen steten Wech- 
sel der Tempel in den Augen der Menge an seiner Heiligkeit 
ireriieren werde; er solle desshalb nur das Zerstörte wieder 
herstellen. Hierauf erwiederte Ibn el-Zubeir : „Keiner von euch 
begnügt sich ein rerfailenes Haus seines Vaters oder seiner 
Mutter nur auszubessern, wie sollte ich das Heus Gottes nur 
ausbessern wollen? ich sehe, dass es Ton oben bis unten 
schadhaft ist, wenn ^ch nur die Tauben darauf setzen, fallen 
die Steine einer nach dem andern herunter." — Unter de- 
nen, die ihm beistimmten, waren JSäbir ben Abdallah, ein hoch- 
betagter Greis, der C^dhi 'Obeid ben 'Omeir und Abdallah beil 
Qafwän ben Omajja, und nachdem die Sache noch einige Tage 
bin und her erwogen war, stand sein Entschluss fest, die 
Ka'ba ganz abzubrechen* Er verfolgte dabei auch den Plan, 
sie in ihrem alten Umfange wieder herzustellen und zwei Thü- 
ren daran zu machen , indem er sich auf eine Unterredung 
berief, welche der Prophet mit seiner Tochter 'Aischa gehabt 
habe» sollte , worin er sich äusserte : ri Die Cureisch haben 
den Tempel beim letzten Aufbau verkürzt, da ihnen die Geld- 
mittel ausgingen, und haben an der Seite des Higr mehrere 
EMen weggelassen ($. 94); wenn sie nicht erst kürzlich den 
heidnischen GUaaben verlassen hätten , so würde ich die Ka'ba 
zerstören und das wieder hinzufügen, was sie davon weggelas- 
sen haben und würde zwei Thüren zu ebner Erde machen, 
eise «if d^ Ostseite als Eingang und eine auf der Westseite 
als Ausgang; denn die Cureisch haben nur desshalb die Thttr 
in der Höhe angebracht, um ihre Uebermacht fühlbar zu ma^ 
oben, da sie nun Jedem nach Belieben den Eintritt gestatten, 
oder iha die Treppe hinunterwerfen konnten ; wenn dein Volk 
es für gut findet, so möge es sie zerstören, sieh, soviel haben 
sie davon weggelassen;^ er zeigte dabei fast sieben Ellen weit« 
§. 136. Ibn el-Zubeir Hess nun von denselben Orten neue 
Steine herbeischaffen, von wo sie bei dem vorigen Bau geholt 
waren ($. 92), und da ihm statt Lehm, womit er anfangs bauen 
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WüHte, Cyps als hallbarer rorgegchlagen und d«r wn ^an** 
in Jemen als Torzttglicli gut empföhlen wurde, maehte er et^ 
nen Coatraot zu einer Lieferung f&r 400 Dinare. Ala er danii 
den Tag bestimmt hatte, an welchem das Zeratörungswerk be- 
ginnen sollte, verliess ein grosser Theil der Einwohner die 
Stadt und zog nach MinA aus Furcht daaa die Strafe Gottes 
über sie kommen könne, und weil kehier den Anfang zu ma- 
chen wagte, stieg Ihn el-Zubeir selbst auf die Hauer und warf 
die Steine herunter, bis die Arbeiter nach und nach mit Zu- 
griffen, da sie sahen dass sich nichts aussergewdhnliches er- 
eignete, und am dritten Tage kamen auch die Ausgezogenen 
zurück. Der Abbruch wurde an einem Sonnabend in der 
Mitte des zweiten 'Gumidä 64 unternommen und damit die 
Frommen doch die gewöhnlichen Umgänge halten und ihre 
Andacht verrichten könnten, wurde rund um den Bauplatz ein 
Verschlag gemacht, sodass nur im Innern die Arbe^er be- 
schäftigt waren. Sobald die alten Fundamente bloss gelegt 
waren, Hess Ibn el-Zubeir fünfzig der Angesehensten einladen, 
und zeigte ihnen, wie die Felsblöcke ähnlich den Fingern beim 
Falten der Hände in einandergefttgt waren, und ein sehr star- 
ker Mann, Abdallah ben Hutf*), schlug mit der Haeke zwi- 
schen zwei Pelsstficke^ da bewegte sieh das Ganze und in 
ganz Mekka wurde eine Erschütterung verspürt, sodass die 
Leute von einer grossen Furcht befallen wurden. Der schwane 
Stein war in ein seidenes Tuch gewickelt und in einem ver- 
schlossenen Kasten in dem Versammlungshause hingestellt , die 
Kostbarkeiten der Ka'ba aber in der Schatzkammer im Hause 
des Schetba ben 'Othmän aufbewahrt. Diesmal wurde diu 
Hauer ganz Von Quadersteinen aufgeführt, deren jeder zwei 
Eilen breit und zwei Ellen tief war, und als sie so hoch war, 
dass der schwarze Stein wieder eingefügt werden soille, Hess 
Ibn el-Zubeir zwei Steine so aushauen, dass der schwarze 
Stein von unten und oben genau dazwischen passte, und iKe 
drei Stücke, in welche er bei dem Brande durch die Hitae 
zersprungen war, wurden mit SHber an einander befestigt; 
ein kleines Stückchen blieb davon zurück, welches viele Jahre 



*) Er hatte im Medin« aa der Spitt<3 eines Corps gettanden und 
war nach dem reruagüokten Aualalle naeh Madina geflücbtet 
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|«ig in der Fnoiaie Soheilia aufbewahrt warde. Um ihil wie- 
4mr an seinen Plaia au legen, verabredele Ibn el-Zubeir mii 
aeiften Sohne 'Abbid ben Abdallah und iml iSubeir beii Scheiba, 
das8 ihnen dieae Ehre zu Theii werden solle; er wählte dazu 
an einem heisaen Tage die Zeit doa Nachmütagagf betes , wo 
moht viel Mensohen zugegen waren^ und während er das Ge^ 
bot ^racb, welches er etwas in die Länge zog, holten die 
biäden den Stein aus dem Versammlungshause , gingen damit 
hinter den Reiben der Betenden her, bis sie in den Verseblag 
kamen, legten ihn zurecht und riefen dann: ^Allah akbarl^ 
d. i. Gott ist gross! dies war das verabredete Zetcben, daas 
sie fertig wären, worauf Ibn el-Zubeir das Gebet schloss. 
Die Cureisch waren indess sehr aufgebracht, als sie diesen 
Hergang erfuhren. ^ — Da die bei dem letzten Bau auf der 
Seite des Higr verkürzten sechs Ellen jetzt wieder hinzuge- 
nommen wurden, so schien das Gebäude, als es wieder wie 
bish^ IBEHen hoch gemauert war zu niedrig gegen die Länge 
und es wurden noch neun Ellen aufgesetzt, sodass es 27 El* 
letk hoch war und aus ebensoviel ^teinlagen bestand. Als 
der Higr wieder angebaut werden sollte, stiess man in dem 
Fandamente auf ein Behäilniss von grünen Steinen ; die Cu- 
rmeii wussten nicht was es sei, allein Abdallah ben ^afwAn, 
welchen Ibn el-Zubeir fragen liess , erklärte , es sei das Grab 
IsBift'B's, welches nicht angerührt werden dürfe. — Wahr* 
sebeinlich war das Betreten des Innern der Ka'ba zu jener 
Zeit mehr Sitte geworden als früher, wesshalb Ibn el-Zubeir 
zwei Thüren zu ebner Erde machen liess, die eine als Ein- 
gang, die andere als Ausgang, die erstere hatte zwei Flügel 
von elf Ellen Höhe. Im Innern standen nicht sechs , sondern 
nv drei Säulen, die das Dach trugen, in welchem Fenster von 
gÜnzeadem Balas^Marmor aus ^an*ä angebracht waren, eine 
gewundene Treppe von Holz in der nördlichen Ecke führte 
kmauf und durch eine Rinne wurde das Wasser auf der Seite 
des Hi|fr hinabgeleitet, und als das Ganze fertig war, wurden 
die ÜMiern innen und aussen abpoliert, mU Moschus bestrichen 
und mit Coptischen Leinenzeugen behangen. Ibn el-Zubeir 
forderte dann Alle auf, die ihm treu anhingen, die kleine 
WaUfahrt nßiGb el-Tan*}m mU ihp zu machen und Jeder solle 
nach seinem Vermögen ein Camel oder ein Scfaaaf schlachten 
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oder Akiofeii zani Opfer bringen , er felbst Hess hiwderl iJt- 
mele sektacbten and es wurde zvl keiner Zeit mehr Sklaven die 
Freiheit geschenkt» «»ehr Thiere geopfert, mehr Almosen dar- 
gebracht als damals. •— Bei dem Umgange um den Tempel 
neigte er sich zum Gruss gegen alle vier Ecken desselben, 
indem er sagte, die nördliche nnd sttdliohe Ecke seien bisiier 
vernachlässigt, weil das Gebäude nicht ganz f^tig gewesen 
sei. Der Tag der VoUendong, 27. Ragab 65 *) wurde seitdem 
als ein Pesttag jährlich durch einen ähnlichen Aufzug nach el- 
Tanlm gefeiert, bis im Jahre 599 die Abwesenhdt der mei- 
sten Einwohner an jenem Tage zur Ueberrumpelung der Stadt 
und zum Sturze der bestehenden Regierung benutzt wurde 
(S. 229). 

Da von den Steinen noch eine Menge übrig geblieben 
war, Hess Ibn el-Zubeir den Umgang um die Ka'ba etwa zehn 
Ellen breit pflastern; zur Zeit der Wallfahrt wurde Lehm nnd 
Sand darüber gestreut, zu welchem Zwecke die TempeltHlter 
ein Lager am Hügel el-Ramidha unterhalb Mekka angekauft 
hatten, dann wurde Wasser darüber gegossen, sodass eine 
zusammenhängende Masse entstand, auf der es sich weich ge- 
hen Hess. Zur Ausbesserung wurde immer etwas Sand bei 
dem Thore der Banu Sahm vorräthig gehalten, und wenn im 
Sommer der Fussboden durch die Sonnenhitze heiss wurde, 
mussten die Diener am Zamzam und an der Ka'ba in SoMeu- 
chen Wasser aus dem Zamzam herbeiholen und darüber gie- 
ssen, bis der Boden abgekühlt war. 

S. 137. Ibn el-Zubeir übte jetzt als Chalif alle Hoheits- 
rechte eus und ernannte im J« 66 den Härith ben Hätib el- 
iSumahi zu seinem Statthalter von Mekka. — Ein merkwür- 
diges, nur im Islam mögliches Schauspiel, wo die erbittertsten 
Feinde in Mitten der blutigsten Kämpfe ohne vorherigen Frie- 
densscbhtss nur durik die Heiligkeit des Ortes und die Hei- 
lighaltung ihrer religiösen Satzungen beschützt, die WafSen 
ruhen lassen und wie im tiefsten Frieden ^beo einander ste- 
hen ^ um ihren Religionspflichten zu genügen, — ein sokhes 



*) Gotb ed-Dtil «chreibt Ewar ,,1111 Jahre 64,^ dann mässte aber 
der ganze Bau in weniger ala »ecbtt Wochen ganz auagefährt tein, 
was anmftglieh ist* 
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SfhaM^It bot «« WflUfhhHsa^ 4es J. 66 dar. Da ^•iid«« 
«if dem 'Arafa zum Opferfeate vier Fahnen und unter ihnen 
die Scbaaren der vier Partbeien, die damals «n die Ober- 
herrschaft im IslamHischen fteiebe stritten: die Fabne des Ab^ 
daUah ben el-Zubeir mit dergrössten Schaar, da ihm nm diese 
Zeit der gröaste Theil der Masiimisefaen Vdifcer gehuldigt hatte, 
er fahrte auch den gansen Zag der Pilger; daneben die Fahne 
des Ibn 'Amir mit seinen Charigiten , dann die Fahne des Hu-* 
hanamed Ibn ei-Hanefia an der Spitze der Schf iten, die mit je«« 
nen um den Vorrang im Fanatbmus stritten, und die Fahne 
der Syrer zumeist aus dem Stamme Hudhar, welche die Omq^ 
jaden als ihre rechtmässigen Herrscher erkannten. Nach dem 
Feste trennten sich die Pertheien, um das alte Kriegsspiel von 
Neuem zu beginnen, öfter zwei gegen einen verbündet, um 
nach dessen Bestegui^; die Waffen gegen einander zu kehren. 
Und Ibn el-Zubeir — es ist nkht redit klar, warum er Mekka 
nicht verliess und sich nicht selbst an die Spitze seiner sieg«* 
reichen Armeen stellte, fast scheint es, als wenn bei aller 
Herrschsucht, Habgier, Ehrgeitz and selbst bei grosser Körper-* 
kraft ihm doch der persönliche Muth gefehlt habe> um sich den 
Kriegsgefahren auszusetzen , — er bUeb in Mekka und setzte 
seine Bauunteijpehmungen fort. 

§. 13ä. Nur gegen zwei seiner Gegner, Muhammed ben 
'Ali Ibn el-Hanefia und Abdallah ben el-'Abbds^ nnissle er 
selbst handelnd einschreiten, da sie in seiner unmittelbaren 
Nähe sich aufhielten und nicht nur sich weigerten, sieb ihm %n 
unterwerfen , sondern auch eine bedeutende Parthei auf ihrer 
Seite hatten und Ibn el^Hanetfia sogar von den Schfiten ab 
Staatsoberhaupt anerkannt wurde, für welches sie unter dem 
Befehle des Muehtär ben Abu 'Obeid in Küfa gegen die Trup*- 
pen des Ibn el «^ Zubeir, die sein Bruder Mu^'ab befehligt, 
im offenen Kampfe begriffen waren. Als daher jene beiden 
sieh /in Mekka aufhielten und fortwährend die Huldigang ver- 
weigerten, lieis sie Ihn el-Zubeir mit ihren Familien in das 
Getängniss 'Arim in Mekka einstecken. Auf die Nachricht, 
welche AbuUTufeil davon nach 'Irak brachte, bradien dort 
4000 Mann, zu ihrer Hülfe auf unter den drei Anführern 'Atia 
ben Sa'd, Ibn HAni und Abu Abdallah 'Abda el-JSadeli , Mein 
der Statthalter von KAfa sandte ihnen eine Armee nach, welche 
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aie bei WAki9a einhoile md sor Umheiir zwang. Iirfeta 
gen sie glei#h dtrauf in Ueineren AbUieüiiagen anbewafihel 
mek Makfca, bis sie ficb dort slark genug fQUlen, um elwas 
znr Befreiung ihres Oberhauptes untwnehnen zu können. Iba 
el*Ziibeir erfuhr es zu spät, als sie sehen gegen die Mosche« 
anrtfteicten, wo er sich eben befand ; er flüchtete in seine Woh- 
nung und Hess Hoiz um das Gefängniss aufhäufen, um die Ge-» 
fangenen darin zu verbrennen, wenn sie ihm sieht sogleich 
huldigen wollten. ladess wurde er durch seine eigenen An- 
hänger an der Ausführung verhindert und musste die Gefan- 
genen frei lassen I welche nun mit ihren 4000 M«nn nach el- 
7Aif zogen, wo Ihn el-'Abbfts bald darauf starb. Iba el-Uane- 
fia kam dann wieder nach Mekka und schloss sich in das Thal 
Abdallah bea 'Anir ein ohne etwas Entscheidendes zu unter^ 
nehmen, da er es nicht zu einem offenen Kampfe wollte ken- 
nen lassen, und Ibn el-Zubeir — beschäftigte sieh mit sei* 
nen Bauten. 

$. 139. Es war ihm daran gelegen, die Moschee d. h. 
den Platz um die Ka'ba noch «ehr zu erweitern und er kaufte . 
dazu wie 'Omar und 'Othmdn die nichstgelegenen Häuser an; 
anf der Südost -Seite waren dies die Wohnungen der Bann 
Machzüm, sodass jetzt schon die Moschee nach |l-9aft hin bis 
an den Wasserweg ganz frei stand , jedoch lag dieser Weg 
damals noch etwas näher nach der Ka'ba hin als später ($. 
165). Auf dieser Seite ging die Ringmauer so nahe btater 
der Trinkhalle her, dass zwisclien beiden kaum Jemand von 
der Seite durchgehen konnte, und hier wurde die Mauer etwa 
akben Ellen hinausgar üokt; die Ecke der Trinkhalle nach den 
Hennwege hin war von der östlichen Ecke der Moschee etwa 
sieben EUen entfernt, jetzt wurde der Platz in gerader Rich- 
tung bis an die Thür des Hauses des Scheibe ben 'Othmte 
erweitert und von da die Mauer nach der Fronte des Veiw 
sanmhingshauses geführt, dessen Eingang mitten in dem Vor- 
hole war. Ihn el*Zubeir liess auch bedeckte Säulenhallen an- 
Ingm, aber gewiss nicht rings um den Pia4z, deren Bedachwif 
VM PJatanenholz in einer schönen Baaart ausgeführt war4. 

S. 140« Unter den zu der Moschee hinzugezogenen nv- 
aer befand sich auch die Wohnung der Familie el-Azrah, we^ 
che dicht an die Mosohee aaetieas an der Stelle, wo naehber 
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das grosie Tber ier Brnia Scltaiba ($. 160) «tMiii. Di« eine 
BMe dieser Familien - Wohnung hatte Abdallah Ibfi el-ZuMr 
Ptr 18000 Dinare gekanft und darüber einen Wechsel auf sei« 
nen Bruder Mu^'ab Ibn el - Zubeir aufgestellt , wcteh^r dasMili 
in 'Irdk den Oberbefehl führte und seines Bruders AnsprMio 
gegen den Chalifen Abd el-Halik 2U rertbeidigen suchte. Ei«» 
nige aus der Familie el-Azrak begaben sich nun zu Mup'ab^ 
an das Geld von ihm zu erheben , fanden ihn aber schon in 
einer sehr bedrängten Lage, und da er Ton Abdallah keiner- 
lei Unterstützung erhielt , so dauerte es nicht lange, bis seine 
sehr zusammen geschmolzene Armee bei Maskin am Tigris ge« 
sehlagen und er selbst am 13. iSumMi II. 71 getödtet wurde. 
Die Azrak kehrten nun nach Mekka zurück und wollten ihre 
Forderung bei Abdallah geltend machen , dieser aber soehte 
die Zahlung immer weiter hinaus zu schieben, bis auch er ge« 
tödtet wurde, und jene nichts erhielten, da ei -Haggig ihre 
Forderung nicht anerkannte. 

%. 141. Die Thatlosigkeit des Abdallah Ibn el-Z«beir 
führte nümlich dahin, dass seine Feidherm einer nach demaa«- 
dem geschlagen wurden und er eine Provinz nach der andern 
verlor, sodass der Chalif Abd el-Halik daran denk^ konnte, 
gegen ihn selbst eine Armee nach Mekka zu schicken. EiksI 
eriiess er desshalb von der Kanzel herab eine Aufforderung, 
wer zu einem Zuge gegen Um el-Zubeir bereit sei? Sogleich 
meldete sich el-Haggftg ben Jüsnf, damals dreissig Jahre aH^ 
welcher dem Chalifen schon wegen seiner Tapferkeit empfoh«* 
len war; er wiess ihn indess zurück and wiederlK^ seine 
Frage. Da trat el-HaggAg abermals vor und erzflhite, er habe 
emtn Traum gehabt, dass er dem Ibn el- Zubeir den Maniel 
avsgvEOgen und sich damit bekleidet habe. Der Chalif sIeHte 
ito imn an die Spitze eines Corps von 2000 Syrern und er 
brach im zweiten JGUimAdä oder im Ra^ab 72 von DamasoM 
aa^ nahm aber nicht den Weg über Medina, sondern über el» 
TMf, seitte Geburtsstadt. Von hier schickte er eine AbtheiUmg 
Retter zum Recognosciren auf dem Wege nach Mekka weiter, 
die stiessen am Berge 'Arafa auf einen Reiterhaufen, welohMi 
Ibn el-Ziibeir ausgesandt hatte; dieser ergriff aber nach einem 
kinzeH GefecUe die Flucht und jene kehrten als ^eger naeh 
el-Tlir zurüd. Abdallah ben Muhammed ben Abu Bekr rieih 
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dem Um ei*-Zuboir, 4or| el^Hsg^g aiiBtigreifM und zurück- 
siitreiteii, bfvor er Yerstärkung bekäme , aHein Ikn et-Zutoir 
lehnte dies ab, and el-Haggftg erkannte aus den eingezogeneii 
Erknndigiuigen, dass er ea mit Ibn el-Zubeir würde anfnehmen 
künaen, und berichtete an den Chalifen^ dass dessen Bfacht 
gebrochen sei und er ven seinen Anhängern verlassen werde, 
er niOge nur einige Hülfstrappen schicken und ihm die Erlaub** 
niss ortbeilen, in dem heiligen Gebiete und gegen die heilige 
Sladt den Krieg führen zu dürfen. Der Chalif sandte sogleich 
•n Tärik ben 'Amr, der mit einem Corps von 5000 Mann zwi** 
sehen Medina und Aila stand und nach Aegypten marschiren 
sollte, den Befehl zu el-Htggäg zu stossen; das Schreibe« 
traf ibn bei Sucjä-«l-6azl , er marschirte sofort gegen Medina, 
vertrieb daraus den Talha ben Abdallah ben 'Auf, Statthaiier 
des Ibn el-Zubeir, und traf im Scha'bAn bei et*HaggAg in el- 
'^Aif ein. Am 1. Dsul-Ca'da rückten sie dann gegen Mekka 
vor, schlugen in der Nähe bei B!r Meimün ihr Lager auf und 
scUassen die Sladt ein; Ibn el-Zubeir hatte die Höhen der 
Stadt, den Abu Cubeis und den rothen Berg besetzen lassen, 
es dauerte jedoch nicht lange , bis seine Truppen von dort 
vertrieben und wie bei der vorigen fielagerung die Wuriina- 
schienen wieder aufgeslelll wurden, welche der Stadt und dem 
Tempel grossen Schaden zufügten. Indess trafen bald darauf 
die fremden Pilger ein und es scheint desshalb zeitweise eine 
Waffenruhe eingetreten zu sein, da die Pilger ungehindert die 
Stadt betraten; nur die Syrischen Truppen wagten siob nicht 
hinein und ebensowenig die Hekkaner heraus, daher leitete 
Ibn el-<Zubeir in den Festtagen die Aufzüge und Feierlichkei- 
ten in der Stadt, während auf der Wallfahrt nach Mihi »od 
'Araia el-Higgftg' an die Spitze trat. Wahrscheinlich war es 
bei dieser Gelegenheit, dass eine Deputatien, bestehead aas 
OftUr ben Abdallah, R&fi* ben Chadtg;, Sali^a Ibn eUAkwa' 
uad Abu Said el-Chudri, sich zu el-^Haggdg begabt am ik« 
veffzuslellen, er möchte doch den heiligen Tempel schonen und 
die Andächtigen nicht an ihrem Gottesdienste vethindern« Er 
liess auch sogleich dem Tärik ben 'Amr, welcher dieWurfma** 
sohienen leitete, den Befehlzukommen, mit de« Schleadern ein^ 
zuhatten, bis die Pilger ihren Umgang gelMlten hätten., au- 
gleioh sagte er aber den Deputirten: ^loh habe keinen Gefal- 
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len m dem^ in» ibr da seht, tfcer Ibn el^Zubeir flQcbUet siok 
ift den Schutz d^s Tempeh; doch kann der Tempel einen Re^ 
bellen; der den Gebcnrsam Yerweigert, nicht scbit^n, und wenii 
er noch so gfoltesfärelitig w^üre ; er mag herauskommen und 
aaf oflbnem Felde eine Schlacht liefern, dann wird es sieh zef-^ 
gen, ob wir oder er den Sieg davpn trigl, jedeirfiBlIs werden 
dann die Leute ?on der Belagerang befreit werden.^ AM 
dies Ibn el-Zoäeir binterbracht wurde, erwiedorte er: ^^Wenn 
er k^nen Gefallen daran hätte, würdet er nicht gerade die 
Ka'ba beschiessen, aber bei GoUl es fällt kein Stein aasser auf 
sie.^ Die Leute überzeugten sieh auch , dass die Ka'bä vorf 
den geschleuderten Steinen stark beschädigt war. 

$. 142. Nach dem Abzüge der Pilger stieg die Noth der 
Belagerten mit jedem Tage höher, da ihnen alle Zufuhren ab» 
geschnitten wurden, während Caravancnzüge von allen Seiten 
die Belagerer mH allen Bedürfnissen i^eichiich versahen. Zwar 
hatte Ibn el-Zubeir in seinen Häusern für Vorräthe an Datteln, 
Gerste, Hirse nnd Spelz gesorj^t, aber er war auch jetzt noch 
zu geitzig, um denen ^ die sich für ihn aufopferten, reichlieli 
davon mitzutheilen. Eine Abtheilung, die in einem Hanse ein-^ 
quartiert war, darunter Talha ben Abdallah ben Abd el-Rah- 
man ben Abu Bekr, tiess ihm einst sagen, dass ihre Leben»« 
mittel zu Ende wären , sie hätten wohl noch Geld , aber es 
wäre nirgends etwas zu kaufen; er versprach ihnen, auf die 
Nacht etwas zu schicken, und als es Abend war, sandte er 
ihnen, es waren ihrer zwanzig Mann, einen Sack mit e«wa 
zwei Scheffel mit der Beslellung, dass sie damit auskommen 
mttssten, bis ihnen Gott mehr gäbe. — Ein Huhn war mü 
zehn Dirhem, ein Maas Hirse mit zwanzig Dirhem bezahlt wor-^ 
den, aber zuletzt war nichts mehr zu kaufen ; einem Kaufmami 
war es gelungen aus 'Gidda mit Eseln eine Ladung Hirse \n 
die Stadt zu bringen und er konnte fordern, soviel er woHto, 
es wurde ihm bezahlt; ein anderer brachte abgezogene Fische 
und verkaufte das Stück mit einem Dirhem. Ibn el-Zubeir sah 
8k:h am Ende genöthigt sein Pferd zu schiachten und das 
Fteisob unter die Soldaten zu verthdlen, und es kamen dann 
auch die schlechten Last -Pferde an die Reihe, ja sogar ein 
Hund, der aufgelangen war, wurde geschlachtet und das I<*leiscfa 
in einen Kessel mit Hirse gesteckt , um das Essen etwas nahr«^ 
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luifker n macfaeii» Dtbei nahiM^n die Krifte 4ar Kri^er ifli- 
mer mehr A, sodafis sie die Waffe« nielil mehr trafen konn- 
ten, und ihre Reihen wurden Ulf lieh lidiler, weil aie einer 
nach dem andern sieb aus der Stadt entfernten nnd w ein 
HaggAg übergingen. Da dieser endüob einen allgemeinen 
Sturm unternehmen wollte, liess er zuvor durch einen Herold 
noch bekamt machen, dass allen ^ welche die Stadt verlaaaen 
und sich in Minä unter den Schutz des gewesenen Statthalters 
el-HArilh bea Chälid ben el-A^i stellen oder auch sieh in das 
Haus d9B Tempelvorstehers Scheibe begeben würden , völlige 
Sicherheit zu Theil werden soUe. Nun strömten die Einwoh- 
ner schaarenweise nach Minä und es versammelte sich dort 
eine Monge, wie sonst zur Zeit der Wallfahrt, und el-Ittrith 
hielt vor ihnen das Gebet in der Mosehee el-Cfaeif. Am 
sehmerzlichsten für Ibn el-Zubeir War es, dass zwei seiner 
Söhne, Hamza und Chubeib, sich unter den UeberUuft^rn be- 
fanden. 

$. 143. Am Morgen des letzten Tages ging Ibn el-Zu- 
beir zu seiner Mutler Asmi, die damals hundert Jahre alt, 
aber noch im Besitz aller Kräfte war; sie fragte, wie es mit 
dem Kampfe stehe; er antwortete: die Feinde sind so und 
so weit vorgedrungen ; und lächelnd setzte er hinzu : ja I im 
Tode ist Ruhe. Sprach sie: Mein lieber Sohn, yielleicht machst 
du noch einen Versuch, ich möchte nicht gern sterben, oIum 
dich herrschen zu sehen, und meine Freude daran zu haben, 
oder dich fallen lu sehen und kinderlos zu sein. Und als er 
Abschied nahm, sagte sie: o mein Sohnl hüte dich, dass du 
nicht aus Furcht vor dem Tode deinen Glauben dahin giebst! 
— Er verliess sie dann, begab sich nach der Moschee,. und 
suchte nach etwas, womit er den schwarzen Stein bedecken 
könnte 9 damit er nicht von den Wurfgeschossen getroffen 
wtirde, und. als ihn Jemand anredete, ob sie nicht um Frieden 
bitten wollten, erwiederte er: mit diesen Menschen Frieden 
sohliessen? bei Gottl wenn sie euch im Innern der Ka'ba fiEm- 
den, wtirden sie euch alle zusammen schlachten. Hierauf 
wandte er sich zu seinen Freunden, ermahnte sie und sprach: 
,yiedem von euch sei sein Schwerdt wie sein Gesicht (immer 
vorn), Niemand zerbreche sein Schwerrt, um dadurch sein Lo- 
ben tu erhalten, als wenn er ein Weib wäre; bei Gottl ich 



Digitized by VjOOQIC 



— 143 — 

kAe momÜB «n timtm Kannpfe Tbeii g* nommen , obae tu der 
«raten Reihe la stehen, ich habe nie über den Schmeri einer 
Wunde gekingt, ausser wenn das Heilmittel scfamerme.^ Als 
ihn jetzt Jemand an das Morgengebet erinnerte, sagte er: „ich 
komme, wenn es Zeit ist ; ^ und dies wiederholte er dreimal. 
Die Syrischen Truppen standen schon an den Thoren der Mo* 
schee in den Waffen und erwarteten das Morgengebet, und 
als die Zeit kam, stellte sidi Ibn el-Zuheir hin und sprach das 
Ctebet vor der Versammlang und Niemand wagte es, ihn bei 
seiinen Ausrafungen, Verbeugungen und Gebeten au stören« 
Nachdem er geendigt hatte, trat er in denHigr, zog sein blit- 
zendes Schwerdt aus der Scheide, indem er sagte: ,,an dieser 
Stelle zu sterben, ist am wünschenswerthesten ; ^ dann rief er: 
wo sind die Aegypter? wo sind die Mörder 'Othinlins? In 
diesem Augenblicke kam ein Haure durch das Thor der Bann 
tjrumah herein, ein Schwarzer an ihrer Spitze; er fragte : „wer 
sind die?^ Die Leute ausHim9 (Emessa), erhielt er zur Aut- 
wort. Da slürtzte er auf sie los, der erste, auf den er traf, 
war der Schwarze, dem versetzte er einen Schlag und hieb 
ihm den Fuss ab. Sprach der Schwarze: ohi du Hurkind l — 
Je, warte imr, Sohn Harns I erwiederte Ibn el-Zubeir, ist Asmft 
eine Hure? Mit diesen Worten warf er ihn zur Moschee hin- 
aus, verfolgte die andern bis an das Haus der Umm HAni in 
der Fteiscberstrasse und kehrte dann zurück und sprach eiu 
Gebet bei dem schwarzen Steine. Da drang ein anderer Hau- 
fen durch das Thor der Banu Sahm ; wer sind die? fragte er. 
Die Leute vom Jordan, war die Antwort. Er sttirtzte sicli 
auf sie, indem er sprach: 

Ich kenne die Reiter vom Strome nicht. 
Deren Staub nicht weicht, bis die Nacht anbricht. 
Daoiit trieb er sie aus der Moschee. Kaum war er zurück, 
da kamen schon wieder andere durch das Thor der Baafi 
Nachzftm, die griff er an, indem er sagte: 
Ja, hätt' ich einen Gegner nur, dem wollt ich schon genüget». 
Von beiden Seiten wurde mit grossen Steinen geworfen, und 
die von den Bergen herabgeschleuderten Steine schlugen auf 
den Tempel, sodass Ibn el-Zubeir in die Worte ausbrach: „lie- 
ber will ich mein Leben verlieren, als dass meinetwegen die 
Ka'ba zerstört wird , ^ und indem auf jenen Haufoi ^eindrang. 
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traf ihn ein BM^ksteki mitten auf den Sdmld , goäew ikm der 
Kopf gespatten wurde ; er btell sich noch einen AugenMick 
aufrecht und sprach: 

Nicht aof den Fersen bhiten unsre Wunden^ 
Nur auf den Füssen vorn wird Bhit gefunden. 
Dann sank er nieder, zwei seiner Sklaven suchten ihn noch 
au vertheidigen , wurden aber zurückgedrängt «nd ihm der 
Kopf abgeschnitten. Abdallah ben (^afwUn wurde aus dem In- 
nern der Ka'ba hervorgeholt und niedergemacht, wiewohl er 
sich 20 entschuldigen suchte, dass er nicht für Ibn d-Zuboir, 
sondern nur für seinen Glavben gefochten habe; auch Abdai* 
Iah ben Mutf fand seinen Tod und die K5pfe dieser drei 
sandte el-*Haggl^g an den Chalifen Abd el*Halik, der sie im 
Lande zur Schau herumtragen liess; den Körper des Ibn el- 
Zubeir aber liess el^Haggäg oberhalb Mekka am Hügel el-Ha- 
gün oder Hügel der Medinenser bei dem Begrftbnissplatze ver-^ 
kehrt ans Kreuz schlagen* Er begab sich dann zu Asmd, der 
Mutter des Ibn el^Zubeir, und sprach zu ihr: liebe Mutter! 
der Chftlif hat mir befohlen für dich zu sorgen, bedarfst du 
etwas ? Sie antwortete : Ich bedarf nichts und bin übrigens 
deine Mutter nicht, sondern die Mutter dess^, der dort oben 
'a«f dem Hügel gekreuzigt ist; nun warte nur, damit ich dir 
erzählen kann, was ich von dem Gesandten Gottes gehört 
habe; ich habe ihn sagen hören: ^von Thaktf wird ein Ltigner 
und ein Verderber ausgehen;^ den Lügner haben wir bereits 
gesehen *) und der Verderber bist du« Ja , erwiederte el- 
Haggdg, ein Verderber der Heuchler. — Der blinde Abdal- 
lah ben 'Omar liess sich von seinem Sklaven ükff unter das 
Kreuz geleiten und sprach dort ein kurzes Gebet: ^^Friede sei 
dir, Abu Chubeib! und Gottes Erbarmen und sein Segen 1 die 
welche am Tage deiner Geburt sprachen: Gott ist gross I wa- 
ren besser als die, welche dasselbe ausriefen, als du getöd- 
tet wurdest.^ Er traf nachher die Asmä in der Moschee und 



*) Ohne Zweifel meint sie el-Muchtär ben Abu *Obeid, der 
ebenso wie el-Hagg^g dem Stamme Thakif angehört, er war einer der 
gdXhrliehsten Gegner des Ibn el-Zubeir, trollte selbst für einen Pro- 
pbeteii gehalten sein, und war dessbalb ron diesem ein Lugner ge- 
namst. Veigl. W^ Gmhichte der Chalifen. Bd. I; S. 381. 892. 
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wollte sie trösten: Sieh, dieser Leidmtm ist nichts mehr ^ aber 
(fle''6ei9Eier kemmeti zu Gott; v^trftiie auf Gott und ertrage 
dein Sdhieksal standhaft! Sie erwtederte: Wie sollte ich mein 
Sehicksal nkht standhaft ertragen? ist doch auch das Haii^ 
Jobannes (des Tftufers) zu dem Tyrannen von kraäl gebracht. — 
Spftler begttb sich ibn Omar zu ei-Haggd^ nnd bat um die 
Erlaubniss, Ibn el-Zubeir begraben zu dttrfen, die ihm audi 
ertfaeilt wurde. Asmft starb bald nachher» Die Belagerung 
hatte sechs Monat und siebzehn Tage gedauert. 

f. 144. Zum Lohne erhielt el-Hagg&g die StaUhaiterschaft 
Ton Mekka und Hedina, und nachdem die Ruhe hergesteih 
war, machte er einen Bericht an den Ghalüen über die Vertn- 
deruttg, welche Ibn el-Znbeir mit der Ka'ba hatte Tornehmen 
lassen (§. 135], worauf Abd el-Hatik den Befehl gab, sie in 
der vorigen Weise wieder herzustellen. el-Hagg'ig Hess daher 
die Seite nach dem Higr abbrechen und die Mauern hier wie- 
der um sechs Ellen verkürzen; das Aüsgangsthor wurde gane 
und von dem Eingaiigsthor vier Etten vom Boden an zuge- 
mauert und eine Treppe davor gelegt und zwei neue TbQreii 
von etwas tiber sechs Eilen Höhe gemacht; alles Uebrige blieb 
unverändert. — Die Ka'ba war also 27 Ellen hoch, avif der 
Vorderseile von dem schwarzen Steine bis zur nördlichen Ecke 
und auf der Rückseite von der südliehen nach der westlichen 
Ecke '25 Eilen lang, die Südseite von dem schwarzen Steine 
nach der südlichen Ecke 20 Ellen und die Seite des Higr von der 
nöröKchen nach der westlichen Ecke 21 Ellen breit, und wenn dar- 
nach d^r (<'lächentnbalt zu 41B0uadratellen angegeben wird, so 
^imflat dies ziemKeh genau für den Innern Raum, wenn man 
für die Dkke der Hauer zwei Ellen abrechnet. Die Ka'ba 
hatte eih doppeltes Dach, bis zum ersten waren im Innern 18 
Eilen, bis zum zweiten zwanzig Ellen , beide waren mit vier 
Fenstern von Balac-Harmor versehen und zwischen beiden ehi 
Zwischenraum; über dem zweiten ragte die Ringmauer uoch 
2^2 Elle empor mit einer Unterlage von Balken, worin die ei- 
sernen Rtnge befestigt waren, an denen die Bekleidung der 
Ka*ba aufgebftagt Wurde. Die obere Seite des Daches war mit 
Muscheln ausgelegt, da diese aber durch den Regen verwit^ 
ierten, ersetzten sie die Tempelhüter im J. 200 durch Har- 
morplatlen, die mit Gyps festgelegt wurden. Die Dachrinne 

10 
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Yon vier Ellen Lftii§>e €rgM8 $\ch mitten in den Hign ^ Die 
drei Sfiulen im Innern ktlfcen ein Fttisgestell von ratbem Mafw 
mer sieben Zoll bocli ond eine Elle und achlZoll ins Gevierte, 
trüber eine Holfllage von gieicber Grösse IV2 EUe hoch nnd 
von den darauf stehenden Säulen hatten die beiden ersten drei 
Ellen, die dritte 2% BHe im Umfang; die Fussge^eUe wiven 
mit Gold beschlagen, worüber eine seidene Deeke hing, die 
Säulen bis zu ein Drittel der Höhe ebenfalls mit G«ld und Sil- 
ber belegt, das Uebrige mit Goldfarhe angestrichen. Den obef- 
aten Theil der Säulen bildeten wieder viereckige hHAzevM Ge- 
simse, auf wetehe die Balken gelegt waren, die mit dem an-- 
dem Ende auf der Aussenmauer ruhten« .Fries und Deicfce 
waren vergolde! und unter dem Fries Bogen von Muaehehi 
eingelegt. Zwischen den Säulen waren silberne Ketten ausge* 
spannt, an denen verschiedene Kostbarkeiten hingen, die der 
Ka'ba zum Geschenk gemacht waren, darunter zwei g<4dene 
Kronen. 

§. 145. Im folgenden Jahre 75 machte der Cbalif AM 
el^Malik die Wallfahrt nach M^Jia; in seiner Begleitung be* 
fand sioh el^Hdrith ben Abdallah ben Abu Rabf a el-^Macbzftini, 
vormals Statthalter des Ihn el^^Znbeir in Ba^ra, gegen welchea 
sich der Chalif in einer Unterredung äusserte, er glaube nicht, 
dass Ibn el-Zubeir das von der *Äisoha gehdri habe, was er 
in Bezug auf die Ka'ba behauf^te« Da er^iederte el-Ittrith: 
Ich selbst habe es von ihr gehört. — Was hast du von ihr 
gehört? — Ich habe sie sagen hören: Der Gesandte Gottes 
hat mir gesagt, deine Leute haben bei dem letzten Außiau den 
Tempel verkürzt, und wenn sie nicht erst kürzlich den heid- 
nischen Glauben verlassen hätten, so würde ich wieder hinzu- 
fügen, was sie davon weggelassen haben; wenn die Leute es 
für gut finden, so mögen sie es wiederba«en, komm her^ ich 
will dir zeigen, wieviel sie davon weggelassen haben; er 
zeigte ihr fast sieben Ellen weit und fuhr dann fort: vnd ich 
würde zwei Thüren zu ebener Erde machen, eine auf der Ost- 
seite als Eingang und eine auf der Westseite als Ausgang. — 
Hast du das wirklich von ihr gehört? ^ Ja! Fürst der Gläu- 
bigen, das habe ich von ihr gehört. — Der Ghalif senkte 
den Kopf und zog mit seinem ^ocke lange Zeit Unieo auf 
Aer Erde, dann sprach er: ich wollte, bei Gott ! ich halte den 
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Ibn eUZubdr u«d was er hier HQ^efthrt bal in Stthe geltf« 
Ml. — Aach im Jahre 78 war Abd el^Malikamr Wailfahrtin Mekka. 

S. 146. Dag Jahr 80 braehte über die Pilger und di^ 
Stadt Mekka ein grosses Unglück. Am erslaii Festtage^ 8. 
Daul-Higga^ waren sie in dem Tbale oberhalb Mekka gane 
sorglos gelagert und gingen Ton einem Zelte lum anderen; 
in dem Thale aufwärts standen einige Regenwolke», über ih- 
nen war nur leichtes Gewölk und es fing ein wenig an zu 
regnen. Aber gegen das Ende der Nacht vor dem Frtthgebet 
kam in dem Thale herab eine solche Fluth, dass ihre ganze 
Habe fortgeschwemmt wurde und mehrere Menschen , di^ sich 
nicht schnell genug auf die Berge retten konnten , umkamen. 
In Mekka waren kaum einige Tropfen gefallen, aber dps Was- 
ser stieg so hoch, dass es den Platz der Ea'ba gan^ über- 
schwemmte, und die Strömung war so heftig, dass längs des 
Wasserweges mehrere Hfiuser fortgerissen und viele Menschen 
unter ihren Trümmern begraben wurden. Der Chalif Abd e(- 
Malik sandte grosse Summen und einen Christlichen Baumei- 
ster nach Mekka, um die Moschee und die zerstörten Häuser 
wieder herzustellen ; zu beiden Seiten des Wasserweges wur- 
den Mauern von Quadersteinen aufgeführt , welche ^uf Wagen 
von Cameleii und Ochsen gezogen herbeigeschaft wurden, und 
efl überstieg das, was zum Schutze eines kleinen Hauses ver- 
wandt wurde, den Werth desselben mehrere Male. Um den 
Lauf des Wassers zu regeln, wurden damals auch mehrei^e 
Dimme angelegt, wie der Damm am Eingange in die Strasse 
el-HizÄmia und der Damm der Banu tSumah. Das Jahr dieses 
unglücklichen Ereignisses wird in den Annalen ^das Jahr der 
Finlh^ genannt. Der mit der Leitung dieser Bauten beauf- 
tragte Statthalter soll Abdallah ben SuQän el-Machzümi oder 
el-BArMh ben Chälid el-Machzümi gewesen sein; vielleicht war 
jener der Verwalter des Fiscus und der Steuern, dieser der 
Statthalter des ChaUfen. 

Ungeachtet jener Vorkehrungen wurde schon im J. 84 
wiederum die Ka'ba durch eine Ueberschwemmung unter Was- 
ser gesetzt, worauf eine bösartige Krankheit folgte, welche be- 
sonders Lähmung der Glieder und der Zunge ztirückliess, und 
daher wurde sie „die FInth der Lähmungen^ genannt. 

§, 147. Es ist «ngewiss, in welchem Jahre zuerst Chdiid 
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ben AbdftHab el-^Casri zum Statthalter voa Mekk^ emannl 
wafde. AM el ^ MaUk sühiclOe durch ihn ris Weihf eschenk 
fihr die Ka'ba zwei goldene Sennen und zwei Becher vonKry- 
atallglas und soviel Gold , dass die mittlere Sftuie ganz biH 
Ckridbiftttchen beschlagen nnd für jede der drei Säulen zur 
Vergoldung des Gesimses fünfzig Mithflil verwandt werde« 
kannten. Ein gewisser Farwa leitete diese Arbeit* 

Bisher waren beim Umgange um die Ka'ba die Männer 
mit den Frauen zusammen gegangen und bei zahlreichem Be- 
suche zur WaHfahrtszelt ein starkes Gedränge gewesen , und 
ein Dichter hatte darauf die Verse gemacht : 

Wie schön ist's doch zur Wallfahrt hinzueilen ! 

Wie schön ist's bei der Ka*ba zu verweilen! 

Wie gern iässt man von Frauen dort sich drücken^ 

Wenn wir uns vor dem schwarzen Steine bücken! 

Als diese Verse dem strengen Statthalter Chälid zu Ohren ka- 
men j sprach er : Sie sollen dich in der Folge gewiss nicht 
mehr drücken. Er befahl nun, dass die Männer von den 
Frauen getrennt in regelmässigen Reihen ihren Umgang halten 
sollten , und stellte an jeder Ecke der Ka'ba eine Wache mit 
Peitschen auf, um darauf zu achten , dass sie nicht zusaaiinen 
kämen. — Auch in anderer Woise ordnete Chälid die öffeatr- 
liehen Andachten, besonders im Monat Ramadhän. Bis dahin 
lyar hinter dem Abraham *Steih auf einer kleinen Erhöhung 
eine Lanze in die Erde gesteckt, wo der Imäm das Gebet 
sprach, und es stand Jedem frei, sich hier anzuscUiessen, oder 
unterdess den Umgang zu halten und nachher dort zu beten« 
Chälid bestimmte nun, dass Alle einerlei Regeln befolgen soll* 
len und zuerst wurde unter dem Vortritt der. Coranleser der 
siebenmalige Umgang gehalten, wobei die Diener des Tedipels 
den Ruf „Gelobt sei Gott ! Gott ist gross !^ hören liesseo. Um 
nun den entfernter Stehenden bemerklich zu machen, dass die 
Umgänge bald beendigt seien, Hessen die Diener, wenn sie 
zum sechsten Male an den schwarzen Stein kamen, von jenem 
Doppelrufe nur die erste Hälfte „Gelobt sei Gottl^ hören and 
-fuhren nach einer kurzen Pause fort, den siebten Ungang zu 
halten , nach dessen Beendigung ein Ausrufer ausrief : „zum 
Gebet! Gott erbarme sich eurer!^ In dieser Weise wurde diese 



Digitized by VjOOQIC 



— 149 — 

„Tarwiha^^ geitfiRnte Feier im RamadlilUi seit jener Zeit be- 
gangen. 

'Ocba ben e|-Azrak hatte an der Ecke seines Hauses, 
welches dicht an die Moschee anstiess, eine grosse La- 
terne aufhängen lassen , um den Platz für diejenigen , welche 
bei Nacht ihren Umgang hielten, zu erleuchten; Chälid dage- 
gen Hess beim Brunnen Zamzam dem schwarzen Steine ge- 
genüber eine solche Laterne aufstellen und verbot nun der 
Familie Azrak, die ihrige ferner anzuzünden. — Was es mit 
der Austheilung von Brod, die nach Chälid benannt wurde, für 
eine Bewandniss gehabt habe, wird in den Chroniken nicht 
weiter auseinander gesetzt. 

$. 148. Als Statthalter des Abd el-Maiik werden noch 
erwähnt: Abd el-'Aztz ben Abdallah ben Chälid ben Aafd, Näfi' 
ben 'Atcama el-Kinäni, Jahjä ben el-Hakam ben Abul-Aq, 
Hischäm ^en Ismdll el-Machzümi und Abän ben 'Othmän befi 
'Aff&n, welche indess nicht alle die oberste Regierung, sondern 
in gewissen Verwaltungszweigen die obersten Stellen bekleidet 
zu haben scheinen. Der Ausdruck W ä I i Statthalter wird oft 
gleichbedeutend gebraucht mit Amil Verwalter, und wenn 
beide Stellen durch zwei verschiedene Personen besetzt waren, 
so scheinen sie zuweilen nicht unter einander, sondern n^ben 
eliu^eder gestanden zu haben. 

S. 149. Ais el- Walld ben Abd el-Malik im J, 86 zur 
Regierung kam, ernannte er seinen Vetter 'Omar ben Abd el- 
'Azis (den nachhengen ChaliCen] zum Statthalter von Mekka 
und Medina, sodass, wenn er in. jetzterer Stadt residirte, in er-* 
sterer Maslama ben Abd el-Halik^ ein Bruder des ChaUfen el- 
Walfd, seine Stelle versah. Im Jahre 88 . machte Omar die 
Pilgerreise und als er in der Nähe von Mekka nach e^-Scha'tr 
oder el-Tan'tm kam, begegneten ihm mehrere Leute aus Mekka^ 
unter anderen Ibn Abu McUeika, und erzählten, di^ss es in Mekka 
wenig geregnet habe und für die Pilger Wassermangel .zu be- 
sorgen st^e. Omar ordnete nun unter seinem Gefolge ^n 
allgemeines Gebet an, und noch an demselben Tage, ehe« sie 
den Tempel .erreichten , r^^gnete es in Mekka und den Wall- 
iahrtsorten 'Arafa, Mi«Ä und Mu^daüfa^ sodass Haan fast fürch- 
tete^ es möchte zuviel werden, und es folgte ein s«hr frucbt- 
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bares Juhr. Die Bauteil Omars in Metta sind oben (f. 59) 
erwähnt. 

S. 150, el-Haggdg war schon von Abd el--Malik nach 
'Irak versetzt, wo er fast unumschränkt regierte, alle Gegner 
unterwarf und besonders gegen die Sektirer mit unn ach sich tli- 
ch(?r Strenge verfuhr. Einer der letzten, der sich noch ge- 
gen Abd el-Malik empört hatte, aber unterdrückt wurde, war 
Abd el-Rahman ben Muhammed ben el-Asch'ath gewesen, des- 
sen berühmtester Anhänger, einer der besten Traditions- und 
Coranslehrer zu Küfa, Sa'td ben 'Gubeir el-Wftlibf, sich nach 
Mekka geflüchtet hatte, wo er unter der milden Regierung des 
Omar ben Abd el- Aztz und seines Stellvertreters Maslama mit 
anderen Flüchtlingen mehrere Jahre unangefochten lebte. In- 
dess ruhte el-HaggAg nicht, bis er den Chtflifen disihili ge- 
bracht hatte, strengere Massregeln gegen sie zu ergreifen- 
Er ernannte also wieder den ChAlid ben Abdallah el-Casrf fm 
J. 93 zum Statthalter von Mekka, welcher dort ankam in dem 
Augenblicke, wo Maslama auf der Kanzel stand , und nachdem 
dieser seihen Vortrag beendigt hatte, stieg Chftlid zwei Stttfen 
hinan, zog ein Blatt hervor und las der versammelten Menge 
ein Schreiben des Chalifen vor des Inhaltes: y,Ich habe den 
Chälid ben Abdallah el-Casri zum Statthalter über euch er- 
nannt, darum gehorchet ihm; Niemand soll irgend Jemandem 
bei sich eine Zuflucht gestatten bei unerbittlicher Todesstrafe, 
besonders ist demjenigen alle Gnade entzogen , wdchef den 
Said ben iSubeir bei sich aufnimmt.^ Hierauf wwidle er sieh 
zum Volke und setsste hinzu: ^Bei dem, hei welchem gescbwii- 
ren und zu welchem gewallfahrlet wirdi Mnde ich ihn in dem 
Hause irgend eines, den lasse ich tödfen, sein und seitMr 
Sehulzgenossen Häuser zerstören und seine Weiber preisge- 
ben; ich bewillige dazu noch eine Frist von- drei Tagen.<< 
Dann stieg er von der Kanzel und Maslaroa Hess togteieh seine 
Garnele vorführen und reiste nach Syrien ab. -^ Bald dtmiif 
kam zu Chftlid ein Mann und machte ihm die Anzeige, daas 
Said ben tiubeir sich in einem der Thäler von M^ka ver- 
steckt aufiiatie, and Chftlid schickte hin um ihn aufsuchen zu 
lassen. Der Abgesandte fand ihn und erkürte ihm, er habe 
den Auftrag ihn fest zu nehmen uinI mil sich zo führen, aar 
sei aber bereit mit ihm die Flucht zu ergreifen, webin «r 
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Wolle. Seid fragte ilni: ^Hasl.d« in Ittekka Verwandle and 
Kinder?^ *^ Ja! — jfSa werden sie ergriffen werden und 
die Strafe erleiden^ die mir zugedacht isU^ -^ Ich vertraue 
sie dem Schutze Gottes an. — „Auch ich vertraue auf Gott 1^ 
^ Er fihrle ihn nun su Cbdlid und dieser schickte ihn gefes« 
seit an el-Hagglig, welcher ihn 49 Jahre alt im Jahre 94 um* 
bringen Hess % 

$. 151. d-Waltd machte die Wallfahrt in den Jahren 
91 uiftd 95 und beaufhragte seinen Statthalter ChAlid mit der 
Verschtaeruog der Ka*ba und der Moschee. Er schickte ihm 
SdyOOO Dinare, weiche zu GoMbiältchen geschlagen wurden, 
er die beiden Tfattren der Ka'ba, die Sfiulen im Innern 

die Dachrinne belegen liess. Dies soll der Erlös aus dem 
aogemmittea Tische Satomos gewesen sein, welchen der Ero-» 
bcrer Spaniens Tl^rik ben ZijAd bei der Einnahme von Toledo 
erbeiHet und an den Chahfeii gesandt hatte. Zwei Krystallbe^ 
dier wurden deu Weihgeschenken hiazugefOgt. An der Mo-* 
scbee, di»n Säulengange, worde mehreres neu und fester ge*- 
baut , viele Säalen von Marmor aufgeführt und die Gesimse 
mit Gokli>lftttchen belegt, das Daeh von Platanenkolz gemacht 
and vergoldet» die Bogen mit Huscheln verziert und die Seiten 
mit Marmorptatten bekleidet. 

f. 152. Der Chalif Suleimän ben Abd el-Malik bestätigte 
de» CMUd el'^-Casri in seinem Amte, befahl ihm aber zugleich 
ebenso wie allen seinen ttbrigen Statthaltern, den Ha^gig, 
dar ihm tou jeher verhasst gewesen war, von der Kanzel 
herab su verfluchen. Chidid gerieth dadurch in grosse Ver- 
lagenheit, da er bisher immer die Verdienste des Haggdg her*- 
vargehoben hatte, und sagte: ,>was soll ich anfanfeo? wie 



*) e\~¥äti erzählt diese Geschichte aas einer Schrift des Ihn Go- 
ceiba als tyr Zeit des ChaKfen Abd el-MtUk Torgefallen und am 
Seiünase seiner Rede sagte Ghiilid noeh : ,»Weim ich wnste, dass Abd 
aUMalik «fiaea Wohlgefallen dsran hütte, wenn ick diese Ka*ba 
Stein fnr Stein oiederrisse, so würde ich sie niederreissen." Es 
steht aber fest, dass Maslama erst unter el-Waltd Statthalter yon 
Mekka geworden ist, und es ist auch kaum glaublich , dass el-Haggiig 
den Sa*td noch bis zum Jahre 94 soihe am Leben gelassen haben, 
wenn er ihn schon unter Abd el^Malik , also vor dem Jahre 87 , in 
•Gewalt bekam« 
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kann ich michr delbsl fttr ietnen Ldgner erklären und in 4er 
nächsten Versammlong den Mann ladeln , den ich in der tot»» 
gen Versammlung gelobt habe? ich weiss nicht , wie ich es 
machen soll." Als nun der Tag der Versammtang kam, hielt 
er seine Predigt und sagte darin : ^0 ihr Menschet 1 Iblis war 
einer von den Engeln Gottes im Himmel und soviel die ühri^ 
gen Engel von ihm sahen , schien er ihnen Gott gehorsam zo 
sein und zu dienen; aber Gott sah in sein Inneres und als er 
ihn entlarven wollte, befahl er ihm , vor Adam anbetend nie« 
derzufallen; dessen weigerte er sich und wurde desshalli ver*- 
flucht. So schien auch el-Haggig ben JAsuf dem Ckaiifen ge- 
horsam zu sein und wir haben keinen Hochmuth ao iha» be* 
merkt, sondern ihn für aufrichtig gehalleti; aber Gott hat den 
Fürsten der Gläubigen Suleimän seiii Inneres md seinen 
schlechten Lebenswandel offenbart, wie er es uns nicht offen- 
bart hat, und da Gott den Haggäf entlarven wellte, hü uns 
der Fürst der Gläubigen Suleimän befohlen , ihn zu verflncken, 
darum sprechet den Fluch über ihn aus: Gott verfluche ihn! <^ 
$. 153. Suleiml^n ertheilte dem Chälid dm Anftrag, tine 
Ouelle süssen, frischen Wassers nach Mekka bis zwischen den 
Zamzam und den schwarzen Stein zu leiten zum Ersatz für 
das widrige Wasser des Zamzam. Chälid Hess desshäib in 
dem Thale el-Thucba am Fusse des Berges Thabtr^^geinä bei 
dem Brunnen Meimün einen Teich anlegen und mit grossen 
behauenen Steinen ausmauern , der nach ihm Teich eM^nsri 
oder el-Bardi (el-Baradi) genannt wird; von hier winrde dns 
Wasser unter der Erde in Bleiröbren bis an den beneiehne^* 
ten Ort der Moschee geleitet, wo es sich in ein BecAmi 
(jU^JL^ Piscina) von Marmor ergoss. Als die Röhrenleitung 
fertig war und das Wasser floss, Hess er Camele schlachten 
und vertheilen und Inj die Einwohner zu einer Mahlzeit ein; 
dann Hess er durch einen Ausrufer zum Gebet auffordern, be- 
stieg die Kanzel, die er mitten vor dieKa'ba hatte setzen las- 
sen, und nach dem allgemeinen Lob- und Dankgebete fahr er 
fort: „0 ihr Menschen ! lobet Gott den höchsten und betet für 
das Wohl des Fürslen der Gläubigen, welcher euch das süsse, 
frische, klare Wasser hierher geleitet hat für das salzige^ bit- 
tere, wijdrige Wasser, weldies man nur mit Widerstreben 
trinken kann ;^ er meinte den Zamzam. — Aus jenem Becken 
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fiow das Wasser in Bieiröhren liach dem gegen el-^afä ge- 
kehrten Thore der Mo»ehee in einen Teioh am Harkte, wel- 
ober zu einer • Badeanstalt eingerichtet wurde. Allein die Ein* 
wohner von Mekka waren tnit der ganzen Anlage nicht zufrie- 
den, weil dadurch die Heiligkeit des Zamzam herabgesetzt 
wurde; nicht einer von ihnen kam tu dem Becken, sondern 
alle tranken begieriger wie vorher das Wasser des Zameam, 
sodass ChMid sich veranlasst fand, in einer Rede von der Kan- 
zel sie wegeft ihres Undankes mit scharfen Worten zu ta- 
deln (S. 158). 

§. 154. Ueberhaupt hingen die Einwohner von Mekka an 
den Alte» und waren sehr hartnäckig, dabei auch sehr schwaz- 
haft, sodass sie gern stehen blieben und sich unterhielten; da 
sie nun a«ch >mit manchen andern Neuerungen des ChltHd 
aieiit zufrieden waren, so bildeten diese oft den Gegeiistand 
ihrer Unterhaltungeti. Auf der andern Seite hatte Chftlid eine 
AbaeifHiig gegen die Gureisch und verfuhr gegen sie oft mit 
gr6s9ter Htfrte. Ernst hatte er eine Massregel angeordnet, 
wenit der Tompelvorsteher Abdallah ben Scheiba nicht ein^ 
verstanden war; er ging desshalb zu ihm und verlangte, dass 
er seinen Befehl zurücknähme ; ChAlid wurde dadurch sehr 
aufgebracht und schüchterte don Abdallah so ein, dass dieser 
si<^ KU- dem Ohälifen Suleimftn begab und sich über ihn be- 
schwerte. Der Chaiif gab ihm nun ein Schreiben an ChAlid 
mit, worin er ihm befahl, nichts von Abdallah zu verlangen, 
wotiit dieser nicht einverstanden sei ; GhMid legte das Schrei- 
be» iineröflfnet J^i Sdte und ' schickte nach einigen Tagen zu 
Abdirilah , dass er die Ka'tm aufscMlessen soUe, zu einer un- 
gewölinliohen Zeit, wo er keine Lust da^u hatte und sich wei- 
gerte «s zu thmi. ChäM Uese ihn darauf zu sich holen und 
ihm bunifert Hiebe auf den Rücken aufeihlen. Abdallah begab 
sich nun wieder zum Chalifen und zeigte ihm seinen Rücken 
mit den Worten: so hat er deinen Auftrag ausgeführt. Der 
Chalif gab in der ersten Aufwallung den Befehl, dass demChü- 
lid die Hand abgehauen werden solle; durch die Dazwisohen- 
konft^dee JaiM ben el-Muhallab machte er dann die Einschrän- 
kung, wenn er d)as let^ Schreiben des Ohalifen gelesen habe, 
bevor er den Abdallah geissein liess, soHe ihm di# Hand ab-^ 
gehauen werden, wo nicht/ sa solle Muhammed ben Hisdiim 



Digitized by VjOOQIC 



— 15« - 

dem AbdaNflh ToHe Genogthuittig T^rsehaffeii. Mvlranraial 
l\e88, ab er dies Schreiben des Chaiifeti erhielt, denChAlid zm 
sich kommen und lass es ihm vor» worauf Ch4Kd aasrief: 
nGoti ist gross I Sklav, hole das Schreiben herbei.«* Als es 
gebracht wurde, war es noch versiegeU, er hatte es nicht ge** 
lesen. Er wurde hierauf nach der Moschee geführt, in Ge*- 
genwarl der Cureisch und anderer Leute entkleidet nd mit 
hundert Hieben gegeisselt; nachdem dies geschehen wer, sog 
er seine Kleider wieder an and kehrte in die Statthalterei 
zurück. 

$. 155. Wahrscheinlich waren diese Vorfälle <be Haopl* 
mrsaehe, warum CMlid in der sweiten Hälfite des Jahres 97 
abgeseilt und Talha ben Ddwüd el-Hadhrami zum StMhaUcr 
von Mekka ernannt wurde. Nachdem aber der ChaUf Suleimte 
in diesem Jahre die Wallfahrt gemacht halte and nachDaaMS** 
cus xurttckgekehrt war, wurde Talha von setnem Postee ent- 
lassen, den er sechs Monate bekleidet hatte, und Akd ei^'Aisis 
ben Abdallah ben CbAHd ben Astd kam an seine Stelle, wel- 
cher auch während der zweijährigen Regierang des GhaKfen 
'Omar ben Abd el-'Aztz (J. 99—101) dort blieb, sodass an- 
dere, welche ausser ihm noch als Statthalter von Mekka in 
dieser Zeit genannt werden, andere koke Aemter verwdtet 
haben müssen. Diese sind: Mohammed ben, Talha ben Abdal«* 
Iah ben Abd el-Rahman ben Abu Bekr, 'OrWa ben 'Ijädh ban 
'Adi ei-Naufatt, Abdallah ben Keis ben Machrama beo el-^ittt» 
talib und 'Othmän ben Abdallah ben Soräoa. — Im Jahre 
100 kam von Ossär der Befehl^ dass die Einwohner von Mekfai 
fär ihre Wohnungen Ten den Pilgern keine Miethe mehr for^ 
dorn und daas auch die Häuser in Hinä für Jetfemann e^Fen 
stehen sollten, dies hatte die Folge, dass nun die Miethcon- 
Iraete heimlich abgeschlossen wurden, and es änderte in der 
Sache nichts. - Der genannte Abdallah ben Keis hatte einen 
etwas beschränkten Verstand; einen Bericht an den Chalifen 
begann er: ,>von Abdallah ben i^eis' an Omar, den Forsten 
der Gläubigen ; ^ als er . darauf aufmerksam giaaiacht wordie, 
dass er seinen Namen voraalgesetzt habe, erwiederteer: niiwe 
Ehre kommt uns vor ihnen zu.^ Omar, der dies erfuhr, 
sagte dazu: ,, der ist der dümmste aus einer doflMiea Fami- 
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He;^ «e PttmKe oi-MaUalHi hkm nämlicii allgemein eW^Nmkd 
die Dvmineii. 

%. 156. Abd el-^'Azte ben Abdallah blieb noch die bei«* 
den ersten Jahre der Regierung des lazld ben Abd el*Malik 
(101 und 102) aof aeinem Posten in Mekka, dann kam im Jahre 
103 Abd eI**Rahman ben el-Dhahhäc ben KeiK el-Fihri an 
seine SteHe, der schön seit 101 Statthalter von Medina gewe- 
sen war, and im Jahre 104 folgte diesem Abd eNWfthid ben 
Abdallah eI-Na9ri, der dann noch die Verwaltung von e4*Täl[f 
dasa erhielt und unter dem Chalifen Hischäm ben Abd el-^a*- 
lik (reg. 105 bis 125) noch so lange im Am4e blieb, dass di« 
ganze Zeit seiner Statthalterschaft ein Jahr und acht Monat 
betrog. Hierauf ernannte Hisctiftm im Jahre 106 seinen Oheiaa 
Ibrahim ben HiscMim ben ismäll eNMachzümi zum SMthalter 
▼on Mekka ^ Medina und el-Tdif bis zum Jahre 113 oder 114, 
wo ihm sein Bruder Mohammed ben Hischlim (§. 6d) folgte, 
dessen Stellvertreter Ndfi' ben 'Alcama el-Kinftni war. Der. 
Chaltf Hisehdm machte im J. 106 die Wallfahrt und ernannte 
im J. 119 seinen Sohn Abu Schäkir Maslama ben Hisehdm zum 
Anführer der Pilgercaravane , und da bald nach der Wallfahrt 
im Jahre 120 eine grosse Ueberschwemmung erMgte^ so 
wurde sie nach ihm die Fluth des Abu Sehdkir genannt 

$. 157. Während der einjährigen Regierung des Waltd 
ben Jaztd (1 25-- 126) war Jüsuf ben Muhammed ben Jüsaf el- 
Thakefi Statthalter in den drei genannten Städten , und unter 
Jtztd ben el-WaMd (126) folgte ihm Abd eU'Aztz ben Omnr 
ben Abd el-Aztz, welcher im Amte blieb, bis Marwftn ben Ma«- 
baaiimed I der letzte Omajjade (reg. 126—132)9 im J. 128 die 
Wallfiihrt machte und den Abd eUWdhid ben Suleimän ben 
Abd et-Malik zum Statthalter ernannte. Bald darauf empörte, 
sieh Abdallah ben Jahja el-A'war el-Kindi, gen. TMib el*«-haec 
(d. i. der das Reebt sucht,) in Hadhramaut und ^an'ä, vertrieb 
von dort den Statthalter Marwmis, el-Cäsim ben Omar ekTha^ 
kefi, und schidKte den Abu Hamza el-Muchtär ben 'Auf el- 
Chäri^i el -'Ibädhi mit einer Armee von 4000 Mann gegen 
Mc^kn. Von diesen erschienen plötzlich 700 Mann zur WaH-^ 
fabftszeit des J. 129 bei dem Feste auf dem 'Arafa mit schwar«- 
sen Fahnen und schwarzen Tnrbanen auf den Laniensptzen, 
wodareh die Versammelten in grossen SchredKen g<»'ielhen; 
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als sie über ihre Absiolit befragt «rürdeft » erfcUrtett sie sich 
offen gegen den Chalifen Marwdn und dessen Famitte; die 
Geschenke, welche ihnen dain der Startthalter Abd eUWähid 
iinbieten iiess, om sie za bestechen, wiesen sie zurück, indem 
sie zugleich bemerkten, dass sie die Heiligkeil der WatlFahrts- 
leitin jeder Weise achten würden. Man kam «Iso ütlerein, 
sich gegenseitige Sicherheit zuzugestehen, bis die letzten Pilger 
abgezogen sein würden, und die Chlirigiten blieben auf dem 
'Arafa in ihrer abgesonderten Stellung. Abd el-Wdhid führte 
dann die Pilger weiter nach Minä, wo er den gewöhnlichen 
Lagerplatz des SaUans einnahm, während Abu Hamza mit selt- 
nen Leuten bei Curein el-^Tha'älib (dem kleinen Fuchsberge} lagerte« 
Als aber die Pitgerzum Abzüge aufbrachen, ergriff Abd el-W4hid 
schon mit dem ersten Zuge die Flucht und gab Mekka preis, wo 
dann Abu Hamza ohne Schwerdtstreich seinen Einzug hielt 
Nach einem kurzen Aufenthalte brach er gegen Hedina auf, 
indi^m er den Abraha ben el-Qabb&b als seinen Stellvertreter 
in Mekka zurückUess, und bei Cudeid stiess erjm Monat Qa-* 
fitr 130 auf die Armee , welche Abd el - Wähid von Medina 
ans gegen ihn ausgeschickt hatte. Es kam zur Schlacht, Wm 
Hamza siegte und zog in Medina ein, wo er eine Menge Ein^ 
wohner, darunter vierzig Münner aus den Nackemmen des 
'Ahd eU'Uzza ben CuQeij umbringen liesa. Jetzt rüstete der 
CbaHf Marwdn ein Heer gegen ihn aus, m dessen Spitze er 
den Abd el-Malik ben Muhammed ben 'Atijja d-Sa'di steliie; 
dieser erreichte mit 4000 Heitern in der Nähe von Medina bei 
Wftdil-Curä den Vortrab des Abu Hamza, welchen Mulg.com- 
mandirle, der hier mit vielen seiner Leute das Leben verlor, 
worauf Ihn 'Atijja den Abu Hamza bis Mekka verfolgte, wo 
dieser 15,000 Mann zusammengebracht hatte. Jbn 'Afijja Hess 
durch seine Reiterei die Stadt von ihren drei Haopteingfingen 
angreifen und sie musste sich ergehen r nachdem der Kämpf 
bis Mittag gedauert hatte und Abu Hamza sammt seinem Stell- 
vertreter Abraha ben el -< Qabbäh bei Btr Meinen gefallen war: 
Nach andern soll Abu Hamza schon in dem Treffen bei Wftdil- 
Cwri geblieben sein. . Ibn 'A^yja Iiess einen gewissen Ibn 
M4'iz als Commandanten in Mekka zurück und zog weiter nach 
Jemen, um Tälib el-l^acc zu unterwerfen; dieser wurde auch 
gesoUagen und sein Kopf dem Chalifen zugeschickt , welcher 
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dann an Ibfl 'Atijrja schrieb , dftss er sich znr Wallfahrtizeit 
nach Mekka begeben nnil sich an die Spitze der Pilger stellen 
soUe. Er nahm nvr wenige Leute zur Begleitung mit und 
MBterwegs wurden sie von Beduinen Arabern überfallen, und 
ungeachtet Ibn 'AHjja ihnen das Schreiben des Chalifen ?er-» 
zeigte, worin ihm der Auftrag zur Pilgerfahrt ertheilt war, 
wurde er von den Arabern getödtet, da sie ihn und seine Be- 
gleiter für Räuber erklärten. Desshalb führte Muhamnied ben 
Abd el-Malik ben Harwän in diesem Jahre 130 don Zug der 
Pilger an, und für das Jahr 131 wurde eUWaltd ben ^Orwa 
el-Sa'di, ein NeiTe des Ibn 'Atijja, zum Statthalter ernannt. 

Mekka nr Zeit der 'Ahbäindeiu 

$. 158. Von den politischen Umtrieben und den Drang«^ 
salen des Krieges, wekfae dem Sturze der Omajjaden vorauf«? 
gingen, waren die Einwohner von Mekka im Ganzen wenig 
berührt worden, da der Kampf um die Herrschaft grössten 
Theils in Syrien und 'Irak geführt wurde; indess war ihnen 
der Uebergang des Chalifats an die 'Abbasiden sehr erwünscht 
und mit Freuden begrüssten sie den Däwüd ben 'Ali ben Ab- 
dallah ben el- Abbäs, welchen der neue Ghalif Abul*-'Abbds im 
J. 132 als Statthalter nach Mekka schickte, indem er ihm zu- 
gleich auch Medina, Jemen und Jetnäma übertrug« Die erste 
Anordnung welche er traf, war, dass er das den Mekkanern 
so anstössige Wasserbecken (§. 153} wieder entfernen und die 
vorhandene Röhrenlejtung zur Moschee hinaus in einen Teich 
fortführen Hess. Nachdem er, dem Beispiele des Chalifen fol** 
gend, in Mekka und Medina die Omajjaden verfolgt und eine 
grosse Zahl hatte umbringen lassen, starb er in Medina im er«* 
sten Habt' 133 und ihm folgte Zijäd ben 'Obeidallah ben Abd 
el-Maddn , ein Oheim des Chalifen , in denselben Gebieten bis 
zum Jahre 136^ wo eU'Abbäs ben Abdallah ben Ma'bad ben 
el-'Abbl^s an seine Stelle kam. Als Stellvertreter für den ei-- 
nen oder den anderen , während dessen Abwesenheit in Me-^ 
dina, fungirte in Mokka 'Omar ben Abd eWHamfd ben Abd el- 
Rahman ben Zeid ben el^Chatt^, der als ein rechtschaffener 
Mann gelobt wird. 

§. 159. Im Jahre 136 führte Abu iSa'far eUMangür die 
Pilgercaravane von Damascus nach Mekka und erhielt auf dem 



Digitized by VjOOQIC 



— 158 — 

Rückwege die Nachricht von dem Tode des Clmlifefli Abul- Ab^ 
bis, seittes Bruders ^ sodass or unmittelbar nachher die Regie- 
roBg antrat. Er bestätigte den Statthalter eWAbbäs ben Ab* 
dallah^ welcher ab«^ schon im nächsten Jahre 137 gleich nach 
Beendigung der Wallfahrtsfeier starb, worauf der oben er- 
wfihnte ZijAd ben 'Obeidallah wieder an seine Stelle kam« 
Durch ihn liess el-Man^ür wieder einen bedeutenden Bau an der 
Moschee vornehmen, wodurch der Plats indess nur auf der Nord- 
westseile vergrössert wurde, da eine Erweiterung auf der Süd- 
ostseite wegen des daran vorbeigehenden Wasserweges grössere 
Schwierigkeiten hatte. Es wurden zu diesem Zwecke wieder meh- 
rere der zunächst gelegenen Häuser angekauft und unter an- 
deren ein Theil des Versämmlnngshatises (§. 127) und der 
Wohnung des vormaligen Tempelvorstehi^'s Scheiba ben 'Oth- 
män hinzugenommen. Die Vermessungen leitete Abd el-AKia 
ben Abdallah ben MusM' el-Scheibi, und da durch die neue Mauer, 
wenn man sie, wie beabsichtigt war, in gerader Richtung for^ 
geführt hätte, der übrigbleibende Theil von der Wohnung des 
Scheiba zu sehr würde ^enachtheiligt sein, so gestattete Zi- 
jäd ben 'Obeidallah auf die Vorstellung des Abd el-'Aztz, dass 
hier eine Einbucht in die Moschee gemacht wurde. Auf die- 
s&t Seite wurde damals auch zum ersten Male ein Thurm (Mi- 
näret) gebaut und dann über dem Thore der Banu 'Gumah 
eine Inschrift angebracht, worin die Zeit des Baues vom Mu- 
barram 137 bis zum Dsul-Higga 140 angegeben war. In dem 
letzteren Jahre machte der Chalif el-Man^ür die Wallfahrt und 
nachdem er bei seiner Ankunft den Umgang um den Tempel 
gehalten hatte, liess er den Zlj&d rufen und sagte ihm: ^Ich 
ba'be bemerkt, dass an dem Higr die rohen Steine zu sehen 
sind ; wenn ich morgen wiederkomme, müssen sie mit Marmor 
bedeckt sein.^ Sogleich liess Zijäd die Arbeiter herbeirufeil, 
sie arbeiteten bei Lampenschein und ehe es Tag wurde, war 
die Hauer mit Marmor bedeckt. — Im Jahre 141 ward el- 
Hischäm ben Mu'äwia el-'Atiki zum Statthalter von Mekka er- 
nannt, bis er im Jahre 143 abgesetzt wurde und et-Sari be« 
Abdallah ben el-Härilh ben el- AbbAs an seine Stelle kam. 

§. 160. Im lahre 144 machte el-Man^ür wieder die PB- 
gerfahrt, aber bald nach seiner Rückkehr nach Damaseus brach 
in Arabien ein Autstand der 'Aliden aus, den er durch selile 
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Qnlile|l8el|lrohe^€fra«saIIlk(eit scdbit heKaiif beschworen kalte. Die 
Einwohner von Medina^ unter deren Augen die Verfolgang 
4er 'AUden noch forlwAhread statt fand, empörten sich und 
erklärten sich für Mubammed ben Abdallah ben el-Hasan, gefi. 
die fromme Seele, weichem el-Han^ schon lange als seinem 
gefährlichsten Gegner yergebens hatte nachstellen lassen un4 
dessen Vater seit mehreren Jahren im Kerker schmachtete» 
Mabtinmed ben Abdallah liess sich in Medina huldigen und 
8«iiickte denMuhammed ben el-Hasan benMu*ftwia oder dessea 
Vater als Statthalter nach Mekka und el-Cdsim ben Ishäk nach 
Jemen. el-Sari ben Abdallah suchte sich ihnen zu widerset«* 
zen lind zog ihnen entgegen ; er traf sie auf der Gränze von 
Adsäcbir, ergiff aber nach einem kurzen Gefechte die Flucht 
md Muhamined ben el'-IJasan hielt seinen Einzug in Mekka. 
Aber schon bald darauf kam von Mohammed ben Abdallah der 
Befehl an Mubammed ben eUIfasan und el*Casim mit ihre« 
Truppen wieder zu ihm zu stossen, da der Chalif eine grosse 
Armee aus Syrien unter dem Befehle seines Vetters 7sä boi 
Wiei gegen Medina entsandt hatte uad mehrere Arabische 
Syyame von Mubammed bcin Abdallah wieder abgefallen wa^ 
reo, weil er es nicht verstand, sie alle an sich zu fesseln, uimI 
wtthread er die ekien bevorzugte, die andern sich von ihm 
abwandten. Jedoch schon unterwegs bei Cttdeid erhieUen sie 
die Nacbrichi» dass Mubammed ben Abdallah geschlagen und 
getüdtet sei (Mitte Ramadhän 155), desshalb zerstreuten sich 
Uure Troppen und Mohammed ben Hasan begab sich zu Ibra-^ 
him ben Abdallah« dem Bruder des Mubammed ben Abdallah 
nach Ba^ra und blieb bei ihm, bis auch dieser in der Schlacht 
gegen Isi das Leben verlor. 

$. )61. el-^ari ben Abdallah war als Slatihalter nach 
Mekka zurückgekelu't und blieb dort bis. zum Jahre 146, wo 
ihm Abd el-ijfamid ben 'Ali ben Abdallah, ein Oheim des Man- 
^Ar, folgte. . Dieser liess zuers^t die steinernen Treppen nach 
el^Qafä und el-Marwa hinauf anlegen und zwar bei el-^afA 
zwölf St«fen nnd bei el-Marwa fünf Stufen} die Ertfernung 
zwiscbien beiden betrugt 766 Ellen und von der Ecke des 
adiwarzen Steines bis nach el-Qafä sind 202 Ellen. — Im 
Jahre 149 oder 150 ernannte el-Mao^är seinen NeSen Mu- 
baaiined >e^ Ibf^^bim ben Muhaimned zum Statthalter von 
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Mekka. ~ Im lahro 154 erltoblag der BMs fünf Personen in 
der Mosebee. 

%. 162. el^Man^ür w«r in den Jahren 147 unfd 1S2 znr 
Wallfahrt nach Mekka gekemmen, und macble auch im Jahre 
156 die Reise dahin. Von der leteten Station bei Bfr Meimün 
sckickle er ein Paar Henker Yoranf in die Stadt mit dem Auf- 
trage, den SoQAn ben Sa'td el-Thauri aus Küfa, einen der 
grössten Gelehrten seiner Zeit, weicher jährlich zur Wallfahrt 
Mch Mekka lu kommen pflegte, zu ergreifen , wenn sie ihn 
Rinden, und zu kreuzigen. Die Henker richteten ihr Holz «if, 
konnten ib« aber nicht finden, weil er, noch zeitig benach-» 
richtigt, sich unter die Kleider seiner Freunde el-Fudheil ben 
'IjMh and SufjAn ben ^Ojeina, die vorn auf dem Platze der 
Ka*ba sassen, Tersteckt hatte. Indess ermuthigten %ie ihn imd 
SfHrachen : ^ Vertraue auf Gott und lass uns nicht zum Gespött 
«nsrer Feinde werden«^ Er erhob sich nun, schritt auf die 
Ka'ba zu, ergriff den Umhang und sprach: ;,Ich bin sicher, 
dass Abu iSa'far nicht hierher kommt ;^ dann kehrte er an 
seinen Platz zurück. Unterdess war el-Mangür von Bir Met- 
mün aufgebrochen , um seinen Einzug in die Stadt tu haken, 
«od als er an den Hftgel el-^gün kam, slürtte er vom Pferde 
und brach das Genick, sodass er auf der Stelle todt war, am 
7. Dsul-Higga frttb morgens ; es wurden in jener Gegend hun- 
dert Gräber gegraben und et-Man^Ckr in eins derselben hinein- 
gelegt, um die rechte Steile nicht bekannt werden zu lassen, 
damit es ihm nicht einmal so ergehe, wie er und seine Bru- 
der es mit den Omajjaden machten , deren Gebeine sie wieder 
ausgegraben und in alle Winde zerstreut hatten. 

S. 163. In Folge einer letztwilligen Bestnnnrang des Ch»- 
lifen el-Man^ür ernannte sein Sohn und Nachfolger Muh«mmed 
el-Marhdi bei seiner Thronbesteigung seinen Vetter Ibrahim ben 
J^jö ben Mubammed zum Statthalter von Mekkal und el-*TAif 
unter dessen Verwaltung el-Mahdi im Jahre 160 die Wallfahrt 
nach Mekka machte. Kaum wair er hier in dem Versamm- 
lungshause abgestiegen, als der Tempelhttter 'Obetdatlah ben 
'Olhmftn ben IbrAhhn sich melden liess und beim Eintritt den 
Chalifen anredete: »I^b habe etwas bei mir, was bis jetzt 
noch zu Niemandem gebracht ist.^ Es war der Abrahamisi- 
Stein, den er in einer Decke halte herbeiträigen lassen 'Und 
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jetzt vor dem Gkalifen aufdeckte, welcher dadorch S0 ertreat 
war^ dass er den Stein kQsste und streicheile und Waaser in 
die Vertiefung schütten liess^ wovon er und seine Kinder und 
seine Hausgenossen tranken^ dann wurde er an seine Stelle 
ziu^ckgebracht. el-Mahdi vergalt diese Aufmerksamkeit da- 
durchy dass er dem 'Obeidallah grosse Geschenke machte und 
ihm ein Grundstück bei Nachia überwies , weiches den Namen 
DsAt el-Cauba' oder Dsät el-Farf hatte und von 'Obeidallafa 
nachher an Muntra; eine Freigelassene des Mahdi, für 7000 
Dinare verkauft wurde. — Der Emir Nuhammed bcn Snlei- 
mün hatte el-Mahdi zur Erfrischung Schnee (Eis) mitgebracht, 
was bis dahin in Ifekka unerhört war*), 

§« 164. Die Tempelküter machten den Cbalifen darauf 
airfmerksam^ dass die Masse der Teppiche, mit welchen die 
Ka'ba jährlich behangen wurde, nachgerade so dicht und schwer 
sei, dass die Mauer unter dem Drucke leide. — tut Zeit 
des Heidentbumes hatte man die Teppiche einen über dem an- 
dern hängen lassen; Omar ben el-GhatUb dagegen vertheilte 
die alten- jährlich unter die Armen und dies geschah auch üii- 
ter Ma'ftwiä ben Abu Sufjftn, bis der Tempelhüter Scheibe ben 
'Otfauftän anfing sie zu vergraben, damit sie nicht zuje^m be- 
liebigen Zwecke verwandt und durch Verunreinrgungen ent- 
weiht würden; er wurde aber darüber von 'Ä'ischa getadelt, 
indem sie bemerkte: „Wenn die Teppiche von der Ka'ba ab- 
genommen sind, so ist es einerlei, zu welchem Zwecke sie 
benutzt werden ; Torkaufe sie und verwende den Eslds für den 
heiligen Krieg oder für die Armen und Pilger." — Die neuen 
Teppiche waren früher immer bald nach Beendigung der Wall- 
fahrt am 10. Muharram aufgehängt, sodass sie zur Wallfahrts- 
zeit elf Monate gehangen hatten und dann sehr abgenutzt wa- 
ren, anter den Omajjaden fing man desshalb an, am Ende des 
Monats Ramadhän einen seidenen Teppich aufzuhängen, damit 
er den Pilgern besser in die Augen leuchte, und am 10. Hu- 
harram wurde ein anderer darüber gezogen. -— el-Mahdi 



*) Es ist indess bekaont, dass auf don Bergen Ton el-T^if, xehn 
Meilen ron Mekka , nicht selten Schnee und Eis rorkam. Vergl. 
Ictaehriy Hber dimatuni ed. Möller, p. 10. Aboulföda geogr. 
parReiDaad« pag. 94. 
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liest jetxl alle Teppiche abnehmen , in semer Gegenwart die 
Mauern der Ka'ba Ton oben bis unten mit Moschus und Ambra 
bestreichen und dann drei Decken darttber hängen, eine so ge- 
nannte Coptische d. i. eine leinene aus Aegypten, eine seidene 
und eine goldgestickte. Bei der Gelegenheit sah el-Azraki's 
Grossvater, als er um die eniblösste Ka'ba herumging, die Thür 
auf der hintern Seite, welche Ibn eUZttbeir hatte machen las- 
sen ($. 135); sie war mit 28 Steinen in neun Lagen zage*- 
mauert ($. 144), in jeder Lage drei, in der obersten vier 
Steine. — 

%, 165. Nachdem die Ka'ba auf diese Weise hergestellt 
war, befahl el-Hahdi wiederum, den Platz um dieselbe, die 
Moschee, zu erweitern, und ertbeilte hierzu den Auftrag dem 
CAdhi von Mekka Mubammed ben Abd el-Rahman ben Hi- 
scbAm el-Machzümi mit dem Beinamen el-Auca^ d« L der 
kivzhabige. Diesmal sollte die ö&tl^e Seite erweitert wer- 
den, und el-Aucag kaufte die dort der Ka'ba zunächst gelege- 
nen iUuser; da einige derselben von ihren früheren Besitzern 
zu frommen Zwecken als Wohnung für Arme und Pilger ver- 
macht waren, so kaufte er dafür andere Häuser zu gleichen 
Preisea in andern Strassen der Stadt. Da der Platz soweit 
ausgedehnt werden sollte, dass der bisherige Wasserweg noch 
zur Moschee gezogen wOrde, so musste der Wasserweg selbst 
und der dahinter liegende Rennweg weiter zurück gelegt wer- 
den und hier wurde bei der Expropriation ein eigenthtadicfaer 
Grundsatz aufgestellt, wonach die abzutretenden Grundstücke 
nach dem Zwecke, wozu sie verwandt werden sollten, bezahlt 
wurden, nämlich für jede Quadrat-Elle» welche bei der Erwei- 
terung in den Raum der Moschee zu liegen kam, wurden 25 
Dinare, und für jede Quadrat-Elle, die in den neuen Wasser- 
weg fiel, nur 30 Dinare berechnet. Zu den damals ai^bauf- 
ten und abgebrochenen Häusern geborte die andere Hälfte der 
Wohnung der Familie el-Azrak, deren erste grössere Hälfte 
von Ibn el-Zubeir zur Moschee gezogen war (§. 140); für 
den abgeschätzten Werth von 18,000 Dinaren wurden andere 
Häuser angekauft. Nach dem Rennwege hin roussten alle Häu- 
ser niedergerissen werden und es gekörte dazu unter anderen 
auch das Haus der Cheira bint Sibd' vom Stamme ChuzA'a, 
wofür 43,000 Dinare baar ausbezahlt wurden, und das Haus 
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der Familie JSalieir ben Mut'im <$.. 76); auob ein Theil der 
WohnuQg des Scheiba ben 'Othmdn wurde damals zur Mo- 
schee gezogen. Die neue Seite derselben erhielt einen drei- 
fadien Säulengang und auf den andern Seifen, wü Abu äa'far 
niur. eineD Bogen gebaut hatte ^ wurden noch xwei daneben 
gesetzt. Die dazu verwandten Marmorblöcke wurden aus Sy- 
rien und Aegypten zu Schiffe nach 'Gidda und von da zu Wa- 
^m nach Mekka gebracht« Die Summen, welpfae el-Mali4i 
überhaupt auf dieser Wallfahrt in Mekka und Medina ver- 
wandte, betrugen dreissig Millionen Dirhem, die er aus 'Ir^k 
mitgenommen hatte, 300,000 Dinare, die aus Aegypten, und 
200^00 Dinare^ die aus Jegian herbeigeschafiEt wurden, datu 
noch 150,000 Kleider. 

S. 166. In den Jahren 161 bis 163 war tia'far ben Su- 
lehn&n ben 'Ali ben Abdallah Statthalter von Mekka und eU 
TAjf, dann folgte ihm bei seiner, Versetzung nach Medina *Obei- 
dallah ben Cutham ben el-'Abbäs, welcher sich vermuthlich eine 
Zeit lang durch seinen Vater Cutham ben el-'Abbäs vertreten Hess. 

In dieser 2Mt war e^ allgemeines SiHenverderbniss in 
Mekka eingerissen, und el-Mahdi fand sich veranlass), durch 
seinen Sekretair Abul-Wezir 'Omar ben Mutarrlf an seinen 
Statthalter 'Obeidallah und die Einwohner von Mekka ein Schrei- 
ben «1 ricbten, worin er ikaen zunächst dieBeiligkett ihrea 
Wohnojrtes ans Herz legt und wie sie dadurch von Gott aus- 
gezeichnet und bevorzugt seien; dann hält er ihnen ihr üppi- 
ges und sittenloses Leben vor, dass sie Sänger und Sfingcrin- 
AeahiaUen, allen. Arten von Spielen und vexderblicben Tände- 
leien ergeben seien , wodurch sie vom Gebet und vom Besuch 
der Moschee abgehalten würden; dass sie aus Wucher die 
Preise der Lebensnrtttel steigerten und dureh geringes Maa^ 
uod Gewicht betrögen, wodurch sie die Gnade GoUes verlie- 
ren und seinen Zorn erregen würden ; und schliesslich ermahnt 
er sie zur Besserung. — Dieses unzweifelhaft ächte Schrei- 
baii, welehea Ab»^Mubammed el-Chuzft'i seiner Ausgab^ dar 
Chronik des Azi^aki angehängt hat, scheint wichtig genüge um 
es hier im Original mitzulheilen *). 



" *J Wie in d«V Ausgabe des Azrakl .bezctohneft € 4eü Peletsbitr- 
aer €«4^, D de« Pariser ^r« 84^ uuW ^ den Pariser Nr. 723. — 
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^J^ O^J^ y:)^^ i' O^ *^ *>^ i^ iJ8 t>iftp- o^ r^ o^ ^>^^ 

^b vXou Ut C" )2;>:4XMm jh'^^ o^>5 • ^^ lAäj^ er *M CT^ (»^ o^ 
er ^-g. h *^t ifi'«^' j^^ i^Ijü^ »<*if 0;PL^^ »il<wt J^^L^ä Jüüi 

oU^^!^ oU^UJI; k^33 ^^r^^^^ iW.^^^!^ t^^^^ oU^t oy^U 

W J* M » « «M 

«>^l^t J^ ^e LfLca9) oL«£ubt oUj^^ Otjfta^ oLh^^^ ^j^y^ 
iu^aJ iPUajy iiL Jü^i^d l^iiki^^ p^^d ^.«^^^1 C^H^ er ^^t^^^ 
^ ^^^t iü^Ui ^^' ^t y»t iäl »iX>U^^ ^ Ji ^t L^ ^6t äL 

^^^1^ ^A^koil^ ^^'S '^i-^^^ LpÄ^3 «NNKbäJÜ l-^i->> ^ji^ L(JU^3 

LP^^ L^^ ^^^*D, l^^3 L^^^ j./« ^AJt «^Ux. >;>3 L^ aUI 
»Z?;^ CÄt^j^^ i^lAÄ>^3 C;v8j^ »^^,;«^5 C»8^«»*i» ^^^ CR:afa-aH «Ji^ 

t) G fc^ er " ^) ^^^ EiDgang bis bierfaer ist nach E 
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Ifi/Y^ 1^ l^^l^ kJ\ l^t ^LfiJt^ o^t <g5ÜU er ^y«^ ci^^V 
iß>yi^ (ji^ tM •LM lo.^ J^ ^tf ^^ J^t^ UU^ JÜU5 Uli- wuiP^^ 

i^ Ä^ lo^ .^4X1 jcu^ o!ijt 14JU c;^fio iisi ^.fijt j;?3 »UJt^ 

M5t ÄÜ! If^ J^ ^U (2^4^^ iji^ K)C-^ ^JJf ^^UOl ^A>5 s:^^ 
lA^ KUi aJ OÄpyci«^ Af eik^l» r/^ cr^ »•'•ii^<5 »•LcF3 »»WS 

l^j^A^ Uie^ i^^^ !^^ U»»^ [ls\^ ilyu^ i:fdA^ bliuo^ UUt^ 

. W M S> 0# S> 

*-*-J' g^ i^J:^^-**^^ Cr*./'*^3 CÄ8^*^5 Vit^^^ ^3;^ ^35 ;^ 
vL»3^^ 0UUT3 v/< >.-^^::i oli^^ ol^UJt ^:>^ oUIuä^ li/aXt^ 

J^ er «J^'Ld^ J^ (^r^^ £«^^ "^^^ "^^ ^ ^^ ^) i)^<^S 
vl;:^. *>t^-» »iVsj^^ "i gUlaJt^ 8 -äJS t^ sUjJt^ 8^-fl^' er 'y^ »^V ^ 

l) Sure 24, 36—38. — 2) Snre 3, 90. — c) DE B^a^- — 
3) Sare 22, 2T. — 4) SiKe 2, 121. — d) CD Imj^J^ — 

e) €B 'ij}Ju% ^ 
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W/!> «JaIh^ UU^> *J 'ä^' e^i^'^ *^^^ eW'^ kiüCju.^«, 

^ \1^^ xJ^ ^^Jt ^H^£i«il ^l/Jl ^ Jjilj UUt^ U^ ^^1 
^^Xä| ^^>ju«5 (3^1^ ^^lytoUl ^t^^^ j* «:it «J^ ^l- J^ 

«Jwo il^y ^UU lO^ ^^ ^ JO^ KT; ^6 iX4M^ Iklo^ ^f^ «^A^Ui^f 

^ ,}Uait J^ er d^.^ r^^ ^ ^^ r^^ >^ {^r^^' ^y-''^^ 
{:J^^j^ C^^^^^ («^jJUoi^. ^JLwIS iük Q^o iU^! «Jk^ Lf» ()ykta9 

,„#äUo *j^^ Ja^ ^^i u^ c;h^>^j^ u^jyt^^ cÄt^r* c;i:34ÄJ3 

• • • < w 

'^)j^^ 'ik*o\^ ^^^3 ^,;^yä^ ^ &^yt*^^ ^i f ^J^' (^^^ »aJ^^ jJCju 

{^^a\ o^ fjSü^ vKit-Äftii^ ßX\^ yi^jU\y, ssjLä^jIj xiix-J< ^\ 
vJyb i» L^i jj>ol^ L4J ^1^ l« ;ju/t^ ^l^t idJi^ g^i^aUl 

(8 j»^J ^i^^Uf JUe c ^ ^^^ö ^AC *>|^ if^J^ er *tt^-^^' i3^ *-*^ 
tßH*^' er -^j*^> (Ö^rfU^v«^ ^^. cÄr**^*''^ l5*^W> i 
^ C5^t o'^ 1^^ &iU^I^ ^iX^ »i^^ fX^ lü^ü >^;XÄ3 



f) C cÄtU^t — g) C I^aAj -. 5) Sure §, 33. — 

6) Sure €», 2-4. 7) Sure 26, 214. — b) C Jjil D ^ — 

8) Sure 14, 40. — 9) Sure 14, 42. -• 
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^ iJL J^aL-öiÜt CT ^^^^ J^:>, (^ jL»5 r^' JU«3 jJCä* j^> 

^.•**^^ ^/*i er ^^3 IS>' er i)-^ ^ .y^^^^^ f '/i« »^ er 

*JI^ jUul^ iJLasi Q» sXi^^ cjL-jf^Ä»*»!^ lOJU^ *UI ^^#jü er -^^ ^^' 
»*Xr 5j^3 »jX^ ^»v>Ij3 äIU5\4; J^^^ lUfiLtw ^UaÄA^Jf^ »^4^ ^LajI^ 

>^j^ c;^^ i^* ^^ i3^ «y^ er v^^V^ ^j^^ er 1^:*.^ '^'^ ^/^^ 

ii O^KXfi^^ j.*^ J^\^ ^\ ^S^ f}t^^ jJUili.t3 ^^3 iU^I 
jJLit vy vL-^^S L^^^ er J^^Ä^« ^^5 Lpyo? er «3*>^^ U: j.l^l> 

ep«> i^i ^^4!^ wX'i U^ ^j^'^ ^y^ ^ aJUfit^ jüUU^t ^ju«^ ^ U 

L^^^ i>j^>>3 k^j^3 ^-^^<3 '^«^i r^^' er ^S^, ^f** 

^^^*^-^b^*^(^ ^«1^ g^3 l^'Ui^yias^^ 1^;A^3 U^«*'^^^*? '^.;rt^5 

er i^L«J' iJ^3 jÄ ^' ^^^i '»^^^h ^y^^y KibCx-^^J^ £^^'3 

8^yto ^ Ji>J>» \jys>sXü ^\ ^\ f^^\ iX^ÄJj ^ ^41^3 ?i*^ 3;^3 



i) D Äi^« — k) C j^i D /»i Ui' - 10) Siire I4, 7. - 
1) CD e,yt>^3 - «n) C i^-i^^3 
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^Jül j»1^t »jc?Um#j luut^ *llt ^^ (»^l^*» er o>*^ *y^. j»X^^ 

vJiksÄ^^ Ua\ Uvp^ Ul«:> W t^^ ^3? je^ (11 iü.^1 ^ ^^ ^3? JL» 
»^^ U^l^ ti^jo iJ ^^ Ut^ U^ iJLft^ (^^i^>^ er cr^^ 

^3^1 er r*«'^ ^t i).^^^ ^^ u^ ^ "^t ^j^ ^1 ^^^ ^^^^ o^ 

J^>t U ?t 8^L^ l^l^i^ 3t «y^^ t^tXcojü 3^ «J!x>3 l^ft^V ^^^S^ 
l>^t ilA^t .^tXJLfi [J^ji^^ j^^ ^ iXS^ c^^^jiLö iJn cJ^^ ^^ 
v).^^;5^* ^ ^t (KXfij^ 1^ JLäXj^l fjl ^1^ L^/3 LfjO^A^t^ 
Jt:>/ er 05*^-^^^^ oy^-^^ ^*^ er l^ jJUf f^^ ^,A^3 I^Aij 
cUa^I^ ol^OAlt^ QjAAxIl^ Ji^ji^ ^UJüt er oL^ImoI^ «LwOJ^ 

juytii ^)^^:4i ^♦^^ ^>-äj^3 r^'^ .^'^^j ^y^' ^ •i^iln 

o!i^^ Lr^> »Jl^UMa ^ S^LoJt^ ai> «T^t^ iJÜt /6 ^ kI^i 
iX^^wat ^t Ci^ßmXA »UJÜI -.3^3 ^l^ s^U:^ U^Y^bit ^UJCp-I^ 
V/i3 *Ut o!>^^ er OübLj Ä ^j^'«^^ IJJ Jf«3 J^.Ua« UUftlw^ 

g^^3 AiU^ er f,;iJak^m\ u^i (^^nmJLm^^ ^w^U^ iJÜt jdib Jkkicu« er 
gj:^!^ ^1^3' aI^I»>3 iü«lX>»(3 vi>3<>^ er .^^ 0*^^ ^"^ er 1*^ 



n) CD jiiTJbdf^ — o) E (•i'^it - 11) Sure 28, 57. - 

12) Sure 29, 67. 
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f^[^ IkfX^ fSJ^y JuJt ^!ft>j f^^^^ t^^ f^f^ ^ C^^^ ** 

^)^^ ^^«.Xi^ ^ .^.«X^iMjüt t^^XfiÄj^ ^}^^ x^udLiM Q« ^U^Jt^ 

p» fJ^jyu^ i iuIä l^y^t^ ^•^^/^ >^^^ i^l- i IP^^A^I^^ 
AUU3 »^*;1>5^ *^^ iJi^ j*Ä 5^^iX>l^ r^!^3 l»^l^ U3 ^^y^i^üM) 

16 ^\^ 9A^ MU»:it J^t l^&5^wj. iill jül^^ 0UM3 iu1^b^ oUL^^ 

M* o^ c5^^ v)^' cr»^' ^^' J^3 i* ^^"^ ^y ^ »^-H ^3 V;^'cr 
e,^ ?3 ^ U.1^ JM« o' ^^^ ^^ cr«3« 03i^ ?3 t?^ M? 

iM3^3 jOSt ci/JU \yJ5ks>S^ L4JU jüJt «^t Jüyül^ LfLfi ^^t «^^3 14^ 
v^ iöl^y*y er /•» J^ *^^ 'y^^ ^^ iO^a^ {^<3 ^^Jü!^ 

gxJ»3 'kiö^s ^\^\^ (q 5üc£ali pT^^j^ j^k^3 5CeU4i ^»3^3 iuuu--lf!3 
e,,!üüi ^ lity>i 1^3 iüüLÄi^t 2^^t3 ^^,x^.» ^yiYt^ K<ty;pS^t 

^3 er^j^l 05^^ (^^v^OJCa^ ^ C)^:'^^ (^^^r^^mt JCaU^ iC^Uo^ 
eMyCÄ:»!^ O^«^' *J oLo^AoÄt ^^ c'ir»^'^*^ j*^' J^3 Cfc^^ .7^' 
CRfMO*»^ ^«^^ Kftllw3 CrlA*^ U^' CT^ CRr^ •l^^^ O*/*^ 



P) D -^^y^ — J3) Soire 7,96--97. - q) D i^üü^m E iuÄÄit 
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Xa» olfcftAil jJUe* j35» ^«T;? otoä.» J* I^BI, j^ÜiU» »J »^lö, 
c;t6j ^^ .>Ui ^1 JJU g^y.t J ■i*jjLi\y ^UuäJt ^t^ Kä^i^ 8,ta«it 

•i fcX*U»5-t5S^ ^ Ato, ^* ^ »l» ^« o' CR:*J^' z^'** Ir*'^^ 
JLV«^», jyt"i}» «"ij ^«-»J, ILLft^« g-öirfj v^l^l (j^A*»^ i^i»- j^' 
^Jt, ^\y xiki\, >J<5 ^O.i<5 j.iU:j ^\y ^1, 8UJÜJ, 

x^'i\ gfil^-^s »/'i ••^W *llt »!^j (^ gl^'ij f^ U (t^;^"? 
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yV, •UUa* ^U«»5 «y.» gl*i-«j ^W {jp-isPÜ ^ «,»> »,*«aij K«A», 
fl^l^ «JU.J«, dUJül J^t tJ-» SÄAJJ, »**«»«* ^ ^^Ij Oeliu 

jUsüüC«^ ?^jj!y* ^y-"^^} ^^t«>ä3 ^^'^ »^>Hi, ,»Xu ^^Ult, 
L|Jl v*^<D.>3 i4*l« ^^JC»:^ üSL JUp^I er iJ^' er 1>V^> »a^' 

Ol»* er «»» <yS!Ä Uli Ju ^JUJ» Ä^l K,4Ä3. «yi.*.!, ,>üJa*-.l 
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$. 167« Im Jahre 164 machte d^Mahdi wiederum die Wall- 
fahrt und alt er den Neubau sah, war er damit nicht zutfU^ 
den 9 weil die Ka'fca jetzt ganz nach einer Seite des gi*«sseti 
Platzes stand und er berahi abermals eine Vergrössernug des- 
se&en, damit sie in die Mitte der Moschee zu stehen käme. 
Die Bauleute erhoben dagegen allerlei Bedenken und erkUrten^ 
dass es unmöglich sei, einen solchen Bau auszuführen , da der 
Wasserweg, welcher hier ganz dicht vorbeiführt, verlegt wer- 
den müsste, und die Fundamente dann bei eintretender Ueber- 
schwemmang doch nicht halten würden. Allein el-Mahdi be^ 
stand anf seinem Willen und erklärte : „Ich befehle dass diese 
Erweiterung gemacht werde, und wenn das Geld aus allen 
meinen Schatzkammern dazu verwandt werden müsste^« Die 
Maurer fingen nun an in seiner Gegenwart Vermessungen tu 
machen, sie steckten Stangen aus, besonders anf den platten 
Dächern der Häuser, und der Chalif begab sich auf den Berg 
Abs Cubeis, um von oben die Richtungen zu beobachten, bis 
sie^doi Platz genau im Viereck abgesteckt hatten, sodass die 
Ka'ba in die Mitte zu stehen kam , und nachdem die Versuche 
mehrmals wiederholt waren, erklärte sich el-Mabdi endlieh da- 
mit zufrieden und reiste. ab, nachdem er für den Ankauf der 
Häuser und für den Neubau die nöthigen Gelder angewiesen 
hatte. Jenseits des Wasserweges nach el-^aü zu lag die 
Wohnung d» Muhammed ben 'Abbftd ben 'Ga'far etN^'AbfaU (§. 
83); diese wurde zuerst beim Beginn des Baues im Jahre 163 
abgebrochen und dahiu der Rennweg und daneben der neue 
Wasserweg verlegt, sodass für den Platz, welcher vo» des 
Ka'ba bis zur RingoMtuer bisher nur 40 Ellen breit gewesen 
war, jetzt noch 90 Ellen breit gewonnen wurden* Auch 4as 
Haus der Umm Häni bint Abu Tälib mit dem Brunnen, wel^ 
cheo Cu^dj gegraben hatte, kam zur Moschee und es wurde 
ein neuer Brunnen gegraben an der Ecke der Moschee «eben 
dem Tbore der Kohlhindler. — Als el-Mahdi am 22. Mnhar- 
ram 169 starb, war der Bau noch nicht ganz vollendet, er 
wurde nun beschleunigt, aber nicht so solide als bisher fort- 
gesetzt^ an die Stelle der Marmorsäulen, welche grösstentheils 
aus lehmtm in Aegypten bezogen waren, traten jetzt Säulen 
ais gewöhnlieheUi Stdnen mit Gyps übera«gen, und «ueb das 
Dadi wurde nicht se schön und dauerhaft gemacht. 



Digitized by VjOOQIC 



~ 172 — 

$. 168. In der Ausdehnung^ weldie die Moschee anter 
el*-Mafadi bekommen halto , betrug ihre Liiige Yon dem Thnre 
der Bttuu tGrumab bis an das Thor der Banu Hftsokim bei dem 
grfinen Zeidien 404 Ellen und ihre Breite 278 Ellen. Von den 
484 Säulen 9 welche zu Azraki'ä Zeit in drei Reihen die Mo- 
schee einschlössen, standen 103 auf der Ostteüe^ 105 auf der 
Westseite y 135 auf der Nordseite und 141 auf der Südseite; 
sie waren sehn Ellen hoch und hatten drei Ellen im Umfange, 
einige waren etwas höher und dicker, und die Entfernung von 
einer Siule zur andern betrug sechs Ellen und dreizehn Zoll. 
Von ihnen standen zwanzig Säulen in drden der grösserea 
Thore. Die Zahl der nach dem Tode des Chalifen el-Mahdi 
nur von gewöhnlichen Steinen ahfgefthrtcn und mit Gyps 
überzogenen Säulen belief sich auf 44. Die Vorbaue von vier 
Thoren zählten dann zusammen noch 151 Säulen, und tiber 
sämmthche Säulen waren 498 Bogen gespannt. 

§. 169. Die Moschee hatte 23 Thore von verschiedener 
Grösse mit einem, zwei oder drei Durchgängen, so dtss sie 
von 43 Bogen tiberspannt waren; fast alle führten die Namen 
der Personen oder Familien, deren Wohnungen früher an der 
Steile derselben gestanden hatten, nämlich auf der Ostseite 
waren fünf Thore mit elf Bogen, von der nördlichen Ecke an^ 
fangend 1. das Thor der Banu Scheibe oider der Banu 'Abd 
SchaMS mit zwei Säulen und drei Bogen von zehn Ellen Span-^ 
nuag, V4irn mit eingelegten Musdiein verziert, in der Böhe 
von 11 Ellen mit einem Gitterfenster a«s vergoldetem Plala« 
neahidz 27 Ellen lang und drei Ellen breit versehen, die bei- 
den Seitenwände von 24 Ellen aus weissem und rethen Mar- 
mer; vier Stufen führen hinan. — 2. Das Thor am so gen. 
KrystaUhause ein Bogen von zehn Ellen Höhe und sieben El- 
len breit. — 3. Das Thor des Propheten von derselben Grösse 
mit fünf Stufen. Es hatte seinen Namen daher , weil es an 
der Stelle errichtet war, welche Huhammed, wenn er von der 
Ka'ba wegging, immer in der Richtung nach seiner Wohnung 
passirte; er ging von hier über den Rennweg hinüber zwi-* 
sehen den Häusern des 'Abbäs und des Ibn Azhar durch an 
dem des Achnas ben Schartk vorüber und kam dann in die 
Strasse der Gewürzhändler, in wdeher das üaua seiner Frau 
Chadlga lag. -^ 4. Das Thor des 'Abbäs ben Abd el-Miit^ 
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^«lib drei Bogen 13 EHen hoch, vorn und im Innern mit Mu- 
sohcdn verzWl, darüber in einer Höhe von 23 Ellen ein Git- 
terfenster ans vergoldetem Platanenholz 26 Ellen lang und 
3V2 Elle breit, die Seitenwände von weissem, rothem und grü- 
nem Marmor und mit Vergoldung; ^eben Stufen führen hin«- 
auf. — 5« Das Thor der Banu HAschim, ebenso wie das vo* 
rige gebaut. 

Auf der Südseite nach dem Wasserwege zu waren 7 
Thore mit 17 Bogen: 1. Das Thor der Banu 'Äbid mit einer 
Saule und zwei Bogen I3V2 Eüo hoch und 14^/4 Ellen breft 
mit zwölf Stufen nach dem Wasserwege. — 2. Das Thor der 
Banu Sufjän ben 'Abd el-Asad in gleicher Weise gebaut. — ^ 
3. Das Thor von el-»<^afA, vier Säulen mit fünf Bogen und 
I3V2 Elle, der mittelste 14 Ellen hoch, aussen mit Muscheln 
verziert ; die beiden mittleren Säulen waren bis zur Hälfte »ü 
goldenen Inschriflen versehen, die beiden Seitenwände, welche 
36 Ellen aus einander lagen, bestanden aus weissen, rothen, 
grünen und bläulichen Marmorplatten und waren vergoldet; 
der Aufgang hat zwölf Stufen. An der Stelle dieses Thores 
war zu Muhammeds Zeit eine enge Strasse, die nach el- (^afä 
hinführte und in deren Mitte sich ein Stein mit eingegossenem 
Blei befand, welcher dann zu der Treppe verwandt wurde; 
an jener Strasse lagen die Wohnungen der Banu 'Adi ben 
Ka^b ($. 84), woher das Thor auch Thor der Banu 'Adi ge- 
nannt wurde. — 4 und 5. Zwei ganz gleiche Thore mit ei- 
ner Säule und zwei Bogen von I3V2 BH^ Höhe und 15 Ellen 
weit mit zwölf Stufen von dem Wasserwege herauf, führen 
mit dem vorigen den Namen der Banu Macbzüm. — 6. Das 
Thor der Banu Teim ist den beiden vorigen ganz gleich. 
Hier war der Wässerweg zurück verlegt an die Stelle, wo die 
Häuser des Abdallah ben trud*än und Abdallah ben Ma'mar 
standen; von dem ersteren ist noch ein Theil stehen geblieben 
1$. 81). — 7. Das Thor der Umm Hdni von gleicher Grösse 
an der Stelle des Hauses derselben (§. 54). 

Auf der Westseite, wo die Wohnungen der Banu iSu- 
mah standen, sind sechs Thore mit zehn Bogen: 1. Das Thor 
neben dem Thurme , welcher dem grossen Agj^d Platze ge- 
genüber steht, mit einer Säule und zwei Bogen von 13 Ellen 
Höhe und 15 Ellen weit und mit acht Stufen, heisst das Thor 
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der Bann UJÜüm beo HizAm und der Btiu el-*Zttb9ir ben el*- 
'AwwAn, gewOhnUcb aber dts Th^c von el^Hii&Biia nach der 
dahin Ührenden Strasse. — 2. Das Thor dorKombäadler de« 
Hanse des 'Omar ben 'Othmlin ben 'AffAn gegenüber^ hatte zwei 
Säulen und drei Bogen von 13 EUen Höhe und 21 Ellen Weite 
und sieben Stufen. — 3. Das vorzugsweise so genannte Thor 
der Banu tiumah mit einer Säule und zwei Bogen von 10 EUen Höbe 
und 15 Ellen breit mit 7 Stufen, war durch den Cbalifen el-Man^ür 
vom nU Muscheln verziert , und auf dieser Seite erstreckt sich 
bis hierher der Bau dieses Cbalifen (§. 159), — 4. Das Thor 
Tor dem Hause des Abul-Bachtari ben H&schim, 10 EUen hoch 
und 5 EUen breit, führte ursprüngUcb auf die Strasse; später 
wurde dieses Haus mit dem der Zubeida vereinigt und bis an 
die Moschee erweitert, sodass jenes Thor in das Haus führte 
und desshalb mit einer Thfir verschlossen wurde [§. 72}. -^ 
5. Ei« ähnHches Thor, 10 Ellen hoch und 4% EUe breit, 
führte auf die Strasse des Hauses der Zubeida und war gleich- 
faUs mit einer Thür versehen. — 6. Das Thor der Banu 
Sahm ein Bogen von zehn EUen Höhe und 4 EUen breit mit 
siehn Stufen. 

Auf der Nord Seite, wo das Yersammlungsbaus stand, 
waren sechs Thore: 1. Das Thor des 'Amr ben el-'A^i neben 
dem Thurme bei den Wohnungen der Banu Sahm, von gleicher 
Grösse wie das vorige, mit sechs Stufen. — 2. Ein Thor in 
dem Hause el-Agala (§.72), welches zugemauert ist. -^ 3. Das 
Thor neben dem Hause el-'A^ala. — 4. Das Thor nach dem Berge 
Ku'eilLi'ftn, das Thor des Hugeir ben Abu Ih&b genannt ($. 70), 
ein Bogen 10 EUen hoch und 9V4 EUe breU, davor ist ein 
mit Steinen geebneter Platz und man gebt d^rch dasseU)e sechs 
oder acht Stufen in die Moschee hinunter. Zwischen den Häu- 
sern des Qugeir hindurch führt die Strasse nach dem Ku'eiki'än 
und der eine Tbeil dieser Häuser ist zum Marstall für den 
Regenten eingerichtet, der andere aber mit dem Hause der 
Braut (§. 88] und dem des tia'far ben Muhammed vereinigt, 
und wird noch bewohnt. — 5. Das Thor des Yersamralungs- 
hauses. — 6. Das kleine Thor der Banu Scheiba ben 'Otbmln 
führt auf die Strasse el*Suweica ; es besteht aus einem Bogen 
von 9 EUen Höbe und 5 EUen Breite, und man geht durch' 
daasdbe achl Stufen hinab in die Mo8che.e (Vgl $. 315). 
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§. 179. Die Ringmauer der Moschee war auf der Oft-*- 
sehe 18 9 auf der Südseite 22, auf der Westseite 22% und 
auf der Nordseite 19. Ellen hoch; sie hatte aussen an den 
frei stehenden Stellen 272 kleine Zinnen, im Innern waren auf 
der Ostseite 31 Bogen und darüber 100 kleine Zinnen, auf 
der Nordseite 46 Bogen mit 174 Zinnen, auf der Südseite 45 Bogei 
mit 150 Zinnen und auf der Westseite 29 Bogen mit 94 Zinnen. 
Das Dach war ein doppeltes, das obere mit Holz von dem Baume 
Darm aus Jemen bedeckt, das untere von schönem Platanenholz ; 
zwischen beiden war ein Zwischenraum von 2% EU^* ^'^^ Decke 
war vergoldet und mit Versen aus dem Coran, Segenssprüchen für 
den Propheten und Gebeten für den Chalifen el-Hahdi beschrieb 
ben. — In früheren Zeiten wurden die Todten vor der Be- 
erdigung in das Innere der Moschee gebracht und dort das 
Todtengebet gesprochen, später stellte man sie nur vor die 
Thore der Moschee, (vielleicht weil es zu beschwerlich war, 
sie die Treppen hinauf zu tragen , ) und vor drei Thoren war 
für die Leichenbahren ein besonderer Platz eingerichtet, vor 
dem Thore des 'Abbäs oder der Banu H4schim, vor dem gro- 
ssen Thore der Banu Scheiba und vor dem Thore el*<^afd. 
Auf den vier Ecken der Moschee standen vier Thürme (Minä* 
ret) ; von dem westlichen am Thore der Banu Sahm wurden 
die Gebetstunden ausgerufen und nur im Monat Ramadhdn ge- 
schah dies von dem südlichen Thurme am Kornmarkte; der 
Ostlicbe neben der Wohnung der Banu Sufjän hiess besonders 
der Thurm der Mekkaner. — Die Gebetausrufer sassen Freitags, 
während der Imdm auf der Kanzel sland, Winter und Sommer 
auf dem Dache der Moschee unter freiem Himmel, bis der 
Statthalter Abdallah ben Muhammed ben Imrän el-Talhi unter 
dem Chalifen Härün für sie dort ein Schutzzelt errichten Hess 
so dass sie im Schatten sitzen konnten. Dies blieb so^ bis 
el-Hutawakkil im Jahre 240 beim Neubau der Moschee auch 
dieses Zelt neu machen Hess. 

S. 171. Die an die Mauer der Moschee anstossenden 
Häuser waren zur Zeit des Fäkihi: Die Residenz der Chalifen 
am Thore der Banu Abd Schams, mit einer Oeffnang, durch 
welche man von el-Marwa aus die Ka'ba sehen konnte; dann 
das Haw des Fadbl ben el- Habt' und das Versaimnlungshaus' 



Digitized by VjOOQIC 



— 176 — 

bioter welchem die Strasse nach el-Suweica führt und wel- 
ches jetzt dem Abu Ahmed el-Huwaffik, Bruder des Chalifen 
gehört^ der es von el-Härith ben Isä erhalten hat. Dann folgt 
das Thor^ welches nach dem Ku'eiki'ftn führt, und auf der an- 
dern Seite desselben das Haus el-'Agala, früher dem Chalifen 
el-Mahdi, jetzt dem Chalifen el-Mutawaiikil gehörig, daneben 
ein Haus des Bakkftr ben Ribäh, Freigelassenen des Achnas^ 
ben Scharlk. Dieses hatte ihm el-Mahdi abkaufen wollen , um 
es mit dem Hause el-'Agala zu vereinigen, und er schickte zu 
ihm und liess ihm 4000 Dinare dafür bieten; Bakkär erwie- 
derte aber: die Nachbarschaft des Chalifen ist mir um keinen 
Preis feil. el-Hahdi schenkte ihm für diese Aeusserung die 
4000 Dinare und liess ihm seine Wohnung. — Auf der 
Westseite stösst an die Moschee das grosse Haus der Zubeida, 
welches sie baute, dann das Haus des 'Ga'far ben Jahj4 ben 
Chfllid, welches Zubeida an sich brachte. An die Seite des 
Wasserweges stösst nur das von Hammäd el- Berber! für Ha- 
run el-Raschld erbaute Krystallhaus, welches jetzt dem Müsä 
ben Bugä gehört, dem es von dem Statthalter von Hedina 
Ishftk ben Muhammed el-GaYarl überwiesen ist. 

S. 172. Die Häuser, welche nach der Vergrösserung der 
Moschee durch el-Mahdi, die nächste Reihe um dieselbe bil- 
deten, waren nach el-Fäkihl: Auf der Nordseite das Haus 
des Scheiba ben 'Othmän, die Schatzkammer der Ka'ba neben 
der Statthalterei, das Haus des Fadhl ben el-Rabf , jetzt dem 
Fiscus gehörig bei dem Hause des Hugeir ben Abu Ihäb, dann 
die Wohnung des Postmeisters von Mekka und das Haus des 
Masrür, des Dieners der Zubeida. — Auf der Westseite 
das Haus des 'Obeidallah ben el-Hasan, welches an Isbftk ben 
Ibrahim kam und dann dem 'Ali ben 'Ga'far el-Barmaki ge- 
hörte; das Haus des 'Amr ben el-^Agi und das des Ibn Abd 
el-Razzäc ei-6umahi. — Auf der Südseite das Haus des 
'Amr ben 'Othmän dem Thore der Kornhändler gegenüber, da- 
neben das Haus des Ibn Bazf, des Said ben Muslim el-Bähilf, 
der Tochter des Asch'ath bei den Datielhändlern, des Schrei- 
t>ers Ibrahim ben Mudabbir , des Isä ben Muhammed el-Mach- 
zümi am Eingange in die Strasse Hizämia, welches Ibn Abul- 
Sä^ zerstört hat, sodass es noch in Trümmern liegt; dann das 
Haas des Ma*badi am Eingänge nach dem grossen Agj&d PlalzOi 
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veichbs «i Gh'tmr ben Chftlid beü Barmk Um und jetA daü 
Mihammed ben Ahmed ben Stheil gehört^ abet während der 
Streitigkeiten ewisohen den Kornhändlem und den SobUcbtera 
verwfistet ist — Auf der Ostseite das Haus des 'bä: ben 
Mftsä, welches der Gelehrte SufjAn ben 'Ojeina bewohnte und 
jetat Yoo Zubeida zu Bftdem eingerichtet ist; daneben da» 
Haus eines der Söhne des Muhammed ben Abd el-Rahman bei 
den Seifensiedern , das Haus des Abu 'AsAra (g. 81 Ihn 'Azftra), 
des Muhammed ben Ibrahim el-Muleild, welches von dem 
Hause noch übrig ist^ worin das Bündniss hilf eUfudhtl 
(§. 50) geschlossen wurde , und jetat dem ^ft'id ben Muckallad 
gehört; das Haus des 'Abbfts ben Muhammed neben dem Thore 
des kleinen Agjäd Platzes; dann das Haus des Jahji ben Chftr- 
lid ben Barmak^ jetzt unter dem Namen des Ahmed ben et*Ba^ 
scbtd bekannt; dann das Haus Schaktfa (%. 83 SahiCa), worin 
die Kletderhändler wohnen und vor welchem die Wechsler ih*« 
ren Stand haben. Hierauf das Haus des MuUslib ben J^antah» 
welches die Machaümitin Umm 'Isä^ Tochter des SaU bea 
Abd el-'Uzzä ben el-Muttalib, an Muhammed ben DAwüd ver- 
kauft hat^ der es neu ausbaute und seinem Sohne Abdallah ben 
Muhammed hinlerliess; dessen Namen es jetzt trägt, mit dem 
Ausgange nach dem (}aiä und dem Wasserwege; dann das 
Haas des Arcam ben Abul-Arcam el-Madizümi hinter dem des 
Ahmed ben Ismail ben *Ali bei eUQafA, dann das Haus der 
^abqja; einer Sklavin der 'AbbAsiden, das Haus der Cheizurftn, 
den Nachkommen des Chalifen Müsä gehörig und jetzt theU« 
weise iiii Besitz des Abu 'Omära ben Abu Meisara^ das Haas 
des C&dhi Mohammed ben Abd el-Rahman el-SoQAnf mit dem 
Ausgange nach dem Thurme der Moschee und dem Wasser- 
wege, das Haus des 'AbbAd ben 'Ga'far bei dem grünen Zei« 
eben, das Hans des Jafajä ben ChAlid ben Barmak mit dem 
Aasgange nach dem Nacht-Markt nnd dem Wasserwege; er 
soll es für 80,000 Dinare gekauft und 120,000 Dinare darauf 
verwandt haben und es ist jetzt im Besitz der Erben eines 
Bedienten; das Hans des Misä ben 'Isä, an welchem das 
grttne Zeichen sich befindet , das Haus des 'GaTar ben Sulei« 
ttli bei der Strasse der Spezereihftndler, das Haus der Familie 
Ashar, die von HammAd el-Berberi gebaute Residenz der Oka- 
Kfen bei den Apothekern , weiche verbrannte und jetzt dem 

12 
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AM Isft bbn e(-MaUwtkktl gehöH; das Haus des Fadhl bea 
el-^abf; er wotUe es mit dem Hause des Iba 'Alcama ia eioe 
Linie britig^en und da ihm dies nicbt gestattet wnrde » setsle 
er an die Ecke des Hauses eine Säule; der Chalif soll, als er 
dies sah; zu ihm gesagt haben: dein Haus gleicht einer alten 
FfaU; die am Stocke geht. Dann das Haus des Ndfi' ben *AI- 
cama el-KinAni, welches zum Theil der Familie Talha ben 
'Obeidallah gehört hatte, der es M&\ als er Statthalter ron 
Mekka wurde , abnahm ; nach Ndfi' hatte es der Chalif in Be- 
sitz genommen, gab es aber dann zurOck; gegenüber liegt 
das Haus des 'Isä ben 'Ali, daneben die Wohnung des Abu 
GabsehAn eM3huzi'i und dann das Haus des 'hi ben 'Ga'far, 
in welchem die Schuhmacher wohnen und welches jetzt den 
Erben des Fremdlings Ahmed gehört; zwischen ihm und der 
Siatthalterei führt der Weg nach el-Suweica. Neben dem 
Hause des Ihn 'Alcama Hegt das des Ahmed ben Sahl, welches 
zu denen gehört, die Hubammed meinte, als er sagte: wer 
sieh in das Haus des Abu Sufjän begiebt, ist sicher (§. 105). 



S« 173. Die kurze Regierung des Cbalifen el-Hldi (169— - 
170) war für Mekka doch merkwürdig durch einen Kampf ge- 
gen die 'Aliden. el^Husein ben 'AU ben el-Ha^an Ul hatte 
schon soft einiger Zeit mit seinen Anhängern den Plan gefasst, 
eine Auflehnung gegen die *Abbftsiden zu wagen, und durch 
einige Verhaftungen, welche der Statthalter von Mediaa *Oroar 
ben 'Abd el-'Aztz anter ihnen wegen Trunkenheit hatte vor- 
nehmen lassen, wurden sie veranlasst, die Ausfahrung ihrer 
Absicht zu beschleunigen. Sie überfielen plötzlich die Besat- 
zung von Medina^ machten sich zu Herren der Stadt und be- 
mftchtigten sich der öffenllichen Kassen ; el - Husein liess sieh 
auf das Buch Gottes und die Lehre seines Propheten huldigen 
and zog dann kurz vor der Wallfahrtszeit am 24. Dsul-Ca'da 
mit seinem Anhange nach Mekka, wo er ausrufen liess, dass 
er allen Sklaven, die sich ihm anschliessen würden, die Frei- 
heit schenke, wodurch er einen grossen Zulauf bekam. Der 
Ghalif hatte aber bereits dem Uuhammed b^n SuleimAn ben 
'AU, welcher die Pilgercarawane führte und eine grosse Zahl 
seiner Verwandten wohl bewaffnet und beritten in seinem 6e- 
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folge halte, den Befehl naohgeschidit ^ gegen el-Huaein einiu- 
schretten. Nachdem also Habammed ben Suleimün in Mekka 
angekommen war und die ersten WaUfahrtsgebräuohe beendigt 
hatte, bezog er in der Nähe der Stadt bei Dsu Tuwan ein 
Lager, wo die Pilger seiner Parthei sich sammelten; er rückte 
dann gegen el-Husein vor, es kam zmn Treffen, el-Husein fiel 
mit mehr als hundert seiner Anhänger, die übrigen entkamen 
grdssten Theils nach Aegypten, unter ihnen Idrls ben Abdal- 
lah, der Stammvater der Dynastie der Idrisiteu in Africa. Der 
Kanipf hatte am 9. Dsul-Higga bei Fachch hinter Mokka statt 
gefunden (§. 322), el-Huseins Grab ward dort an dem Platze 
el-2ähir rechts vom Wege nach Mekka mit einem Denkmal 
veraehon und sein Kopf dem Chalifen el-Hädi zugeschickt. 
Dieser war darüber nicht sehr verwundert und sagte den 
Ueberbringern: Ihr habt eure Schuldigkeit geihan , ihr bringt 
den Kopf eines Rebellen, kaum kann ich euch eine andere 
Belohnnng geben , als «lass ich euch die Reisekosten ersetze ; 
und sie erhielten auch weiter nichts. el-Mdi war sonst sehr 
freigebig: einst hatte ihm sein Vater el-Mahdi 40,000 Dinare 
geschenkt, die vertheilte er in Bagdad und Küfa, sodass er 
letztere Stadt nur mit einem Oberkleide bekleidet verliess. — 
Muhammad ben Abd el -Rahmen el-SuQäni bekleidete unter 
el-Hädi und el-Man^ür das Amt eines Cädhi von Mekka. 

$. 174. Härün el- Raschid (reg. 170 — 193) wechselte 
häuig mit den Statthaltern von Mekka und ihre Reihenfolge 
tmd die Dauer ihres Amtes ist nicht genau bekannt. Fol- 
gende dreizehn werden als solche genannt: 'Obeidallah ben 
Cvtbam, der aus el-Hädis Regierung herüberkam; Muhanmed 
ben Ibrahim im J. 178 und dessen beide Söhne el-*Abbäs 
und 'Obeidallah^ Hammäd el-Berberf, Muhammed ben Abdal- 
lah ben Said el-*Othmäni ; Suleimän ben iSa'far ben Sulejmän 
ben *AU, el-Fadhl ben el-'Abbäs ben Muhammed, Ahmed ben 
Ismft'tl ben 'Ali, Müsä ben 'Isä ben Müsä ben Muhammed und 
dessen beide Söhne el-'Abbäs ben MüsA und 'AU ben Mftsdl, 
und Abdallah ben Muhammed ben Imrän el-Tamtm(. 

Gleich im ersten Jahre seiner Regierung 170 machte HA- 
rün die Wallfahrt nach Mekka und ebenso in den Jahren 173 
174, 175, 177, 179, 181, 186 und 188; auf diesen Zügeu be- 
wies er ia^mer die grösste Freigebigkeit und Verschwenduag 

12* 
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8OW0M gtqen 4\9 ihn begleileiidön GelehrUn, Diefaler uiid 
ttbrigen Pilger^ als auch gegen die Einwohner von Mekka und 
Medma , am so auffallender ist es , dass er für die Erhaltung 
und Versdi5nerung des Tempels nicht das Geringste geihan 
bat. Eine von diesen Reisen, entweder die erste, oder die ini 
J. 177 machte er ganz za Fuss, der Weg wurde aber von 
einer Station zur andern mit wollenen Decken belegt, auf de^ 
nen er einherging. — Einmal traf ihn Abu Abd el- Rahmen 
Abdallah ben 'Omar ben 'Abd el- Aztz ben Abdallah ben 'Omar 
ben el-Chattäb auf dem Gange zwischen el-Qaf4 nnd el-Marwa 
nod forderte ihn auf mit ihm nach el*Qan hinauf zu kommen, 
nnd als sie oben waren, sprach er: Wirf einen Blick nach 
dem Tempel, wie viel Pilger sind dort? — Die zählt nur Gott, 
erwiederte Härün. — So wisse denn, fuhr jener fort, dass 
jeder einzelne von diesen Menschen über sieh selbst Rechen* 
Schaft geben mnss, wenn er einzeln gefragt wird am Tage der 
Auferstehung; aber du, du wirst über sie alle gefragt werden, 
darum bedenke, was du antworten willst, wenn du gefragt 
wirst am Tage der Auferstehung. — Härün fing bitterlich an 
zu weinen und setzte sich nieder, und seine Diener reichten 
ihm ein Tuch nach dem andern, um seine Thränen damit 
abzuwischen. Indess sprach Abdallah ben Omar weiter: Ich 
will dir noch mehr sagen, wenn Jemand einen schlechten Ge-- 
brauch von seinem Vermögen macht, wird er unt^ Goratel 
gestellt; wie hast du nun das Vermögen der Muslim ver- 
schwendet und schlecht angewandt I du wirst vor Gott über 
das Alles zur Rechenschaft gezogen werden. — Da weinte 
Härün noch mehr und schluchzte sehr und seine Diener woll- 
ten den Mann von ihm entfernen^ der Chalif aber verwehrte 
es ihnen, bis er seine Ermahnungen ganz beendigt hatte und 
von selbst fortging. Härün weinte , warf sich zum Gebet nie- 
der und bat um Vergebung seiner Sünden. 

§. t75. Härün soll in seiner Verschwendung fast noch 
übertroffen sein von seiner Mutter el-Cheizurän , als sie im J. 
171 die Wallfahrt machte; sie kaufte in Mekka das Haus deü 
Arcam ben Abul-Arcam, worin Muhammed die ersten heimli- 
chen Zusammenkünfte mit seinen Anhängern gehabt hatte, wo- 
von es den Namen el-Muchtabi d. i. der Versleck (Krypte) 
erhallen hat; sie liess es zu einem Bethause einrkhten, wel- 
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ches dftchsl den Haase der Chadtga; Mid^mmedi Wohnung, 
ftUr den beiligsten Ort in Mekka gehalten wird. In ftbniicker 
Weise liess sie auch Muhammeds Geburtshaus herstellen) die«- 
ac8 hatte sich nach Muhammeds Flucht sein Vetter 'Aktl ben 
Abu Tälib angeeignet (§. 54) und war von dessen Nachkoub- 
men an Mubammed ben Jüsuf, einen Bruder des Statthalt^s el«- 
Haggäg ben Jüsuf^ verkauft worden ^ der es zo seiner Woh- 
niing, das weisse Haus genannt, hinzuzog, und es behielt 
den Namen Hans d^s Ihn Jüsuf, bis es el-Cheizurftn ankaufte. 
Es wurde nun von der andern Wohnung wieder abgesondert 
und zu einem Bethause eingerichtet und liegt am Eingange 
der Strasse, welche davon die Geburtshaus-Strasse keisst. 

$. 176. In dieser Zeit standen die Barmakiden auf dem 
Gipfel ihrer Macht und ihres Ansehens; da sie den Chalifen 
auch auf seinen häufigen Wallfahrten immer begleiteten , so 
kauften sie sich in Mekka eigene Häuser, die sie prftchtig ein^ 
richten, oder ganz neu aufbauen Hessen; so kaufte Jahjä ben 
Cbftlid von der Familie Uugeir ben Abu IhAb ein Haus am 
Biu^ge Ku'eiki'ftn fär 36,000 Dinare; iSaYar ben Jahjä, der 
Günstling des Chalifen, erhielt von ihm einen Platz in Mekka, 
welcher bei dem Bau unter el-Mahdi zwischen der Moschee 
und ei-^afft frei geblieben war, zum Geschenk, und Uess 
hier ein grosses Haus aufführen, welches unmittelbar an die 
Moschee anstiess und eine ThGr nach derselben erhielt. 

Im Jahre 179 hatten sich die Cbarigiten in Mesopotamien 
unter Anfuhrung des Waltd ben Tarif empört und schlugen 
die Trappen des Chalifen mehrmals in die Flucht, bis el-Waltd 
endlich von Jazid ben Mazjad im Zweikampfe erlegt wurde. 
Aas Freude hierüber unternahm Härün imRamadhän die kleine 
Wallfahrt und hielt sich dann in Medina so lange auf, dass er am 
Schlüsse des Jahres auch die grosse Wallfahrt machen konnte, 
auf welcher er atte heiligen Orte zu Fosse besuchte. 

§. 177. Als Hftrün dann im Jahre 186 die Wallfahrt ma- 
chen wollte, brach er im Ramadbftn von el-Racca auf und be-*- 
gab sich zunächst nach el-DdrAb , einer Station , die er sieben 
Parasangen von Bagdad am Euphrat für sich hatte errichten 
lassen. Er hatte damals schon beschlossen, sein Reich unter 
seine beiden Söhne Mubammed el-Amtn und Abdallah eUMä- 
mün zu theilen und wollte jetzt seinen Willen durch einen öf- 
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fentlicben Act bekannt machen. Er liess sie aiso zu sich ko«-^ 
men and nahm sie mit sich in Begleitung aller seiner Wezire 
und eines grossen Theiles seiner Verwandten , nnd zog über 
el-Rabadsa nach Medina, wo er zwei Tage bloss im Gebet 
zubrachte und dann Geschenke austheilte. Hierauf reiste er 
weiter nach Mekka, wo er zunächst seinen Schwager Muham- 
med ben Abdallah ben Sa'td ben el-Mugtra ben Amr ben 
*Othmän ben *Aff&n absetzte und an seine Stelle den SuIeimAa 
ben ba'far ben SuleimAn ben *A1{ ben Abdallah ben ^AbfoAs 
zum Statthalter ernannte. Am 7. Dsul-Higga nach dem Hor- 
gengebete bestieg er die Kanzel und hielt die Wallfakrtspre- 
digt, dann Hess er sich die Thür der Ka'ba öffnen und ghig 
ganz allein hinein^ während sein Diener Hasri^r Wache hielt 
und die eine Fiügeltbür geschlossen blieb. Er verweilte lange 
im Innern der Ka'ba^ dann liess er seinen Sohn cI-Amtn ru- 
fen und hatte mit ihm eine lange Unterredung, und hierauf 
ebenso mit eNMämün. Alsdann wurden noch nach einander 
die angesehensten Männer herbeigeholt: Suleimän ben Abu 
iSä'far, el-FadhI ben el-Rabf , 'Isä ben iSa'far, 'Ga'far ben 'Ga'- 
far, iGra'far ben Müsä; ferner el-HärÜh und Abän die beiden 
Freigelassenen des Chaliftn, Muhammed ben Chälid und 'Obeid 
ben Jactim ; Jahjä ben Chälid, welcher sich entfernt hatte, 
wurde eiligst zurttckgerufen ; JSa'far ben Jahjft, auch Muham- 
med ben Abd el*Rahman el-Machzümi, Gddhi ron Mekka, 
Asad ben *Amr, Cädhi von Medina, und mehrere aus der Fa- 
milie der Tempelhüter. Nun liess er von jedem seiner beiden 
Söhne eigenhändig einen Vertrag aufschreiben, worin Muham- 
med el-Amtn versprach, wenn er nach dem Tode seines Va- 
ters zur Regierung käme, seinen Bruder Abdallah el-Mämün 
in dem ungestörten Besitze von Choräs4n zu lassen, Abdallah 
dagegen, dass er seinen Bruder Muhammed als Challfen aner- 
kennen wolle*). Nachmittags verrichtete Härün das Gebet 
und kehrte dann in die Ka'ba zurück, bis gegen Abend die 
beiden Schriften fertig und mit den beiderseitigen Siegeln ver- 
sehen waren; hierauf hielt Härün das Abendgebet, macht^ 
noch einen siebenmaligen Umgang um die Ka'ba und kehrte 



«) Bei el-A Irak I S. 16 1 --168 sind diese Vertrfige wörtlich 
mitgelfaeilt. 
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dann ia seme Wohming. im Haose el-**Agak zurtck. Nun lieis 
•F alle Htechimiden und sonstige angesehene Penoaen sa«- 
saameatuHttnieii , um Zeugen za sein ; Suleimän ben Abu ba'«- 
far, 'laä ben 'Ga'far und JSa'far ben Müsä» die sieh schon enl^ 
fernt halten, wurden zurückgerufen; and nachdem die beiden 
Verträge vor der rersammelten Menge vorgelesen waren, wur- 
den sie von denen , die bei der Abfassung in der Ka'ba zU'-- 
^igen gewesen waren, unterschrieben. Die Namen dieser 
Zeugen sind: Suleim&n ben el-Man^ür, 'Isä ben Ga'far^ iGta'falr 
ben äa'far, Abdallah ben el-Mahdi, iSa'far ben Müsä, 'Isä bea 
Mftsi, Ishdk ben Müsä, Ishdk ben Isä ben 'Ali, Ahmed bea 
bmA'il ben 'AU, Suleim ben iSa'far ben Suleimän, 'IsA ben ^ft* 
lih ben 'AU, Dftwüd ben Isi ben Müs4, Jahji ben Isä ben 
Mftsi, Düwüd ben Suleimän ben JSa'far, Ghuzeima ben Hlkzlm, 
Hartbama ben A'jan, Jahjä ben Chälid, el-Fadhl ben Jahjä, '6a - 
far ben JiAJA, el-Fadhl ben el-Rabf, el-'Abbäs ben el-FadU 
ben el-Rabf, Abdallah ben el-Rabf, ekCäsim ben el-Rabl', 
DaeAca ben Abd el-'Aziz el-'Absi, Suleimän ben Abdallah ben 
el-Agamm, el-Rabf ben Abdallah el-Hdrithi, Abd el-Rahmaa 
ben Abul-Samrä el-Gassäni, Huhammed ben Abd eURahman, 
CAdhi von Mekka, sieben Mitglieder der Familie der Tempel- 
bttler: Abd el-Kar!m ben Schu'eib, Ibrahim ben Abdallah, Ab<- 
dallab ben Schu'cib, Muhammed ben Abdallah ben 'Oihmän, 
Ibrahim ben Abd el-Rahman ben Nubeih , Abd el-Wl^id ben 
Abdallah und Ismä'il ben Abd el*Rahman ben Nubeih [ ferner 
MiilMiamed ben Maa^Qr, Ismä'll ben Dhubeih, und drei Fr^e- 
laasene des Chalifen Härün: Abftn, et-H4rilh undChälid. 6e-* 
schrieben im Dsul-Higga des Jabrt^s 186. Zwei Kapseln von 
Gold mit Edelsteinen und Perlen besetzt dienten zur Aufbe- 
wabrimg dieser Verträge , und sie wurden neben den Weihn 
gesobeaken in der Ka'ba aufgehängt. 

$. 178. Alle diese Vorsichtsmassregeln, um einem Bru- 
derkriege vorzubeugen, erwiesen sich in der Folge als frucht- 
los ^ bildeten aber den Uebergang zu jener furchtbaren Kata- 
stiroplie, welche allen Grausamkeiten Bärftas des gerechten (!) 
das Siegel attfdrtickte, der Vernichtung des Geschlechtes der 
Barmakiden, die auf eben dieser Wallfahrt beschlossen wurde. 
Härdn besass eine Sehwester eWAbbäsa, die er sehr lieb hatte 
und der er einen sehr grossen Einflass auf sich gemattete} 
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•m sie nun ait dMi ihm glaichfkUf nnealbelirUobtii Ginsllkig 
4Ba7ar boo Jahji ei^Bannaki sngleicb «m sich haben za kdiH 
«M, verheirathele er beide mil ehtaBder, doch fror 'zosi Sc he in 
und unter der Bedingung, dass sie sich nur in seiner Gegen^ 
.'Wart sehen sollten. Indess fand el-'AU>lsa bald Mitlel and 
-Wege^ WD als Sklavin Terkleidet zu JSa'for zu kommen, und 
«ie gebar ihm heimlich einen Sohn und eine Tochter, die sie 
nach Mekka schickte. Indess wurde das Gehenraiss dem Cba- 
lifen verrathen und er wartete nur, bis er selbst nach Meklca 
kam, um sieh furchtbar zu rftchen, nachdem er sich die Kinder 
halte bringen lassen, die wegen ihrer Aehnlichkeit ihre Ehern 
nicht verlengnen konnten, sodass er von deren Schuld ttterzeugt 
mr. Er Hess sich indess nichts merken^ bis die Wallfahrt 
keendigt war, und trat den Rückweg an. Da, als er i» der 
Ifihe YOn ei-AnbAr bei dem Kloster el-*Umr lagerte, schickte 
er in der Naoht seinen Diener Masrftr mit einigen Soldaten zu 
iSa'far, liess ihn iierbeiscbleppen und ihm den Kopf abschlagen ; 
sein Vater und seine ftrüder wurden eingekerkert und starben 
im defftngniss. 

$. 17a rairün war der letzte Chalif, der als Pilger nach 
Mekka kam ; zum letzten Male machte er im Jahre 180 die 
kleine Wallfdirt und liess damals die beiden Steine, zwischen 
denen der schwarze Stein Hegt, durchbohren und mit Silber 
auiigiessen; diese Arbeit wurde von Ihn el-Tahblim und einem 
MElaven des Ibn el*Muschma'il ausgefilhrt. — Alle ChaliCsn 
hatten, wenn sie zur Wallfahrt nach Mekka kamen, in demnl* 
ten Versammlungshause logirt, obgleich ein grosser Theil dee* 
selben schon zur' Moschee genommen war ; da es aber alK- 
mählig ganz yerfallen war, kaufte Hftrün ein anderes Haus ihm 
der FbrnBie Chalaf von Chuzft'a und liess es fttr sich einricb*- 
ten, und dies war in der Folge die Wohnung der StaHballer. 



f. 180. SoibaM Huhammed el-Amtn im Jahre 193 zur 
Regierung gelangte, begann er die Feindseligkeiten gegen sei* 
nen Broder d-lUmdn und zeigte alsbald durch die That, dass 
er WUlens aei^ den von Ittrün gestifteten' Brb^ertrag zu bra* 
dien^ und um das verhaiste Document zu vemichlen, sohidKle 
der Wesir el^FadU he» elrRabr nach Mekka, einer der Tem- 
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pelhüter^ Mohammed kenAMdlab, hotte die bdden Urkonden ans 
d^ Ka'ba, kam damit nach BagdAd «nd tbergab aie el-Fadhl, wel^ 
cfcer sie aogeabficklicii verbrannte. Wahrscheinlich geschah es 
in Polge daTOB/ um die Hekkaner, welche über dies Verfahren 
sehr eri>ittert waren, zu besehwichtigen , dass el-Amhi einen 
ihrer Wünsche erhörte. Es war nftmlich die VergoMimg an 
der Thür der Ka'ba, die aus der Zeit des Walld ben Abd el- 
MaUk herrührte) abgesprungen^ und die Mekkaner richteten 
desskalb an et-An^n ein Gesuch um WiederherstelbMig der- 
selben, und der Chalif schickte seinem Verwalter Sftlim hen 
d-4Grirrah n diesem Zwecke 18,000 Dinare. Dieser Reis 
nun zuerst alles Gold ?on der Thür abnehmen, was auf 2i^,O0O 
Mithcdl angegeben wird, nahm dann 15,000 Dinare hinau, und 
aas dem Ganzen wurden GoldUättchen geschlagen und damit 
die Thür, die während dem mit grünem Tudie behängen war» 
neo belegt; auch die beiden Ringe an der Thür und die Nl^ 
gel worden aus Gold gemacht, die Angeln und die SchweUe 
übergoldet, sodass der Goldw^th an der Thür auf 33,000 Di- 
nare berechnet wurde. Auch im Innern wurde die Ka'ba mit ei-^ 
nem Goldstreifen geschmückt, der wie ein Gürtel rings an der 
Mauer herumlief; die Arbeit ward aber nicht zu Ende geführt, 
da vor d^ Vollendung el- Amins Absetzung ausgesprochen 
wurde« 

$.181. Es lA nicht zu bezweifeln, dass el- Amins Mat- 
ter Zubeida die Triebfeder gewesen war, dass er seinem ftUe- 
ren Bruder el-M6mün vorgezogen wurde; Härün hatte sieh 
um so eher bereden lassen, weil Zubeida eine Enkelin el-Maa- 
0rs war, wtiirend el-Mämün nur eine Persische Küohenmagd 
Namens Marägil zur Mutter hatte, welche bei seiner Geburt 
geworben war. Zubeida hat durch ihre übertriebene Freige- 
bigkeit eine noeh grössere Berühmtheit erlangt, als ihre Schwie- 
germutter ei^Cheizntän p vieles verwandte sie aber auch zu 
wohlthitigeo Zwecken, besonders für die Pilger, und nament- 
lich durch Anlegung von Brunnen und Wass^leitungen auf den 
Caratanenstrassen und in Mekka hat sie sich ein bleibendes 
Verdienst erworben« Die grossartigste Anlage dieser Art ist 
die Waaserleilung von Hunein nach Mekka, wozu sie selbst 
den Plan nagab, itnd als die Baumeister ihr von der Schwie^ 
rigkeit und den Kosten eines solchen Unternehmens sfimhid»^ 
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erwiederte sie : loh wiH, dass es MulgeMliri werde, und wenn 
jeder Spatenstich einen Ducaten koste« solUe. Sie war daza 
dadurch Teranlasst, dass man die ftlt^en Leitangen wieder 
ganz hatte verfallen lassen, sodass zur Ze^ der Wallfahrt (kis 
Wasser so rar war, dass in Mekka ein Schlauch voll mit zehn 
Dirhem und dartiber bezahlt wurde. 

Auf dem Wege von Mekka nach ei-T&üf liegt ein hoher 
Berg mit Namen TMj hier entspringt eine Quelle , welehe 
nach den Umzäunungen d. u Gärten von Hunein hinunler 
fliegst, wo Palmen und Fruchtfelder davon bewissert wurden. 
Diese Gürten kaufte Zubeida, Hess die darin liegenden Pfian- 
Zungen eingehen und an den Bergen hin einen Kanal anle- 
gen, welcher das Wasser zwölf Meilen weit nach Mekka ftthrte, 
indem alle Quellen^ welche in dieser Richtung, wenn auch nur 
zur Regenzeit, einen kleinen Beitrag liefern konnten, in ile^ 
sen Kanal geleitet wurden. Es waren dies besonders <tte 
Quellen von Musch&scb, Meimün, el-Za'far^n, el-Barüd, el*Ta- 
riki, Thucba dnd el-Gureindt (oder besser el-&ubAnia). Ebenso 
liess sie eine andere Quelle, die gleichfalls bei el*T^ auf dem 
sehr hohen Berge Kadä entspringt, nach dem Orte el-Aogar 
in Wadi Na'män leiten, von wo der Kanal zwischen zwei stei- 
len Bergen auf der Höhe von 'Arafat fortläuft, bis er i»eh 
um den Berg el-Rahma herumzieht an der Stelle,' wo die Wall- 
fahrtsfeier am 'Arnfa begangen wird. Einige Seitenkanäle füh- 
ren hier Wasser in vier Cisternen fttr die Pilger, der Haupt- 
kanal aber wendet sich nach dem Berge, welcher die beiden 
Schluchten el-Mäzimdn bildet, links wenn man von *Araftt 
kommt auf dem Wege Dhabb, jetzt el-Mndhlima genannt, bis 
nach el-Huzdalifa , geht dann zu einem Berge südlich hinter 
Minä hinüber und ergiesst sich in einen weiten, mit sehr gro- 
ssen Steinen ausgemauerten Teich, welcher Brunnen der Zu** 
beide genannt wird, dessen Ausfluss sich dann mit dem Ka- 
näle von Hunein vereinigt. Diese Anlagen worden im J. 194 
unternommen und kosteten 1,700,000 Milhc&l; als sie been- 
digt waren, gingen die Baumeister zu Zubetda mit ihren Rech- 
nungen, die sie ohne Revision auszahlen lies« und aus ihrem 
Pallaste hinab in den Euphrat warf, indem sie sagto: die Ab- 
rechnung wird am Tage der Abredinung (Aufersl^hung) ge- 
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iiitcbt werden. Zadetn erhielten die Bauleute noob Ehrenkleid 
der und andere Geschenke ($. 248. 309). 

§. 182. Zum Statthalter von Mekka hatte el-Amtn gleich 
bei seinem Regierungsantritte den DAwüd ben 'Isd ben Müsä 
ernannt; allein sobald el-Mimüns Truppen aus ChorAsAn vor- 
rOckten und einige Vortheite in ChAzislün errungen hatten, 
sprach Däwüd selbst schon im Ragab 196 in Mekka und Me- 
(lina die Absetzung el-Amtns aus und begab sich zu et^ltt- 
rnftUy um ihn persönlich daron zu benachrichtigen. In Aner^ 
kennung seiner Verdienste bestätigte ihn ei*Mämün nicht nur 
in seinem Amte, sondern fügte ausser einem Geschenke von 
500,000 Dhrhem auch noch das Gebiet von 'Akk siki&Bä Yer^ 
waltongsbezirke hinzu, worauf Dftwüd nach Mekka znrttck-^ 
kehrte. 

$. 183. el-Mimün sah sich kaum nach der Ermordung 
el-'Amtns im J. 198 als Alleinherrscher anerkannt, als schon 
wieder ein Aufsland der 'Aliden ausbrach, der von Abul-Sa^ 
ri^& el-Sari ben Man^ür angestiftet wurde. Dieser war v#n 
el-Amtn zu el-Mämün übergegangen, und da er nach Beendig- 
gung des Bruderkrieges keine Beschäftigung fand, trieb er 
sieh mit einer Horde raubend und plündernd umher, bis er in 
Rakka mit Muhammed Ibn Tab&tabä zusammentraf, welchen er 
beredete, sich an die Spitze der 'Aliden zu stellen und sich 
zem Chalifen ausrufen zu lassen. Sie bemächtigten sich der 
.Stadt Küfa und Abul-Saräjä schickte von dort den Husein ben 
'AU genannt el-Aftas nach Mekka, um den Aufstand in Ara*- 
biea zu organisiren. Es war kurz vor der Wallfahrtszeit und 
ais der Statthalter Däwüd von dem Anzüge el-Huseins Nach- 
richt erhielt, gab er vor , von dem Chalifen ein Schreiben er- 
halten zu haben, dass sein Sohn Muhammed ben Däwüd bei 
den Wallfiihrtsgebeten seine Stctlle versehen solle. Diesem gab 
er dann die Weisung, die Pilger nach Minä zu führen, dort 
die üblichen Gebete zu sprechen und zu übernachten nnd am 
andern Tage nach dem Morgengebete sein Camel zu besteigen 
und den Weg nach dem *Arafa einzuschlagen, aber rechts ab- 
zubiegen nach dem Thale 'Amr, bis er auf den Weg nach el- 
Muschftseh gelani^ , wo er ihn bei dem Garten Ibn 'Ämir er- 
warten wolle. So geachah eu^, und die Pilger, wekhe weiter 
nach 'Arafa gezogen waren, hatten dort keinen Führer, wei- 
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ober di0 Gebete hatten konnte ; sie forderten dazv den anwe^ 
senden Cädhi von Mekka anf, der aber zweifelhaft fragte , fflr 
wen er beten solle, da die eine Partfaei geflohen sei und der 
Einzog der andern bevorstehe. Man antwortete ihm, er solle 
für gar keinen beten, aber er wollte sieb nicht darauf einlas- 
aen, and es fand sich endlich ein anderer bereit , der die bei- 
des Oebele ohne die gewöhnlichen Segenswünsche für den 
Herrscher sprach. ei-Aftas hatte bei Serif Halt gemacht und 
mdd gewagt, nach Mekka weiter vorzudringen, da die dorti- 
gen 'Abbasiden seinem Corps an Zahl gewachsen waren, bis 
er erfuhr, dass der Statthalter mit seinem Gefolge abgezogen 
sei; da begab er sich kurz vor Abend werden mit etwa zehn 
seiner Begleiter in die Stadt , machte den Umgang um die 
Ka'ba, ging dann nach Minä, wo er übernachtete, und kam 
noeh zeitig nach Muzdalifa, um selbst vor den Pilgern das 
FHIhgebet zu sprechen, und nachdem er die übrigen Wallfabrts- 
tage in Mmi geblieben war, hielt er seinen Einzug in Mekka. 
Hier zeigte es sich bald, von welchen Absichten er und der 
ihn gesandt hatte, durchdrungen war. Am 1. Muharram des 
J. 200 Hess er die kostbaren Teppiche von der Ka'ba abneh- 
men und dafür zwei halbseidene Decken, eine schwarze und 
eine weisse, die ihm Abul-SarAjd mitgegeben hatte, aufhfingen. 
Dann plünderte er den Schatz der Ka'ba und vertheilte ihn mit 
den Teppichen unter seine Begleiter un^ liess die Goldblfitl*- 
dien von der Thür der Ka'ba herunternehmen und Hünzeh 
daraus schlagen. 

%. 184. Es dauerte indess nicht lange, bk Abui-Sardji 
unterdrückt und enthauptet wurde, sodass Husein el^Aftas ein- 
sah, dass er sich in Mekka nicht würde halten können, zumal 
da er und seine Anhfinger sich durch ihren schlechten Lebens- 
wandel so verhasst gemacht hatten, dass die Mekkaner sich 
günzlich von ihnen zurückgezogen hatten. Er begab sich 
4essbaH) mit seinem Anhange zu Muhammed ol-DtbAg ben &a*- 
far el*Qftdik und forderte ihn auf, sich zum Chaüfen ausrufen 
zu lassen, wozu sieh dieser nach langem Widerstrebeir endlich 
t«> ersten Rabf 200 durch seinen Sohn 'AH überreden liess, 
worauf sich die Leite freiwillig oder gezwungen versammeitei; 
um ihm si huldigen. Dies geschah indess nur ztm Schein, 
Muhammad el-^DtbA^ hatte nkkt die geringste Macht, und sein 
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Sobn 'Ali hatte sich gaaz an Husein el-Aftas angeschlossen, 
sodass sie angehindert ihr zügelloses Leben fortsetzen i£onn«> 
ten , bis der Statthalter von Jemen Ishak ben Hüsä eI-'AbM»i, 
ebenralls Yon den 'Aliden unter Ibrahian ben Mftsä ben 'Gi'far 
Tortrieben, mit seinen Truppen in die Nahe von Mekka kam 
und sich bei el-Muschäsch lagerte. Hierher flüchteten niHi die 
Einwohner von Mekka zu ihm, während die 'Aliden sich um 
Mtthammed el-Dibäg sammelten und von den benachbarte» 
Arabischen Stämmen Verstärkungen au sich zogen. Sie rer^ 
schanzten sich in Mekka, IshUk griff sie einmal ohne Erfolg an, 
hatte aber nicht Lust den Kampf fortzusetzen , und zog weiter 
nach IrAk. Auf dem Marsche stiess er noch auf eine Abthei» 
hing seines flüchtigen Heeres aus Jemen, worunter 'Isä ben 
Jaztd el-iSalüdi und'Warca ben iSamil sich befanden, welche 
ihn beredeten, mit ihnen nach Mekka umzukehren und den Kampf 
wieder aufzunehmen. Dies geschah , die 'Aliden kamen ihnen 
bis Bir Meimün entgegen und es entspann sich ein mörderi*« 
sches Gefecht, welches am ersten Tage unentschieden blieb, am 
folgenden Tage aber ergriflbn die 'Aliden die Flucht und schlos^ 
sen sich in Mekka ein ; el-*Dlbdg bat um Frieden und es wurde 
ihm eine Frist von drei Tagen bewilligt, nach deren Verlauf 
er aus Mekka abzog und die 'Abbäsiden im zweiten iSumMi 
ihren Einzug hielten. eI-Dib4g wandte sich nach dem Gebiete 
boheina am rothen Heere nach Medina hin und brachte einige 
Truppen zusammen, mit denen er den Statthalter von Medina 
Hftrün ben el-Musajjib mehrere Male angrifl", bis ihm in einem 
Gefechte durch einen Pfeil ein Auge ausgeschossen wurde 
und er nach dem Verluste einer grossen Anzahl seiner Trup*- 
pen sich zurückziehen musste. Er bat nun el-ISalüdi und 
Warca um Frieden, und nachdem sich Warca bei el-Mamto 
und dessen Wezir el-Fadhl für ihn verbürgt hatte, kam er am 
20. Dsul-Hig^a nach Mekka; el-iSalüdf bestieg die Kanzel, >^äh** 
rend el-Dtbftg in einem schwarzen Mantel unter ihm stehen 
blieb und in einer Anrede an das Volk sich wegen seines Auf** 
Standes damit entschuldigte, dass er benachrichtigt sei, et-Mä«* 
mtn sei gestorben, da er sich jetzt überzeugt habe, dass er 
noch am Leben sei, so danke er hiermit ab und bäte um V«*- 
zeihung. Er reiste dann durch 'Irik nach Merw zu el->Mämün, 
wekher ihm verzieh, und starb in 'Gorgtn im Seha'bän 203. 
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$. 185. Vnieriess war gegen das Ende des J. 200 ein 
kostbares Geschenk von el - Himün in Mekka eingetroffen» 
ninlich der Thron des Schah von Kabul , welchen dieser bei 
seiner Bekehrung zum blam im J. 197 für die Ka'ba bestimmt 
hatte ; er wurde jetzt darin mit einer von el-Hasan ben Sahl 
v^assten Urkunde aufgestellt. 

Die beständigen Feindseligkeiten zwischen den 'Abbasiden 
ttfid 'Aliden, durch die Hinneigung des Chalifen zu diesen eher 
vermehrt als vermindert, führten auch in diesem Jahre 200 
zur Walifahrtszeit in der Nahe von Mekka blutige Scenen her- 
bei Ibrahim ben Miisä ben 'GaTar, Bruder des zum Chalifen 
designirten 'AU el-Ridhd, war in dem genannten Jahre von 
Mftmün zum Statthalter von Jemen ernannt und hatte an die 
Spitze der militärischen Bedeckung, welche die Pilgercara- 
wane begleitete, einen Nachkommen des *Akil ben Abu Tätä 
gestellt. Als dieser nach dem Garten Ibn 'Amir kam^ erhielt 
er die Nachricht, dass Abu Ishiftk el - Mu'ta^im (der nachherige 
Chalif) die Wallfahrt mache und sich bei ihm ausser mehreren 
andern Hanptieuten auch Hamdün ben *Ali ben Müsä befinde, 
welchen el-Hasan ben Sahl zum Statthalter von Jemen bestimmt 
habe. Der 'Akilit wusste, dass er ihm nicht gewachsen sei, 
und blieb desshalb bei dem Garten Ibn 'Amir halten, und als 
dort eine Pilgercarawane vorüberzog, welche einen neuen Tep- 
pich und wohlriechende Sachen für die Ka'ba mit sich führte, 
nahm er ihnen sowohl dieses, als auch den Kaufleulen ihre 
Waaren ab, sodass die Pilger rein ausgeplündert in Mekka an- 
kamen. Sie beschwerten sich bei el-Galüdf, welcher ihnen aseh 
seine Hülte zusagte und sogleich hundert Mann auswählte, mit 
denen er dem 'Akiliten nachsetzte. Schon am andern Morgen 
holte er ihn ein, griff ihn an und trieb seine Leute indieFluchl; 
der grösste Theil von ihnen gerieth in Gefangenschaft, die ge- 
raubten Sachen wurden ihnen wieder abgenommen und den 
Eigenthümern zurückgegeben. Jeder der Gefangenen erhielt 
zehn Hiebe und wurde dann entlassen, sie kehrten nach Je- 
men zurück, mussten sich aber erbärmlich durchbetteln, sodass 
die meisten unterwegs umkamen. 

%. 186. Im folgenden Jahre kam wieder ein neues Geschenk 
nach Mekka. Einer der Könige von Tübet besass ein Götzenbild 
in Gestalt eines Menschen, es trug auf d<^m Kopfe eine Krone 
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v0n Gold mit Perlen «id EdeletetMii eingeüusl nnd saes auf 
einem hoben viereckigen Throne von Silber, über welchen ein 
seidener Teppich hing, an dessen Enden goldene und silberne 
GUckchen hingen. Als nun dieser König sich zum Islam be* 
kehrte, bestimmte er den Thron mit dem Götzen zum Weih- 
geschenk far die Ka'ba und sandte ihn nach Marw zu el-Hä- 
mdn, welcher ihn weiter nach Wäsit an el-Hasan ben Sahl 
schickte, und dieser beauftragte einen seiner Hauptleute aus 
Baich Namens Nagir ben Ibrahim, ihn nach Mekka zu beglei- 
ten. Er kam dort im J. 201. zur Wallfahrtszeit an, wahrend 
IshAk ben Hüsä ben 'Isä die Pilger nach den heiligen Orten 
fahrte , und als sie von Minä zurückkamen , stellte Na^r ben 
Ilnrahim den Thron mit dem Teppich und dem Götzenbilde mit- 
ten auf dem Platze 'Omars ben el-Cha|täb zwischen el-i^aft und 
el-Marwa auf, wo er drei Tage stehen blieb. Auf einer sil- 
bernen Tafel , die daneben hing , stand zu lesen : „Im Namen 
Gottes des barmherzigen , des erbarmenden I Dies ist der 
Thron des und des Königs von Tobet, welcher sich zum IsMm 
bekehrt und diesen Thron als Geschenk für die Ka'ba geschickt 
hat ; darum preiset Gott, welcher ihn dem Islftm zugeführt hat^. 
Muhammed ben Sa'td, ein Schwestersohn des Na^tr, stand ne- 
ben dem Throne und las den Leuten Morgens und Abends die 
Inschrift vor und pries Gott, welcher den König von Tübet 
dem Isiftm zugeführt hatte. Hierauf wurde der Thron den 
Tempelbütern übergeben, welche ihn in die Schatzkammer der 
Ka'ba im Hause des Scheibe ben 'Othmftn brachten und die 
Krone in der Ka'ba aufhingen. 

§. 187. Hamdün ben 'Ali konnte seine Stelle in Jemen 
nicht antreten, da ihm Ibrahim ben Müsä nicht weichen wollte, 
nd blieb desshalb als Statthalter in Mekka und Medina, und 
ernannte zu seinem Stellvertreter in Mekka den Jaztd ben Mu- 
liammed ben Handhala el-Machzümf, unter welchem sich im J. 
202 eine grosse Ueberschwemmung in Mekka ereignete, die 
nach ihm benannt wird. Das Wasser überfluthete die ganze 
Moschee und stieg an der Ka'ba bis eine Elle unter dem 
sdiwarzen Steine ; den Abrahams - Stein hatte man zeitig in 
Sicherheit gebracht, damit er nicht fortgeführt würde. Viele 
Hioaer wurden zerstört und eine Menge Menschen kamen um, 
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wmi luAlertMr folgle die PmI Md andore sMeckende Krank-* 
beUen. 

Bei der Schwftche und Nachgiebigkeit , welche el<-M4inüa 
gegen die 'Alidea bewies, trieb Ibrahim beo Mftsä seine An- 
massmig soweit, das» er gegra Mekka heraufzog und sich der 
Stadt mit Gewall bemächtigte, wobei der Vice-Stitthalter Ibn 
Haodhala das Leben verlor und zur Wallfehrt des J. 202 stand 
Ibrahim an der Spitze der Pilger. 

f. 168. Vom J. 204 bis 209 war der 'Alide 'Obeidallah 
(oder Abdallah) ben Hasan ben Obeidallah ben el-'AbbAs ben 
'Ali Statthalter von Mekka und Hedina, und im J. 208 lies» 
Zubeida die beiden grossen Häuser an der Ka'ba, die den Bar-* 
makiden gehört halten und von ihr angekauft waren, neu auf- 
bauen ($. 171). 

In demselben Jahre kam im Schawwäl unerwartet wieder 
eine grosse Ueberschwemmung. Durch den Regpn waren die 
Teiche bei el-Thucba sehr überfüllt, sodass der Damm brach; 
das Wasser vereinigte sich mit dem, welches von el-^idra und 
Minä kam, und stürzte in die Stadt, überfluthete die Moschee und 
stieg an der Ka'ba bis an den schwarzen Stein; viele Häuser 
stürzten ein und eine Menge Menschen verloren das Leben; 
die Buden der Kaufleute sammt ihren Kisten waren von den 
Märkten fort- und zur Stadt hinaus geschwemmt und in der 
Moschee viel Schlamm und Steine zurückgeblieben. Kurz vor- 
her im Ramadhän war eine grosse Carawane aus Choräsän zur 
Wallfahrt angekommen, und die Pilger legten jetzt mit den 
Einwohnern von Mekka selbst Hand an , um den Platz wieder 
zu reinigen, oder sie bezahlten dafür eine Beisteuer, und man 
sah Franen und Mädchen bei Nacht für Geld oder für Gottes- 
lohn dabei helfen. Als el-Mdmün davon Nachricht erhielt^ 
schickte er eine bedeutende Summe nach Mokka, um die Mo-^ 
schee mit Grand bedecken und den Wasserweg durch die StadI 
gründlich reinigen zu lassen. 

fi. 189. Im J. 210 kam (^älih ben el- Abbäs ben Muham- 
med als Statthalter nach Mekka und machte sogleich einen 
Bericht an el-MAmün über die mangelhaften Wasserleitungen 
und Vorsehläge zu deren Verbesserung, welche von dem Gha- 
lifen genehmigt wurden. In Folge davon legte er in den Haupt«' 
Strassen fünf Cisternen an , damit die Einwohner ans 4er mitt^ 
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leren und unteren Stadt und von den beiden Aj^äd Plätzen 
mcht immer den weiten Weg in die Oberstadt zu dem' Teiche 
der Zubeida zu machen nöthig hatten; die erste Cisterne kam 
in das Thal 'AH vor das Haus des Ihn Jüsuf, die zweite bei 
el-Qafä, die dritte bei die Kornhftndler, die vierte an den Ein- 
gang der Hflgelstrasse unter dem Hause des Oweis und die 
fänfie auf den Holzmarkt in die Unterstadt; von hier verlief 
sich das Wasser in einen Behälter des Abu Qaläja und in zwei 
andere in dem Garten des Ihn Tdrik unterhalb Mekka. Als die 
ganze Anlage fertig war , ritt ^ftlih mit den angesehensten 
Einwohnern von Mekka von einer Cisterne zur andern , blieb 
bei jeder halten, bis das Wasser floss, und schlachtete bei je- 
der ein Cameil, dessen TIeisch er an die Leute vertheilte. Bei 
der Nachricht hiervon war Zubeida sehr ungehalten, und als 
816 im J. 211 zur Wallfahrt nach Mekka kam^ machte sie dem 
QMih Torwflrfe, indem sie sagte: Hast du mir nicht geschrie- 
ben, dass ich den Chalifen um Erlaubniss fragen soHte, dies 
machen zu lassen, damit ich auch die Kosten dafar bezahlte, 
wie ich sie für den obern Theil bezahlt habe, um damit zu 
vollenden, was iöh fflr die Bewohner der heiligen Stadt im 
Sinne hatte? (^älih suchte sich bei ihr zu entschuldigen, und 
nachdem Zubeida noch eine Harmortafel mit einer Inschrift hatte 
anfKchten lassen , worin gesagt war, dass sie die Was^ertei- 
tang durch ihren Freigelassenen Jäsir im J. 194 angelegt habe, 
stellte sie an dem obern Teiche auch einen Wächter an , der 
fär' die Instanderhaltung Sorge tragen sollte , und bestimmte 
fär dessen Unterhalt die Einkünfte mehrerer Besitzungen in 
den Distrikten von Mekka, in Bagdad und andern Orten. 

S. 190. Aus dem Jahre 214 wird Suleimän ben Abdallah 
ben Sulelmän als Statthalter von Mekka und Medfna genannt, 
welcher dann abwechselnd mit seinem Sohne Huhammed ben 
Suleimän el-Zeinabf diese Steile bekleidete, sodass der letztere 
im J. 216 in Mekka residirte und dort die Erleuchtung der 
Moschee verbesserte, indem er auf der westlichen Ecke der 
Ka'ba eine zweite Säule mit einer Laterne aufrichten liess; 
auch liess er im J. 217 in dem Hintergründe des kleinen A^- 
jdd Platzes am Fusse des Chandama einen Brunnen graben. 



fw .19L Der Chalif el-Mu'ta^im (reg. 218^-227) sdiSckte 
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im J. 219 an (^üä^ bea el-'Abbtey den er wieder smn Slaü^ 
balter YQü Mekka ernawii hatte, einen goldenen Schlüssel fär 
4ie Ka'ba tavsend Mitbcäl schwer; Qdlih liess die TempelhtUer 
«1 sich rufen, um ihnen denselben zu überreichen, macble 
aber die Bedingung , dass sie dafür den alten Schlüssel abUe- 
liefern sollten , um ihn dem Chalifen zu übersenden. Darauf 
wollten sie sich indess nicht einlassen , wandten sich vielmehr 
nach Bagdftdy und nach einer Unterredung mit el«^Mu'ta^ 
liess er ihnen den alten Schlüssel und schenkte ihnen den 
neuen dazu, den sie unter aich theilten. — In demselben J. 
machte TAhir ben Abdallah, der Sohn des Wezirs Abdallah ben 
XAhir die Wallfahrt, und um ihm eine Ehre zu erweisen, be- 
fahl der Chalif den Rennweg zwischen el--^afä und el^arwa, 
sowie den Weg zwischen el-MAzimän und 'Arafa mit Naphtha«- 
fieiier zu erleuchten, was dann für die Folge beibehalten 
wurde. — Im J« 221 lie^ el-Mu'la^im das Haus el-'Ag«la 
(f« 72). wiederherstellen und die Gitterfenster von Eisen raa-* 
eben mit runden Laden, welche zusammengeschlagen und aus-* 
einander gebreitet werden konnten. 

S. 192. Nachdem Babek ei-Chorrami im J. 222 getüdtet 
und sein Scbloss in Armenien zerstört war^ wurden von dort 
vierzehn gelbe Sdulen mitgenommen, von denen vier in den 
Pallast des Chalifen nach Sämirra, die andern zehn nach Mekka 
kanien, wo sie um die Ka'ba aufgerichtet und mit Laternen 
versehen wurden. — In demselben Jahre war Muhammed 
t>en Däwüd ben 'Isä zum Statthalter von Mekka ernannt und 
er blieb auch unter el-Wäthik (227—233) und in der ersten 
Zeit der Regierung el-Mutawakkils auf diesem Posten. Im J. 
22Ö war zur Wallfahrtszeit eine grosse Hitze und während die 
Pilger auf dem 'Arafa waren, fing es an zu regnen und es 
trat in Zeit von einer Stunde eine sehr empfindliche Kalte ein; 
auch stürzte ein Stück von dem Berge« wo die Steine gewor* 
fei^ werden, herunter und erschlug eine Anzahl Pilger,. 

$. 193. Im RamadhAn des J. 233 ernannte el-MutawakkB 
(reg. 233—247] seinen Sohn Muhammed el-Munta^ir, der zs 
seinem Nachfolger bestimmt war, zum Statthalter von Mekka, 
Medina, el-Täif und Jemen. Zu denen , welche el-Mutawakkil 
auf den Thron gehoben hatten, gehörte auch Itäch el-ChAzi, 
ein Fireigelassener des Chalifen eUMuHa^im und AnflEIhrer der 
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TirkiadieA Leibwaohe; «bi sich et-lbilawtklul jelia mnor enU 
Mi{m watt«, woMte er ihm inreh einen dritten die Lnst 
Mznbrigen^ öie WalifahH nach Mekka mit zu maehen, sedasa 
IIAeh aelbst darum naefaauclite ; der Chalif gewährte nicht nur 
dia^ Bitte y sondern beaehenkte ihn iieeh beim Abachiede mit 
Ehrenkleidern und ernannle ihn aum Befehlshaber aller Städte^ 
waicke er betreten wttrde. Unterdess wurden alle Vorkehrnn* 
gen getroffion^ um ihn bei seiner Rückkehr durch Ust festzn-^ 
nahmen y und er starb im GefÜngnisse im zweiten tiumAdä 
235. — Die von dem Chalifen el-Hahdi herrührende Ww-^ 
geldttng des Abraham-Steines wurde von el-Mulawakkil.zur 
WaUfahrt des J. 236 sehr verschönert. — Sebag^', die Mut- 
tw des Chalifen el-Mutawakkil schickte im J. 237 nach Mekka 
12,000 Dinare, um den Wasserweg gründlich zu reinigen und 
«o^bessem zu lassen. — Im X 238 wurde 'AU heo 'Isä ben 
et-lhn^r zum Statthalter von Mekka ernannt , starb ab^ 
sehen im folgenden Jahre, worauf ihm Abul-Abbfts Abdallah 
ben Muhammed ben D4wüd folgte , welcher die damals verfal* * 
lene Moschee der 'Aischa bei el-Tan'!m wiederherstellen und 
über den Brunnen daneben eine Kuppel errichten Uess. 

Auf dne Vorstellung, dass der rothe seidene Umhang der 
Ka*ba durch das Scheuern an derselben und durch das Anfas- 
lea schon vor dem Begab schlecht und abgenuzt werde, Hess 
eUMutawakkil noch zwei andere aufhöngen und den seidenen 
bis auf die Erde hinablassen, und im J. 240 wurde sogar alle 
zwei Monate eine neue Bekleidung darüber gehingt; dieTem«* 
peidiener fanden aber, dass der zweite Umbang nicht nöthig 
sei, legten ihn in den Kasten der Ka'ba und schrieben an den 
Chalüen, dass einer genüge; er schickte also in der Folge nur 
einen, wooftit sie nach drei Monaten bekleidet wurde. eU*Az^ 
raki gibt die Zahl der Teppiche, womit die Ka'ba zwischen 
den Jahren 200 bis 244 bekleidet wurde, auf 170 an. 

§. 104. Gegen das Ende des Jahres 240 machte der 
Itetaratatthalter von Mekka an eUHunta^ir, Oberttatthatter von 
ei-Higig, einen Bericht des Inhalts: „Bei einem Besuche der 
Ka'ba habe iah mich überzeugt, dass die Pktlen auf dem Fuss^f 
boden derselben sänmtlicb in Stücke zerbrochen, auch die 
Harmerplalten an den Wänden aus den Fuge» gegangen sind' 
nigieich habe ich mit den Recbtagelehrten und frommen Min« 
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nern der Stadt eine Berathang gehaUen^ «ml sie warea ein- 
slimmig der Meinung, dass die Bekleidung der Ibi'lMi jalsi i<lr 
die Hauern zu schwer sei, ond es wttrde geratken sein, die 
ahen Teppiche herunter £u nehmen. Dias wollte ich dem Cha- 
lifen zur Kenntniss bringen, and erwarte darüber seine Be- 
fehle.^ Einen fthnlichen Berieht machte auch der Postmeister 
an den Chaliren and bemerkte ausserdem noch, dass der Frfib«- 
lings- Regen in dem Jahre in Mekka mi UkiA an den Mo* 
scheen und Wohnungen grossen Schaden angerichtet und AMh- 
rere Teiche und Cisternen zerstört habe; es würden zur Aus- 
besserung mehrere Monate erforderlich sein und man müsse 
sich desshatb beeilen, bevor die Regenzeit wiederkehre, damit 
nicht der Schaden noch grösser würde. — Dagegen machten 
mehrere Tempelhüter an den Chatifen eine Gegeaviorstellung : 
Mil den Hatten in der Ka*ba würde es sich nicht ändern las- 
sen , sie würden durch das Betreten der PHger and Besucher 
immer wieder zerbrochen werden; mit der Marmorhekleidong 
' sei es so schlimm nicht und für die Mauern habe die Last der 
Teppiche noch keine Gefahr; hingegen seien im Innern der 
Ka'ba zwei Seiten mit Gold und zwei mit Silber verziert, es 
würde doch schöner sein, wenn alles von Gold gemacht würde ; 
auch sei der Goldgürtel, welchen der Chalif el-Amln habe 
machen lassen, nicht ganz fertig geworden, es würde steh 
besser ausnehmen, wenn dieser ganz herumgeführt würde) au- 
sserdem sei das Gestell, auf welchem der Abraham-Steio ruhe, 
nur mit Zinn beschlagen , und Silber würde angemessener und 
weit schöner sein. 

el*Mulawakkil befahl nun, allen diesen Uebdsländen abzu- 
helfen und beauftragte damit einen geschickten Künstler Na- 
mens Ishäk ben Salama. Dieser wählte sieh verschiedene Ar- 
beiter aus, Goldschmiede, Mauerpolirer und andere, über drei- 
ssig Leute, erhielt das nöthige Gold und Silber, schaffte Hand- 
werkszeug an und nahm hundert dicke Marmorplatten mit, de- 
ren jede in Mekka in zwei getheilt werden konnte. Die Teoi- 
pelhüter hatten dem Chalifen noch vorgestellt, wenn der Stalt- 
halter mit Isb4k ben Salama das Ganze leiten würde, ao wfinie 
ihre Saehe darunter leiden , denn sie hätten Beweise, dass er 
bei mehreren Gelegenheiten nickt unpartheiiseh gewesen sei; 
desshalb erhielt Ishlik die Instruction, nach seinem eigenen Er- 
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ttasMD Alles auh Beste einzuridtteii« Am l^tzien Ragab 241 
kam daan bhftk mit «etnen Leute» in Mekka an und über* 
brackle ein Teraiegeltes Schreiben des Chaltfen an den Statt- 
haHer und die Werkmeister der Stad(, worin diese angewiesen 
wurden, denselben in Allmn za unterstQtaen und ihm in Her- 
beischafang alles dessen, was er nöthig haben würde, um seine 
Arbät zu beschleunigen, behülflioh zn sein, und keinen Streit 
uater sich anzufangen. — Einige Tage nach seiner Ankunft 
begab sich nun Is^ik in Begleitung des Statthalters, des Post- 
meisters, mehrerer Tempethüter, einiger Cureischiten und einer 
Aazahl der mit ilrni gekommenen Arbeiter in die Ka'ba, er 
liesa ein hohes Gerüst an der Mauer aufrichten, stieg hinauf 
QQd mess mit Schnur und Senkblei von oben und so an allen 
iner Seilen und fand Alles noeh ganz fest und woblerbaUen; 
er fragte also die Tempelhüter, ob es erlaubt sei in der Ka'ba 
j^Allab akbar^ zu rufen, und da sie dies bejahten, rief er laut ' 
nAIIah ahbari^ und sowohl die im Innern Anwesenden, als 
lucb die Aussenstehenden wiederhoilen diesen Ruf; die im In*- 
»^n fielen nieder und dankten Gott, dann 0rhob sich (sh4k, 
stellte sich in 4ie Thttr der Ka'ba und« sprach: ^o ihr Leute! 
lebet Gott für die gute ErhaUung seines Tempels; wir finden 
keiaen Grund zu der Besorgniss, die in dem Schreiben au den 
CMifen ausgedrückt ist, im Gegentbeil sind die Mauern und 
der ganze Bau der Ka'ba noch so fest nnd dauerhaft , ab es 
aar möglich ist.^ Ishäk liess nun die Arbeiten in Gold, Silber 
QDd Ibrnio^ in der Wohnung der Chali^a im Hause der Schatzkam^ 
mar neben den Kornhftndlern beginnen und begab »ch unterd^ss 
selbst nach Minä und liess Quadersteine herbeischaffen, welche 
oberhalb der Moschee und der Wohnung des Emir auf die 
bhe Kante gestellt und mit Steinen , Kalk und Asche verbun^ 
im wurden, sodass das von (d)en kommende Wasser zur 
Se^ M^ der Hauptslrasse von Minä abgeleitet wurde, und 
nachdem der Platz erweitert war, wttr€le die Moschee und die 
Wehnung des Emir abgebrochen und neu aufgebaut. Auch 
der Weg würde verbessert, welcher von Minä in das Thal 
hinabführt, wo Mubummed die Huldigung der Medinenser ent- 
gegen genommen halte ; er war mit der Zeit ganz unwegsam 
gewarden und nicht m^ belreten, sodass daa Stein weafen aus 
UakennlBias an einem ganz falschen Orte stattgefunden biEdte 



Digitized by VjOOQIC 



- 1«8 - 

und jetst ersi wiedi^r an die riditige 8(eHe verlegt wmtto. 
Um für die Folge jede Irmng zu vermeiden , liess IsMk hier 
eine Maoer aofiRllirefi und oberhalb eine Moschee erriehten; 
wer nun die Steine werfen will, mass unten stehen bleiben, 
sodass er Mekka snr Reehten nnd MinA Eur Linken hat. 

S. 195. Das Gestell des Abraham-Steines wnrde statt 
des Zinnes mit Silber beschlagen und eine Kuppel von PIttla- 
nenholz darüber gesetzt, inwendig mit Leder und oben mit ei- 
sernen Spitzen versehen, wtthrend vorher die obere Seite flach 
gewesen war. Diese Veränderung hatte ihren besondem timnd 
darin, dass der Statthalter öfters dieses Gestell dazu bemUst 
hatte, um seinen Sekretair oben darauf treten tm lassen, wenn 
er Bekanntmaehungen des Chalifen verlesen sollte; die Gläubi- 
gen hatten dies mit grossem Unwillen bemerkt und die Tem*- 
pelhUler hatten desshalb ein Schreiben an den Chaiifen gerich- 
tet^ Welcher dann befahl, zum Ablesen solcher BekanntmachuD- 
gen ein besonderes Gestell machen zu lassen und den Abra- 
ham-Stein nicht dadurch zu entweihen. — 

Im Innern der Ka'ba Hess Ishftk dem ausgesprochenen 
Wunsche gemäss auf zwei Seiten die silbernen Verzierungen 
mit goldenen vertauschen und auch von den beidra andern 
Seiten das Gold abnehmen und neu machen, sodass nun Alles 
gleichmässfg schön hergerichtet wurde. Auf die Bekleldimg 
der Ka'ba setzte er an allen vier Seiten einen % Ellen brei- 
ten Gürtelstreifen von Silber , auf welchen an der Stelle , wo 
dem Eintretenden gegenfiber die Muschel in der Wand war, 
ein Bogen von Gold zu stehen kam über diese Muschel und 
den schon vorhandenen Bogen, welchen er unangertihrt liees, 
damit die Muschel, welche einen kleinen Riss hatte, nicht 'W^ 
ter zu Schaden käme. -^ Die wenigen Marmorplatten, welebe 
aos der Ka1)a ausgewichen waren, wurden ganz herausgenom- 
men und ausgebessert ; Ishik hatte dazu durch den Statthalter 
aus (}nn'A zwölf Last ächten gebrannten Gyps in Stücken kom- 
men lassen , welcher nun gestossen , gesiebt und mit Wasser 
aus dem Brunnen Zamzam vermischt wurde. Die Muscheln 
an den Wänden und Säulen der Ka'ba wurden mit Rosenwas- 
ser und Citronensäft abgewaschen, die bui^a Anatriche unter 
der Decke und über den Muschrin wurden entfernt und Cep- 
tische Teppiche an die Stelle gesetzt, weMie die TempeldiMer 
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m» dein Schatte der Ka'ba hergaben, nod diese Tepffiche wur»- 
d^n mit dtanem GoU and bunten Farben retziort *^ Dfe 
ThfirsehweHe der Ka'ba bestand aus zwei Stücken ve» Platfr- 
aenholSy die durah die Länge der ZeU ausgetreten und ver- 
schabt waren; diese nahm IshAk heraus und OMHohte eine neue 
SdiweUe aus einem Stück; welches anit Silberbiitttchen belegt 
wurde aus dem Silber ron den beiden Seilen der Ka'b«; an 
dessen Stelle Gold gekommen war; die beiden Tkttren dmr 
Ka'ba brauchten dabei nicht entfernt zu werden. Hinter der 
Thür war ein Haken an einem Ring von EiseU; womit sie fost«- 
gesteUt wurde, wenn sie offen stehen sollte; Haken und Ring. 
litss hkik von Silber machen. 

Der Uarmor, welchen er mitgebracht hatte, war von der 
gestreiften Art, genannt el-^Badsanganfi, und von dem 
ia der Ka'ba verschieden ; er verwandte ihn aur Verscbdnerfti^ 
der Moschee hinter c|en Kasten, in welchen die Kostbarkeiten 
and Decken der Ka'ba aufbewahrt werden, und su dew Mauer 
zwischen dem Thore von el-^'^afd und dem Thore der Butter^ 
hfindler. Die Weihgeschenke, welche zwisrhen den Säulen aof»- 
g^ängt waroi, wurden abgenommen, vom Staube gereinigt, 
gewaaohen und geimtzt , die eisernen Stangen zwiacbon den 
Säulen mit dünnem Gold überzogen und dann die fiaohen ia 
ihrer Ordnung wieder aufgehängt. -^ Auch an dem Higr 
wurden die Harmorplatten erneuert und der Fussboden etwas 
hdher gdegt, damit das Regenwasser über die westliche Thtfr^ 
schwelle abfliess^i kennte. Diese Platten von grünem Mar*- 
nmr waren durch Muhammed ben Tarif, einem Freigelassenea 
des 'Abbäs ben Muhammed , aus Aegypten herAbergeaandt und 
damit wurde auch das Dach der Ka'ba bei der Dachrinne 
belegt. 

$. 196. Alle diese Arbeiten und die zu Minä waren in 
der Mitte des Monats Scha'bte 242 beendigt; an diesem Tage 
schafften die Tempeldiener die CorAn-^^Hefle herbei; verthtiHen 
sie unter skh und lasen in Idiäks Beisein den Corän von Anfang 
bis ZU' Ende; nogleu^h brachten sie Rosen Wasser, Mescbus, 
Atoö dnd Rtucherputver und bestrichen damit die Mauern und 
den Fussboden der Ka'ha und sdüossen die Thür zu, seMd 
das Verlesen des CorAii beendigt. war. Hierauf vereinigten sie 
stdi mit denen, die den Umgang um die Ea'ba aoadite», aum 
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Gebet y riefen ra GM unter Aenithigen Verbengangfm und 
Weinen nnd betete» für den CkaliiMi und die SiattkaHer,< ftr 
»ch sfllbat und alle fildnbige; das war ein botor faerrlieher 
Tag. T- Der Berichfteretatter eUAzraU hatte nA bI|Ak ben 
Saiama Bekanalscbaft gemaeht und erfnbr Yon ibm, dass die 
vier innern Seiten der Ka'ba und der Bogen g«gen 8000 Mith- 
fiU G^ld, und der Gürtel ^ die Thürsehwelle und der Abrahan- 
Stein gegen 70,000 Dirhem Silber gekostet habe und su den 
Uhrigea Yergoldungen noch gegen zweihundert Bftcheen Crotd, 
jede SU fünf HithcM, verwandt seien. Was von dem Gyps aus 
^o^A. ttbrig geblieben war, die zerbrochenen . Mamorplatten 
aus der Ka'ba, die nicht wieder benutzt werden konnten, drei 
Buchten nit feinem GaM, selbst einen Sadt voll Schutt, der von 
den Mauern der Ka'ba abgekrazt wer, und einige silberne Nftr 
gel Hess UMk den Tempeihttlem zurück, wenn sie vielleiobt 
noch etwas davon verwenden könnten, und nachdem er noch 
die Wail&hrt mitgemacht hatte, kehrte er am Ende des Jahres 
242 nach BagdAd zurück. — Im J. 241 hatte Ishdk auch ei- 
nen Teich anlegen lassen gegen zwei Heilen von Mekka «if 
der Station el-Ifa^d^, wenn man hier den Higel erstiegren 
hal und nach ei-Tan'tm will; das Wasser leitete er von el- 
Kaehch herüber. 

f. 107. Im J. 242 wurde Abd el-^amid ben Müsd ben 
Ibrahim el«*Imlira zum Statthalter von Mekka ernannt und führte 
als solcher im ndehsften Jahre den Zug der Pilger; ihm folgte 
Miihnmmed ben Sulein^n ben Abdallah ben Muhammed ben 
Ibrahim, gen. el-Zeinabi, welcher im J. 245 als Statthalter an 
der Spitie der. Pilger stand und wahrseheinUch auch in dem 
folgeiiMlen Jahre und nach der Ermordung des Mntawakldl 
wahrend der sechsmonatlichen Regierung des Munta^ir (247«^ 
248). diesen. Posten bekleidete. 

f. 198. el-Musta'ln (reg. 248-^252) hatte «einem StnK«- 
hatler vjou Irlik, Muhammed ben Abdallah ben Tfthir, im Jahre 
248 auch die Verwaltung der beidea heiligen Stddle ttbartr»- 
gen uftd imJ. 249 seinem Sohne eWAbbAs, den er j^zt schon 
W seinem Nachfolger im Chalifat wihrde haben ausrufen laaseo, 
we«i ihn nicht- dessen jngMdliohes Aber davan abgehaMe» 
hüte, wenigstens die Regiarai^ in Mekka, Medina, Ba^ra nud 
KAfa zaseÜMult. Beide erschienen aber nichl selbst m .MeUni, 
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sondern hier residirte im J. 348 iet Torhin genannte Abd d- 
^roid ben MdsA and im J. 850 Mgte ihm 'Ga'far ben el-FadM 
boB %^ ben Mtoä^ gen. SehAschM, bia er im Anfenge dea 
Stares bei einen Aufstante der 'Aliden die Stadt rfiumen 
mosate. NämHeh Ismd'tl ben Jüanf ben linrahim ben WuA er^ 
sdiien mit einor Bande, die er in der WQate zusammengebraeht 
hatte, vor Mekka und brachte den Truppen des Chalffen eine 
Niederlage bei, nachdem der Statthalter tSa'far geflohen war, 
er bemächtigte f»ch der Sladt^ tödtete eine Menge der Binwoh*- 
ner, plfinderte die Wohnong iSa'fars and der Anhftnger des 
(äalifen und erpresate eine Beisteuer von 200,000 Dinaren; 
attdi nahm er die Umhange der Ka'ba und die dort «ofge*- 
hiufken Schätze und Kostbarkeilen, darnnter die Sommen, wei- 
che s^on zu einer Verbesserung der Wasserleitungen au- 
sanunengebraoht waren. So hauste er fünfzig Tage und nach- 
dem er (he Stadt ausgeplündert ond mnen Theil niedergdl^rannt 
hatte 9 marschhrte er im ersten Rabf nach Medina. Hier zog 
«oh der Statthalter vor ihm zurück, da aber Truppen gegen 
Um im Anmarsch waren, kehrte er im Ragab nach Mekka zo» 
rück und fing an die Stadt zu b^ig^n , sodass die Einwoh* 
ittr Aingar und Durst liUen und ein Brod von drei Unzen ei* 
Ben Dirhem, ein Pfond Fleisch vier Dirhem und ein Trunk 
Wasser dm Dirhem kestete. Allein trotz ihrer so sehr be- 
(fainglen Lage ergab sieh die Stadt nicht und nachdem die 
Bdagerung 57 Tage gedauert hatte, wandte sich Ismft'ti nach 
Gidda, bemächtigte sich hier der Lebensmittel und nahm den 
Kayieuten und Schiflaeigiiern ihre Güter ab. Dann zog er 
ZOT Wallfahrt nach dem 'Arafa, wohin el-Hu'tazz, der damals 
mit aeinem Brader el-Mosta'ln um das Chalifat stritt, den Mu- 
banuned ben Ahmed (oitar Ismft'tl) ben 'Isä ben el-Man^r, 
gen. Ka'b el'^baear d. i. der vierschrC^tige Ochse, und den 'Isä 
ben Muhammed el-Hachzümi geschickt hatte, um für ihn thätig 
zu sein. IsnÄ'U lieferte ihnen ehi Trefien, ti^t^e gegen 
1100. Pilger. und pUlnderte diejen^en aus, die nicht achneH 
genug nach Mekka entkommen konnten, sodass keiner in 
'AnEa blieb und er allein mit seiner Bande die dortige Feier 
beging. Hierairf kcihrte er na^^h tSidda zurück, und ptünderle 
fbe Sladt zum zweiten Male; indeas starb er gegen das Ende 
des Jahrea 25» an den Blattern 22 J. alt -^ Den Abzng 
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Ibrahiois feiert« 'l§i d^hirck, <lat$ er die Spiele, an denen eieh 
schon im Heidentbame die Meldcanef tn den Festtagen an er-- 
gdtzen pflegten, die aber seit d^m Jahre 210 nnterbliet)en wn^ 
ren, wieder einführte, indeaa worden die Tanse Kmrak nar 
«of dem Agjftd Platze gehallen > wjttrend sie in fHlheren Zei- 
ten tttf aUen öffentliehen Plätzen aufgeführt zu werden pfleg- 
ten, auch kamen sie bald gtoslich wieder ab. 

S. 199. Vielleicht hatte d-Mn'taxz (reg. 252—255) den 
'Isi ben Muhammed (el^-Kurdi) el-Machzflmi schon im J. 251, 
«li er ihn nach Mekka sandte, zum dortigen Statthalter be- 
stimmt; gewiss ist, dass er im J. 253 als solcher dort war, 
aber noch in demselben Jahre durch den genannten Mubam- 
med ben A^med ersetzt wurde. In diesem Jahre war in 
Mekka durch anhaltenden Regen eine grosse Ueberschwem* 
nung veranlasst; das Wasser überstieg die Moschee und stieg 
ander Ka'ba bis dicht an den schwarzen Steili, es führte das 
Hausgerfith der Leute mit sich fort, riss in der untern Stadt 
einige Hftuser ein, richtete en andern Wohnungen grossen 
Schaden an und liess in der Moschee soviel Unrath nnd SchlasMi 
zurück , dass es mit Wagen fortgesohaflt worden musste« — 
Der Statthalter Muhammed führte eine bessere Brleucbtung rai, 
indem er in der Mitte der Moschee PftUe aufnchten und da- 
zwischen Stricke ausspannen liess, an welche Laternen gehüngt 
wurden. Indess schon im folgenden Jahre 254 kam wieder 
'Isi ben Mohammed an seine SteUe und liess die Pfühle wie- 
der ausreissen. — Jener Muhommed wird dann imJahre 256 
wd 257 als Anführer der Pilger genannt, ob er auch wieder 
Statthalter von Mekka geworden war, ist ungewiss, wenigstens 
war von el-Muhladi für die ersten Monate des Jahres 256 'Ali 
bm et^Hasan el-IUschimi dazu ernannt, welcher die Neuerung 
einführte, dass in der Moschee die Frauen ganz von den Min«* 
nern abgesondert wurden, indem er zwischen den Siiulen 
Stridte ziehen liess, und die Männer auf der einen, die Frauen 
nuf der aftdern Seite Platz nehmen mussteo. 'AU ben el-Ha«- 
san starb in Mekka. 

S. 200. Unter der 23jährigen Regierung des Chafifen 
et^Mtt'lamid (256 — 279) hatte Mekka acht oder neun ver- 
schiedene Statthalter. Der erste war Abu Ahmed et-Mnwaffiio 
der Bruder und nachherige Mitregent des Chalifed, weiohen er 
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in J. 267 ans Mekka herbeirief, damit er den Obek*berehl Ober 
die Tnppen in KAfa flberndhme, welche gegen die anfstftn- 
d^en Zin^ in Ba^ra marschiren aollten. Nur ans dem Um« 
ataode, daaa er aus Mekka hert>eigerufen wurde, schliesst el* 
FM auf einen Iftngeren Aufenthall daselbst, welcher aber keinen 
anderen Grund gehabt haben könne, als dass er dort Stalthalter 
gewesen sei. Uebrigens übertrug ihm der Chalff ausser Kufe 
auch die oberste Leitung in den beiden heiligen Stidten mni 
in Jemen, sowie in allen östliehen Provinzen, wahrend er selt- 
nen Sohn iSa'far, der noch sehr jung war, unter Beilegung 
dei Namens el-Mufawwidh ili Allah zum Statthalter ttber Africa, 
Syrien und Mesopotamien ernannte. Zugleich bestimmle er, 
dass bei seinem Tode sein Sohn folgen solle, wenn er dann 
alt genug sein wttrde, um die Regierung zu übernehmen, wo 
nicht y so solle sein Bruder el-Muwaffac Chalif werden. Bin 
▼en den beiden Betheiligten und yon den €ädhis und Wtrden«- 
Mgem unlerzeiohneler Vertrag hierüber wurde nach Mekka 
geschickt und in der Ka'ba aufgehängt. — Der Umstand, dass 
d-Fadhl ben el-'AbbAs ben el-Husein ben Ismdll von 258 bis 
1^3 jihriich ohne Unterbrechung die Pilgercarawane anführte, 
spridil dagegen , dass er den Posten eines Statthalters beklel* 
del habe, weil in dieser Zeit andere diese Stelle inne hatten. 
Im J. 260 wird Il^ahim ben Muhammed ben Ismail als Statt-- 
kalter von Mekka gena^il, welcher auch schon das Jahr zuvor dort 
gewesen sein mnss, denn er verliess Mekka wegen der grossen 
Theurung, welche im J. 260 viele Einwohner zur Auswanderung 
zwang. — Um den Platz der Moschee in gutem Zustande zu erhal** 
ten, waren jfthrlich 400 Dinare verwandt ; dies unterblieb aber seil 
dem Aufstande des Ismail im J. 251 bis ein gewisser Bischr im J. 
.256 nach Mekka kam und den Platz wieder mit Kies bedecken 
Hess. Indess ein Regenguss, welcher im J. 262 die Moschee 
überfluthete, spülte den ganzen Kies davon hinweg, wodurch 
sich Mohammed ben Ahmed ben Sahl el-Lattfi veranlasst sah, 
den ganzen Platz wieder mit Kies bedecken zu lassen, wek« 
eben er mit seinen Camelen von einem Orte Namens 'Ali her* 
beischa&en liess. — Wegen eines erbitterten Streites, der am 
Tage Tarwia, 8. Daul-Hig^a desselben Jahres zwischen den 
Fleischern und Kornhandlem zum Ausbruch gekommen war, 
wobei 19 Personen das Leben verloren betten, beMrchtele 
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m^iUj dass die Wallfabrt nicht staU&flfden würde, jndegs vertra- 
gen sie sieh wieder, sodass der Zug naeh dem 'Arafa «nter- 
Dommea werden konnte. Gleich naehber maes Abu Isä M«* 
bammed ben Jahj& znm Statthalter von Mekka ernannt seht, 
jedoch nur für kurze Zeit, denn noch im J. 263 kam Abul- 
Mugbra Muhammed ben 'Isä el-Macbtüml an seine Stelle. In- 
4esi wollte Abu 'Is4 diesem nicht gutwillig weichen und zog 
Om m\ seinen Truppen entgegen ^ es kam vor .der Stacftzu 
einem Treffen, in welchem Abu IsA blieb, und'Abu^-liagtra 
hielt seinen Einzug in Mekka , indem ihm dessen Kopf veraaf- 
getragen wurde. — Ein heftiger Regen verursachte aa^ 
in diesem Jahre eine grosse Ueberschwemmung in Mekka ; 
»an hatte den Abraham-Stein aus Besorgniss, dass er weg- 
geschwemmt werden könnte, eiligst in die Ka'ba gebracht und 
4las Wasser stieg bis dicht an den schwarzen Stein. — fai 
Folge eines Schreibens von dem Mitregenten el-Mttwaffac, wel^ 
ehes Abul-^ugtra am 20. Dsul-Higga in dem Commandanten- 
baose vorlas, wurden die Umhänge der Ka'ba abgenommen. 
Das wechselnde Glück , womit um diese Zeit der Krieg in el- 
Ahwdz gegen die Zing geführt werde, brachte den Abul-Mns 
ffim sogar in die Lage, deren Oberhaupte 'AU ben Muhamaned 
im J. 265 huldigen zu müssen. Vielleicht aber stand er mit 
ihm. im Einvornehmen, sodass die^ der Grund war, wesshalb 
er gleich darauf abgesetzt wmrde; dein sonst wfire es den 
BedttineH Arabern wohl nicht so leicht gelungen, Mekka zu 
überrumpeln und die Umhänge der Ka'ba wegzuholen, von 
denen sie einen Theil dem -Oberbaupte der Zin^ zusandten. 
Es kootmt noch hinzu, dass sich Abul-Mugtra seinem Nachfol- 
ger Hnhamn^ed ben Abul-Säg, welcher mit der Pilgercarawane 
im ßsukHigga 266 eintraf, zur Wehre setzte, und es1(am am 
Tage e)-Tarwia zu einem Gefechte; AbuUMugIra musste die 
Flucht ergreifen und wurde seines ganzen Vermögens beraubt, 
indess trieb er sieh noch lange in Higäz umher, kam Isogar 
im Jahre 268 noch einmal nach Mekka , wo unterdess H&rüo 
ben Muhammed ben khAk el-Hdsehimi Statthalter von MeUm 
gewerden war, mit dem er eine Zusammenkunft hatte, wo- 
nach er sich nach el-Muschdsch eine halbe Tagereise von der 
Stadt zurückzog und die dortigen Quellen zerstörte; dann zog 
er nach äidda^ steckte hier mehrere Häuser in Brand «nd 
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Bftbffi btfsondors die Lebensnrittel wegr, sodass bei dem lliiifel 
an Zofahreti in Mekka ein Brod Yon zwei Unsen einen Dirheni 
kastele» Im J. 269 sandte aber Ibn AbuK-Sd^ von Mekka ni» 
Truppen nach 'Gidda und Hess dem Abul-Magtra zwei Sokifb 
mit Vorrätfaen und Waffen wegnehmen. 

§.201* In demselben Jahre war aber aueh Mekka amr 
Wallfahrtszeit der Schauplatz ernster Kriegssoenen. Ahmed 
ben Tülün^ der damals Aegypten und Syrien steh unterworfen 
hatte, schfckte 470 Reiter und 2000 Fussgftnger nach Mekka, 
die am 28 Dsul-Ca'da dort einrückten und die Fleischer und 
Kornhandler auf ihre Seite brachten, indem jeder derselben ei^ 
nen und ihre Vorsteher sieben Dinare erhielten. Der Statt* 
halter Härün hatte nur 120 Reiter und 200 Schwarze zu sei* 
ner Verfügung, aber &a'far ben el-BAgmerdi erschien noch 
mn 3. Dsul-Higg'a mit etwa 200 Reitern aus 'Irak uäd dieser 
griff mit jenen vereint bei dem Garten des Ibn 'Amir die Ae- 
gypter an und tödtete von ihnen gegen 200 Mann, die üfori* 
gen flohen in die Berge, nachdem sie ihre Thiere und -ihr 
GepAck im Stich gelassen hatten. iSa'far schloss dann Frieden 
mit den Aegyptern, den Fleischern und Kornkftndlern , und es 
wurde in der Moschee eine Bekanntmachung verlesen, worin 
Ahflued ben Tülün verflucht, sonst aber jedem, besonders den 
foufleuten , Sicherheit des Lebens und Eigentbums zugesichert 
wurde. — Im Jubre 271 war Jüsuf ben Abul-Säg als Statte 
halter nach Mekka geschickt, und Ahmed ben Muhammed el- 
Tai war Stalthalter von Medina; dieser hatte seinen jungen 
Gtostling Badr zum Anführer der Piigercarawane ernannt, als 
er aber nach Mekka kam, wurde er von Jüsuf angegriffen, 
seine Begleitung in die Flucht geschlagen und er selbst ge* 
fangen • genommen« Indess wollten die Soldaten und Pilger 
sieb an Jüsuf rfichen und es kam vor den Thoren der Mo* 
scbee zu einem erneuerten Kampfe, Badr ^urde wieder ba* 
freit und dagegen Jüsuf gefangen genommen und nach Bag- 
dad abgetehrt. — Im J. 271 ereignete sich ein Utiglück in 
der Moschee, indem dass in der Nahe des Thores d^ Frucht«- 
hiadier an dieselbe anstossende Haus der Zubeida einstürzte 
und auf das Dach der Moschee fiel, dessen Balken zerbrachen 
und zwei Sttnien umwarfen, von denen zehn fromme Leute 
erschlagen wurden. Der damalige Vorweser der Stadt, Härün 



Digitized by VjOOQIC 



— «08 — 

lieii lMiiUQiii0d bM lAik mi 4«r Cftdbi Jüsmf bea J«'dB^ 
machten eisen Bericht aach Bagdtd, worauf el-Muwaffac so- 
gteicb die Wiederherstellung dea Schadens anordnete nad das 
dasa nöthige Geld einschickte. HArün warde mit der Leitiuig 
des Baues beauftragt und Hess einen grossen Vorhang aas- 
spannen^ hinter welchem die Maarer und ZimaierleQte arbeite- 
ten, ohne von den Besuchern der Moschee gesehen zu wer«- 
de»! und nach der YoUendung des Baues wurden zwei Ge* 
denklafehi aufgehängt, welche beide den Naaien el-Muwalac 
und die Jahreszahl 272 , dann die eine den Namen des Härte 
und die andere den des Cädhi Jüsuf und des Baumeisters 
Muhammed ben el-'Alä ben Abd el-iSabbftr enthielt» — HA* 
r6n blieb auf seinem Posten , bis er im Jahre 278 in eiaeai 
Au&tande flüchten musste und sich nach Aagypten begab , wp 
er starb; er ist der Verfasser eines Werkes über die Genea^ 
iogien der 'Abhasiden. — Durch den häufigen Regen in den 
Jajuren 279 und 280 stieg das Wasser in dem Brunnen Zam- 
zam zu einer ausserordentlichen Höhe, sodass bis an den obera 
R«md nur noch sieben Ellen waren, weil in dieser Zeit in ai^ 
len Thalern und Bergschluchten Wasser floss, und nur die 
hohe Lage des Brunnens hinderte, dass er überfless^ da die 
Moschee höher Uegt als der Wesserweg, und der Zamum 
i^hor als die Moschee; dabei war das Wasser süss, sodass es 
zum Trinken gern benutzt wurde, und erst im Jahre 283^ fing 
es an wieder salzig zu werden. 

$. 202, Zur Zeil des Chalifen el-Mu'tadhid (reg. 279— 
289) war der noch übrige Theil des Versammhiagshausea 
(§,159) so verfallen, dass es nicht mehr bewohnt werden 
konnte, die Zimmer der Frauen waren in den lelztea Jahren 
noch an Fremde vermiethet und das Zimmer der Männer von 
de» Statthaltern als Stall für ihre Thiere , höchstens als Wt^ 
nung für ihre schwarzen Sklaven benutzt worden, die daria 
ihre Kurzweil trieben und dadurch die Nachbarea belästigten.; 
iMiletzi wurde nur nooh der Kehricht und Unrath dorthin ge* 
werfen zum Nacbtheil der angräozenden Moathee. Dies ywh- 
anlasste im Jahre 281 den Postmeister von Mekka, einen eia*- 
sichtigen und für das B^ste der Moschee und der ganzen 
Stadt besorgten Mann, der in der Nähe der Moschee wohnte, 
an den Wezir ObeidaUah ben SnleimAa ben Wahb einen Be«- 
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ricit ra machen, worin er anseiiiandersetite/daBS dai alte 
Vmsanimlangsbaus bereile sehr Terfallen und zerstört und viel 
Unrath darin aofgebänfl ;ei, sodass es der Moschee und den 
Nachbaren zum Schaden gereiche , besonders auch weil das 
Wasser bei eintretendem Regen von dort bis mitten in die 
Moschee fliesse; wenp es ganz niedergerissen und mit der 
Moschee verbunden und diese dadurch vergrössert würde, so 
wtirde dies ein so verdienstliches Werk sein, wie es von kei* 
Bern der Chalifen nach el-Hahdi ausgeführt sei. Auch in der 
Moschee selbst sei vieles verfallen, das Dach so schadhaft, dass 
es durdiregne und das Flussbett so mit Schlamm angefüllt^ 
däss bei Regenwetter die Fluth in die Moschee komme. Der 
Postm^ter wussle dann auch den Emir 'Agg ben Hdgg und 
den Cädhi Muhammed ben Ahmed ben Abdallah zu veranlassen 
einen ähnlichen Bericht an den Wezir zu machen, welche, um 
sich in Gunst zu setzen, gern dazu bereit waren. Während 
dann diese Berichte dem Chalifen el-Hu'tadhid unterbreitel 
WM'dan, erschien auch eine Deputation der Tempeldiener a«e 
Mekka in Bagdad und stellte vor, dass das Innere der Ka'ba 
sehr gelitten habe, die Harmorplatten aus den Winden seien 
an^ewichen und die auf dem Fussboden zerbrochen; auch 
habe einer der Statthalter von Mekka in dem Aufistande der 
'Airden im J. 251 die Goldblättchen von beiden Thttren der 
Ka'ba abnehmen und Dinare daraus schlagen lassen , um Geld 
zu haben, womit er sich gegen die Rebellen helfen könnte, 
die Thüren seien seit jener Zeit mit seidenen Teppichen 
verhangen; ebenso habe ein anderer Statthalter in dem Au^ 
Stande der Kornhändler und Fleischer im J. 268 sich nicht 
anders zu helfen gewusst, als dass er das ,noch übrige Gold 
von den Thüren habe abnehmen und übergoldetes Silber habe 
an die Stelle treten lassen, diese Vergoldung werde aber durch 
die Berührung der Pilger immer wieder abgegriffen, ungeack^ 
tet sie jährlich erneuert werde.« Ausserdem bedürften auch die 
Maranorplatten an dem Higr ($. 195) und das Steinpflaster um 
die Ka'ba einer gründlichen Ausbesserung. 

$. 202. Der Chalif gab hierauf dem Wezir Obeidallah 
und seinem anwesenden Diener Badr Befehl, dass diesen Ue-^ 
beiständen an der Ka'ba und der Moschee abgehoben werden 
solle, dass das Versammhingsbaus zur Moschee gezogen, das 
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Elussbelt, der Rennweg and die ganze Umgebung . d« Mo* 
scbee au^egraKen werde , und wies dazu eine bedeutende 
Summe an. Der Cädhi von Bagdad Jftsuf ben Ja'cöb erhielt 
den Auftrag, die Geldsendungen zu besorgen, nnd. er that 
dies theils durch Wechsel, tbeils durch baares Geld, welches 
er zur Wallfahrtszeit seinem Sohne Abu Bekr Abdallah ben 
Jüsuf mitgab. Dies«* kam dann zur Wallfahrt nach Mekka 
and brachte einen zuverlässigen und gewissenhaften Mann mit, 
Namens Abul-HajjÄg 'Omeir ben Hajjin eir-Asadi, welchem er 
die Leitung der Geschäfte und die Aufsieht über die Arbeiter 
übertrug. Zunächst wurde der Wasserweg gründlich gerei- 
nigt, sodass alle zwOlf Stufen, die zur Moschee hinauffährten, 
wieder zu Tage kamen, von denen nur noch fünf sichtbar 
gewesen waren; dann wurde der Unrath aus dem Versamm* 
lungshause fortgeschafft, dieses ganz abgerissen und von Grund 
auf ein Neubau begonnen, der sich.aut Säulen, Bogen und 
Hidlen und einem bunt vergoldetem Dadtö von Platanenholi 
an die Moschee anschloss. Hierauf wurden in die Ma«er dear 
Mosdiee zwölf Th(Hre gebrochen , sechs grosse fünf Ellen breft 
und elf Ellen hoch und dazwischen sechs kleine 2V2 Elle breit 
und 8Vs Ellen hoch, dazu drei Thore nach der Hauptstnsse, 
eins von zwei Bogen auf dner Sfiule in der Nflhe der Thür 
des Tabari, dem Hause des Postmeisters gegenüber, IOV4 EHe 
breit und 11% Ellen hoch, das zweite weiter oben von einem 
Bogen fünf Ellen breit und zwölf EUen hoch , und das dritte 
zwischen den Häusern der Banu Chi»4'a, Nachkomm») des 
N&fi' ben Abd el-Qärilh, zu dem man von el-Suweioa and 
Ka'eiki'än her gelangte, von zwei Bogen auf einer Säule liVn 
Elle breit und IÜV4 ^11^ boch. Die Hauern, Dächer und Zin«* 
oen wurden der grossen Moschee ganz gleich gemacht und 
an die beiden Ecken der hinteren Seite zwei Thüren undNie^ 
derlagen gebaut; die Länge betrug von der grossen Moschee 
bm an die äusserste Halle 84 Ellen, die Breite 76 Ellen # der 
Hof war 49 Ellen lang und 47 Ellen breit ; 67 Säulen tragen 
das Daph und dazwischen waren ebenso viele Ketten, aa de-* 
nen die Leuchter hingen. Der ganze Bau wurde in drei' Jah- 
rea vollendet, nachdem im J« 283 noch die Marmorplatten des 
Higr ausgebessert waren ; man legte damals dea Fusaboden 
noch höher als die ThürschweUe, es wäre aber angeniesse- 
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ner gewesen, ihn nach der alten Weise wieder mit der Schwelle 
egal zu machen. 

$. 204« 'Agg ben Häg^ scheint auch unter dem Chalifen 
el-Muktafi (reg. 289 — 295) ohne Unterbrechung Statthaher in 
Mekka gewesen zu sein, denn er war noch dort, als die Nach- 
richt von dessen am 12. Dsul-Ca'da 295 erfolgten Tode nach 
Mekka kam, und als die zur Wallfahrt anwesenden Truppen 
sich weigerten, dem in Bagdad zum Nachfolger ausgerufenen 
el-Muctadir zu huldigen, entspann sich in Minä am 12. Dsul- 
Higga ein Kampf, worin mehrere getödtet wurden; die Pilger 
flüchteten sich nach dem Garten Ibn 'Ämir und hatten auf der 
Rückreise viel von Durst zu leiden, sodass eine Menge von 
ihnen starb. 

$. 205. Unter el-Muctadir (reg. 295—320) war im Jahre 
297 eine solche Ueberschwemmnng in Mekka, dass die Ka'ba 
ringsum im Wasser stand und der Zamzam überfloss. — Im 
J. 300 war Münis Statthalter von Mekka ^ Medina und den 
Gränzprovinzen. Ueber die Kämpfe, welche um diese Zeit in 
Arabien stattfanden, findet sich kaum eine Andeutung; die 
Banu Harb scheinen einen Aufsland erregt und zuerst in der 
Nfthe von Medina hei el-Harra eine Sehlacht geliefert und sich 
dann gegen Mekka gewandt zu haben , von wo ihnen der 
Statthalter Ibn Mulähidh entgegenzog; dieser wurde bei el- 
Othäja sieben Meilen von Mekka geschlagen und gefangen ge- 
nommen, aber nach einiger Zeit begnadigt und wieder in Frei- 
heit gesetzt. — Im J. 302 wurde auf Befehl des Chalifen el- 
Moctadir und seiner Mutter die Wasserleitung el-Chaugi an- 
gelegt. 

Im J. 306 Hess Muhammed ben Müsi, Statthalter des Cha- 
lifen el-Muctadir, an der zuletzt gemachten Erweiterung der 
Moschee eine Veränderung vornehmen. Das Thor der Korn- 
hftndler und das Thor der Banu tiumah zwischen den beiden 
Häusern der Zubeida*(§. 169), an deren Stelle jetzt das Hospiz 
el-Chüzf und das Hospiz des. Rämuscht stehen mit ehiem freien 
Platze zwischen beiden, wurde abgebrochen und dafür ein ein- 
ziges grosses Thor errichtet, welches den Namen Ibrahims 
Thor erhielt, aber nicht nach dem Patriarchen, sondern nach 
einem Schneider so benannt, welcher lange Zeit vor demsel- 
ben seinen Sitz hatte. Dabei erhielt die Moschee wieder eine 

14 
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Yergrösserung von 57 Ellen in der Länge und 52 Ellen in 
der Breite , mit einer doppelten Halle auf der Ctet- und Nord- 
seite und einem Kanal auf der Nordseite. 

Zu den vielen wohltbtttigen Verordnungen, welche ei-Moc- 
tadir für das ganze Reich erHess, kamen für Mekka noch die 
reichen Gsben, die er ihm zufliessen liess, indem z. B. jfthrtich 
zur Wallfahrt am Tage von 'Arafa 40,000 Kamele und Rinder 
und 50^000 Schaafe vertbeilt wurden, und fär die beiden hei- 
ligen Stftdte soll er jedes Jahr 315,000 Diaare verwandt ha- 
ben*). Die Mutter des Chalifen liess im Jahre 315 auf de« 
Wege nach dem 'Arafa fünf grosse Teiche anlegen. 

$. 206. Indess vermochten die Armeen des Moctadir 
die Carmalen nicht aufzuhalten, welche nach den glänzenden 



*) Der QDgekeure Luxus aod die grinxenlose Verschwenduoi^ 
des Muctadir beschreibt el-Sujdti in folgender Weise: „el-MucUdir 
liess sich gans Ton seinen Frauen beherrschen und übergab ihnen alle 
Edelsteine und Kostbarkeiten aus dem Schatze des Chalifats; eine 
seiner Geliebten erhielt eine fichte Perle , die drei MithcAl schwer 
war ; dem Haushofmeister ZeidAn schenkte er einen Rosenkranz Ton 
Edelsteinen, der seines Gleichen nicht hatte* In seinem Pallaste wa- 
ren 11,000 junge Eunuchen ausser den Slavischen, Griechischen und 
Aegyptischen SklsTcn ; für das Krankenhaus seiner Mutter rerwandte 
er jihrlich 7000 Dinare und die Festlichkeiten bei der Beschneidung 
seiner fünf Rinder kosteten 600,000 Dinare. Als die Gesandten des 
Griechischen Kaisers mit Geschenken zu ihm kamen, um Frieden zu 
schliessea, ordnete er einen grossen Aufzug an, um den Feind in 
Furcht zu setzen: er stellte 160,000 Krieger in Toller Rüstung vom 
Thoie el-Schammdsia bis zu seinem Pallaste in Bagdad in zwei Rei- 
hen auf, zwischen denen die Gesandten hindurchgehen mussten; die- 
sen selbst folgten 7000 Diener und 700 Thursteher; die Winde des 
Pallastes waren mit 38,000 seidenen Decken behangen und 22,000 
kostbare Teppiche wurden auf der Erde ausgebreitet; hundert wilde 
Thiere lagen im Schlosshofe an goldenen und silbernen Ketten. 
Hitrza kam ein mit dem hdchsten Glänze knnatlich gemachter Baum 
aus Gold, Silber und Edelsteinen, der sich in 18 Zweige theUte, die 
Blätter Yon Gold und too Silber, sowie die Zweige bewegten sich 
durch eine künstliche Vorrichtung ; darin sassen Vögel ron Gold und 
Silber , yon denen jeder in seiner Weise sang und zwitscherte. Und 
das war in der Zeit des Verfalls und der Schwäche des 'Abbasiden- 
Reiches, welche Pracht muss da in den Tagen dtr BInthe und Macht 
geherrscht haben!'* 
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Erfolgea, die sie in Bthreio md Irftk gehabt hiiUen, nun auch 
Mekka bedrohten. Aus Furcht vor ihnen war schon voon Jahre 
314 an kein einziger Pilger aus Irdk nach Mekka gekommen, 
und die Hekkaner selbst hatten nur in geringer Zahl den Weg 
nach dem 'Arafa gemacht, um die Wallfahrtsgebräuche zu 
Terrichten. Im J. 317 war die Pilgercarawane aus Bagd&d 
unter Man^ür el-Deiluml glücklich nach Mekka gekommen, 
aber die Ceremonien hatten noch nicht begonnen, als der Car- 
maten- Fürst Abu Tähir am 8* Dsul-Ifigga mit einer Schaar 
von 700 Mann die Stadt überfiel und alles niedermachte, was 
ihm vorkam. Seine Reiter sprengten auf den Platz der Mo- 
schee, hieben mit den Säbein unter die frommen Pilger, wel- 
che eben den Umgang um die Ka'ba machten , und tödteten 
von ihnen gegen 1900, sodass der ganze Platz um die Ka'ba 
damit bedeckt war; die Leichen wurden in den Brunnen Zam- 
zam geworfen. Aber in der ganzen Sladt wurde ein furcht- 
bares Blutbad angerichtet, besonders unter den Pilgern aus 
Chordsdn und Mauritanien, und es sollen ihrer 30,000 in den 
Strassen von Mekka umgebracht und eine gleiche Zahl Frauen 
und Kinder zu Gefangenen gemacht sein. Der Scheich 'AU 
ben Bftbweih el-<^üfi wollte sich in seinem Umgange nicht 
stören lassen und recitirte den Vers: 
Du siehst die Geliebten hingestreckt in ihren Wohnungen 
wie die Siebenschläfer, sie wissen nicht, wie lange sie 

warten müssen. 
Da wurde ihm mit dem Säbel der Hinterkopf gespalten, dass 
er todt niederstürzte. Abu Tähir erschien selbst zu Pferde 
b^runken in der Moschee, ritt auf die Ka'ba zu und schlug 
gegen die Thür, indem er sprach : 

Ich wende mich zu Gott, ja I zu Gott wende ich mich^ 
er schuf die Geschöpfe und ich vernichte sie. 
Dann schrie er den Pilgern zu: ihr Esel! ihr sagt: wer den 
Tempel betritt, soll sicher sein (Sure 3, 91); wo ist nun die 
Sicherheit, da ich hier thue , was ich will? Da griff ein Mann 
seinem Pferde in die Zügel und sprach , indem er sich dem 
Tode weihte: das ist nicht der Sinn des heiligen Verses, was 
du meinst, sein Sinn ist: wer ihn betritt, den sollt ihr be- 
schützen. Da wandte Abu T4hir sein. Pferd von ihm ab, ohne 
sich gegen ihn zu wenden ; so schützte Gott den Mann , der 

14* 
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es wagte, sich diesem Ketzer zu widersetzen. — Unter den 
Getödteten befand sich der Emir von Mekka Ibn Muh&rib (oder 
Ihn Huchallib), der Coräniehrer Abul-Fadhl Muhammed ben el- 
Hasein ben 'Ali el-'Gärüdi el-Uarawi, welcher von Säbelhieben 
getroffen sich an dem Ringe der Thür der Ka'ba festhielt, bis 
sein Kopf auf die Thürschwelle fiel; ferner dessen Bruder der 
oberste Rechtslehrer der Hanifiten Abu Said Ahmed ben el- 
Husein el-Barda'(, die Scheiche Abu Bekr ben Abd el-Rahman 
ben Abdallah el-Ruhäwi, Muhammed ben Chdlid ben Zeid el- 
Barda'i, der sich in Mekka niedergelassen hatte, und viele an- 
dere fromme und gelehrte Männer. 

$. 207. Der Cädhi von Mekka Jahjä ben Abd el-Rah- 
man ben Härün el-Cureschi war mit seiner Familie entkommen 
und flüchtete nach Wädi Rahgdn, aber die Carmaten plünderten 
sein Haus und nahmen alle seine Habe, die einen Werth von 
100,000 Dinaren hatte. In gleicher Weise wurde die ganze 
Stadt und die Pilger ausgeplündert und die Ka'ba aller ihrer 
Kostbarkeiten beraubt; Abu Tlihir wollte auch die goldene 
Dachrinne abreissen lassen, aber den ersten, dem er den Be- 
fehl dazu gab , traf ein von dem Abu Cubeis abgeschossener 
Pfeil, sodass er todt niederstürzte, der zweite fiel von dem 
Dache herunter auf den Kopf, da befiel den dritten eine sol- 
che Furcht vor dem Abreissen, dass Abu Tahir sich entfernte, 
indem er sagte: lass es gut sein, bis der Herr (d. i. el-Mahdi) 
kommt. — Seine Absicht, den Abraham-Stein mitzunehmen, 
wurde dadurch vereitelt, dass die Vorsteher der Ka'ba aus 
Besorgniss ihn heimlich fortgebracht und in eins der Thäler 
von Mekka versleckt hatten. Darüber wurde aber Abu T&hir 
so aufgebracht 9 dass er den Baumeister JSaTar ben 'lidg rufen 
liess und ihm befahl, den schwarzen Stein aus der Mauer der 
Ka'ba herauszubrechen, was dann auch am 14. Dsul-Higga ge- 
schah, sowie auch die Kuppel über dem Zamzam und dieTbflr 
der Ka'ba zerbrochen wurde. Nachdem er in dieser Weise 
sechs oder elf Tage in Mekka gehaust hatte , verliess er die 
Stadt, nahm aber den schwarzen Stein mit sich fort in der 
Absicht, ihn in seinem Land« Ha^ar aufzustellen und die Wall- 
fahrten dahin zu ziehen, und in dem Gottesdienste, den er 
dort einrichtete, liess er in dem Gebete für Obeidallah, den 
ersten Fatimiden-'Chalifen in Aegypten, als Oberhaupt der Gläu- 
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bigen beten. Allein Obeidaliah erwiederte auf das Schreiben^ 
welches Abu Tähir dieserhaib an ihn gerichtet hatte: ^lA 
wundre mich sehr aus deiner Zuschrift zu sehen, dass du 
glaubst etwas Gutes damit gethan zu haben ^ was du in der 
Stadt Gottes verübt hast, indem du bis zu dem Heiligthume 
des Hauses Gottes vorgedrungen bist, welches im Heidenthume 
und im Islam nie aufgehört hat heilig geachtet zu werden, 
dass da darin das Blut der GIfiubigen vergossen und die Pil- 
ger und Andächtigen umgebracht und dann es gewtfgt hast, 
dich an dem Hause Gottes selbst zu vergreifen, indem du den 
schwarzen Stein herausgebrochen hast, der die rechte Hand 
Gottes auf Erden ist, die er seinen Verehrern darreicht, und 
hast ihn mit dir in dein Land genommen und hoffst, ich werde 
mit dir darin gemeinschaftliche Sache machen. Im Gegentheil, 
Gott verfluche dich I und nochmals, Gott verfluche dicht Und 
Heil sei dem, durch dessen Wort und That die GIfiubigen zum 
Heil geführt werden, der heute (in dieser Welt) das thut, wo* 
durch er morgen gerettet wird.^ Als Abu Tähir diesen Brief 
erhielt, kündigte er dem Obeidaliah den Gehorsam auf; aber 
Gott strafte ihn durch eine langwierige Krankheit, iu der ihm 
ein Glied nach dem andern abfiel, bis er im J. 332 starb. 

§. 208. Wenn nun auch die Carmaten Mekka selbst nicht 
wieder heimsuchten, so wirkte doch die Furcht vor ihnen noch 
lange nach, zumal da sie die Hauptstrassen von 'Irak fortwäh- 
rend besetzt hielten; desshalb kamen bis zum J. 334 immer 
nur sehr wenige Pilger und in vielen Jahren aus 'Irak gar 
keine, und aus dieser Zeit fehlen alle weitere Nachrichten über 
Mekka, bis im J. 331 Muhammed ben Tugg el-Icbschidi von 
dem Ghalifen el-Muttaki (reg. 329—333) zum Statthalter von 
Mekka, Medina, Aegypten und Syrien ernannt wurde. DiePil-^ 
gercarawanen wurden dann wieder zahlreicher und kamen 
regelmässig, und die aus 'Irak führte der von dem Ghalifen 
el-Hustakfi (333) ernannte Anführer, der 'Alide 'Omar ben 
Jahjä^ und hernach unter el-Hutf fünf Jahre hinler einander 
von 335 bis 339. 

$. 209. Da die Carmaten sahen, dass der Besitz des 
schwarzen Steines für sie gar keinen weitern Erfolg und Nut- 
zen hatte, entschlossen sie sich endlich denselben gutwillig zu- 
rückzugeben, nachdem sie ihn 22 Jahre bei sich gehabt hatten. 
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Der Aegyptiscbe Cbalif el-Man^ftr ben el-CMm hatte zu Ahmed 
ben Aba Said, dem Bruder und Nachfolger des Abu Tfthir 
geschickt und ihm 50,000 Golddinare Tür die Zurückgabe des 
schwarzen Steines geboten, aber vergebens; ebensowenig Er- 
folg hatte Hakam el-Turki, der Commandant von Bagdad, wel- 
cher eine gleiche Summe dafür bieten liess; die Carmaten 
sagten: wir haben ihn auf höheren Befehl (Gottes) genommen 
und bringen ihn auf höheren Befehl wieder. Gegen die Wall- 
fahrtszeit des Jahres 339 erschienen sie also damit in Küfa, 
indem sie ihn nnbedeckt auf ein Camel geladen hatten, sodass 
ihn jeder sehen konnte ; von hier brachte ihn der Hfiuptling 
der Carmaten, Sunbur ben el-Hasan , nach Mekka, wo er an 
dem Opferfeste den 10. Dsul-Hi^ga eintraf. Als er damit auf 
dem Platze vor der Ka'ba ankam, erschien der damalige Statt- 
halter von Mekka, Abu 'Ga'far Muhammed ben el^asan ben 
Abd el-'Aztz el- Abfo4sl, und der Stein wurde aus einem Sacke 
hervorgeholt; er war in der Lflnge und Breite mit silbernen 
Klammern versehen, um die Stticke, welche beim Herausrei- 
ssen davon abgebrochen waren , zusammenzuhalten. Sunbur 
hatte auch Gyps mitgebracht und er oder der Baumeister Ha-r 
San ben el-Marzfik legte ihn wieder an seine Stelle und be- 
festigte ihn» Indess besorgten die Tempelhüter, dass eine 
verruchte Hand sich nochmals an ihm vergreifen könnte, weit 
die Befestigung nicht recht dauerhaft gemacht war, sie nahmen 
ihn desshalb nach einiger Zeit wieder heraus und liessen von 
zwei Goldarbeitern ein silbernes Band, 3037 Dirhem schwer, 
herumlegen und ihn damit an seinem Platze befestigen. 

$. 210. Die steigende Macht der Fatimiden in Aegypten 
suchte sich auch in Mekka geltend zu machen, und wir sehen 
von jetzt an die heiligte Statte oftmals als den Schauplatz blu- 
tiger Kämpfe, in denen sich die Anführer der Pilgerearawanen 
aus 'Irak und Aegypten die Hoheitsrechte streitig maditen. 
Im J. 340 war Ahmed ben el-Fadhl ben Abd el-Maük Statt- 
halter von Mekka, und ihm kam das Recht zu, den Festz«g 
der Pilger anzuführen und die Gebete rn sprechen ; dies wollten 
ihm indesi die Aegypter unter Abu Hafp 'Omar ben el-Hasan 
ben Abd el-'Aztz el-Hdschimi nicht zugestehen; von Bmgiäd 
war 'Omar ben Jahjä ei-'Alawi als Airführer der Carawane 
aus 'IrAk erschienen. Auf dem Zuge nach dem 'Arafa kam 
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es dann zu einem heftigen Kampfe; an Oniar ben Jabjä hatte 
sich der 'Alide Abnl-Hasan ben Huhammed ben Abdallah , der 
anter den Pilgern war, angeschlossen; Ahmed ben el-FadhI 
stellte sich auf Kisten^ um die Predigt zu hallen, da die Aegyp- 
ter den Minbar weggenommen hatten ; indess behielt 'Omar 
ben el Hasan mit den Türkischen Truppen aus Aegypten die 
Oberhand und führte^ die Pilger weiter. AehnUche Soenen 
wiederholten sich in den folgenden Jahren. Im J. 341 ent- 
stand zwischen den Truppen des Hu'izz ed-Daula ben Buweih 
und denen des Muhamroed Ibn '^iigg, welche die Pilgercara- 
wane begleiteten, ein Kampf , in welchem die ersteren siegten. 
Im J. 342 waren die beiden ^Aliden Scherife Abul-Husein Mu- 
hammad ben Abdallah und Abu Abdallah Ahmed ben 'Omar 
ben Jahji Anführer der Pilger; sie wurden von den Soldaten 
des Ibn Togg angegriffen, behielten aber die Oberhand und 
das Grebet wurde in Mekka für Hu'izz ed - Daula gesprochen ; 
als sie dann die Stadt yerliessen, erfolgte ron den Aegyptern' 
dn erneuter Angriff, welchen jene mit gleichem Erfolge zu- 
rückschlagen. Im folgenden Jahre waren die Aegyptiscben 
Truppen sogar von der Theilnabme an den beiden Gebeten und 
der Predigt ausgeschlossen, sie hatten dagegen die Stadt be- 
setzt und verwehrten den andern bei ihrer Rückkehr den Ein- 
tritt und damit den Umgang um die Ka'ba zum Abschiede; es 
kam indess zwischen den beiden Pariheien ein Vergleich zu 
Stande, dem zufolge in dem Gebete zu Mekka und Medina 
nach dem Chalifen el-Mutf zunächst die drei Buweihiden Sul^ 
tane Rukn ed-DauIa, Mu'izz ed-Daula und Izz ed-Daula, dann 
aber auch Muhammed Ibn Tugg genannt werden sollte. 

§. 21 L Der Einfluss des Chalifen nahm nun in Mekka 
immer mehr ab , auch Abul-Hasan 'Alf und Abul-Cäsim Ungdr, 
die Söhne des Muhammed Ibn Tugg, welche nach einander un- 
ter der Leitung ihres Hofmeisters Käfür auf dem Throne sa- 
ssen, wurden in dem Gebete genannt, bis nach dem Tode des 
Uagftr im J« 355 KAfür die Regierung von Aegypten an sich 
riss und zugleich den Chalifen eUMutf aus dem Gebete in 
Mekka verdrängte. Indess starb Käfür schon im folgenden 
Jahre und etwa gleichzeitig mit seinem Tode bemächtigte sich 
ein *Allde, JSa'far ben Muhammed ben el-Hhsan, der Regierung 
in Mekka, und da er klug genug war, den neuen Herrscher in 



Digitized by VjOOQIC 



— 216 — 

AegypIeDy el-Mu'izz Abu Tamtn el- Obeidi, auch ab H^Tirn von 
Mekka anzaerkennen ,. dadurch dasa er seinen Namen in dem 
Gebete nannte^ wurde er als Statthalter bestätigt und der An- 
führer der Aegyptischen Pilger vertbeilte im J. 358 in den 
beiden heiligen Städten grosse Summen. Die Annäherung der » 
Carmaten machte aber wieder alle Zustände sehr zweifelhaft, 
sodass im J. 359 in Mekka für sie und fflr den Chalifen el- 
Mutt'y in Medina Air el-Hu'izz und ausserhalb der Stadt von 
Abu Ahmed el-Müsawi| der die Pilgercarawane aus 'IrAk an- 
führte , ebenfalls für el-Mu)t' das Gebet gehalten wurde. In 
den folgenden Jahren war wegen der Unsicherheit der Wege 
der Besuch zu den Wallfahrten fast ganz unterbrochen, bis im 
J. 363 in Mekka und Medina el-Mu'izz allein als Oberherr an- 
erkannt wurde. In denselben Jahren machten aber die Banu Hiläl 
in Verbindung mit andern Arabischen Stämmen einen Angriff 
auf die Pilger und tödteten eine grosse Anzahl derselben, und 
nur diejenigen, welche unter dem Schutze des genannten Ah- 
med die Reise machten, kamen glücklich durch. Da im fd- 
genden Jahre 364 die Umstände sich eher verschlimmert, ak 
verbessert hatten, indem das Oberhaupt der Carmaten, Ibn el- 
Camr, selbst sich an die Spitze der Pilger stellte, so war der 
2Uizug aus, andern Gegenden nicht nur sehr gering , sondern 
die Syrische Carawane wagte sich nicht einmal über Medina 
hinaus und kehrte von dort nach Hause zurück. Auch im J. 
365 war die Wallfahrt von 'Irak und aus dem Osten ganz 
unterbrochen, während die Carawane aus Aegypten mit einer 
starken militärischen Begleitung unter der Anführung eines 
'Aliden erschien; Isä ben 'Ga'far, der Sohn und Nachfolger des 
vorigen Statthalters, hatte sich geweigert, dem neuen Chalifen 
el-'Aztz ben el-Mu'izz zu huldigen, aber dieAegypter erzwan- 
gen jetzt nach einer kurzen Belagerung den Eintritt in Mekka 
und das Gebet wurde im Namen des 'Aztz gehalten. 

§. 212. Das Jahr 366 war für Mekka und die ganze 
Carawanenstrasse merkwürdig durch die Reise der Prinzessin 
iSamtIa, Tochter des Nä^ir ed-Daula Abu Muhammed et-Haaan 
Ibn Hamdän, sodass diese Wallfahrt wegen des dabei entwi- 
ckelten Glanzes und der reichen Geschenke zum Sprichwort 
geworden ist. Ihr Zug bestand ans 400 Camelen, alle von 
gleicher färbe und in gleicher Weise ausgeschmückt, damit 
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Niemanii merkey auf welchem die Prinzessin sflsse. AUe^ wel- 
che sich ihr unterwegs anschlössen^ erhielten freie Bekösti- 
gung, und als sie zum ersten Haie die Moschee in Mekka be- 
trat, Hess sie 10,000 Dinare unter das Volk ausstreuen; dop- 
pelt soviel verwandte sie noch wahrend ihres Aufenthaltes in 
Mekka und die dort vorhandenen Brautpaare der 'Aliden wur^ 
den von ihr ausgesteuert und verheirathet. In Medina gab 
sie ebensoviel aus , und die Kosten der ganzen Reise werden 
auf 150,000 Dinare angegeben« Bei ihrer Rückkehr nach Bag- 
dad verlangte sie der Sultan 'Adhad ed-Daula Ihn Buweih 
zur Frau 9 er hatte es indess nur auf ihr grosses Vermögen 
abgesehen; sie wusste dies gut genug und hatte wegen ih- 
rer frommen Richtung eine Abneigung gegen jede Verbindung, 
musste aber einwilligen. Als nun der Hochzeitstag kam, wurde 
sie in einem festlichen Zuge aus ihrer Wohnung abgeholt, und 
indem dieser die Brücke des Tigris passirte, stürzte sie sich in 
den Fluss und ertrank. 

S. 213. Im Jahre 367 ernannte el-'Az!z den Bädts b'en 
Ztrt, den Bruder seines Statthalters von Africa Abu Jüsuf Bu- 
Ittkktn, zum Anführer der Aegyptischen Pilgercarawane und in 
Mekka wurde das Gebet im Namen des 'Aztz gesprochen. Zu 
Bädls kamen Abgeordnete einer Räuberbande und erboten sich 
filr eine Summe von 50,000 Dirhem den Pilgern sicheres Ge- 
leit zu geben und sie nicht weiter zu belästigen, wenn er selbst 
nicht gegen sie einschreiten wolle; Bädts ging auf den Vor- 
schlag ein, verlangte aber, dass alle ihre Cameraden zu ihm 
kamen, um mit allen den Vertrag zu schliessen; nachdem ih- 
rer dann etliche dreissig erschienen und versichertenv, dass 
keiner von ihnen zurückgeblieben sei, liess er allen die Hände 
abhauen. — Im J. 370 wurde in Mekka und Medina der 
Name des Chalifen eWFät aus dem Gebete weggelassen und 
nur el- Aztz genannt. 

§. 214. Auf 'Is& folgte im J. 374 sein Bruder Abul-Fa- 
tüh el-Hasan ben tia'far als Statthalter von Mekka. Wegen 
der beständigen Feindseligkeiten zwischen den Aegyptern und 
'Irakaaern fanden in dieser Zeit mehrere Jahre lang keine 
Wallfahrten statt; nach anderen Nachrichten soll Abu Abdallah 
ben Ahmed ben Muhammed ben Jahjä ben Obeidallah el-Alawi 
als Stellvertreter des Abu Ahmed el-Müsawi von 371 bis 380 
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jährlich die Carawane nach Mekka geführt haben. Zu den 
Gefahren and Schwierigkeiten einer solchen Reise kanen jetzt 
noch die RanbanffiUe der Arabischen Horden, wenn sie nicht 
zuvor durch grosse Sumaien abgekauft waren, und im Jahre 
384 kamen die Pilger aus 'Irak und Syrien nur bis Tha'labia, 
wo ihnen die Araber unter ihrem Oberhaupte ei-A^far entge- 
gentrateuy weil sie behaupteten, dass das Geld , welches ihnen 
der Sultan das Jahr zuvor geschickt hatte, verfälscht gewesen 
sei, wofür sie Entschftdigung verlangten. Die Verhandlungen, 
welche dieserhalb geführt wurden» zogen sich so in die Länge, 
dass die Zeit zu knapp wurde, um noch zu den Festtagen nach 
Mekka zu kommen, sie kehrten desswegen um und es erschie- 
nen in dem Jahre nur Pilger aus Aegypten, da die aus Jemen 
gleichfalls ausgebliebeu waren. 

§. 215. Im J. 390 nahm Abul-Fatüh auf Befehl des Sul- 
tans el-HAkim von Medina Besitz und machte dort der Statt- 
halterschaft der Banu el-Huhannä el-Huseini ein Ende« — Im 
J. 392 fand keine Wallfahrt statt , weil der Sultan abwesend 
und <iie Araber unter sich im Streit waren. -> Auch im J. 
393 kamen keine Pilger aus 'Irak aus Furcht vor el-A^fari 
nach anderen indess war Abul-HArith Muhammed ben Mubara« 
med ben 'Omar ben Jabjä el-'Alawi im J. 393 und 394 An- 
führer der Pilgercarawane aus 'Irak. — Im J. 397 waren die 
Pilger von Irak aufgebrochen, wurden aber bei Tha'Iabia von 
Hassan ben Mufrig Ibn ei-6arrfth angehalten, der ihnen für 
den Durchzug durch sein Gebiet einen Tribut abforderte; da 
ihnen wegen des verursachten Aufenthaltes die Zeit zu knapp 
wurde» kehrten sie nach Bagdlid zurück. Aus Aegypten schickte 
el-Häkim mit der Pilgercarawane den Umhang um die Ka'ba 
und Geld für die Einwohner von Mekka und Hedina. — * In 
J. 398 fand keine Wallfahrt aus 'IrAk statt. 

§. 216« Als el-Hdkim im J. 401 seinen Wezir 'Ali Ibn 
el-Magribi hatte umbringen lassen, ergriff dessen Sohn Abul- 
Cftsim el-Husein Ibn el-Hagribi, der gleichfalls schon Wesir 
war, die Flucht und wandte sich zunächst nach Ramla an den 
Hof des genannten Hasslin Ibn el-Jfiarrah; el-HAkim schickte 
ihm Truppen nach, die aber zurückgeschlagen wurden, und 
nun beredete Abul-CAsim den HassAn, dass er sieh von el-* 
HAkim ^anz lossagen und dem Abul-Fatüh als Chalifen huldi- 
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gen soUe. Da er ein gpeneigtes Ohr fand, begab sich Abol- 
Cftsim selbst nach Mekka , um den Abul-Fatfth eu bewegen, 
sich zum ChaKfen ausrufen zu lassen, und als dieser noch 
Bedenken hatte , dass seine Mittel nicht ausreichen würden, 
überredete er ihn, sich des Schatzes der Ka'ba zu bemäch- 
tigen. Er that dies und zog zugleich das grosse Vermögen 
ein, welches ein in iSidda yerstorbener Kaufmann hinterlassen 
hatte, erklärte sich im J. 402 von der Kanzel herab selbst 
zum Chalifen und Hess sich von den Hasaniden Truppen und 
anderen in den beiden heiligen Städten unter dem Titel eU 
fitechid huldigen. Hierauf brach er nach Ramla auf, um dem 
Hassan Ibn eUiSarräh zu Hülfe zu kommen, von einer Anzahl sei- 
n^ Verwandten und tausend schwarzen Sklaven begleitet und 
mit dem Schwerdte des Propheten, Dsul-Facdr, umgürtet. In 
der N^he von Ramla kamen ihm die Beduinen Araber entge- 
gen, küsten vor ihm die Erde und begrüssten ihn als Chali- 
fen; er hielt dann seinen Einzug in Ramla und erliess einen 
Aufruf, nur Gerechtigkeit zu üben und von Gewalthat sich zu 
enthalten. el-Häkim, welcher schon den Abul-Tajjib ben Abd 
el-Rahman, einen Vetter des abtrünnigen Abul-Fatöh ^ zum 
Statthalter von Mekka ernannt hatte, hielt es unter diesen 
Umständen für angemessen, sich gegen die Familie el-tiarr^b 
nachgiebig zu zeigen, und sie sich wieder geneigt zu machen, 
wad Hassan und seine Brüder liessen sich durch sehr bedeu- 
tende Summen bestechen, die Sache des Abul-Fatüh wieder 
zu verlassen. Sobald aber dieser hiervon Kunde erhielt^ 
wandte er sich an Mufrig, den Vater des Hassan, welcher an 
el-Hftkim schrieb und eine allgemeine Aussöhnung vermittelte, 
worauf Ibn el-Magribi das Weite suchte, Abul-Fatüh dagegen 
wieder in seine Stelle eingesetzt wurde und im Rabf H. 403 
aacb Mekka zurückkehrte. 

§. 217. In demselben Jahre erschien ein Corps Carma- 
ten unter Anführung eines gewissen Abu 'kä, dem sich auch 
Beduinen Araber angeschlossen hatten, vor Küfia ; sie belager- 
ten die Stadt, zogen sich aber wieder zurück, ohne etwas 
erreicht zu haben; indess waren dadnreh die Pilger zu lange 
aufgehalten und kehrten von Küfa nach Bagdad zurück. — 
h den Jahren 406 bis 408 fanden a«s 'Irdk keine Wallfahr- 
ten statt 9 weil die Strasse nadi Mekka durch die Beduinen 
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besetzt war and die Pilger aus Ghoräs&n, durch welche sich 
der Zug hätte verstärken können^ zu spät eintraf. Im J. 409 
waren sie unter 'Omar ben Maslama von Bagdad aufgebrochen, 
wurden aber zwischen el-Ca^r und el-H&gir von den Bedui- 
nen angehalten^ welche für den ungehinderten Durchzug eine 
grössere Summe als früher verlangten. Es fand also keine 
Wallfahrt statt und ebensowenig in den nächsten Jahren^ zu- 
mal da die Chorasaner wieder zu spät kamen. — Am Wall- 
fahrtsfeste des J. 414y als eben der Imäm das Gebet beendigt 
hatte y sprang einer der Aegyptischen Ketzer, die von dem 
Chalifen eUHäkim verleitet und vom rechten Glauben abge- 
wichen waren, in einer Hand ein blankes Schwerdt, in der 
andern einen Stock haltend auf den schwarzen Stein los und 
schlug mit dem Stocke dreimal darauf, indem er sprach: wie 
lange soll der schwarze Stein und Huhammed und 'Alf noch 
verehrt werden? jetzt hält mich Niemand ab, ich will den 
Tempel zerstören!" Die meisten der Anwesenden zogen sich 
aus Furcht vor ihm zurück und fast wäre er ungestraft ent- 
kommen, aber ein Mann stürzte sich auf ihn und stiess ihn 
mit einem Messer nieder, worauf ihn andere in Stücke hie- 
ben; dann fielen sie über miehrere andere her, die sie für 
seine Helfershelfer hielten, denn am Thore der Moschee hiel- 
ten auch zehn Reiter, die dem Frevler hatten zu Hülfe kom- 
men wollen, und es blieben mehr als zwanzig Todte auf dem 
Platze. An demselben Tage wurden die Mauritanier, Aegyp- 
ter und andere Pilger auf dem Wege von Minä nach der 
Stadt angefallen und ausgeplündert und am andern Morgen 
wogte das Volk hin und her, bis noch vier Genossen jenes 
Mannes, welche geäussert hatten, dass ihrer Hundert wären^ 
ergrifi'en und geköpft wurden. — Einen ähnlichen Auftritt 
verursachten in diesen Jahren auch mehrere Persische Kauf- 
leute, welche die Leute zu täuschen wussten und zur Zeit der 
Mittagsruhe sich in die Moschee schlichen und den schwar- 
zen Stein herausrissen und in drei Stücke zerschlugen; sie 
wurden aber ergriffen, man haute ihnen die Hände ab und 
kreuzigte sie an den Thoren der Moschee und brachte den 
Stein wieder an seinen Platz. 

$. 218. In den nächsten vierzig Jahren waren wegen 
der Unsicherheit der Wege die Wallfahrten sehr wenig, von 
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Irik aus meistens gar nicht besucht^ nur aus Aegypten ka- 
men die Pilger ziemlich regelmässig und von dort sandte der 
Cbalif im J. 423 einen Umhang um die Ka'ba, Unterstützun- 
gen für die Armen und Geschenke für den Emir von Mekka, 
und als Abul-Fatüh im J. 430 starb , kam sein Sohn Schakr 
als Statthalter von Mekka und Medina an seine Stelle , die er 
bis an seinen Tod im J. 453 bekleidete. — Das Jahr 440 
war denkwürdig durch die Pest und Hungersnoth, welche ein 
ganzes Jahr nicht nur in Mekka, sondern auch in 'Mk, Me- 
sopotamien, Syrien und Aegypten herrschten. Auch im Jahre 
447 war in • Mekka eine grosse Theurung und Mangel an 
Lebensmitteln, da der Nil in den Jahren nicht ausgetreten 
und desshalb in Aegypten nichts geerntet war und die Zu- 
fuhren von dort ausblieben , sodass ein Brod von zehn Rall 
einen Magribinischen Dinar kostete. Nachher war es ganz 
unmöglich , etwas zu bekommen und die Einwohner und Pil- 
ger waren dem Hungertode nahe , da sandte Gott Heuschre- 
cken, die das ganze Land bedeckten und den Leuten zur 
Speise dienten, und als dann die Carawanen wiederkamen, 
wurde die Lage der Mekkaner etwas erleichtert. 

$. 219. Da Schakr keinen Sohn hinterliess, übernahm 
einer seiner Sklaven die Regierung, bis er von den Hasaniden 
Banu Abul-Tajjib verdrängt wurde. Diese Hessen sich man- 
che Ungerechtigkeit zu Schulden kommen und griffen den 
Schatz des Tempels an; sie zogen sich desshalb auch aus 
Mekka zurück, als 'Ali ben Muhammed el-(^uleihi, Beherrscher 
von Jemen, im J. 455 dorthin kam. Er suchte durch Gerech- 
tigkeit und Wohlthaten den Zustand der Stadt zu bessern; 
die Ka'ba erhielt von ihm einen neuen weissen Umhang, den 
Tempelhütem Banu Scheiba verwies er ihr schlechtes Betra- 
gen und legte soviel wieder in den Schatz, als die Banu Abnl- 
Tajjib daraus genommen hatten; allmählig beruhigten sich die 
Gemüther, das Vertrauen kehrte wieder und die Lebensmittel 
wurden wohireiier. Leider t brach die Pest unter seinen Leu- 
ten aus und raffte 700 derselben weg, wodurch seine Macht 
sehr geschwächt wurde, sodass die Hasaniden ihm in drohen- 
dem Tone konnten sagen lassen, er möge die Stadt verlassen 
und einen aus ihrer Mitte zum Statthalter ernennen. Er wählte 
also den Muhammed ben Abu Uäschim, den Schwiegersohn 
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des Scbakr, Obertrog ihm die Regierung, stellte die Trupj^ti 
unter seinen Befehl, gab ihm noch Geld und überliess ihn 
fünfzig Reiter und Waffen und kehrte dann im ersten Rabf 
456 nach Jemen zurttek. Sobald er abgezogen war, erbeb 
sich gegen den neuen Herrscher ein anderer Zweig der Ha- 
saniden, die Familie Banu Suteimin, unter Hamza ben Abu 
WahhAs, dem man wegen seiner persönlichen Körperkraft 
nichts anhaben konnte. Als er Mekka verliess und man ihm 
nachsetzte, wandte er sich gegen einen seiner Verfolger und 
schlug ihm in einem Hiebe den Arm ab und sein Pferd zu 
Boden; vor Schrecken standen die Übrigen von «der weiteren 
Verfolgung ab und er begab sich in die Gegend von Janbu*^ 
wo er die Strasse nach Mekka besetzt hielt und die Vorüber- 
ziehenden ausplünderte. Die Banu Suleim^n scheinen indess 
längere Zeit ihr Unwesen in Mekka getrieben zu haben , ehe 
es Abu H&schim gelang, sie 'zum Abzüge zu zwingen, da sie 
die Stadt ausplünderten und der Sultan el-i^uleihi sich veran- 
lasst fand, die Wallfahrt und Ausfuhr von Getreide aus Je- 
men zu verbieten, sodass hier durch die Theurung die all- 
gemeine Noth noch vermehrt worden war. 

S. 220. Muhammed ben Abu Hftschim der Stamm- 
vater der Schertfe von Mekka, welche von nun an fast an- 
derthalb Jahrhunderte dort herrschten ^), war indess nicht viel 
besser, als seine Vorgänger, da er sich im J. 4(52 alle Kost- 
barkeiten der Ka'ba aneignete, und dass er am Ende dieses 
Jahres nach einer Unterbrechung von hundert Jahren das Ge- 
bet für die 'Abbasiden wieder einführte, geschah in der ei- 
gennützigsten Absicht, denn er that es aufAnratben des Abul- 
GandKm, welcher die Pilgercarawane von Bagdad hergeführt 
hatte, und nahm den Selgüken Sultan Alp Arslän in sein Ge- 
bet auf, und als er dann seinen Sohn mit einer Gesandtschaft 
nach Bagdad schickte, erhielt er von dem Sultan ein Geschenk 
von 30,000 Dinaren und das Versprechen , dass er jährlich 
10,000 Dinare und ein Ehrenkleid bekommen solle. Dies 
dauerte indess nur vier Jahre und fünf Monate; da zur Wall- 
fahrt 467 der Chalif el-Mustan^ir aus Aegypten eine grössere 
Summe schickte, als er aus Bagdad erhielt, wurde das Gebet 



Vgl. die SumiDUfel. 



Digitized by VjOOQIC 



— 223 — 

ÜBT die 'AbbasUten wieder abgeschafft, und er beteU* wieder 
fär die Fdtimiden. Im nächslen Jahre wechselte er aber schon 
wieder und betete für die 'Abbasiden , und schon glaubte der 
Wezir Fachr ed-Daula der Sache ganz sicher zu sein und 
schickte im J. 470 einen prächtigen neuen Minbar nach Mekka, 
auf dem das Gebet für die 'Abbasiden gehalten werden sollte, 
als sie aber damit nach Mekka kamen, war das Gebet schon 
wieder für die FMimiden gesprochen und der Minbar wurde 
zerbrochen und verbrannt. Im J. 472 wurde wieder für den 
'Abbasidon el-Muctadi und den Seigüken Sultan gebetet uad 
wahrscheinlich wurde in den folgenden Jahren noch mehrmals 
gewechselt und desshalb im J. 484 eine grössere Zahl Tür- 
kischer Truppen hingeschickt, welche von Ibn Abu Häschim 
die der Ka'ba geraubten Schätze wiederfordern sollten, und 
da er sich ihnen durch die Flucht entzogen hatte, plünderten 
sie Mekka und zogen dann wieder ab. Als in den nächsten 
Jahren keine Pilger aus 'IrÄk kamen, suchte Ibn Abu Hischim 
sich an den Syrern zu rächen und schadlös zu halten, die im 
J. 486 unter einem von TAg ed-Daula Tutusch, Beherrscher 
von Damasctts, ernannten Emir gekommen waren. Nachdem 
diese die Wallfahrt Vollendet und den Rückweg angetreten 
hatten, schickte er ihnen einige Truppen nach, die sie nicht 
weit Yon Mekka einholten and ihnen den grössten Theil ihrer 
Habe und ibrer Camele abnahmen. Die Pilger kamen in die 
Stadt zurück und baten, ihnen ihre Sachen wiederzugeben, da sie 
noch einen so weiten Weg bis in ihre Heimath zu machen hät- 
ten , sie erhielten aber nur weniges wieder und mussten 
in der traurigsten Lage ihre Rückreise machen, zumal da sie 
auch von den Beduinen unterwegs noch viel Ungemach zu 
ertragen hatten. 

$. 221. Als Ibn Abu Häschim im Anfange des Jahres 
487 starb, folgte ihm sein Sohn Cäsim ben Muhammed, <ler 
aber nach einigen Wochen flüchtig werden musste, da Ispah- 
bad ben Säratktn sich der Stadt bemächtigte. Jedoch schon 
im Schawwäl hatte Cdsim eine Armee zusammen gebracht und 
lieferte dem Ispahbad eine Schlacht bei 'Osfän, worin dieser 
geschlagen wurde, worauf er nach Syrien floh und Cäsim in 
Mekka einzog, wo er bis zu seinem Tode im J. 518 im un- 
gestörten Besitz der Regierung blieb. — Im J. 492 Hess die 
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Wftrterin des Chalifen el-Muctadi das Hospiz el-FaccA'ia „zur 
Bierschenke'' erbauen und bestimmte die Einkünfte desselben 
zum Unterhalte für einzeln stehende Frauenzimmer. — Im 
J. 489 überraschte die Pilger , als sie in Wftdi Nachia lager- 
teUy eine grosse Fluth, worin alle ihre Habe, ihre Thiere und 
ihre Reisevorrftthe verloren gingen und selbst viele Menschen 
umkamen, die sich nicht auf die Berge hatten retten können. 
Uebrigens waren die Wallfahrten von jetzt an wieder regel- 
mässiger und während der langen Zeit der Regierung des 
C&sim wird ausser den beiden ersten Jahren nur das Jahr 
5t6 angemerkt, wo keine Pilger aus Irftk kamen. 

§. 222. Auf Cftsim folgte sein Sohn Fuleita (oder Falta) ben 
Cftsim, welcher bis zum J. 527 regierte, worauf dessen Sohn 
Hftschim ben Fuleita zur Regierung kam. Ein Regen, der im 
J. 528 sieben Tage anhielt, verursachte grossen Schaden und 
es stürzten davon mehrere Häuser zusammen. — Im J. 529 
wurden zum Besten ^ufitischer Gelehrten zwei Hospize ge- 
gründet, dass eine am Thore el-Hazwara von dem Scheich 
Abul-Cäsim Ibrahim ben el-Husein el-Färisi mit dem Beina- 
men Rämuscht und danach Hospiz des Rfimuscht genannt 
($• 268), das andere im Ragab dieses Jahres in der Strasse 
el-Hizftmia für ^ufiten aus Damascus, dem Arabischen und 
Persischen 'Irak und daher das Hospiz der Damascener ge- 
nannt. — In den Jahren 530 und 532 waren keine Wall- 
fahrer aus Irak erschienen und im J. 539 wurden die Pilger 
während sie in der Moschee ihren Umgang hielten und bete- 
ten, von den Leuten des Hdschim überfallen und ausgeplün- 
dert ohne Rücksicht auf Versprechungen und Verträge ; der 
Grund davon war, weil Häschim und der Anführer der Pil- 
gercarawane einander nicht trauten. Im J. 544 hatten dage- 
gen die Beduinen eine bedrohliche Stellung gegen die Pilger 
angenommen, welche desshalb nach dem Ablauf der Festlich- 
keiten noch in Mekka verweilten; sie wurden aber doch noch 
bei ihrer Rückkehr am 13. Muharram 545 von den Arabern 
überfallen und ausgeplündert. — Im J. 549 fielen in Mekka 
Schlössen in Stücken von hundert Dirhem und von dem sie 
begleitenden Regen wurde das WAdi Ibrahim ganz unter 
Wasser gesetzt. 

$. 223. Vielleicht hatte Häschim noch bei seinen Leb- 
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Zeiten die Regierang an seinen Sohn CAsim ben Häschim ab- 
getreten, denn während Hftschim erst im J. 551 gestorben 
sein soll, wird berichtet, dass Cäsim als Beherrscher von 
Mekka schon im Anfange des Jahres 550 den Dichter 'Omftra 
el-Jemeni als Gesandten mil einem Auftrage an den Chalifen 
el-Fftiz nach Aegypten abgeschickt habe; im J. 552 erhielt 
dann 'Omdra eine zweite Mission nach Aegypten. — Im J. 
556 kam der Sultan Nur ed-D!n Mahmud ben Zanki auf der 
Pilgerfahrt nach Mekka; vor ihm hatte Cäsim seiner Schlech- 
tigkeiten sich bewusst , die Flacht ergriffen und sein Oheim 'Isä 
ben Fuleita übernahm die Regierung von Mekka. Im Rama- 
dh&n des folgenden Jahres kam zwar Cftsim zurück und be- 
mächtigte sich der Stadt, wurde aber nach wenigen Tagen er- 
mordet und 'Isä wieder eingesetzt. 

§. 224. In demselben Jahre 557 kam es zwischen den 
Bewohnern von Mekka und den Pilgern aus 'Irak zu einem 
blutigen Kampfe. Die Veranlassung dazu gab eine Anzahl 
Sklaven ans Mekka, welche sich in Minä gegen die Pilger un- 
gebührlich betrugen; einige Begleiter des Anführers der Pil- 
gercarawane nahmen sich ihrer an und tödteten mehrere Skla- 
ven, die anderen entkamen in die Stadt, versammelten hier eine 
grössere Anzahl um sich und machten einen Angriff auf die 
Garnele der Pilger, von denen sie gegen tausend Stück weg- 
führten. Jetzt rief der Anführer seine Soldaten zu den Waf- 
fen und es entstand ein allgemeiner Kampf, in welchem von 
beiden Seiten viele getödlet und ausgeplündert wurden. Die 
Carawane trat sogleich den Rückweg an , ohne Mekka wieder 
zu betreten, sodass die meisten die Wallfahrtsgebräuche nicht 
bis zu Ende mitgemacht hatten, sie hielten sich auch nur ei- 
nen Tag in el-Zähir auf, wo sich die Pilger zur Abreise sam- 
meln und ordnen, und viele mussten die Rückreise zu Fuss 
machen, da es an Camelen fehlte, und sie hatten viel Unge- 
mach zu ertragen. 'Isä hatte zwar zu dem Anführer geschickt 
um ihn auszusöhnen und zur Umkehr zu bewegen, jedoch ver- 
gebens; die Einwohner von Mekka kamen dann mit blutigen 
Lappen zu 'Isä um ihn zu reitzen, dass er für die Getödteten 
Rache nehmen solle, er aber Hess die Trommeln schlagen um 
ihnen bemerklich zu machen, dass sie ruhig sein und gehor- 
chen müssten. — Im J. 561 wurden den Pilgern die Abga- 
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lien für den BifttriU in Mekka erlassen, um dadurcb dorn Ffir^ 
sten von 'Aden , 'Imrän ben Muhauamed ben el-Zarf el-Ham- 
dAni, etAe letzte Ehre zu erweisen , welcher für seinen beab- 
sichtigten Besuch eine sehr hohe Abgabe bezahlt hatte; er war 
aber unterwegs am Fieber gestorben, wurde daun während 
der Wallfahrt auf dem 'Arafa und bei el-Masch'ar ausgestellt 
und, nachdem hinter dem Abrahamsplatze das Todtengebet ge*^ 
halten war, an der Hauptstrasse in der obern Stadt begraben. — 
Im J. 564 gründete der Sultan el-Ma!ik el-*Ädii Nur ed-0tn 
das Badebaus el-WAsiti. 

$. 225. In den Streitigkeiten, welche zwischen 'Isä ben 
Fuieita und seinem Bruder Mälik ausgebrochen waren, hatte 
der letztere die sti^rkere Parthei auf seiner Seite und stellte 
sich desshalb im J. 565 an die Spitze der Wallfahrer, wfthreRd 
'Isi in Mekka zurückblieb; die Pilger übernachteten aus Furcht 
¥or grösseren Unruhen auf dem 'Arafa und zogen erst am 
hellen Tage weiter, um die andern Wallfahrtsorte zu besu- 
chen. Erst nach dem Abzüge der Pilger am 10. Muharram 
566 machte H&lik einen förmlichen Angriff auf die Stadt and 
behauptete sich darin den ganzen Tag über, allein mit Sonnen- 
untergang zog er sich aus derselben wieder zurück und es 
kam zu einer friedlichen Verständigung zwischen den beiden 
Brüdern. — Im J. 567 herrschte in Mekka eine grosse Theurung 
da die gewöhnlichen Zufuhren weder im Bagab, noch im Scha'- 
bftn eintrafen, sodass fünf Scheffel Getreide mit einem Dinar 
bezahlt wurden, bis zwei grosse Ladungen als Geschenk des 
Sultans ^aläh ed-Din eintrafen, wodurch die Mekkaner ans ih- 
rer Noth befreit wurden ^j. Aber schon im Anfange des Jah- 
res 569 war der Mangel wieder so gross, dass eine allge- 
meine Hungersnoth entstand; ein «U» Qk' Maass Getreide ko-- 



*) el-Fiti, welcher diese Nachricht aus den AufzeichnnogeB des 
'GamAl ed-Dln Muhammed Ihn oI - Burhin el - Taberi genommeo hat« 
ist aber das Maass nicht ganz sicher, ob der Scheffel ron el-T4if oder 
der des Stammes Bagila gemeint sei, welcher auch der Zubeirische 
Scheffel genannt wird ; letzteres ist ihm das wahrscheinlichere , weil 
die Bana fia^lla die gewöhnlichen Getreidelieferanten för Mekka sind. 
Ein solcher Scheffel ist der Werte Theil eines Mekkanischen Scheffels, 
womit zu Flsi*s Zeit in Mekka gemessen wurde. 
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siele einen Dinar»), die Leute versuchten Etat, Felle und Kno- 
chen sn essen nnd es kamen viele vor Hanger um, bis aur 
allgremeinen FVeude am 28. Gumftdä II. eine Zufuhr als Ge-- 
schenk d^ Chalifen el-Hustadhi eintraf. Nicht lange nachher 
entstand durch den anhaltenden Regen eine grosse Ueber-* 
schwemmüng, sodass das Wasser durch das Thor der Ban« 
Sefaeiba in die Moschee und auch in die Wohnung des Emir 
eindrang, was frtiher nie geschehen war. Im Ragab kamen 
dann die Fruchthändier und verkauften drei Qä* oder zwei 
Sdieffel für einen Dinar. — Nachdem el-Malik ei-Mu'addhiM 
TArdn Schah, der Bruder des Sultans (^aläh ed*Dtn, im J. 568 
Jemen erobert hatte, wurde in Mekka und Medina das Gebet 
fftr Nur ed-D!n Mahmud ben Zanki gehalten. — Im J. ö70 
regnete es soviel, dass das Wddi Ibrahim fünfmal hohes Was«- 
ser hatte.- 

S. 226. 'Isä ben Fuleita starb im J. 570 und ihm folgte 
sein Sohn Däwüd ben *Isä. Die Pilger aus 'Irak, welche der 
Enir Tftschtektn führte, hatten von den Mekkanern während der 
Wallfahrt viel zu dulden, und als sie zum Abschied nach der 
Stadt zurückkamen, sollten sie wegen der vorgefallenen Strei-^ 
tigkriten umzingelt werden; Täschtekln fährte sie noch glück»- 
lieh heraus bis nach dem Lagerplatze el-Zdhir, wo es aber 
zwischen den beiden Fartheien zu einem kurzen Kampfe kam, 
in welchem zwei Begleiter des Emir getödiet und mehrere 
Hekkaner verwundet wurden. — Sieben Monat nachher am 
15. Ra^ab 571 wurde DAwüd von seinem Bruder Mukathtfair ben 
'Isi verdrängt , welcher sich auf dem Abu Cubeis ein festes 
Schloss erbaute. Allein mit der Pilgercarawane aus Irak kam 
wieder der Emir Täschtektn mit den gemessensten Befehlen 
des Chalifen el-Mustadhi, und wegen der Reibungen, die als«- 
bald zwischen den Partheien entstanden, wurde die Wallfahrt 
nicht in herkömmlicher Weise gehalten, sondern die Pilger zo- 
gen bei el-Muzdalifa vorüber, ohne dort zu Übernachten, und 
oor wenige warfen die Steine in 'Acaba. Als sie in die Nähe 
der Stadt kamen, waren ihnen die Mekkaner entgegen ge<o- 



2) (}S ist soyiel als ein Zubeirischer Scheffel oder ein Viertel ei- 
nes Mekkanischen Scheffels ; ein Ca' zn el^^Tli'f ist aber etwA ein hal- 



ber Mekkaniicher Scheffel. 
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^n und griffen sie an, auf beiden Seiten gab es Todte , aber 
die Pilger riefen ihre militärische Begleitung zu Hülfe^ die beim 
ersten Angriffe sich der Stadt bemächtigte , worauf Mukaththir 
sich in sein Schloss auf dem Abu Cubeis zurückzog, und da 
er eine Belagerung nicht aushalten zu können glaubte, suchte 
er das Weite. Täschtekin erklärte ihn für abgesetzt und er- 
nannte im Namen des Chalifen den Emir von Medina, Cäsioi 
ben Muhannä el-Huseini, zum Statthalter von Mekka. Dieser 
sah nach drei Tagen die Unmöglichkeit sich behaupten zu kön- 
nen, da Däwüd ben 'Isä die Bevölkerung von Mekka auf sei- 
ner Seite hatte, und die Pilger und Kaufieute ausplünderte und 
viele Häuser in der obern Stadt verbrennen Hess. Dabei er- 
eignete sich folgender Vorfall : Ein Mann hatte mit einem 
Topf voll'Naphlha ein Haus angesteckt, welches einem Waisen- 
kinde gehörte, und es brannte mit allem was darii^ war nie- 
der; dann holte er einen andern Topf um ein anderes Haus 
anzustecken, in dem wurde ihm der Topf mit einem Steine 
entzwei geworfen, seine Kleider fingen Feuer und er verbrannte 
so, dass er nach drei Tagen starb. — Däwüd ben 'Isä wurde 
dann wieder eingesetzt unter der Bedingung, dass er von den 
Pilgern und von den Waaren, die sie mit sich führten, keine 
Abgaben mehr erheben dürfe. 

$. 227. Von Aegypten her war ^aläh ed-Din bemäht, 
den Bedrückungen der Pilger zu steuern. Hier hatten die Fft- 
timiden Chalifen ihre Statthalter von Mekka auf diese Abgabe 
als ihre Haupteinahme angewiesen, die entweder schon bei 
der Einschiffung in 'Aidsäb oder bei der Landung in JSidda 
erhoben wurde, und zur Zeit des Ihn tiubeir für jede Person 
7 Aegyptische Dinare betrug, und wer diese Summe nicht be- 
zahlen konnte, und wäre er noch so arm gewesen, der wurde 
so lange zurückgehalten, bis er die, Zeit versäumt hatte und 
zur Wallfahrt nach dem 'Arafa zu spät kam. Ja zu Zeiten 
wurden den Zahlungsunfähigen harte Strafen auferlegt, z. B. 
dass sie an den Teslikeln aufgehängt wurden, und wer in bidda 
ankam, ohne dass er bei der Abfahrt in 'Aidsäb die Abgabe 
schon entrichtet halte und der Empfang hinter seinem Namen 
bescheinigt war, und dann nicht bezahlen konnte, wurde' dop- 
pelt so hart bestraft. Es erregte desshalb allgemein die grösste 
Freude, als <^aläh ed-Dtn im J. 572 diese Abgaben abscbafte 
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und den Statthalter von Mekka mit 8000 Halter Getreide oder 
mit 2000 Dinaren und 1000 Halter entschädigte, welche jähr- 
Hch in dem Hafen von JSidda abgeliefert wurden. — Im J. 
575 stiftete der Obercädhi Abu Bekr Huhammed ben Abdallah 
ben Abd el-Rah!m el-Hardgi neben der Hoschee bei dem so- 
genannten Leichentbore ein Hospiz für die (^ufiten, die nach 
Mekka kamen, welches nach einem späteren Bewohner dessel- 
ben el-Keiläni heisst. Zu gleichem Zwecke wurde im J. 577 
das Hospiz el^chätun »der Edelfrau^ gegründet von FAtima 
der Tochter des Emir Abu Leilä Huhammed ben Anuschir- 
wän. Der Emir Cäimäz ben Abdallah baute im J. 578 ein 
Hospiz für die Hanifiten, welches den Namen des AbuSamäha* 
der darin wohnte, erhielt. Im J. 579 errichtete der Emir Fachr 
ed-Dtn 'Othmän ben 'Ali el-Zangabtli, Statthalter von 'Aden, 
eine hohe Schule für die Hanifiten neben der Hoschee am 
Wallfahrtsthore, die jetzt das Kettenhaus xLJLJt ^\ö heisst, und 
gegenüber ein Hospiz; auch Hess er bei el-Tan'!m eine Was- 
serleitung anlegen. 

§. 228. Wann der Name des (^aläh ed-Dtn zuerst in das 
Kanzelgebet aufgenommen wurde, ist nicht gewiss; Ibn JSubeir 
berichtet nur, dass bei seiner Anwesenheit in Hekka im Jahre 
579 in dem Gebete zuerst der Name des Chalifen el-N^^ir, 
dann der des Statthalters Hukaththir und zuletzt der des Sul- 
tans ^alAh ed-D!n genannt sei. Nämlich Hukaththir regierte 
um diese Zeit mit seinem Bruder Däwüd abwechselnd und je- 
ner erst in den letzten zehn Jahren allein, bis mit seiner Ver- 
treibung im J. 599 die Herrschaft der Scherife Banu Abu H&- 
schim aufhörte. — Im J. 581 entstand einmal unter den Pil- 
gern ein solches Gedränge, dass 34 Personen erdrückt wur- 
den. — Auf der Wallfahrt im J. 583 stritten die beiden Emire> 
welche die Carawane aus 'Irak und aus Syrien hergeführt 
hatten, um den Vorrang; Täschtekfn nahm als der Abgesandte 
des Chalifen für sich die Ehre in Anspruch, an der Spitze des 
Zuges von 'Arafa zu stehen, was ihm der Syrische Emir 
Schams ed-Din Ibn el-Hucaddam nicht zugestehen wollte. Es 
kam zwischen ihnen und ihrem Gefolge zum Kämpfe^ die Sy- 
rer wurden zurückgeschlagen und mehrere von ihnen getödtet, 
die Pilger ihrer Habe beraubt, die Frauen gefangen genom- 
men, indess nachher zurückgegeben. Ibn el-Hucaddam selbst 
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erhielt tnebrere Wunden, denen er am folgenden Tage , dem Opfer- 
feste, erlag. — la den nächsten Jahren wurden wieder mehrere 
Hospize errichtet, so im J. 589 eins von der Frau des Tafci ed-Dtn; 
Neffen des Sultan (^al&h ed^-Df n ; ein anderes im J. 590 an dem Platze 
ei^Dureiba von zwei Schwestern Umm Chaltl Chadtga uad Umoi 
'bä Merjam, den Töchtern des Anführers Abu Thftmir Abdal- 
lah el-GIsirai gegründet für ledige Frauen der (^ufiten von der 
Secte des Schäfi'i; vom Jahre 590 bis 591 drei Hospize, von 
denen eins für Frauen der Hanifiten und eins fwr Einwohner 
aus Achlät, die nach Mekka kamen, bestimmt war; ferner das 
Hospiz des Abu Rukeiba, der darin wohnte, von 'Af!f ed-Dtn 
Abdallah ben Muhammed el-Orsuß im J. 591 gemeinschaftlich 
i«it dem Cädhi Abd el-Rahtm ben 'Ali el-Beisäni ausschliesslich 
für Männer gestiftet, die darin drei Jahre wohnen konnten; 
dieser 'Aflf ed-D!n liess auch in der Nähe des Wallfahrtstho- 
res eine hohe Schule bauen. — Im J. 593 war in Mekka 
eine grosse Ueberschwemmung ; das Wasser trat in die Mo- 
schee und stieg an der Ka*ba zwei Ellen über den schwarzen 
Stein, es riss die beiden Thürflügel des Ibrahim Thores, den 
Minbar und die Treppe der Ka'ba mit sich fort, sowie auch 
mehrere Häuser zu beiden Sdten des Stromes. — el-Malik 
el-Mndhaffar, Fürst von Arbela, liess im J. 594 auf dem Wege 
nach dem *Arafa mehrere Teiche anlegen und in demselben 
Jahre baute Rabt* das nach ihm benannte Hospiz für arme 
Fremde auf Befehl des Sultans el-Malik el-Afdhal Nur ed-Dtn 
'Ali, des Sohnes des ^aläh ed-Dtn, und die Mutter des Chali- 
fen el-Nä^ir liess im Jahre 599 ein Hospiz für arme Qufiten 
errichten, welches in der Folge nach dem Emir 'Oteifa, der 
darin wohnte, den Namen el- Oteifia erhielt (§. 247). 

§. 229. Die Herrscher-Familie der Banu Abu Häschim, 
welehe für nichts Sinn hatte als für Lustbarkeiten und Ver- 
gnügungen und sich ganz den Zerstreuungen der Welt über- 
iiess, wobei die Staatsgeschfifle gänzlich vernachlässigt wurden 
und ihre Sklaven sich gegen andere jede Art der Ungereohtig^ 
keit erlauben durften, hatte sich dadurch längst Aller Herzen 
entfremdet, und es wurde daher dem Emir von Janbn', Catäda 
ben Idrts ben MulA'im, aus einer verwandten Familie der 'Ali- 
dea, nicht schwer, den PJan zu ihrer Vertreibung, den er im 
Stillen vorbereitet hatte, auszuführen. Während ntolich Mn- 
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tarfhlbir am 27. Ragafc 599 mit seineii Anküfigern und einem 
grossen Theile d^r Bevölkerung von Mekka hinäi^sgezogeii 
war, um das jährliche Fest der kleinen Wallfahrt nach el-Tan- 
Im aüi feiern ($. 136), benutzte Catäda die günstige Gelegen- 
heit, kam in aller Eile mit seinen Leuten , die er in der Nähe 
versammelt hatte, berbei, drang ohne Widerstand von dem 
oberes Theile in die Stadt und besetzte die Thore; denn 
Mekka war damals schon mit einer Hauer umgeben; und als 
dann Mukaththir zurückkehrte und Catftda ihm den Eintritt 
verweigerte, sah er sich alsbaid von allen verlassen und ge- 
Bdtbigt nach Jemen zu flüchten. Auf diese Weise kam Catäda 
ohne Blotvergiesscn zu der Regierung von Mekka und verei- . 
nigte damit seine bisherige Besitzung den Küstenstrich von 
Janbtt' bis nach Halj, der Hafenstadt an der Gränze von Je^ 
raen. — Die Kriege, welche Catdda mit dem Emir von Me- 
dina führte,, waren von abwechselndem Erfolge, sodass er zu 
Zeiten auch diese Stadt besetzt hielt, dann aber wieder von 
dort vertrieben wurde. Gleich in seinem ersten Regierungs- 
jähre herrschte in Higäz eine Theurung, da in Aegypten nichts 
gewachsen war, und als im J. 600 der Regen kam, brach die 
Pe^ aus^ welche fast zwei Jahre dauerte. — In demsolben 
Jahre Hess el-Haük el-'Ädil Muhammed ben *Ali, Sultan von 
'Gabäl, Gür und Hind, in Mekka für die dorthin kommenden 
Qufiten ein Hospiz errichten^ welches den Namen des Ibn Ga- 
näjim führt. 

$. 230. Nachdem schon im J. 607 auf der Wallfahrt 
nach Mfflä zwischen den Pilgern ans *lr&k und den Mekkanern 
blutige H&ndel stattgefunden hatten, wobei Bildl, ein Sklav des 
CatAda, gotödtet war, kam es im nächsten Jahre zu schlimme- 
ren Auftritten. Die Carawane aus 'Irak führte diesmal *Ald ed- 
Dtn Mohammed ben Jäcüt als Stellvertreter seines Vaters in 
Begleitung seines Lehrers und Erziehers Ibn Abu Firäs; aus 
SYrien kam Ismä'tt , ein Bruder des SchArüch el-Nagmi, an der 
Spitze der Pilger von Damascus; die Carawane aus Jerusalem 
stand unter 'Ali ben Sallftr; auch Rabfa Chftlün, die Schwester 
des Maläi el-'Ädil, befand sich in dem Zuge. Als nun auf der 
Wallfiihrt nach Mind das Opferfest vorüber war und das Stein- 
werfen seinen Anfang genommen hatte, fielen die Begleiter 
des bmA'tl über Abu *Azlz IMrün, einen Vetter des CalMa, 
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her, weil er diesem auffallend ähnlich war und von ihnen ßlr 
diesen gehalten wnrde^ ond ein gewisser Guscheisch aus der 
Begleitung der Mutter des ISaläl ed-Dtn stiess ihn nieder. So- 
gleich erhoben sich die Sklaven von Mekka mit einigen Ange- 
schenen zur Rache; sie erstiegen die beiden Berge bei Minä 
und fingen an unter dem Rufe Allah akbarl mit Steinen und 
Pfeilen nach den Fremden zu werfen und sie auszuplündern; 
der Kampf dauerte die Nacht hindurch und den folgenden Tag 
und es blieben auf beiden Seiten viele Todte. Da gab Ibn 
Abu Firäs dem Huhammed ben J&cüt den Rath, sich nach dem 
Lagerplatze der Syrer zurückzuziehen; als sie aber das Ge- 
päck auf die Garnele geladen hatten, machte Catäda mit seinen 
Sklaven einen Angriff und nahm ihnen ihre ganze Habe bis 
auf weniges ab, indem er sagte: Es war auf keinen andern 
als auf mich abgesehen, aber bei Gottl ich werde von den 
Pilgern aus Irak nicht einen übrig lassen. RabfaGhStün hatte 
sich unterdess mit Ibn Sallär und mit dem Bruder des Schä- 
rüch und der Syrischen Carawane nach el-Zähir begeben und 
hier trat der 'Irakische Emir in ihr Zelt mit der Mutter des 
tialäl ed-Dtn und bat um ihren Schutz. Sie schickte dann 
den Jbn Salldr an Gatäda und Hess ihm sagen: Was haben 
denn die Menschen verbrochen? du hast den Mörder getödtet 
und noch dazu die Gläubigen ausgeplündert, hast dir in dem 
heiligen Monate Blut zu vergiessen und zu rauben erlaubt; du 
weisst, wer wir sind, bei Gottl wenn du nicht aufhörst, werde 
ich es doppelt entgelten. Ibn Sallftr schüchterte ihn dadurch 
ein und setzte noch hinzu, er solle von jeder weiteren Ver- 
folgung abstehen, wonicht, so würde er von dem Chalifen aas 
'Irak und von ihnen aus Syrien einen Angriff zu gewärtigen 
haben. Gatäda gab jetzt nach, verlangte aber noch 100,000 
Dinare, es konnten aber von dem 'Irakischen Emir und der 
Mutter des iSaUl ed ^ Dtn nur 30,000 zusammengebracht wer- 
den und während der dreitägigen Verhandlungen war das Zelt 
der Rabt'a Ghätün von Todten, Verwundeten , AusgepHinderten, 
Hungrigen und Nackten umlagert. Catftda sprach es offen ans, 
dass kein anderer als der Chalif selbst daran schuld sei, und 
wenn in der nächsten Zeit sich einer aus Bagdad wieder bli- 
cken lasse, werde er ihn sicher umbringen. Der Werth der 
geraubten Gegenstände wird auf eine Million Dinare angegeben. 
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Zuletzt erlaubte Catlida denen, die noch Kraft dazu besassen, 
die Stadt noch einmal zu betreten, um zum Abschied den Um- 
gang am die Ka'ba zu halten, dann brachen sie nach Medina 
auf und kamen in der grössten Armuth und im ftussersten 
Elend nach Bagddd , und hier stiessen sich nicht zwei Ziegen 
desshalb ^]. Im Gegentheil als Cat^da seinen Sohn Rägih an 
der Spitze einer Gesandtschaft nach Bagdad schickte und diese 
mit gezogenen Schwerdtern und in ihrer gewöhnlichen Klei- 
dung bei Hofe erschienen, die Schwelle küssten und sich we- 
gen dessen, was den Pilgern widerfahren war, entschuldigten, 
ward diese Entschuldigung angenommen und der Chalif schickte 
mit der nächsten Pilgercarawane im J. 609 noch Geld und ein 
Ehrenkleid für Catftda, ohne den geringsten Unwillen merken 
zu lassen, nur mit der Einladung selbst nach BagdAd zu kom- 
men , was CatAda natürlich bleiben Hess, worauf sich das be- 
kannte (?) Gedicht von ihm bezieht. 

S. 23L Im J. 611 machte el-Halik el-Mu'adhdham Isi 
ben el-'Adil Abu Bekr ben Ajjüb die Pilgerfahrt; er sorgte 
fttr den Unterhalt der Unbemittelten, welche mit ihm zugleich 
die Reise machten, spendete in den beiden heiligen Städten be- 
deutende Summen für die Armen und liess die Teiche und 
Wasserleitungen wieder in Stand setzen. In Hedina hatte ihn 
der Statthalter mit allen Ehren empfangen, ihm die Schlüssel 
der Stadt überreicht, ihm eine Wohnung in seinem Palais ein- 
geräumt und sich ganz zu seinen Diensten gestellt. Als er 
dann nach Hekha kam, verrichtete er auf der Wallfahrt nach 
Hinä und 'Arafa aufs gewissenhafteste alle Gebräuche und bei 
der Rückkehr in die Stadt ritt ihm Cat&da entgegen und bot 
ihm seine Dienste an. Auf seine Frage, wo er logiren werde? 
«rwiederte Catäda : hier! indem er mit der Peitsche auf die 
offene Strasse zeigte. Das nahm el-Hu'adhdham gewaltig übel 
und dies war der Grund, wesshalb er den Emir von Medina 
mit einem Corps unterstützte, um gegen Catäda Krieg zu füh- 
ren. Ob diese Unterstützung, wenn auch nur vorübergehend, 
irgend einen Erfolg gehabt habe, ist nicht bekannt, indesa steht 



*) Arabisches Sprichwort in dem Sinne : es kämmerte sich Nie- 
mand darum. 
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soviel fest, 4tss in einem der nfieiiiteB Jahre das öffenlüdle 
Gebet zq Mekka für el-Malik el-'Ädil ben ^u Bekr, den Va- 
ter des Mo'adkdham, gehalten wurde , nachdem dessen Enkel 
el-HaHk eUHds'üd ben el-Kämil ben el-'Ädä sich im J. 612 
Jemea unterworfen hatte. 

S. 232. Catftda stafb im 617 wahrscbeioMch kurz vor 
der Wallfahrt, denn AcbÄsch el-Nd^iri, ein junger Günstling 
des Chalifen ei-Nd^ir, welcher zum Anfilhrer der Piigercara- 
wane ernannt war und den Anftrag hatte, Catäda abzusetzen 
und seinem Sohne Hasan die Investitur zu überbringen, fand 
Jenen nicht mehr am Leben und Hasan hatte bereits die Re- 
gierung übernommen. Auf der Wallfahrt nach 'Arafat schloss 
steh lUgih be» Catftda, der Bruder des Hasan, an AcbAsch und 
bat ihn, die Statthalterschaft von Mekka ihm zu übertragen, 
und wiewohl dieser ein solches Ansinnen zurückwies, glaubte 
doch Hasan, dass sein Bruder begünstigt werde; er schloss die 
Thore, wehrte den rückkehrenden Pilgern den Eintritt in die 
Stadt und es kam zu einem Kampfe zwischen AnhttDgern der 
beiden Brüder« Acbäsch hatte sich unterdess nach der andern 
Seite der Stadt zurückgezogen und begab sich dann zu Pferde 
durch das Thor von el-Schubeika in die Stadt um die Far- 
theien zu beruhigen und die Brüder auszusöhnen ; aber Ha- 
sans Soldaten kamen ihm entgegen von dem obern Thore her 
und griffen ihn an, und wiewohl er erklärte, dass er keinen 
Kampf beabsichtige, hörten sie nicht auf ihn , sondern drangen 
weiter auf ihn ein, seine Begleiter ergriiTen die Flucht und er 
Mieb allein; in dem wurde sein Pferd verwundet, er stürzte 
zu Boden und ward auf der Stelle getödtet, sein Kopf wurde 
auf eine Lanze gesteckt und auf dem Rennwege vor dem Bause 
des 'AbbÄs aufgepßanzt. Während dem hatte sich Hasan mit 
dem ehrwürdigen Abu Han^ür Abd d-Rahman> Ihn 'Asdkir und 
andern Pitgern aus Damaseus in seine Wohnung begeben wkl 
drückte gegen jenen die Hoffnung und den Wunsch aus, dass 
durch seine Vermittlung der Streit beigeltsgt werden möchte, 
sie woUen nur einige Erfrischungen zu sich nehmen. In die- 
ser kurzen Zwischenzeit war AcbAsch zu Tode gekommen und 
Hasan war sehr bestürzt, als er davon Nachricht erhielt; er 
schickte sogleich zu seinen Anhftngern um ihnen> zu befehlen, 
die Feindseligkeiten augenblicklich einzustellen, und es war 
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höbe Zeit, denn sie hatten bereits die Filg»er umxingelt in der 
Absicht sie ausxaplüRdern ; um sie zu vergewissern , dass der 
Befehl wirklich von ihm komme, musste der Ueberbringer des- 
selben seinen Tnrbkn mitnehmen, sie zogen sich dann aiieh 
sogleich zarflck and die Ruhe wurde wiecTer hergestellt. Ha- 
san gestattete dann den Pilgern in die Stadt zu kommen, die 
Wallfahrtsgebräuche zu beendigen und Einkaufe für die Rück- 
reise zu machen ; sie blieben auch noch zehn Tage in Mekka^ 
worauf sie den Rückweg antraten und wohlbehalten n»ch 'Irak 
kamen, wo sie bei dem Chalifen Beschwerde erhoben; indess 
der Gesandtschaft, welche Has^n schickte, um sich entschuldi- 
gen zu lassen, wurde völlige Terzeihung zugesichert. — Aus 
Persien hatte in diesem* Jahre aus Furcht vor den Tataren 
keine Wallfahrt stattgefunden , es war aber ein Persischer 
Emir Namens Carämiz ben Mahmud el-Afzarf, welcher in die- 
ser Zeit zu Mekka das Hospiz el-Chüzi für fremde Qufiten 
gründete. 

§. 233. Im J. 619 war die Zahl der Pilger, die aus Irtic 
und Syrien nach Mekka kamen, so bedeutend, dass in dem 
Gedränge, welches auf dem Rennwege entstand, mehrere Per- 
sonen erdrückt wurden. Aus Jemen kam aber auch el-Halik 
el-Mas'üd Jüsuf gen. Acsts ben el-Kdmil mit einem grossen 
Heere und es kam ebenfalls auf dem Rennwege zwischen ihm 
und dem Statthalter Hasan zu einem blutigen Zusammenstoss ; 
Hasan musste sich zurückziehen und die Stadt verlassen und 
el-Mas'6d Acsts bemächtigte sich der Regierung. Sogleich 
zeigte er aber auch seine feindseligen Gesinnungen gegen die 
Pilger aus 'Irak und die Truppen des Chalifen ; denn während 
er mit den Seinen in voller Rüstung nach Minä zog und dort 
die Fahne seines Vaters el-Kämil und seine eigne aufpflanzte, 
verbot er jenen, die Fahne des Chalifen dort aufzuwickeln und 
sagte zu seinen Leuten , wenn die Bagdadenser ihre Fahne 
blicken lassen , so zerbrecht sie und plündert sie selbst aus. 
Sie blieben bis zum Sonnenuntergänge unten am Berge stehen, 
sobiogen die Trommeln, verhöhnten die IrAkaner und riefen: 
Rache ! wo ist der Anführer? Da schickte Ibn Abu Firäs 
seinen hochbetagten Vater zu Acsts und Hess ihn erinnern, 
dass er dem Chalifen Gehorsam schuldig sei und dass sein 
ganzes Benehmen nicht ehren voH sei, worauf er hurt nadi 
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Sonnenuntergang die Erlaubniss gegeben haben soll, die Fahne 
aafzuslecken. Aber auch in anderer Weise machte sich Acsts 
in den Augen der Muslim verächtlich und verhasst: er stieg 
auf den Brunnen Zamzam und schoss mit Kugeln nach den 
Tauben auf der Ka'ba ; seine Sklaven gingen auf dem Renn- 
wege, wo er seine Wohnung hatte, hinter den Leuten her, 
schlugen sie mit den Degen in die Beine, dass ihnen das Blut 
an den Waden herunterfloss, und sagten: Eilt euch ein wenig, 
der Sultan hat zuviel getrunken und schläft. — Gleichwohl 
war die Zeit seiner sechsjährigen Regierung für Mekka eine 
glückliche, da sich sein Hass nur auf die Anhänger des Cha- 
lifen erstreckte, und nach dem Abzüge der Pilger traf er man- 
che gute Einrichtung. Er duldete keine Schlechtigkeit und hob 
alle complottmässige Verbindungen auf; die Zufuhren aus Ae- 
gypten und Jemen mehrten sich zu seiner Zeit, das Getreide 
wurde billiger, und weil er wegen seiner Strenge gefürchtet 
war, verminderten sich die Verbrochen und die Hauptstrassen 
wurden sicherer. Auch in Medina fühlten sich die durchzie- 
henden Pilger in den nächsten Jahren besonders sicher, da 
der dortige Emir jede Nacht durch eine besondere Wache die 
Runde um ihr Lager machen Hess. In Mekka wurde ihnen 
noch eine besondere Erleichterung in dem Besuche der Ka'ba 
zu Theil; bisher hielten die Tempelhüter Banu Scheiba die 
Thüren verschlossen und öffneten sie nur zu Zeiten und na- 
türlich gegen Entrichtung eines hohen Eintrittsgeldes, dann war 
immer ein entsetzliches Gedränge entstanden, einer kletterte 
über den andern hinweg um die Treppe hinaufzukommen, und 
Quetschungen und zerbrochene Glieder waren dabei nichts sel- 
tenes. Dies wurde jetzt dahin abgeändert, dass die Banu 
Scheiba eine bestimmte Summe erhielten und dafür während 
der Wallfahrt die Thüren der Ka'ba Tag und Nacht für Jeder- 
mann offen halten mussten. 

§ 235. el-Malik el-Mas'üd hatte zu seinem Stellvertreter 
in Mekka den Nur ed-D!n 'Omar ben 'Ali ben Rasül ernannt; 
Hasan ben Catftda, der sich nach Janbu' zurückgezogen hatte, 
machte noch einen Versuch, Mekka wieder zu gewinnen, al- 
lein Nur ed-Dtn zog ihm entgegen und schlug ihn. — Im 
J. 620 gründete Abul- Abbfts Ahmed ben Ibrahim ben Abd el- 
Malik el-Tamtmi das Hospiz bei eNMarwa für würdige Arme 
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UD^ bestimmte zur Unterhaltung desselben die Einkünfte aus 
der Badeanstalt auf dem Platze AgjAd. Das Hospiz Gazi 
wurde im J. 622 von 'Ali ben Muhammed el-Mi^ri fttr arme 
Muslim aller Nationen gestiftet, und das Hospiz zur Linken 
auf der Strasse nach el-Qafä von Fachr ed-D!n Abbdr ben 
Abdallah el-Bdniäsi im J. 625. — In einer Urkunde über ei- 
nen Hauskauf vom zweiten GumAdä 625 wird ein Emir Hu- 
sdm ed-D!n J&cüt ben Abdallah als erster Befehlshaber von 
Mekka genannt. 

S« 236. Nachdem el-Malik el-Mas'üd im J. 626 gestor- 
ben war, ging die Oberhoheit von Mekka auf seinen Vater 
el-Malik el-Kdmil über bis zum zweiten Rabf 629, wo Nur 
ed-Dfn Ihn Rasül, der sich zum Sultan von Jemen hatte aus- 
rufen lassen, eine Armee, in der sich auch Rägih ben Catäda 
befand, nach Mekka schickte und den Tugtekln, Statthalter des 
Malik el-Kämil, vertrieb, der nach Janbu' flüchtete. Sobald 
el-Malik el-Kämil hiervon Nachricht erhielt, rüstete er ein gro- 
sses Heer aus, welches der Emir Fachr ed-Dtn Ibn el-Scheich 
commandirle, mit dessen Hülfe Tugtektn Mekka im Ramadhdn 
desselben Jahres wieder eroberte und die Einwohner wegen 
ihres Abfalles von ihm züchtigle, von denen viele in dem 
Strassenkampfe ihren Tod fanden. Im Qafr 630 nahmen die 
Truppen des Sultans von Jemen unter Räglh ohne Schwerdt- 
schlag wieder Besitz von der Stadt, mussten aber am Ende 
des Jahres einem Corps, welches el-Malik el-Kämil unter dem 
Emir el-Zfthid sandte, weichen; dieser Hess den Emir Ibn 
Mugli als Commandanten zurück, und nach ihm wird die in 
diesem Jahre herrschende Theurung benannt. Im J. 631 zog 
Rdgih wieder dort ein, bis el-Kämil eine grosse Armee schickte, 
in der sich 900 bis 1000 Reiter und fünf Emire befanden, de- 
ren oberster Emir Gafrll war. Dieser hielt sich dort, bis im 
Ragab 635 der Sultan el-Malik el-Man9Ür aus Jemen in Per- 
son ein Heer, worin 1000 Reiter, nach Mekka führte und iSa- 
frfl daraus vertrieb. el-Man9Ür stellte jetzt eine öffentliche 
Schutzwache an unter dem Befehle des Ibn el-Waltd und Ibn 
el-Tagri, und er hielt sich dort, bis el-Malik el-Qälih Ajjüb, 
Sohn des Malik el-Kämil, aus Aegypten ein Corps von 1000 
Reitern schickte unter Anführung des Befehlshabers von Me- 
dina Scherlf Schtha, weicher im J. 637 ohne Kampf in Mekka 
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eiBzog; SeUha rftamle aber bald nachher die Sladi wieder^ .als 
er borte, dass die Jemeftifchen Truppen sorückkämen, and wie- 
deriun zogen aich diese zurück, als die Aegypter unter dem 
Emir Schihäb ed-Dtn Ahmed el-Tarkomini sich der Stadt nä- 
herten. Im Ramadbän 639 hielt dann ei-Malik ei-Han^ür in 
Person dort seinen Einzug, nachdem die Aegypter die Stadt 
verlassen hatten; er ernannte seinen Freigelassenen den Emir 
Fachr ed-Dtn el-Sdiall6h und Ihn Feirüz zu Befehlshabern roa 
Mekka und rief den Scherff Abu Sa'd 'AU ben CatAda aas 
Janbu' herbei um sein Heer bei seinen Unternehmungen zu 
unterstützen, und kaufte ihm sein Schloss in Janbu' ab, gab 
ihm aber sogleich Befehl es zu zerstören, damit es nicht den 
Aegyptern zum Stützpunkt dienen könne. el-Manpür erliess 
damals eine Verordnung, wonach alle Steuern, Tribute und 
drückende Abgaben, die besonders den Pilgern auferlegt wa- 
ren, abgeschafft wurden. el-Schalläh blieb auf seinem Posten, 
bis er im J. 646 abgesetzt wurde und Ibn el-Musajjib an seine 
Steile kam, welcher jene Verordnung über die Steuerfreiheit 
wieder aufhob. 

§. 237. Da, wie begreiflich, während der ganzen Zeit 
dieser Unruhen keine Pilger nach Mekka kamen, so wird es 
besonders hervorgehoben, dass doch der Sultan von Majjäfäri- 
ktn el-Schihäb Gäzi ben ei-Ädil ben Abu Bekr ben Ajjüb im 
J« 627 mit einer Carawane von 600 Camelen die Wallfahrt 
machte. Auch wurden in diesen Jahren mehrere grosse Bau- 
ten ausgeführt, wie im J. 628 von dem Chalifen el-Mustan^ir 
das Krankenhaus auf der Nordseite der Moschee, im J. 633 
von dem Schertf Icbäl ei-Scharäbi ein grosser Teich bei Minä, 
im J. 635 die hohe Schule des 'Ali ben Zikri, welche den 
Namen des Muadsdsin Abul-Tähir führt; im J. 638 eine hohe 
Schule für die Malikiten von Ibn el-Uadd&d el-Mahdawi, wel- 
che jetzt die Idrisiten Scherife im Besitz haben ; im J. 641 von 
dem genannten Emir Icbäl ein Hospiz neben dem Thore der 
Banu Scheiba ; in demselben Jahre von Fachr ed-Din el-Schal-> 
Idh im Auftrage des Sultans el-Malik el-Man^ür 'Omar Ibn 
Rasül eine hohe Schule für die Schäfi'iten und Traditionsbe- 
flissenen; im J. 644 das Hospiz des Scheich Abul-Cäsim Ibn 
KttUUa el-Ttbi an dem Rennwege und im J. 645 ein Brunnea 
bei Min& von der Gemahlin des Sultans el-Malik el-Man^ür. 



Digitized by VjOOQIC 



- 289 - 

$. 238. Im Schaww&l oder Dsul-Ca'da 647 beinüohtigte 
sich Aba Sa'd 'Ali ben Catftda der Person des Ibn eUMusajjib 
ood der Regierang Ton Mekka und behaoptele fich, bis er im 
Scha'bdn oder Ramadhän 651 ermordet wurde. Einer der 
Mörder, sein Neffe JSammftz ben Hasan ben Catida, trat an die 
Spitze der Verwaltung, musste aber am letzten Tage des Jah* 
res seinem Oheim Rägih ben Catäda weichen, welchen der 
Sultan von Jemen zum Statthalter wieder einsetzte, und ihm 
folgte im Rabi' I, 652 sein Sohn Gämim ben Rdgil) , bis er im 
Schawwäl desselben Jahres von seinem Oheim Idris ben Ca- 
täda und dessen Neffen Abu Numeij ben Abu Sa'd 'Ali ben 
Cat&da nach einem Kampfe, worin drei Personen das Leben 
verloren*, verdrängt wurde. Aber bereits am 25. Dsul-Ca'da 
erschien ein Corps von 200 Reitern, welches der Sultan von 
Jemen ei-Malik el-Mudhaffar ben el-Halik el-Man^ür unter 
Anführung des 'AU ben el-Uusein ben Bartäs schickte; Idrts 
und Abu Numeij wurden geschlagen und verliessen die Stadt, 
kehrten aber schon am 26. Muharram 653 zurück und nah- 
men nach einem hartnäckigen Strassenkampfe , wobei in der 
Moschee viel Blut vergossen wurde, den Ibn Bartäs gefangen, 
welcher sich dann selbst loskaufte und mit den Seinen die 
Stadt räumte. Hierauf führte Abu Numeij im J. 654 einige 
Zeit allein die Regierung, während Idrts sich zu R&gih ben 
CatAda begeben hatte, nach seiner Rückkehr trat dieser wie- 
der als Mitregent ein, nachdem Rägih und Muhammed ben 
Idrts sich vereinigt hatten und so unter diesem Theile der 
Familie der Friede abgeschlossen war Allein die Söhne des 
Hasan ben Catäda erhoben sich im J. 656 und vertrieben den 
Idrts, konnten sich aber nur sechs Tage behaupten, bis Abu 
Numeij die Stadt wieder in Besitz nahm, ohne dass einer ge- 
tödtet wäre. 

§. 239. Diese schwankenden Zustände waren eine na- 
türliche Folge der Eroberungsz'üge der Tataren, welche das 
ganze Islamitische Reich aus seinen Fugen rissen, denn hier- 
durch wurden die Chalifen hinlänglich mit sich selbst beschäf- 
tigt, sodass sie nicht daran denken konnten, ihr Ansehen in 
den Provinzen aufrecht zu erhalten; die Sultane von Jemen 
aber waren nicht mächtig genug, um auf die Dauer ihren Ein- 
flusa auf die Regierung von Mekka geltend zu machen. Im J* 
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652 war in Mekka das Gebe! für den Saltan von Aegypten 
el-Malik el-Aschraf Müsä ben ei-Nä9ir Jüsaf gehalten und da- 
bei auch der Atabek el-Halik et-Hu'izz Bibek genannt, welcher 
in diesem Jahre den Thron bestieg; wenn man aber auch da- 
rin eine Anerkennung der Hoheitsrechte der Aegypter sehen 
will, so war doch ihre Einwirkung auf die Verhältnisse von 
Arabien um diese Zeit noch nicht von Bestand. — Im Jahre 

653 drohto ein Streit zwischen den Mekkanern und den Pil- 
gern aus Irdk zum Ausbruch zu kommen, wurde aber durch 
die Dazwischenkunft des Sultans von el-Karak, el-Malik el- 
NäQir Däwüd ben el-Mu'adhdham 'Isä, beigelegt; der Anführer 
der Carawane aus Irfik hatte sich schon zum Kampfe gerüstet, 
als el-NäQir sich zu dem Statthalter Abu Numeij begab und 
ihm vorstellte ) dass er dem Abgeordneten des Chalifen nach- 
geben müsse. Zum Zeichen seiner Unterwürflgkeil Hess nun 
auch Abu Numeij seinen Turban am Halse herunterhängen und 
der Emir der Pilger erklärte sich zufrieden gestellt und über- 
reichte ihm nicht nur das mitgebrachte Ehrenkleid, sondern 
auch noch mehr Geschenke, alä sonst üblich waren; die Pilger 
aber dankten dem Halik el-Nftgir für seine Vermittlung und 
konnten ungestört die Wallfahrt vollenden. Dies war das 
letzte Mal, dass die Hoheitsrechte des Chalifen von Bagdad in 
Mekka anerkannt wurden und im J. 656 machten die Tataren 
dem Reiche der Chalifen ein Ende. 

§. 240. Der Sultan von Jemen el-Malik el-HudhafiFar Jü- 
suf machte jetzt einen Versuch, auf friedlichem Wege zur 
Herrschaft von Mekka zu gelangen. Er erschien dort im J. 
659 zur Wallfahrt, wusch und salbte die Ka'ba eigenhändig 
und verwandte für sie viel Gold und Silber; auch war er der 
erste, welcher nach dem Sturz der 'Abbasiden einen neuen 
Umhang um die Ka'ba schenkte und er erreichte es, dass sein 
Name in Mekka im Gebet genannt wurde. Auch wurde dort 
in den nächsten Jahren die Ruhe nicht gestört, wiewohl von 
663 bis 668 wegen anhaltender Dürre und Misswachs in ganz 
Arabien und Aegypten eine allgemeine Theurung und Hungers- 
notb herrschte, sodass Fälle vorkamen, wo Menschen umge- 
bracht und verzehrt waren. — Im Jahre 667 hatten sich die 
beiden Brüder Abu Numeij und Idrts entzweit und der erste 
regierte eine kurze Zeit allein, bis sie sich wieder aussöhnten. 
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Mekka «ter den SiittaiieB Ton Aegjf ten. 

$.241. Die Abhängigkeit Mekkas von der Aegyptischen 
Regierung beginnt mit der Wallfahrt des Sultan? Blbars Bun^ 
daeddri am Ende des J. 667; er kam mit 300 Mamluken und 
einem grossen Gefolge , vertheilte in den beiden heiligen 
Städten grosse Summen und bewies sich gegen die dortigen 
Emire sehr gnädig mit Ausnahme des Emir von Medina 'Gam* 
mdz ben Schfha und seines Neffen Mälik ben Munff^ weil sie 
aus Furcht ihm nicht entgegen gekommen waren. Blbars 
wusch die Ka'ba eigenhändig und vermehrte die jährlichen 
Einkünfte der beiden Statthalter von Hekka^ Idris und Abu Nu- 
meij, damit sie für das Beste des Tempels sorgen sollten, und 
auf ihr eigenes Ersuchen ernannte Bibars seinen Vice-Haus- 
hofmeister Schams ed-Dtn Marwän zum Befehlshaber von Mekka, 
der über ihnen beiden stand und bis zum folgenden Jahre 
dort blieb. — Die beiden Brüder vertrugen sich bis zum 
Rabf I. 669, wo ein neuer Streit entstand und Idrts allein 
vierzig Tage lang die Oberhand hatte, dann aber von Abu 
Numeij bei Chulei( auf der Strasse nach Hedina geschlagen 
und getödtet wurde. Dieser herrschte nun allein und unter dem 
Aegyptischen Schutze wurde es ihm nicht schwer, sich im Qafr 670 
auch von iSammäz ben Schfha, Herrn von Medina, und von Ga- 
nim ben Idrts ben Hasan ben Catftda, Herrn von Janbu', ganz 
frei zu machen. — Am 14. Scha'bän 669 trat ein so star- 
ker Regen ein, dass Mekka ganz überschwemmt, aller Unrath 
ans der obern Stadt nach dem Platze der Moschee hingeführt 
und dieser ganz von der Fluth bedeckt wurde, in welcher der 
Minbar in den Wellen hin und her trieb. Kein Muadsdsin 
Hess sich hören , aus Angst wurden die Stunden des Gebets 
nicht beachtet und der Umgang war unmöglich; nur ein Mann 
Hess sich dadurch nicht beirren und machte zum allgemeinen 
Erstaunen den Weg um die Ka'ba im Schwimmen. — Im J. 
671 herrschte in Mekka eine so grosse Sterblichkeit, dass die 
Zahl der Todten täglich zwischen 22 bis 50 betrug, und in 
dem einen Monat Ragab starben gegen tausend Personen. 
Indess vergrösserten sich von nun an wegen der Sicherheit 
des Landes die Züge der Pilger sehr bedeutend, und es wird 
als etwas unerhörtes hervorgehoben, dass sie im J. 674 in 
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Mekka achtzehn Tage und in Medina zehn Tage verweilten, 
und im J. 677 war der Budrang so gross, dass bei dem Auf- 
brocb zur Abschiedswallfahrl nach eUTan'lm am Thore el- 
'Omra achtzig Personen erdrückt wurden; ein Augenzeuge 
Tersichert, dass er selbst 45 Leichen gezählt habe. 

§. 242. Aber nur zu bald traten die früheren unsiche- 
ren Zustände wieder ein ; schon im J. 679 entstand in Mekka 
eine dauernde Theurung, weil wegen der Feindseligkeilen »wi- 
schen den Emiren von- Mekka \ind Medina die Z^fuhre« , die 
aus Jemen, 'AidsÄb und SawÄkin in Gidda angekommen wa- 
ren, nicht in die Stadt gebracht werden konnten; im J. 680 
wagten die Pilger nicht von der Wallfahrt nach Mekk^ zu- 
rückzukehren und blieben zwei Tage auf dem 'Arafa aus Be- 
sorgniss vor den Reibungen, welche zwischen den Bmir^ 
stattgefunden hatten. Im J. 683 kamen die Unruhen wirklich 
zum Ausbruch, wie der Scheich Ahmed ben Müsä Ibn el-'Agil 
aus Jemen unschwer vorausgesehen hatte, als er es dem Badr 
ed-Dtn Ibn Gamä'a abschlug , ihn auf der Pilgerreise zu be- 
gleiten. Ein Emir der Banu 'Ocba, mil welchem Abu Numeij 
auf feindlichem Fusse stand, machte in diesem ia\^Te die Wall- 
fahrt, und da Abu Numeij argwöhnte, dass er nur desshall) 
komme, um ihm den Besitz von Mekka ^reitig zu machen, 
verschloss er die Thore und wollte keinen Pilger einlassen, 
selbst nicht den Emir iln» ed-Dfn el-Bftschcardf , den Anfüh- 
rer der Aegyptischen Carawane. Allein am Tage el-Tarwia 
den 8. Dsul-Higg'a, wo die Wallfahrtsfeierlichkeiten begini^a, 
verbrannten die Pilger das obere Thor, zerstörten die Mauern 
und drangen in die Stadt ein; Abu Numeij ergriff mit seineai 
Anhange (Ue Flucht und zwischen den Pilgeru und dm Be- 
wohnern von Mekka wurde durch Vermittlung des Obersten 
Badr ed-Dtn el-Singäri der Friede hergestellt. Auf ähnliche 
Weise wurde am Ende des Jahres 687 dem Abu Numet) durch 
den Statthalter von Medina JSammäz ben Schtfa^a auf etnige Tage 
der Besitz von Mekka streitig gen(iacht. 

$. 2^3. Im J. 688 traf a^ 'Irak ein zahlreicher Zug von 
Pilgern ein, dagegen aus fernen kamen sie nur eiinzeln; sie 
(Hieben auf dem 'Araff^ zwei Tilge, !den Freitag mid Sonn- 
abend, wegen, einer ^e\^^ngSYersc}4^^enhei^ üher den Mond- 
wechsel zwischen dem Cjidbi traläl ed-fitn, So^ 4esi C&dbi 
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UittAai ed-Dtn , vm der Syrischen Carawane , und awisoheti 
dam Oberlehrer von Mekka »nd Rechtsgelehrlen von Hi^dt, 
da jen«r behauptete, der erste des Monats sei am Donnerstag, 
der andere, er sei aan Freitag gewesen. — Im J. 689 ent«- 
stand zwischen Aegyptischen Soldaten and Einwohnern von 
Mekka wegen eines Pferdes ein Streit, der in einen offenen 
Kampf überging; gegen 10,000 Schwerdter wurden gezogen, 
von beiden Seiten floss Blut, über vierzig Personen blieben 
todt anf dem Platze, eine grosse Anzahl wurde verwundet und 
viele ausgeplünderl, und hätte der Statthalter Abu Numeij ge^ 
wollt ^ so würde er den Pilgern Alles haben abnehmen hOn-* 
nem — Im J. 691 herrschte wieder eine solche Theurung in 
Mekka, dass ein Viertel Getreide (der vierte Theil eines Mek^ 
kanischen Scheffels) mit einem Dinar bezahlt wurde. 

$. 244. Im J. 694 machten zwei fürstliche Personen die 
Wallfahrt nach Mekka. el-Malik el-^Mogdhid Anas ben el-Ma- 
lik el-Ädii KatbugA, Sultan von Aegypten und Syrien, er-* 
schien mit einer grossen Menge von Emiren und einem zahl- 
reif ben Gefolge; sein ganzes Benehmen, besonders seine Frei- 
gebigkeit wird sehr gerühmt, und Abu Numeij allein soll von 
ihm 70,000 Dirhem zum Geschenk erhalten haben. Mit der 
Syriacben Carawane kam eine Tante des Sultans von Mliradtn 
in einem ftussersl prächtigen Aufzuge; auch sie vertheilte gro- 
sse Summen und machte den Pilgern und denfiinwoluiern und 
Ewren von Mekka bedeutende Geschenke. — In der Theo- 
nuig, welche im J. 695 entstand, kostete ein Sack Spelz 1200 
Dirhe«i; wahrscheinlich ist ein grosser Syrischer Sack ge- 
meinty welcher 2V2 Mekkaiiische Säcke enthält. — Im J. 697 
pBgMTte der zweite 'Abbasidiscbe Schein-Chalif von Aegypten 
el-HAkim Abul-Abbäs Ahmed mit seinen Uausgenosseo, wozu 
ihm der Sultan eUMan^r lügin 700,000 Dirhem gegeben 
hatte. Auch der Arabische Emir Mubanita ben 'bä ben Mu- 
banna kamt in diesem Jahre zur Wallfahrt nach Mekka; er 
hatte für den Unterhalt aller derer gesorgt^ die sieh seinem 
Zage anschlössen, und spendete grosse Summen. — Im J. 
698 entstand bei der Wallfahrt duf dem 'Arafa und in der 
SladI selbst ein grosser Tumult und gewaltsamer Eingriff in 
das Eigenthum der Pilger; viele wurden misgeplündert, meh- 
reren sogar die Kleider vom Leibe abgenommen, und ausser 
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eiHer Menge von Verwundelen zählte man elf Todle. Der 
Anlheil, welcher dem Slallhalter Abu Numeij von dem Geranb- 
ten zufiel, betrug 500 Camele. — Im J. 699 kamen keine 
Pilger aus Syrien, sondern nur die aus Aegyplen; wahrschein- 
lich machten die Beduinen Araber die Strassen unsicher, denn 
auch im folgenden Jahre zog die Carawane aus Damascus nach 
Gazza und von hier nach Aila, wo sie sich den Aegyptern anschloss. 
§. 245. Am 2. Qafr 701, da Abu Numeij wahrscheinlich 
erkrankt war, wurden seine beiden Söhne Huweidha und Ru- 
meitha von der Kuppel des Zamzam herab zu seinen Nachfol- 
gern ausgerufen y und zwei Tage nachher starb Abu Numeij; 
er hatte im Ganzen gegen fünfzig Jahre und davon etwas über 30 
Jahre allein die Herrschaft ; sein Bruder Idris hatte mit ihm 18 Jahre 
und für sich allein nur vierzig Tage regiert. Aber schon zur Wall- 
fahrtszeit desselben Jahres wurden jene beiden durch ihre Brüder 
Abul-Geilh und 'Oteifa verdrängt ; es geschah dies auf Veranlassung 
und mit Unterstützung des Emir der Aegyplischen Pilgercara- 
wane, Blbars el-iSftschneglr (Vorschmecker), Haushofmeister des 
Sultans el-Malik ei-Nägir. Der Sultan selbst war nicht darutn 
gefragt worden und missbiiiigte diese Massregel, desshaib sandte 
er mit dem Pilgerzuge im J. 703 den Reichsverweser Emir 
Seif ed-Dtn SallÄr mit fünf und zwanzig anderen Emiren nach 
Mekka und Hess Huweidha und Rumeitha wieder einsetzen. 
Sali&r hatte schon zu Schiffe 10,000 Malter Spelz voraufge- 
schickt und vertheilte in Mekka noch bedeutende Summen^ und 
die anderen Emire folgten seinem Beispiele,* sie kehrten dann 
über Medina und Jerusalem nachAegypten zurück, wo sie zu- 
gleich mit der Pilgercarawane wieder eintrafen. Die erhaltenen 
Geschenke veranlassten die beiden Brüder schon für die W^all- 
fabrt und dann für das nächste Jahr 704 einen Theil der Ab- 
gaben zu erlassen. — Im J. 705 war der Zuzug aus Aegyp- 
ten, Arabien, 'IrAk und Persien so bedeutend, wie seit langer 
Zeit nicht, aber es kam in Minä zwischen den Aegyptern und 
Arabern wieder zu blutigen Händeln. Der Aegyptische Emir 
Seif ed-D!n el-Gijja (?) Kipgak war ein Heuchler und blutdür- 
stiger Mensch; er benutzte eine augenblickliche Verwirrung, 
die auf dem Markte zu Minä entstanden war , um mit seinen 
Leuten über die Mekkaner herzufallen, wobei mehrere getödtet 
und ausgeplündert wurden , während die andern sich auf die 
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Berge flüchteten; der Entschlossenheit und Festigkeit einiger 
weniger gelang es zwar, die Huhe wieder herzustellen, aber 
Angst und Furcht blieben zurück. — In der Mitte des Jahres 
707 war eine grosse Theurung entstanden: ein Syrischer Sack 
Weizen kostete 1500 Dirhem, Spelz über 900 Dirhem. Der 
Grund hiervon war ein Streit zwischen den Emiren Humoidha 
und Rumeitha und zwischen dem Sultan von Jemen el-Halik 
el-Moajjid, in Folge dessen der letztere die Zufuhren von Je- 
men nach Mekka abgeschnitten hatte ; es kam hinzu , dass es 
wenig regnete, sodass das Wasser mehrere Stunden weit von 
Batn Harr und dem Brunnen 'Orwa nach Mekka geschafiPl wer^ 
den musste. Die Noth hörte erst auf, als eine am 27. Ragab 
ans Aegypten abgegangene Carawane mit 2000 Last Getreide 
im Ramadhän in Mekka ankam und dann auch die Zufuhren 
aus Jemen wieder eintrafen. — Das J. 709 führte keine Pil- 
ger aus Syrien nach Mekka; nur eine geringe Anzahl von 
Kaufleuten waren von Damascus über Gazza nach Aiia gereist 
und hatten sich hier mit den Aegyptischen Pilgern vereinigt. 

$. 246. Im J. 712 machte der Sultan el-Malik el-N4<;ir 
Mubammed ben Calftwün die Wallfahrt mit einer Begleitung 
von hundert Reitern auf edlen Pferden und 6000 Mamluken 
auf gewöhnlichen Pferden, darunter befanden sich gegen vier- 
zig Emire aus seiner Armee; der Weg von Damascus nach 
Mekka wurde in 22 Tagen zurückgelegt. Die vielen Klagen, 
welche dem Sultan über Uumeidha und Rumeitha zu Ohren 
kamen, veranlassten ihn sie abzusetzen und ihren Bruder Abul- 
Geilh zum Statthalter von Mekka zu ernennen, zu dessen Un- 
terstützung er mit der Pilgercarawane im J. 713 eine Armee 
aus Aegypten und Syrien hinschickte ; indess wagte Abul*Geith 
mit seinen Htdfslruppen nicht eher in Mekka einzuziehen, bis 
jene beiden sich daraus entfernt hatten. Nun thal er aber gar 
nichts um sich beliebt zu machen, sondern vernachlässigte we-r 
gen seiner schlechten Verwaltung selbst die Truppen und fürch- 
tete sich vor ihnen; endlich schrieb er ihnen, dass er sie en%^ 
bohren könne, und so verliessen sie Mekka zwei Monate nach 
ihrer Ankunft Kaum war nach ihrem Abzüge eine Woche 
verflossen, als Humeidha wieder erschien und den AbuUGeith 
vertrieb, der sich nach Nachia zu den Banu Hudseil flüchtete. 
Humeidha sandte dann zu el-^Malik el-NAf ir , um seine Gunst 
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tu gewinnen , dieser war ihm aber nicht gewogen und rer- 
sprach vielmehr dem Abol-Geith ^ der ihn um Httife bat , sei- 
nen Beistand« In einer Schlacht, welche hierauf (Me beiden 
Bröder am 4. Dsal-Higga 714 lieferten, nahm Hnmeidha den 
Abül-Geilh gefangen und tddtete ihn. Nun ernannte el-Nil^ir 
den Ruineitha ztm Statthalter von Mekka und schickte mie 
grosse Armee dorthin; vor ihrer Ankunft im Scha'bän 715 
hatte aber Humeidha bereits die Stadt verlassen, sie verfolgten 
ihn zwar bis nach Chalaf und Chuleif, wohin er sich zuritok- 
gezogen und verschanzt hatte, indess trafen sie ihn dort nicht 
mehr, da er sich weiter nach 'Irak zu dem Sultan Charbmdd 
geflttohtet hatte. Rumeitha regierte nun bis zum Schloss der 
Wallfahrt des Jahres 717 oder bis zu Anfang des Jahres 718; 
da kehrte Humeidha aus 'Irftk zurück , vertrieb »if Hälfe der 
Einwohner von Mekka seinen Bruder Rumeitha, der sich nach 
Nachia begab, und schaffte das Gebet für el-Malik el-Ni^ir ab 
und verrichtete es für den Sultan von 'Mk Abu Sa*d Ibn 
Charbendli. Sobald el-Nä^ir hiervon Nachricht bekam, sandte 
er ein Heer mit dem Befehle, nicht anders als mit Huoieidha 
zurückzukehren. Sie konnten indess seiner nicht habhaft wer- 
den und er trieb sieh allein in der Wüste umher, bis er im 
J. 720 getödtet wurde. Nach Beendigung der Wallfahrt des 
J. 718 wurde noch der Befehlshaber der Armee in Mekka, der 
Emir BahAdir el-*Ibrähimi, festgenommen, weil man ihn im Ver- 
dacht hatte, dass es ihm mit der Habhaftwerdung des Humeidha 
kein rechter Ernst sei, und ebenso Rumeitha, weil man 6n»d 
hatte zu vermuthen, dass er solbsl seinem Bruder zur Wie- 
dererlangung der Herrschaft behülflich gewesen sei; befaie 
wurden nach CAhira gebracht. 

S. 247. Hierauf ernannte ol*Malik el-NA^ir den 'Oteifa 
ben Abu Numeij zum Statthalter von Mekka und schickte im 
Muharram 719 eine Armee dorthin; hierdurch wurde Ruhe und 
Sicherheit und ein geordneter Rechtszustand hergesleHi und 
die bisherige Theurung hörte auf. 'Oteifa bezog das von der 
Mutter des Chalifen el-Nd<;ir gestiftete Hospiz, welches nach 
ihm el-Oteifla genannt wurde ($. 228). — Gegen das Ende 
dieses Jahres machte el-Nji^ir zum zweiten Male die Wallfahrt 
nach Mekka von etwa fünfzig Emiren und den ersten Wir* 
denträgern des Reiches begleitet; auch Abul-Fidfl, Fürst von 
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HanAl, wir Aizq eingeladen «nd er besc^ireibl in seinem 6e^ 
soWcktswerke diese Reise*). Der Sultan verthellle unter die 
Bewohner der beiden heiligen Stüdte anaehnliche Gesthenkd 
und wuaeh 4\e Ka'ba eigenhändig. — Im folgenden Jahre 
720 wurde auf der Wallfahrt eine seit langer Zeil verhach^ 
Utosigte Regel wieder eingeführt^ dass nflmlich am 8« Dsil^ 
Higgn und in d^ Nacht auf den neunten in MinA die fünf Ge- 
bete gehalten wurden und die Pilger dort solange verweilten, 
bis die Sonne über dem Berge Thabtr aufging. t)as Fest auf 
dem 'Arafa fiel in diesem Jahre seit der Flucht (richtiger seit 
Muhammeds Tode) zum hundertsten Male auf einen Freitag und 
War seit Menschen Gedenken nicht so stafk besucht gewesen; 
besonders die Carawane aus It&k zeichnete sich durch ihre 
grosse Pracht aus und sie brachte einen Umhang für die Ka'ba 
mit Gold, Perlen und Edelsteinen geschmückt im Werthe von 
250,000 AegypU Golddiuaren. — Im J. 721 trat in Mekka und ganz 
Hi^d2 eine solche Theurung ein, dass der Preis eines Malter 
Weizen auf 240 Diriiem stieg; an Datteln fehlte es gähzlich 
und die Butter war so rar, dass jede Unze mit fünf Dirhem 
bezahlt wurde, ebenso Fleisch ein Mann mit fünf Dirheiii^. 
Um dieser Noth etwas entgegen zu wirken, scbaffle el-Ndgir 
im J. 722 die Besteurung der Lebensmittel in Mekka ab und 
entschftdigte den Statthalter 'Oteifa durch Einkünfte, die er aüsl 
Aegypten bezog. — Hiernach kam für Mekka eine unerhört 
wohlfeile Zeit, da im J. 725 in dem Hafen von 'Gldda ein Mal- 
ter Weizen nur 18 bis 19 Dirhem, Geräte 12 Dirhem kostete; 
aueh im J. 728 war alles sehr billig in Mekka: ein Malter 
Weizen galt 40 Dirhem, Mehl 18 Dirhem , Fleisch jedes Mann 
4 Mas'ddische Dirhem, bester Honig das Mann 2 Dirherti, But- 
ler die Unze drei Dirhem, Käse das Mann zwei Dirhem. — 
Im J. 724 war Müsä, Beherrscher von el-Takrür in Africa, 
mit mehr als 15,000 seiner Untcrthanen zur Wallfahrt tiach 
Mekka gekommen; im J. 725 war die Pilgercarawane aus*Irik 
sehr zahlreich, dagegen die aus Aegypten kekrte grüsstentheils 



*) Abulfed* Annal. Muslem. Tom. V. p. 33t. 

**) Eine Mekkanische Uaie ist soTiel als 2^/^ Aegjrpitscbe Ratl 
und ein EatI gleieh 144 Dirhem ; dagegen eme Syrische Utize Wiegt 
iMV dO Dirhaia. Eiu Mann ist soviel al» drei Aegyptiscbtf Ratl. 
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unterwegs wieder im, da wegen Miingel au RegM auf den 
meisten Stalionen kein Wasser vorhanden war. Die K^er 
verweilten in diesem Jahre zwei Tage, Sonnabend und Sonn-* 
tag, bei der Wallfahrt auf dem 'Arafa wegen der verschiede^ 
nen Meinung über das Eintreten des Neumondes im Dsul- 
^eS^\ — ^^^ ^^ü* ^^^^ ed-DIn Argün , Beicbsverweser io 
Cähira,' hatte in den Jahren 716, 720 und 726 die Walifahrl 
gemacht und in Mekka* in einem dieser Jahre eine hohe Schule 
für die Hanifiten gegründet. 

$. 248. Um diese Zeit waren die Brunnen in Mekka 
sehr in Verfall gerathen und dadurch das Wasser so theuer 
geworden, dass ein Schlauch voll während der Wallfahrt zehn 
Mas'üdische Dirhem kostete, der zu andern Zeiten mit sechs 
bis sieben Dirhem bezahlt war. Nun wünschte der Emir tiü- 
bän bea Telek, Reichsverweser des Tataren Sultan Abu Sa'd 
Ihn Cbarbend& in 'Irftk, ein gutes Werk in Mekka zu stiften 
und der Scheich Nagm ed-Dtn Chalifa ben Mahmud el-Kinäni 
gab ihm den Rath, eine der Wasserleitungen wieder her- 
stellen zu lassen ; iGfübän ertheille also dem Bftzän den Auftrag 
dazu, übergab ihm 50,000 Dinare und schickte ihn mit der 
Pilgercarawane im J. 725 nach Mekka. Nachdem die Wall- 
fahrtsfeier vorüber und seine Absicht bekannt geworden war, 
wurde er auf die Wasserleitung von Hunein her über 'AraCa 
(§. 181) aufmerksam gemacht und er liess daher ausrufen, dass 
Jeder, welcher daran arbeiten wolle, täglich drei Dirhem be- 
kommen solle. Alsbald eilten die Arbeiter herbei und er 
machte sich mit ihnen ans Werk; er war nicht strenge und 
unbillig gegen sie, sondern liess sie nach ihrem Gefallen ar- 
beiten, und daher kam eine grosse Menge von Beduinen, selbst 
Frauen , um zu helfen , bis nach vier Monaten der Bau fertig 
war und das Wasser am 28. äumddä II. 726 mitten in der 
Stadt zwischen eU^afä und el*Marwa ausfloss zum grossen 
Segen der Einwohner, welche es unterhalb noch nach ihren 
Feldern hinleiteten. Die Kosten dieser Anlage hatten 150,000 
Dirhem betragen. Nach Beendigung des Baues begab sich 
Bäzän nach Aegypten und stattete dem Sultan Bericht darüber 
ab; dieser war sehr ungehalten und sprach: wer hat dir dazu 
die Erlaubniss gegeben? warum hast du mich nicht vorher 
gefragt? Er antwortete: äübän hat ein gutes Werk gethan. 



Digitized by VjOOQIC 



-. 049 — 

9bet 0t bleibt iIobi Stdlan ttberiaMen, es wieder eu lerstören 
oder begehen zu lassen; die Sache ist einraal geschehen^ 
gieicb viel Ton wem^ und gebt von ihm an eiieh über. Der 
Sultan schwieg. Dies war indess vielleicht die Veranlassungy 
wesshalb er ian J. 728 eine andere Wasserleitung aas dem 
Berge von Thueba unter Aursicht des Ibn Hiläl ed-DauIa ber^ 
steilen und mit jener des 'Gtbin vereinigen liess ^ wofür nur 
die geringe Summe von 15,000 Dirhem erforderlich war. In 
demselben Jahre brachten die Pilger aus 'Irak die Leiche des 
Emir JGrubän mit nach Mekka und führten sie dann nach Me- 
dina, wo sie begraben wurde*). 

§. 249. 'Oteifa regierte ausser einer kurzen Zeit, wo 
sein Bruder Rumeitha seine Stelle versah, ohne Unterbrechung 
bis zum Ende des Jahres 730. Die Wallfahrt war in diesem 
Jahre ohne Störung vorübergegangen und am 14. Dsul-Higga 
versammelten sich die Pilger eben zur Abschiedspredigt in der 
Moschee, da entstand ein anfangs unbedeutendes Gedränge, 
weil der Pöbel, die nichtsnutzigen Buben und Sklaven wie ge- 
wöhnlich von den vornehmen Pilgern aus 'IrAk Geschenke er- 
bettelten. Der Anführer aus 'Irak sass neben dem aus Aegjp- 
ten Seif ed-Dtn el-Damir; der Pi^ediger stand schon auf der 
Kanzel; als der Lärm zunahm, erhob sich der 'Irakische Emir» 
um die Menge in Ordnung zu bringen, so oft er aber an ei- 
ner Stelle die Ruhe hergestellt hatte, fing der Tumult an einer 
anderen Stelle wieder an. Nun erhob sich auch der Aegyp- 
tische Emir, um jenen in seinen Bemühungen zu unterstützen, 
doch die Unordnung nahm immer zu und wurde gewiss durch 
einige Böswillige, die es auf Plünderung abgesehen hatten, 
noch vermehrt; die anderen Aegyptischen Emire, welche in 
der Entfernung gehalten und auf die Predigt gewartet hatten, 
ritten davon, einzelne Pilger suchten noch im Laufe den Weg 
an die Ka'ba zum Abschiede zurückzulegen, während schon 
Alles wild durch einander lief und jeder sich seiner Haut 
wehrte* Aus der Plünderung, welche jetzt der Pöbel und die 
Sklaven begannen, entstand bald ein allgemeiner Kampf und 
die Pilger eilten mit Zurücklassung ihres Gepäckes zur Stadt hin- 



*) Vergl. Samliddi, Gesch. t. Medina. Gap. IV. Abscho. 32. 

S. 107. 
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«M. Vor iem Thore Mmmelted äoh die Enrirc und »ftcUän 
dann, mn sieh sii rächen, einen erneuten Angriff, ksnen aber 
nach einer Stnnde in voller Fliieht zorüch, von den Banu Ha- 
san und ihren Sklaven verfolgt; die Carawaae erhielt den Be*- 
fehl zaai Aufbruch und dankte Gott, dass sie von ihren Ver«** 
felgern nicht noch weiter beunruhigt wurde. 

S. 250. Mit der Carawane aus Irak, welche in die- 
sem Jahre nicht sahireich gewesen war, hatte der Sultan Abu 
Said Ibn Charbendä einen Elephanten nach Mekka geschickt, 
der dort nach allen Stationen der Wallfahrt inltgeführt wurde. 
Was der Sultan dabei für eine Absicht hatte, ist nicht bekannt» 
die Leute prophezeiten aber daraus nichts Gutes, und so kam 
es denn auch, wie wir gesehen haben. Man war dann aueh 
für die weitere Reise nach Medina besorgt, doch zogen sie 
weiter aut ihm, bis sie am 24. Dsul-Higga nach el-Farsch ka-^ 
men kurz vor el-BeidA, wo es nach dem Brunnen el-Muhaff-* 
ram bei Dsul-Holeifa hinabgeht. Hier blieb der Elephant pldtz^ 
Uch stehen und alles Antreiben und Schlagen half nichts ; wenn 
er den Fuss aufhob, und man glaubte, er würde vorwärts ge- 
hen, ging er mehrere Schritte rückwärts, bis er endlieh t«dt 
zu Boden stürzte. Auf der Reise von 'Iräl^ her sollen zu sei- 
nem Unterhalte über 30,000 Dirbem verwandt sein. — We«^ 
nige Tage nach der Wallfahrt, in der Nacht des 26. Dsul-Hig^^ 
kam, ohne dass es in Mekka selbst geregnet hatte, eine solche 
Fkrtb, dass die Teiche in der obern Stadt, die Gegend nm das 
Geburtshaus Mohammedi und die Moschee zwei Tage lang un- 
ter Wasser gesetzt und die Gärten zerstdrt wurden. 

§. 251, Unter den in dem oben beschriebenen Kampfe 
GetOdteten befand sich der Emir ei-Damir mit seinem Sohne 
Chaltl, einem seiner Sklaven und einem Hauptmann Nainens 
Ibn el-Tägi, ausser einer Menge anderer Männer und Frauen, 
und merkwürdiger Weise war an demselben Tage in Cähira 
das Gerücht verbreitet, dass in Mekka ein Kampf stattgefunden 
habe and der Emir el-Damir getödtet sei*). Sobald dann die 
bestimmte Nachricht hiervon am 3. l|nl|arram 731 naeb Ca** 
hira kam, sandte der Sultan el-Malik el-Nä^ir Mahammed ein 



*) M i e r i I i , Gtschiohle von Aef jrplen. BiiUker Antgah« Th. 
t. S. 49. 
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Corps von 600 Roitern nach Mekka, vor denen RnaMUha md 
'Oteifa die Flocht ergriflFen; die fremden Emire sohiokten aber 
zu Romeitha, versprachen ihm Sicherbeil und ttbertmgen ihm 
bei seiner Rückkehr die Regierung; dies geschah im 2. Rabf 
oder im ersten ijkim&dd und Rumeitha regierte nun drei Jahre 
allein. — Im J. 732 machte el-Malik ei-NA^r tum dritten 
Male die Wallfahrt in Begleitung von beinahe siebsig Emiren 
and einer Menge der berühmtesten Rechtskundigen und ande- 
rer Gelehrten. — Am letzten Tage dieses Jahres kam ein 
heftiges Gewitter über Mekka; der Blitz ersclilug einen Mann 
auf dem Abu Cubeis, einen anderen bei der Moschee el-Cheif 
und zwei bei el-'Gi'irrdna. — Im J. 734 war 'Oteifo ohne 
weiteren Kampf Mitregent in Mekka geworden , als aber die 
Wallfahrt dieses Jahres vorüber war, zog auch et mit den 
Pilgern in der Nacht fort und überliess seinem Bruder die Re- 
gierung wieder allein bis zur nächsten Wallfahrt im J. 735. 
In Folge eines Streites verliess dann Rumeitha um die Mitte 
des Jahres 736 Mekka und bagab sich nach el-Hadtd i« WAdi 
Mbrr; hier brachte er eine Armee zusammen , mit welcher er 
Mekka im RamadhAn überfiel, er wurde aber zurückgeschlagen 
und kehrte y nachdem sein Weztr el-Zabä und mehrere seiner 
Begleiter gefallen waren, nach el-Hadtd zurück. -- Wegea 
des in diesem Jahre erfolgten Todes des Sultans Abu Sa'td 
Ibn Charbendd und der nachfolgenden Sireitigketten unterblieb 
die Wallfahrt aus IrAk viele Jahre lang. — Die beiden Brü- 
der schlössen dann im J. 737 Frieden und begaben sich ss- 
sammen nach Cfthira zum Sultan el-Malik el-NA^ir, welcher 
ihren Streit schlichten sollte; er entschied sich zu Gunsten 
des Rumeitha, den er als Statthalter nach Mekka znrttckschickle, 
wahrend er den *Oteifa bei sich zurückhi^ — In der Nacht 
des 10. bumMd U. 738 entlud sich über Mekka ein fiu-chlb»- 
res Gewitter , Blitze zackten , Donner krachten und der Regen 
goBS in Strömen, sodass alsbald die ganze Stadt ttberschwemmi 
war; das Wasser drang durch mehrere Thore in die Moschee 
nnd wühlte hier Uk^her in die Tiefe von zwei ManneslAngen, 
und es isl nur der Festigkeit des Fundamentes zozMchreiben, 
dass die Säulen nicht einstürzten. Die Fluth stieg Us. Ober 
die Schwelle der Ka*ba , und die Treppe derselben und die 
Kanzel schwammen wie Schiffe auC den Platze umher. Hehr- 
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rere fremde FVaaen ertranken in den Herbergen und Yide 
Häuser stürzten ein, deren Bewohner theils in den Wellen, 
theils unter den Trümmern ihren Tod fanden. 

S. 252. Im J. 739 gründete der Sultan von Jemen el- 
Malik el-Mugfthid für die SchäfiMtischen Rechtslehrer die hohe 
Schule el-Hugähidia und traf dann selbst am 1 . Dsul - Uigga 
742 £ur Wallfahrt in Mekka ein. Als er sich nach dem 'Arafa 
begeben wollte , stellten sich di^ Schertfe und Würdenträger 
von Mekka zu seinen Diensten und schützten ihn gegen die 
Aegypter, sodass er seine Fahne auf dem 'Arafa aufpflanzen 
konnte. Dies halten nämlich die Aegypter zu verhindern ge- 
sucht, sowie sie auch nicht leiden wollten, dass er beim Hin- 
absteigen und beim Steinwerfen den Zug anführte; aber die 
Schertfe blieben bei ihm, bis er alle Ceremonien beendigt hatte 
und er vertheilte dafür unter die Einwohner Geschenke. Er 
hatte auch gewünscht, die Ka*ba mit einem neuen Umhange 
zu versehen und die Thür derselben wegnehmen und eine an- 
dere an die Stelle setzen zu lassen, das wollten indess die 
Schertfe nicht zugeben und er war desshalb gegen sie etwas 
ungehalten und verliess Mekka nach dem 20. Dsul-Higga. — 
Vermuthlich geschah es in Folge dieser Zurücksetzung der 
Aegypter, dass auf der Wallfahrt des folgenden Jahres 743 am 
'Arafa zwischen ihnen und den Mekkanern ein heftiger Kampf 
entstand, in welchem jedoch die Letzteren die Oberhand be- 
hielten, wiewohl mehrere von ihnen blieben; die Türken hat- 
ten siebzehn Todte. Nach dem Kampfe, welcher in der Abend- 
stunde bis zum Sonnenuntergänge dauerte und während des* 
sen die Menschen in der grössten Verwirrung waren, zogen sich 
die Schertfe nach Mekka zurück, wo sie sich verschanzten, und 
kamen nicht nach Mina. Sämmtliche Pilger brachen von Mina 
schon am ersten Opfertage gleich nach Mittag auf und lager- 
ten sich am Thore Schubeika , wo sie die Nacht blieben ; am 
zweiten Opfertage zogen sie ab, ohne die Abschiedswallfahrt 
und den letzten Umgang gemacht zu haben. Dies Jahr er- 
hielt den Namen el-MudhIima, weil der Zug vom 'Arafa nicht 
den gewöhnlichen Weg, sondern den über el-Mudhlima ge«- 
nommen hatte. 

$. 253« Rumeitha übertrug im J. 744 die Regierung sei- 
nen beiden Söhnen Thucba und 'Ag'län, indess wurde diese 
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Anordnung von dem Siillan von Aegypien nicht gat geheisscn 
und Rumeitha mussle in seinem Amte bleiben. Erst im J. 
746 ernannte el-Malik el-(;;älih Ismdll den 'Agiän zum alleini- 
gen Statthalter von Mekka und dieser wurde auch von el-Ma^ 
lik el-KAmil Scha'b&n^ dem Bruder und Nachfolger des Mtlik 
el-<^älih, bestätigt, nachdem 'Agidn sich persönlich zur Huldh- 
gung nach Cdhira begeben hatte. Er kehrte von dort im 2. 
Gumädä 746 zurück und unterliess es seitdem , seinen Vater 
in das öffentliche Gebet einzuschli essen, welcher dann im Dsul- 
Ca'da dieses Jahres starb. — Im J, 748 musste 'AglSn sei- 
nen Bruder Thucba zum Mitregenten annehmen ; vielleicht war 
dies eine Folge davon, dass Thucba sich an den Emir von 
Irak anschloss, welcher in diesem Jahre zum ersten Male nach 
einer Unterbrechung von elf Jahren mit einer sehr zahlreichen 
Carawane von dort eintraf, während aus Aegypten und Syrien 
nur sehr wenige Pilger kamen, wahrscheinlich wegen der gro- 
ssen Theurung, welche zur Zeit der Wallfahrt herrschte. — 
Im J. 749 wüthete die Pest in Mekka und anderen grossen 
Städten und in ganz Aegypien. Im Ragab dieses Jahres er- 
richtete Ibrahim ben Muhammed el-Igpahäni, ein Enkel des 
Scheich Cutb ed-Dtn el-Castaläni, auf der Steinstrasse .^t ^Bt 
ein Hospiz für arme Araber und Perser. — Im J. 750 über- 
nahm Thucba die Regierung allein ^ während 'Agiän nach Ae- 
gypten verreist war, und als dieser am 5. Schawwäl zurück- 
kam, musste Thucba ganz abtreten. 

$. 254. Im J. 751 machte der Sultan von Jemen el-Ma- 
lik el-Mugähid zum zweiten Male die Wallfahrt und wurde 
dabei gefangen genommen. Der Grund hiervon war, dass er 
sich weder dem Statthalter von Mekka, noch dem Aegypti- 
schen Emir unterordnen wollte, wiewohl er weiter keine Feind- 
seligkeiten gegen sie beabsichtigte und wegen der Heiligkeit 
der Zeit und des Ortes jeden Kampf zu vermeiden suchte. Er 
hatte desshalb weder einen berittenen Zug nach Minä anord- 
nen, noch eine Fahne dort aufpflanzen, noch die Trommeln 
schlagen lassen, sondern hatte eine Anhöhe bei Minä bestie- 
gen; hier schlössen sie ihn ein bis kurz vor Sonnenuntergang, 
wo er sich freiwillig ergab. Nachdem ihm der Degen abge<- 
nommen war, wurde er auf ein Maulthier gesetzt und unter 
Bedeckung von den Aegyptern abgeführt, sodass er an dem 
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Steinwerfeti nicht mehr Thell nehmen konnte. Seine Begletter 
zo|fen sich in ihr Lager uirttck, wo sie noch einen harzen 
Widerstand leisteten, als sie aber die überlegene Zahl ihrer 
Gegner sahen, gaben sie das lisger preis, welches dann gtoz- 
lich aasgeplündert wurde. el-Hu^ähid warde hierauf naeh 
Aegypten gebracht, dort von dem Saltan ohrenToll empfangen 
und sollte anter Begleitung eines Emir auf dem Landwege 
durch Hig&s in sein Reich zurückgesandt werden. Als sie 
nach el-Dahnä kamen* nahe bei Janbu', erhielt der Emir in 
Folge eines Berichtes, den er an den Hof in Cdhira gemacht 
hatte, den Befehl, den Sultan wieder in sicheren Gewahrsam 
zu nehmen, und er brachte ihn desshalb nach el-Karak, wo 
er mit dem Emir Jalbugä, Reichsverweser aus Cihira» einge- 
kerkert wurde. Nachdem dann JalbugA seine Freiheit wieder 
erlangt hatte, verwandte er sich aueh für die Freilassung des 
Sultans, welcher hierauf Jerusalem und Hebron besuchte wmd 
tiber Aegypten und *Aids^b zu Schiffe nach Jemen zurück- 
kehrte, wo er im Dsul-Higg'a 752 anlangte. Um sich an den 
Mekkanern zu rftchen, untersagte er seinen Untcrthanen jegli* 
ehen Handelsverkehr mit ihnen. 

. $. 255. el*Thucba hatte im J. 752 eine Zeit lang die 
Regierung in Hinden gehabt, wflhrend *Agtän abwesend war, 
und als dieser im Dsul-Ca*da zurückkehrte, wehrte ihm Tbnel»« 
den Eintritt in die Stadt, und 'Agiän verweilte in Chulei^ bis 
die Pilgercarawane aus Aegypten kam, deren Emir den Frie- 
den zwischen den beiden Brüdern herstellte unter der Bedin- 
gung, dass sie gemeinschaftlich regieren sollten. Uai die Mitte 
des J. 758 nahm aber Thucba aeinen Bruder 'AglAn fest und 
regierte allein, bis er zur Wallfahrtszeit 754 selbst gefangen 
genommen wnrde und *Agldn allein die Regierung übernahm. 
Dies dauerte bis zum 19. Muharram 757, wo sie sich wieder 
vereinigten; dock sehon am 13. JSumddä II. war Thucba allein 
am Ruder und wurde zur Wallfahrt dieses Jahres wieder von 
'Agiän verdrftngt. Die Pilger verweilten in diesem Jahre zwei 
Tage auf dem 'Arafa und wurden am Ende des ersten Tages 
durch einen erquickenden Regen erfreut; die Carawane aus 
'irik war so zahlreicli, wie seit lange nicht , auch einige Per- 
ser waren darunter und in Mekka und Hediaa wurden viele 
Geschenke vertheilt. 
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S. 25@ Im J. 7S8 tteas der Emir Sdielehün el^-'Omarf auf dem 
Wege nach Mini swei Brunnen wieder herstellen, den Adam»^ 
Brunnen fechta etwas seitwärts von der Hauptstrasse und den 
Brunnen des Naggir, welcher auch unter dem Namen des Leh^ 
rers Abd el-Rakman ben 'Ocba aus Mekka bekannt ist, auf 
der link<$n Seite der Strasse. — Im J. 759 wurde von Qar- 
gatmiseb, einem der angesehensten Emire des Sultans eI-*Mft- 
Kk el-'Nä^ir Hasan, zwischen dem Krankenbause des Mustang 
«md dem Hospis der Vutter des Ckalifen el-^Nd^ir ($. 228) eine 
Badeanstalt angelegt. Gegen das Ende dieses Jahres trat eine 
Tbeurnng aller Lebensmittel ein, wesshalb auch die Pilger ans 
aUen Gegenden nur in sehr geringer Zahl sich einfanden und 
sekott am Nachmittag des dritten Festtages sdmmtlich wieder 
abzogen. Die Theurung dauerte im Anfange des nächsten Jab^ 
res 7€Q noeh fort und es kamen dazu die Bedrückungen und 
Ungereebtigkeiten der Statthalter, sodi^ss viele Einwohner sieb 
vernnlasst sahen , die Stadt zu verlassen. Dies bewog abeir 
aueb den Sultan von Aegypten el-Malik el-Nägir im zweit^ii 
ISuroädä oder im Ragab eine Armee unter dem Emir JGfirktimnr 
el-Märidtni hinzuschicken^ die beiden bisherigen Statthalter (^ 
zatsetzea und an ihre Stelle Uiren Neffen Mubammed bea 
'Ol«ifa , der in Aegypten gewesen war und jetzt mit der Ar«- 
mee zwruekkara, und ihren Bruder Sind ben Rumoitha, der mit 
dea anderen nach Jemen gegangen war , aber jetzt umkehrte 
nnd sich unlerwmrf, zu StatthaUern zu ernennen; zugleicb 
wurden »He Abgaben von Lebensmitteln aufgehoben und ein 
geordneter Recblsi£UStMd wiederhergestellt. Nach dem Ein^ 
zuge der Truppen in Mekka kostete der Sach Weizen noch 
60 KAmilisebe Dirbem. 

f. 257. Zur Wallfahrtszeil des nächsten Jahrest 761 wwde 
die alte ResaUung von Mekka durch ein neues Corps Tüurkm 
unter dem Befehle des Emir Ciindus abgetöst. Die Festlieb^ 
ketten gingen ohne Störung voraber, aber einen oder zwei 
Tage fiaeh dem Abzüge der Pilger und der alten Besatzung 
entstand ein Aufruhr. Die Veranlassung war, dass ein^t der 
Sobertfe Banu Hasan, aus der Familie *AIf ben CatAda, einen 
Tfirkisoheo Soldaten , der sioh in dem so gen. Gastb&qse beim 
Thore el-^afft befand, zu seiner Zielscheibe genommen baUe und 
mit Kugeln nach ihm warf; es entstand darüber ein Streit, der 
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soweit ktiiiy das8 der Tdrke auf den Emir einschlug, dieser 
aber den andern todt zn Boden streckte, worauf die Türken 
zur Rache herbei eilten. Nach einer anderen Nachricht hfitten 
mehrere Scherife aus jener Familie eine Anzahl Türken , die 
sich in jenes Gasthaus begeben wollten, im Vorbeigehen in* 
sultirt; die Türken beschwerten sich darüber bei Ibn Car4 
Sancor, in dessen Compagnie sie standen, und der gerade den 
Umgang um die Ka'ba hielt. Er brach sogleich hiervon ab 
und legte die Waffen an, um Rache zu nehmen. Die Scherife 
setzten sich sofort zu Pferde, um den Türken, deren nocb 
mehrere zur Andacht in der Moschee versammelt waren , zu- 
vorzukommen; es gelang ihnen-^ sich in den Besitz der Ca- 
serne des Ibn Carä Soncor zu setz^, ^sodass die Türken ihre 
Pferde nicht holen konnten, un«! die Wohnung des andern 
Commandanten Emir Cundus am AgjAd-Platze zu umzingeln. 
Hier entspann sich ein Kampf, Cundus musste sich «zurückzie- 
hen, doch entkam er durch einen Nebeneingang aus dem Hftuse 
und stellte sich persönlich unter den Schutz eines der Sche- 
rife. Die Türken hatten sich unlerdess bei der hcAen Schule 
Mu^dhidia und in der Moschee versammelt, deren Thore sie 
schlössen; bei der hohen Schule legten sie eine iti^lzeme 
Brücke an, um sich hier gegen einen Angriff zu vertheidigen, 
und brachen das Schulzdach an der Ecke der Strasse nach 
dem Agjäd Platze ab. Jetzt kam eine Abtheilung der Banu 
Hasan von der Seite der Mugähidia heran, wurde aber mit ei- 
nem Pfeilregen empfangen und musste sich zurückziehen ; bd 
einem zweiten Angriff, den eine andere Abtheilung der Banu 
Hasan versuchte, wurden viele derselben getOdtet, darunter der 
Scherif Mugdmis ben Rumeitha. Während der Kampf noch im 
Gange war, kam der frühere Statthalter Thucba ben Rumeitha 
in Mekka an ; es gelang ihm die Ruhe wieder herzustellen, 
den Türken wurde freier Abzug bewilligt, indess konnten sie 
nur ihr leichtes Gt^päck mitnehmen und sie holten die Pilger- 
carawane noch bei Janbu* wieder ein. — ^Muhammed ben 
'Oteifa hatte an dem Kampfe keinen Theil genommen und 
merkte nun zuspät ^ dass er ohne den Schulz der Türken sich 
gegen Thucba nicht werde behaupten können ; er folgte ihnen 
desshalb auf dem Fusse nach und überliess dem Thucba und 
Sind die Regierung. -— Eine Schwester des Sultans el-Halik 
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el-Nftgir Il86an hatte im J. 76t auf dem Wege nach MinäeiTie 
Wass^ieitong anlegen lassen^ welche fiaeh Ihr deti Namen 
Cana) el-Sftt d. h. Canal der Prinzesstn erhielt. 

i. 2S8. In CAhira hatte inzwischen der Reiehsverweser 
JalbugA alle Gewalt an sich gerissen und da er mit dernenen 
Anordnung in Mekka keines weges einverstanden war^ entliess' 
er den früheren Statthalter 'Agtftn seiner Haft und' setzte ihn 
wieder in sein Amt ein ; auf 'Agidns eigenen Wunsch sollte indess 
Thnoba noch an der Regierung Theil nehmen, er starb indess 
schon im SchawwAl 762, bevor 'Agidn in Mekka eintraf, und 
dieser nahm nun seinen Sohn Ahmed ben 'A^ftn zum Mitre*'' 
genten an, welcher den vierten Theil der Einkünfte für akh 
alloin beziehen sollte, wogegen der Vater allein für den Unter- 
halt der Truppen zu sorgen hatte. Sind hatte sich der Stadt 
Cridtia bemächtigt und suchte die Herrschaft vvieder zu erlan-^ 
gea , wurd« aber bald durch den Tod weggerafft. — Im J. 
765 wurde von Zeinab, der Tochter des Cädbi Schihäb ed-D!n 
ei-^Tibari, nach einem Vermüchtniss ihres Bruders des CAdhI 
Ns^m ed^Dtn Muhammed , die Wasserleitung angefangen , die 
den Namen der Tochter des CAdhi Abd el-Rahman ben 'Ocba 
führt; sie ist jetzt verfallen. 

§. 259. Im J. 766 herrschte in Mekka eine grosse Theu-* 
rmtg, wodurch die Menschen in die äusserste Noth geriet 
then, sodass sie selbst von gefallenem Vieh assen, denn ttiM 
sab auf der Strasse einen todten Esel liegen, von welchem 
mit Messern Stücke Fleisch abgeschnitten waren; dazu wurde 
das Vieh von der Reude befallen und davon hiess dieses Jahr' 
noch später das Jahr der Reude. Am empfindlichsten war der 
Mangel an frischem Wasser, und die Leute kamen in die Mo- 
schee, um Regen vom Himmel zu erflehen; selbst tJas Vieh wurde 
in die Moschee getrieben und stand von dem Waflfahrtsthore 
bis an den Stand der Malikiten. Der Reiehsverweser Jalbugd 
hatte um diese Zeil einen Mann nach Mekka geschickt, um 
einige Ausbesserungen in der Moschee vorzunehmen, und als 
dieser nach Gähira zurückkam und die grosse Noth der Mek- 
kaner schilderte , schickte Jalbugd sofort tausend Matter Wei« 
zeü xa Lande hin, denen bald noch mehr zu Wasser nacb^ 
falgte, und 05 wurde Alles auf eine zweckmässige Weise vi^r-^ 
theiil^ Ausserdem schaffte er aber die Abgaben voft allen 

17 
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Waaren^ welche die Pilger gewöhnlich Hutbmchten, mit Aus- 
nahme der Kaufleate aas Indien und 'irAk, und überhaupt alle 
Bingangszölle von Lebensmitteln ab. Bis dahin musste nftmlich 
von jeder Last Getreide, die aus JGridda eingeführt wurde, ein 
IQiddischer Scheffel^ von dem, was aus el-Ttif und von den 
Banu Bagfla kam, IV4 Mokkanischer Scheffel abgegeben wer<- 
den; von einer Last Datteln wurden für die Sorte ^Ui Ubäu 
acht Mas'üdi Dinare, für die Sorte ^A^ muhschi drei Dinare 
Steuer bezahlt; ein Schaaf war mit sechs Mas'üdi besteuert; 
von Butter, Honig und den verschiedenen Kohlarten wurde der 
sechste Theil ihres abgeschätzten Werthes erhoben; sogar von 
jedem Korbe, worin die Datteln gebracht wurden, musste ein 
Mas'üdi Dinar entrichtet werden, wenn er an demselben Tage 
auf dem Harkte verkauft wurde; die Abgabe von den Datteln selbst 
wurde gleich bei der Einfuhr erhoben. In gleicher Weise war 
alles besteuert, was in Mekka zum Verkauf auf den Markt ge- 
bracht wurde, und welche Härten bei der Abschätzung vorka- 
men, mag das eine Beispiel zeigen, dass ein Mann ein Schaaf 
einführte, wovon er mehr bezahlen sollte, als es überhaupt 
werth war, und als er das Schaaf als. Steuer anbot,, wurde es 
nicht angenommen. Diesen drückenden Verhältnissen machte 
Jalbugft ein Ende, indem er alle Steuern abschaffte und den 
Statthalter aus dem Staatschatze in Cähira mit 68,000 Dirhem 
und tausend Malter Getreide entschädigte. Die betreffende 
Verordnung hierüber wurde in dem DiwAn des Sultans aus- 
gefertigt, den Behörden in Aegypten zur Kenntaiss gebracht, 
*und eine schriftliche Bekanntmachung an den Säulen der Mo- 
schee zu Mekka bei dem Thore el-Qaf4 angeheftet; der Slatt- 
halter erklärte sich vollkommen damit einverstanden und es 
wurde in der Folge danach verfahren. 

§. 260. Um diese Zeit schickte Scheich Oweis ben Ha- 
san, Sultan von 'Irik und Herr von Bagdad, nach Mekka kost- 
bare Leuchter für die Ka'ba und reiche Geschenke für ^den 
StattballtT 'Agläh , welcher desshalb dem damaligen Prediger 
und C4dbi Abul-FadhI el-Nuweiri, dem Grossvater des Chro- 
nisten el-Fflsi mütterlicher Seits, den Befehl gab, den Oweis 
in das öffentliche Gebet aufzunehmen; wie lauge dies g^che- 
hen sei, hat el-F&si nicht in Erfahrung bringeü können , wie 
er denn überhaupt aus den nächsten drei Jahrxebnieii, zumal 
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ttber die Frequenz der WaUfahrteo, fast gar keine Nacbriehten 
aofgefandeo bat — Im J. 770 begann der Unterriebt in der 
kurz zuvor von dem Sultan von Jemen el-Halik el*Afdhal 'Ab* 
bAs ben el-HugAhid für die SchAfi'iten gestifteten hohen Schule. 
~ Der Sultan von Persien Scb&h Schurr stiftete im J. 771 
dt^ am Thore ei-Qafä belegene Hospiz, welches auch nach 
dem Arzte Scheich Gijdlh ed - Dtn el-Abarcühi benannt wird, 
da er mü dem Bau desselben beauftragt war; es war nur Air 
die Aufnahme von Persern bestimmt, und Inder davon ausge«* 
scfalossen. 

S. 26L Im J. 774 zog sich 'Agidn von den Geschäften 
zurück und auf seinen Wunsch übernahm sein Sohn Aluned 
die Regierung aliein, nur machte 'Agiän die Bedingung, daas 
sein Name aus der Predigt und dem öffentlichen Gebete bei 
dem Zamzam nicht ausgeschlossen werden solle. — Im Jahre 
777 kamen nur sehr wenige Pilger aus Aegypten; zwar hatte 
der Sultan el-Malik el-Aschraf Scha'bän selber die Absicht die 
Wallfahrt zu machen und er war auch mit grossem Pomp von 
Ci^ira ausgezogen, allein als er nach Aila kam, erhielt er die 
Nachricht, dass die von ihm zurückgelassenen Emire seinen 
Sohn 'Alf zum Sultan ausgerufen hätten; er eilte desshalb mit 
seinem Gefolge zurück^), und nur eine kleine Zahl setzte die 
Reise nach Mekka fort. 

S. 262. Auf Ahmeds Wunsch wurde im J. 780 sein Sohn 
Mohammed zum Mitregenten ernannt , um ihm die Nachfolge 
zu sichern, denn die Regierung behielt der Vater allein, da 
der Sohn noch sehr jung war. — Im J. 781 sandte der Sul- 
ian von Jemen el-Halik eNAschraf Ismä'tl ben el-Malik el- 
Afdhal 'Abb4s mit der Pilgercarawane unter dem Emir Ibn el- 
Sanbuli zu Lande einen Umhang um die Ka'ba nach Mekka; 
einer der Aegyptischen Emire wollte versuchen, die Heiligkeit 
dieses Umbanges herabzuwürdigen, wurde aber von dem StalU- 
baller Ahmed daran verhindert. Es war dies nicht der erste 
Umhang, der aus Jemen kam, da bereits der Sultan el-Malik 
el-Muajjid bei seiner Thronbesteigung im J. 696 einen solchen 



*) Diese Darstellang des Fisi weicht etwas ab toh der des Ibn 
Tagri Bardi^ Maured allatafet ed. Carlyle, pag. 87, da dieser Diehls toq 
der Wallfahrt erwlhot. 
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gescUekt hatte. — In domsiülbe« J«hre 781 war deur Bau m*» 
uer Badeanstalt begonnen , welche der Emir Zeta ecUDIn Ba-* 
raka et-'Otlimäni, erigier Rekbsverweser in Cftbira und Kriegs* 
camerad des Sultans el-Halik ed-DkAhir erriokten liess; es is4 
die am Markte der Gewtrzhftndler oder dem Ausruf-Markte 
belegene Anstalt bei dem Tbore der Banu Scheiba. — loi 
Scba'bAn des J. 784 stiftete Umm eNHusein, Toi4iter des 
GMhi Schibäb ed-Dtn el-Tabari, auf der Steinstrasse ein Hos^ 
pis fär Anne^ und im J. 787 tiamftl ed-Dtn Muhammed beo 
Farag, gen. Ibn Ba'algad, am Thore el-Hazwara ein ahniiches 
Hespis. 

S. 263. Als Ahmed ben 'AgMn am 21. Scha'bün 788 
starbt wurde sein Sohn Huhammed AUeinherrsch«^ ; aber we-^ 
gen seiner Jugend übernahm sein Oheim Kubeisoh beb 'Aglfiu 
die Regierung. Dieser hatte ibn gewarnt, an dem gewöhnli- 
chen Festzuge zum Einholen des neuen Umhanges für die 
Ka'ba, den die Aegyptische Piigercarawane mitzubringen pflegte^ 
sich nicht zu betheiligen; indess hatte sich Muhammed nicht 
warnen lassen und er wurde hierbei im Anfange des Monats 
Dsul-Higga 788 von einem Fanatiker ermordet Es entstand 
kierdurch ein allgemeiner Kampf, in welchem sich Inän l>eft 
Mugdmis ben Rumeitba mit dem Aegyptisehen Emir el-M4M- 
dini vereinigte und seine Verwandten, die Familie 'Ag'Un^ as 
deren Spitze Kubeisoh stand, nach kurzem Widerstände aus 
Mekk& verjagte. Inftn bemächtigte sich nun der Regierung 
kl Mekka und nahm auch iGUdd^i in Besitz, überliess dieses j^ 
doch bald an Kubeisch und seine Anhänger, die dann nicht 
säumten, die Stadt auszupländern und namentUch Alles, kost- 
bare und geringfügige Sachen, welche Aegyptischen Untertha- 
nen gehörten, sich anzueignen, wozu sich einige Anhänger 
des *lnän mit ihnen vereinigten; die Sklaven ergriffen die 
Flucht und trieben sich eis Wegelagerer umher, während 'Inäo 
sich ruhig in Mekka hielt. Er nahm zwei seiner Neffen , Al(- 
med ben Thucba und 'Aktl ben Mubärik ben Rumeitha, Uk 
Mitregenten an und bald nachher einen dritten, 'Ali ben Mu* 
bärik, der sich von Kubeisch und seiner Parthei lossagte und 
zu ihm überging. Alle drei wurden mit ihm in das Gebet am 
Brunnen Zamzam aufgenommen und 'loan hoffte dadurch seine 
Regierung zu stärken, im Gegenthcile schwächte er sie. aber^ 
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^ sie nun om so öfter verschiedener Meinimi; waren und nm 
80 leicbler STreitigkeüen unter Hinen entstanden. 

$. 264. Nachdem derSaltan von Aegypten hiervon in Kemitniss 
gesetzt war, erklärte er 'InAn für abgesetzt und ernannte an 
seine Stelle den 'AH ben 'A^tdn ben Rumeitha zum Statthalter 
vm Mekka, und sobald dieser im Scba'bdn 789 die Ernennung 
erhielt, brach er mit Kubeisch und der ganzen Familie 'AgMn 
mit ihrem Anhange nach Mekka auf. Allein 7nAn verweigerte 
ihnen den Eintritt in die Stadt, es kam am unteren- Thore bei 
dem Berge Adsdobir am 29. Scha'blin zu einem Treffen, worin 
Kubeisch und mehrere seiner Begleiter getödtet wurden, worauf 
die Benu 'A^ldn sich nach Wädi Marr zurückzogen, bis sie 
zur WaHfinhrtszeit dieses Jahres aus Aegypten Unterstützung 
erhielten. Als sie nun wieder gegen Mekka vorrückten, zog 
sich 'Indn mit seinen Anhängern daraus zurück und lagerte 
sieh bei el-Zeima in W&di Nachla, und 'Alf hielt seinen Einzug 
in Mekka. Der Sultan hatte gehofft eine Aussöhnung herbei« 
fahren zu können und der Aegyptische Emir hatte den Auf^ 
trag, *Inftn die Theilnahme an der Regierung d. h. die Hftlfte 
der Einkünfte anzubieten unter der Bedingung, dass er zu dem 
Einzüge der Aegyptischen Carawane und zur feierlichen Bnt- 
htitong des von ihr mitgebrachten neuen Umhanges für die 
Ka'ba erscheine und damit die Oberhoheit des Sultans von 
Aegypten anerkenne;' Inftn war auch bereit auf diese Bedin* 
gung einzugehen, als er aber in die Nahe von Mekka kam^ 
flirchtete er sich doch vor der Familie 'A^ldn und eille mtl 
seinen Anhängern nach el*2^ima zurück. Nach iem Abzüge 
der Pilger aus Mekka kamen sie nach el*WAdi und nahmen 
den 'AK ben 'Agidn als Mitregenten von iSidda an. Hierauf 
reiste InAn in der Mitte des J. 790 nach Aegypten und wurde 
dort zwei Jahre als Gefangener festgehalten, und unterdessen 
regierte *Ali allein. Nachdem alsdann der entthronte Sultan 
el«*Malik el^DhAhir Barkük aus seinem Kerker au Karak ent-< 
kommen und wieder zur Regierung gelangt war, wurde Indn 
am die Mitte des Jahres 792 seiner Haft entlassen und in seine 
Stelle als Miiregent von Mekka wieder eingesetzt, wo er um 
die Mitte des Scha'bAn eintraf. — Es herrschte om diese Zeit 
in Mekha eine so grosse Theurung, dass ein Sac|[ Getreide 
mit 540 Dirhem bezahlt wurde und die Leute selbst die HüU 
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sen zu essen versuchten ; durch die Zufuhren, welche der Sul- 
tan schickte, wurde die Noth ^was gemindert. Aber auch die 
Pest wüthete Schrecklich und an manchen Tagen starben vier- 
zig Personen in der Stadt. 

§. 265. Die beiden Hauptpartbeien, InAn mit der Familie 
'A^län und den ersten Beamten und 'Ali mit den übrigen Schert- 
fen , schlössen nun zwar Frieden , aber sie waren nicht im 
Stande die Ruhe in der Stadt auf die Dauer zu erhalten, weü 
die Banu Hasan ihnen beständig entgegen arbeiteten. Am 24. 
^afr 794 kam es soweit, dass einige Partheigänger auf dem 
Rennwege einen Angriff auf Inftn zu machen im Begriff stan^ 
den; es gelang ihnen aber nicht seiner habhaft zu werden, 
da er sich vor ihnen flüchtete, und er kam auch nicht nach 
Mekka zurück, bis von dem Sultan der Befehl eintraf, data 
beide Statthalter persönlich vor ihm erscheinen sollten. 'Inftn 
kehrte jetzt in die Stadt zurück, um sich zu der Reise zu rü- 
sten» und brach nach kurzer Zeit nach Aegypten auf, wohin 
ihm alsbald 'Ali ben 'Agidn folgte, nachdem er seinem Bruder 
Huhammed mit den Sklaven die Regierung übertragen hatte. 
Inän wurde in CAhira zurückgehalten, während 'Ali mit der 
Pilgercarawane des J. 794 als Alleinherrscher nach Mekka zu- 
rückkehrte. Einen Monat nach seiner Ankunft Hess er meh- 
rere der angesehensten Scherife und Beamten festnehmen, 
schenkte ihnen aber bald wieder die Freiheit, nachdem er 
durch falsche Berichte über ihre Ergebenheit war getäuscht 
worden. Nun fingen sie erst recht an, die Leute gegen ihn 
aufzureizen, und boten alles auf einen Zustand herbeizuführen, 
dem seine Macht nicht gewachsen war; es kam auch soweit^ 
dass durch ihre Aufwiegelungen alle Sicherheit in Mekka und 
'Gidda aufhörte und die Kaufleute nach Janbu' zogen, sodass 
die Mekkaner ohne Zufuhren blieben und in die grösste N<rth 
geriethen, bis am 9. Schawwäl 797 'Ali ermordet wurde. Sein 
Bruder Hasan ben 'AgIAn, mit dem er in Streit gelebt hatte, 
war schon früher nach Aegypten gereist» um sich bei dem 
Sultan zu beschweren , wurde aber dort als Gefangener zu- 
rückgehalten; nach der Ermordung des 'Ali begnadigte der 
Sultan den Hasan nicht nur, sondern ernannte ihn auch zum 
SUttbalter,^ und er traf am 24. Rabt' U. 798 in Mekka ein, 
wo unterdessen der andere Bruder Muhammed mit den Skle- 
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ven die Regfierong geführt hatte. Hasan sachte in der Stadt 
R«he und Ordnug herzustellen und den Grund und die Ver- 
anlassungen der schlechten Zustande zu beseitigen; vor allem 
aber hielt er für nöthig, die Mörder seines Bruders zu bestra- 
fen , und er zog gegen sie zu Felde und brachte ihnen am 
28. SchawwftI bei el-Zibära in Wädi Marr eine Niederlage bei, 
wobei vierzig Mann von den Schertfen und ihrem Anhange 
getödtet wurden, während er selbst nur einen oder zwei 
Mann verlor. 

$. 266. In der Zwischenzeit vor Hasans Ankunft war 
nach langer Unterbrechung wieder- einmal eine Pilgercarawane 
aus 'Irdk angekommen, doch nur in sehr geringer Anzahl 
von etwa 500 Camelen; mit der Syrischen Carawane traf aus 
Haleb ein neuer Umhang für die Ka'ba ein, woher in frühern 
Zeiten, soviel bekannt ist, nur einmal ein solcher im J. 787 
gi*sandt worden war. Aber es kam während der Wallfahrt 
797 wieder zu ernsten Unruhen. Einer der Beamten hatte in 
der Moschee etwas entwandt und es enstand darüber zwischen 
seinen Begleitern und den Pilgern ein Wortwechsel, der als- 
bald in Thätlichkeiten überging; in und vor der Moschee wurde 
gekämpft und die Habe der Pilger geplündert; der Emir aus 
Haleb , Ihn el-Zein , eilte aus der obern Stadt mit Reitern und 
Fussvolk herbei und stiess in der Unterstadt nach el-Schu- 
beika hin auf die Mekkaner, welche in dem hier entstandenen 
Kampfe die Oberband behielten und ihre Plünderungen eiligst 
fortsetzten und bei dem Abzüge nach Minä und in der Nacht 
auf dem *Arafa noch ausdehnten, wobei in der Schlucht zwi- 
schen 'Arafa und Muzdalifa mehrere Pilger getödtet wurden, 
sodass sie sämmtlich schon am ersten Opfertage aufbrachen 
und Mekka verliessen. Nach ihrem Abzüge nahm die Theurung 
wieder so zu, dass ein Sack Weizen 330 Dirhem kostete, wah- 
rend er zur Zeit der vorigjährigen Wallfahrt unerhört billig nur 
mit 70 Dirhom war bezahlt worden. 

S. 267* Im J. 800 sandte der Sultan von Jemen el-Ma- 
lik el*Aschraf einen Umhang für die Ka'ba unter Begleitung 
,voa Eunuchen; in dem Zuge befand sich auchMuhammed heu 
'Arilin, der in seine Dienste getreten war, und eine Menge an- 
gesehener Kaufleute und Gelehrten aus Mekka; als die Cara- 
wane nicht mehr weil von der Stadt entfernt war, gingen ihre 
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Wasservcurrfttbe zu Ende and es ttiiten viele Ypr Dorst« — 
Am 8« iSumAdä IL 801 gegon Abend stiegm Wolken flker 
Mekka auf, und es fing atebald «n su regnen und go^ io 
Strdmeeswei volle Tagei)is zum zehnten nach Sonnenuntergang; 
der durch Mekka fliessende Wädi Ihrabin vereinigte sich mit 
dem Wasser, welchem von dem Platze Agjftd kam^ und ea ent- 
stand ein grosser See; die Fluth trat durch mehrere Thore in 
die Moschee und erreichte hier eine Höhe von fünf Ellen , so* 
dass sie eine Elle höher stieg als die Schwelle der Ka!ba, de- 
ren Treppe fortgetrieben wurde und bei dem Ibrahims Thore 
an einer Säule hängen blieb; zwei Säulen am Thore el*'Agala 
wurden umgerissen, sodass die Bögen mit dem Dache einfie- 
len. Auch viele Häuser in Mekka stürzten zusammen und un^ 
ter ihren Trümmern wurden gegen sechstig Menschen be^ 
graben ; die Leute verloren einen grossen Theil ihres Haosge^ 
räthes und in der Moschee gingen viele Gorftn HandscbriAen 
zu Grunde. Am anderen Morgen rief der Muadsdsin aus, das 
Frühgebei in den Häusern zu halten, da man vor Schmula und 
Schlamm nicht in die Moschee kommen konnte, und aus dem^ 
selben Grunde wurde auch die Freitagspredigt nicht an dem 
gewöhnlichen Platze bei der nördlichen Ecke der Ka'ba^ aoo- 
dern auf der Nordseite der Moschee gehalten , und nech zwei 
Tage nachher konnte der Umgang um die Ka'ba nicht gemacht 
werden. 

S. 26& Ein noch grösseres Unglück für die Moschee ent^ 
stand am 28. SchawwAl desselben Jahres. In dein bei dem 
Thore el-^azwara an sie anstossenden Hospiz des Rämusoht 
($. 222) brach Feuer aus; ein Bedienter hatte in seinem Zias- 
mer ein brennendes Licht stehen lassen und eine Maus hatte 
den Leuchter nach ihrem Locho hingezogen, dadurch war das 
Zimmer in Brand gerathen, und alsbald schlug die Flmnme au 
deo Fenstern heraus und zu dem Dache der Moschee empori 
Es brannte nicht nur ein grosser Theil jenes Hospizes ab, son- 
dern auch das Dach der Moschee an der Westseite, da man 
so hoch nicht hinaufreichen konnte um zu löschen, nn4 so 
dehnte sich das Feuer rasch weüer nach der Nordaeite «na, ^ 
bis es an das Thor el-'Agala kam, wo man es als ein Glttqk 
betrachten musste, dass mit den beiden durch das hohe Wa«- 
ser umgeworfenen Säulen auch das Dach eingefallen war, ao* 
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dftss bei dieser Unterbreehims^ dem Feuer EhibtB gethan wer* 
den kosote. Buihundert uod dreissig Sftolen waren durch die 
6l«th zasammengoBtürzt und die IVürnmer lagen so hoch, dasa 
man die Ka'ba von dieser Seite nicht sehen und den Umgang 
nicht halten konnte (S. 286). 

§. 269. Da Timurlenk im J. 803 Damascus einnahm und 
die Kriegsunruhen den höchsten Grad erreichten, wobei zu- 
gleich jede Sicherheit für Reisende aufhörte, so kamen in die- 
sem Jahre gar keine Pilger aus Syrien ; dagegen führte der 
Emir Beisak eine Carawane aus Aegypten her und brachte 
▼on dem Sultan el-Halik el-Nft^r Farag den Auftrag mit, die 
Moschee wieder aufzubauen. Er blieb desshalb nach beendig- 
ter Wallfahrt in Mekka und begann zunftchst damit, den Platz 
von dem Schutte zu reinigen und auf der Westseite und einem 
Theile der Nordseite die Fundamente der Mauern undderStto^ 
len aufzugraben ; die letzteren waren wie lauter einzelne Kreuse 
gemauert und er Hess sie jetzt fester in Form eines Schach* 
brettes herstellen, bis sie mit dem Erdboden in gleicher Höhe 
waren. An dem Berge el-Schubeika , zur Rechten wenn man 
nach Mekka zu geht, wurden sehr harte Steine gebrochen und 
in einem Halbkreise behauen, sodass je zwei einen vollen 
Kreis bildeten, % Ellen hoch; diese wurden auf einen vier- 
eckigen Grundstein, der zunächst auf dem Fundamente ruhte, 
aufgelegt und mit eisernen Bolten an einander befestigt und 
das Ganze mit Blei Übergossen und damit fortgefahren, bis 
man die Höbe der Säulen an der andern Seite der Moschee 
erreicht hatte, und ein Kapital von Marmor darauf gesetzt. 
Hierüber wurde ein viereckig behauenes Holz gelegt und bis 
zur nächsten Säule ein Bogen gespannt und der Zwischenraum 
von Backsteinen und Gyps gemauert, bis man an das Dach 
kanu Die Säulen auf der Nordseite wurden aus Stücken von 
weissem Marmor errichtet, die mit eisernen Bolten verbunden 
waren. Mit diesem Bau war man gegen den Schluss des Mo- 
nats SohaMn 804 zu Ende gekommen und es war nur noch 
das Dach darauf zu setzen ; dazu fehlte es aber an passendem 
Holze> da in der Nähe von Mekka höchstens Palmen und kleine 
Berf-Cypresstn vorkommen, die zum Bauen benutz werden 
ktanea, die aber meist zu solchem Zwecke nicht lang genug 
und nieht «tark gemig sind. Platanenhdz kann aber nur aus 
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Indien^ oder Fidilen - ond Cedernholz nur aus Kleinasien be- 
zogen werden; die Vollendung des Baues musste also aufge- 
schoben werden, bis das erforderliche Holz herbeigeschafft sein 
würde, und Beisak, nachdem er noch die Wallfahrt mitgemacht 
hatte, reiste nach Aegypien zurück um dafür Sorge zu tragen, 
von dem Danke der Mekkaner begleitet für seine eifrigen Be- 
mühungen, durch welche die Moschee so schnell gereinigt und 
wenigstens soweit wieder hergestellt war. — Im J. 807 kam 
Beisak wieder nach Mekka um das Dach fertig machen zu 
lassen, nahm aber noch von den Bergen in Higaz aus der Ge- 
gend von el-T^f viele Cypressen hinzu, die sich dazu eigne- 
ten. Hiervon wurde das Dach gebaut und auch die drei all- 
dem Seilen ausgebessert, wo mehrere Balken gebogen und 
serbrochen waren, sodass der Regen durchschlug; das Hoiz- 
werk wurde bunt bemalt und vergoldet und zwischen den 
Siulen Ketten ausgespannt, um die Leuchter daran zu hän- 
gen. — In dem genannten Jahre erschien nach einer Unter- 
brechung von drei Jahren wieder eine Piigercarawane aus Sy- 
rien auf dem gewöhnlichen Wege und brachte einen Umhals 
für die Ka'ba mit, ebenso im J. 807, in welchem auch der 
Statthalter von Bagdad, ein Nachkomme des am 20. Sc|(a'bän 
dieses Jahres verstorbenen Timurlenk, mit den Pilgern aus 
*lrkk einen Umhang sandte; dagegen kamen im J. 808 aas 
Syrien nur einige Kaufleute vonDamascus überGazza undAüa. 
$. 270. Hasan ben 'Aglkn regierte allein, bis im X 809 
sein Sohn Barakät zum Mitregenten ernannt wurde; das Di- 
plom für ihn war vom Scha'bftn datirt und langte mit der 
Aegyptischen Piigercarawane in Mekka an; zugleich waren die 
Syrer auf dem gewöhnlichen Wege gekommen und hatten ei- 
nen Umhang für die Ka'ba mitgebracht und man fürchtete, dass 
es zwischen den beiden Emiren zu Reibungen kommen würde, 
indess blieb es ruhig. Der Grund dieser Besorgniss war^ weil 
der Emir Hakam sich den Titel eines Sultans und den Beina- 
men el-Malik el-'Ädil beigelegt hatte und sich in Haleb und 
anderen Syrischen Städten in dem Kanzelgebete so nennen 
iiess, selbst in Damascus eine kurze Zeit, bis nach kaum ei- 
nem Monate hier wieder für el-Malik el^NAgir Farag, Sultan 
von Aegypten, gebetet wurde. Hakam hatte, umsein H^beils- 
recht auszuüben, auch Münzen mit seinem Namen sehiagen 
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lassen, el-Fdsi sah noch solche Dirhem. Da sich also Hakaiti 
gegen el-Malik el-Nägir offen aufgelehnt hatte, so konnte die-^ 
ser auch den ton jenem ernannten Anführer der Pilger nicht 
anerkennen, und man niusste darauf gefasst sein, dass die 
Feindseligkeiten begönnen. Indess hatte der Aegyptische Emir 
noch keine Verhaltungshefehle für diesen Fall mitgebracht, und 
erst anf der Wallfahrt des nächsten Jahres 810 wurde der Sy- 
rische Emir festgenommen, nachdem die Aegypter mit dem 
Statthalter von Mekka einen besonderen Plan dazu yerabredet 
hatten. Sobald nämlich der Syrer am Tage seiner Ankunft in 
der Moschee erschien, um den ersten Umgang zu halten, be- 
gab sich der Statthalter dahin, noch ehe jener den Schneli- 
gang zwischen el-Qafä und el-Marwa gemacht hatte, und for- 
derte ihn auf mit ihm zu gehen, um den Aegyptischen Emir 
zu begrüssen; er konnte dies nicht abschlagen, da er allein 
war und seine Truppen noch vor dem Thore standen, und als 
er dorthin kam, wurde er festgenommen , dann als Gefange- 
ner auf der Wallfahrt mitgeführt und unter Bedeckung nach 
Aegypten geschafft. Dieses Verfahren hatte aber zur Folge, 
dass sphon am ersten Opfertage sämmtliche Pilger aufbrachen 
and die Rückreise antraten, und dass von den Aegyptern nur 
sehr wenige Hediaa besuchten, während der grösste Theil sich 
zu dem Aegyptischen Emir hielt, der sich nach Janbn' wandte, 
weil er anf der andern Strasse einen Angriff der Syrer be- 
fürchtete. Als Belohnung für den geleisteten Dienst erfttllte 
el-Halik el-Nd^ir den Wunsch des Hasan und ernannte dessen 
zweiten Sohn Schihdb ed-Din Ahmed ebenfalls zum Mitregen- 
ten neben seinem Bruder und übertrug dem Vater im ersten 
Rabf 811 die Statthalterschaft von ganz Higäz, worüber das 
Diplom gleich nach der Mitte des zweiten Rabf in Mekka ein- 
traf, sodass in dem Kanzelgebete zu Mekka Hasan mit seinen 
beiden S(Vhnen, in Medina Hasan allein genannt wurde. Zu 
seinem Stellvertreter in Medina hatte er den ThÄbit ben Nu- 
'air ben Man^ür ben txamm^z bestimmt , und da dieser starb, 
ehe er auf seinen Posten kam, ernannte er dazu dessen Bru- 
der *Agldn ben Nu'air*)^ bis dieser im J. 812 durch seinen 



*) VflS^rnkM, eeich. t. Medina. Cap. tV, ^^5, S. 83 fg. 
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Vetler Sttleimfln ben HibettUnh ben äamnte bea MangAr er- 
setBt wurde. 

$• 271. Im J. 812 sollte aber Hasan selbst nebst seüt^i 
beiden Söhnen von der Regierung entfernt werden. Der Sol- 
tan eUMaUii el-NSgir war gegen sie aufgereizt nad gab dem 
Emir Beisak; als Anführer der Pilgeroarawane , den Befehl sie 
ihrer Aenter zu entsetsen. Beisak^ der einen grösseren Wi- 
derst amd befürchtete, rüstete sich wie su einem Kriege und 
nahm alle Gattungen von Waffen, Flinten , Kanonen und dgi. 
mit sich und gab sich den Schein, als wolle er einen Zug nach 
Jemen unternehmen. Sobald aber Hasan am 10. I>sul-»-Ca'da 
hiervon Nachricht erhielt, sammelte er alle streitbaren Beduinen 
ans der Umgegend von Mekka, aus el-THif, Ujja und anderen 
Orten^ dazu seine sämmUichen Verwandten von den Banu Ha- 
san mit ihrem Anhange, die Sklaven seines Broders Ahmed 
ben 'Aglän und die Bevölkerung von Mekka und brachte ober 
6000 Mann zusammen, darunter 4000 Beduinen und 600 Be- 
rittene. Hasan wollte indess einen Kampf vermeiden und 
wünschte vor allem, dass die Pilger nicht gegen seinen Willoii 
von seinen Soldaten zu leiden haben möchten: er ging abo 
aof den Rath eines seiner Begleiter ein und wollte zn dem 
Aegyptischen Emir schkken und ihn an die Heiligkeit des Ge- 
bietes erinnern und ihm sagen lassen , wenn er in feindlicher 
Absicht komme, so möge er die Pilger voraufschicken, oder 
selbst einen Tag vor ihnen eintreffen. Während sie noch be» 
rietfaen, wer diese Bestellung dem Emir überbringen solle, kam 
am 29, Dsul-Ca'da die erfreuliche Nachricht nach Mekka , dass 
der Sultan sich eines anderen besonnen und beschloss^i habe, 
9asan und seine Söhne in ihren Aemtern zu lassen, sein Kam- 
merherr Felrüz werde den neuen Belehnungsbrief und die Eh- 
renkleider mitbringen und für den Aegyptischen Emir d«i Be- 
fehl, sich aller Feindseligkeiten zu enlha^en* Am folgenden 
Tage kamen eine Menge Pilger an,- denen Hasan entgegen ging 
uml in der Nacht auf den ersten Dsul-Higga schMte Feirte 
einen Boten zu ihm und liess ihm sagen , dass er noch diese 
Nacht ekitreffen werde. Hasan sandte ihm eine Deputation ent- 
gegen nach dem Thore von el-Schubeika» allein unglücklicher 
Weise hatte Feirüz den Weg nach dem obern Thore einge- 
schlagen and ab ihn hier die Thorwacbea ankommen sahen, 
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erlioben sie ein Gesdirei, da sie ekieti feindlichen Angriff ver^ 
matheten, die gtnze Shrdt kam in Bewegung und die Leute 
meinten, die Naohrioht von Feirftz sei nur aus List ersonnen. 
In dem ersinn Lärm wurden sogar einige seiner Begleiter ge-^ 
iddlel und Feirüz betrat die Stadt canz niedergeschlagen ; in-* 
dess Hasan wusste ihn sogleich zu beruhigen und versprach 
ihm aUes Gute. Nachdem dann der neue Belehnungsbrief vor« 
gelesen war, kam man gegenseitig überein, alle Feindseligkeiten 
einzustellen, der Aegyptisehe Emir solle die Waffen und Kriegs^ 
Werkzeuge entfernen und seine Wohnung in dem Hospiz Rabf 
a» Platze Agj^d nehmen. Nun zogen zunächst die Pilger am 
2. Dsul^Higga Nachmittags in die Stadt ein und am 3. folgte 
der Emir Beisak; er hielt seinen Umgang um den Tempel, be- 
gab sich daiin zu Hasan nach dem Agjäd und begrüsste ihn- 
mit Ehrerbietung und verweilte in Mekka, bis er am 8. nach 
Mini aufbrach, wohin ihm eine Abtheilung der Pilger vorauf- 
gegangen war. Hasan hatte in Erfahrung gebracht, dass ei* 
nige seiner Beduinen einen Angriff auf die Pilger zu machen 
beabsichtigton, und schickte dessualb Leute nach ihnen, die sie 
daran verhindern Sollten; sie Hessen sich aber nicht abhalten, 
sondern mordeten, plünderten und schnitten den Camelen die 
Sehnen an den Füssen durch bei eUMäzimän oder den Eng-r 
passen. Hasan und der grösste Theil seiner Begleiter hatte 
desshalb die Wallfahrt nicht mitgemacht, weil auch die meisten 
Einwohner von Mekka zu Hause blieben, aus Furciil, dass es 
zwischen ihnen und dem Emir der Pilger zum Kampfe kom- 
men könnte, und die Pilger waren daher in grosser Angst; 
nur sein Sohn Ahmed zog mit einigen wenigen aus seiner 
Dienerschaft aus. Der Chronist et Flusi war selbst unter den 
Wallfahrern und erzählt über diese Vorfälle Folgendes: „Als 
wir nach dem Orte von el-Mäzimän kamen, fanden wir die Ca^ 
oiele mit abgeschnittenen Sehnen und waren nahe daran aus 
Furcht wieder umzukehren, allein Gott stärkte unsern Willen, 
Wm uns dann noch mehr auf den Gedanken brachte zurück-^ 
ittkehren , war, dass uns nahe bei el-Muzdalifa einige Leute 
begegneten, die uns erzählten, dass die Pilger ihnen auf dem 
Fusse nachfolgten. Der Grund hiervon war, dass die Pilger 
bei ihrem Auszuge ans Mekka ntchl bei Minä lagerten, son- 
dern nach dem *Arafa zogen, weil der Hanifitische Cädhi von 
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Mekka diesen Tag, den 9. Dsul-Higga , für den Festlag ^It; 
der Aegyptisclie Emir woIUe aber aiicti den folgenden Tag 
auf dem 'Arafa sein and ging desshalb an diesem Tage bis an 
die Gränzsteine des 'Arafa nach Mekka zuröck. Dies geschah 
in der Nacht anf den Opfertag und da wir in el-Muzdalifa 
nicht hatten übernachten können, waren wir weiter gezogen, 
nachdem wir uns nur solange aufgehalten hatten, als es die 
Regel erfordert. Am anderen Morgen verbreitete sich die 
Nachricht, dass der Scherlf 'Ali ben Mubärik ben Rumeüha 
ans Aegypten angekommen und, wie er sage, mit dem Emr 
der Pilger zum Statthalter von Mekka ernannt sei. Es ent- 
stand darüber eine grosse Aufregung unter den Leuten, die 
sich erst dann legte, als sich jene Nachricht als falsch erwies. 
Gegen Abend kam Beisak nach Mekka zurück, machte den 
Umgang zum Abschied und schon am zweiten Opfertage bra- 
chen sämmtliche Pilger auf; der Emir befahl den Aegyptern 
auf der Hauptstrasse den Weg nach Adslichir einzuschlagen 
und von da zogen sie nach dem grossen Lagerplatze el-Zäbir, 
wo die Waffen zurückgelassen waVen. Wenn nicht Hasan mit 
grosser Umsicht verfahren hätte, so wäre die Sache für die 
Pilger weit schlimmer geworden.« 

$. 272. Im J. 813 kam der Beherrscher von Kilwa in 
Aethiopien el-Malik el-Man^ür Hasan ben el-Muajjid Suleioaän 
ben el^Husein nach Mekka, vertheilte ansehnliche Geschenke and 
blieb noch einige Zeit nach der Wallfahrt, dann kehrte er über 
Jemen zu Schiff in sein Reich zurück. Aus Bagdlid, woher in 
den Jahren 807 bis 812 jährlich ein Umhang für die Ka'ba ge- 
sandt worden war, erschienen in diesem Jahre gar keine Pil- 
ger, weil Ahmed ben Oweis, Sultan von Bagdad, mit Carft Jft- 
suf im Kriege begriffen war und getödtet wurde; aus dem 
Persischen Irak kam eine Carawane, welche ihren Weg über 
el-Hasä und ei-Cattf quer durch Arabien genommen hatte. 
Da diesmal keine Partheiungen entstanden und allerseits die 
friedlichsten Gesinnungen herrschten, blieben die Pilg^ aof 
den Wunsch der Kaufleute, welche gute Geschäfte dabei mach«* 
ten, noch den nächsten Tag nach dem zweiten Opferlitge 
in Minä. 

f. 273. Im J. 813 hatte der Sultan von Bengalen el- 
MaUk el-Mangür GijMh ed-D!n Abul-Mudhafiar A'dham ScMb 



Digitized by VjOOQIC 



- 271 — 

ben Iskander Sdifth auf Vemnlasgung seines Wezirs Chkn Gi^ 
hkn beschlossen, sich in Mekka ein bleibendes Denkmal zu 
setzen und schickte einen seiner Beamten JAcüt el*-Gijlitfai mit 
grossen Summen Geldes dahin, um seinen Plan auszuführen. 
Bei seiner Ankunft in Mekka machte J&cüt zunächst dem Statt- 
halter Hasan seine Aufwartung und überreichte ihm bedeu- 
tende Geschenke, wofür er die Erlaubniss erhielt, die Aufträge 
seines Herrn in Ausführung zu bringen; von diesen Geschen- 
ken behielt indess liasan nur den dritten Theil für sich , das 
übrige vertheille er an die Armen. Nachdem dann Jäcüt den 
Eotschiuss gefasst hatte, eine hohe Schule und ein Hospiz zu 
bauen, kaufte er zwei Häuser, welche am Thore Umm Häni an 
die Moschee anstiessen, worüber der Gontract am 1. Rama- 
dhAn 813 abgeschlossen wurde; die Häuser wurden sofort ab- 
gerissen und der Neubau begonnen. Umstände machten es 
erforderlich, dass der Kaufcontract im Monat Schawwäl noch 
einmal aufgenommen wurde und nachdem die untere Etage 
der hoben Schule und der grösste Theil der obern fertig war, 
wurde am 17. Muharram 614 die Stiftungsurkunde aufgesetzt. 
Die hohe Schule war für vier Lehrer bestimmt nach den vier 
Hauptsecten und dazu die damaligen vier Cädhi's von Mekka 
ernannt, und für 60 Studirende eingerichtet, nämlich zwanzig 
Schäfi'tten, zwanzig Hanifiten, zehn Milikiten und zehn Hanba- 
liten; der östliche Flügel wurde den Schädten und Hanifiten, 
der westliche den Mdlikiten und Hanbaliten angewiesen , ein 
Zimmer war für gemeinschaftliche Zusammenkünfte eingerioh-^ 
tet und zehn Zeilen zu Wohnungen verschiedener Armen. Am 
letzten (^afr war der äussere, nach dem Urtheile der Sachver- 
ständigen sehr solide Bau ganz vollendet und in den drei fol- 
genden Monaten wurde das Gebäude noch von Aussen und In- 
nen weiss übertüncht und ein Bassin im Hofe angelegt, ttnd> 
Sonnabend den 7. 'Gumüdä 814 nahm der Unterricht seinen 
Anfang nach folgendem Stundenplane für jede Woche : Für die 
Schäfi'iten Sonnabend und Montag Morgens, für die Hanifiten 
Sonntag» Mittwoch und Donnerstag Morgens, für die Maltkiten 
Sonnabend, Sonntag und Montag Nachmittags, für die Hanba- 
liten Mittwoch und Donnerstag Nachmittags; der Chronist und 
damalige Cädhi el-FÄsi war der erste Malikitische Lehrer an 
dieser Anstalt. Zum Unterhake derselben kaufte Jäcüt noch 
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Kwri grosse Gtrleii mit Pttmeii in der Fiur voü el-R«klMit m 
WAdi Marr, welche die Namen SaKma und eUHall ftthren, 
nebst vier Tränken in jener Gegend und für diese Grundstttcke 
und die beiden zuerst angekauften Häuser hatte er 13000 Mflh- 
cäl Gold bezahlt. 'Ausserdem übergab er dem StaUhalter noch 
30,000 Mithcäl um dafür die Wasserleitung in Mekka herstel^ 
len zu lassen. 

Der Wezir Chan trihAn hatte mit Mcüt einen seiner Dn^ 
tergebenen Namens HÄggi Icbäl abgeschickt, um auch den Be- 
wohnern Mediuas und dem dortigen Emir iSammliz Geschenke 
zu bringen, und ihm bedeutende Summen übergeben, um auch 
dort eine hohe Schule und eiu Hospiz zu bauen. Das ScfaMT, 
welches diese Gelder überbringen sollte, scheiterte in der^ähe 
von 'Gidda und Hasan nahm dem üblichen Rechte gemäss Ton 
dem gestrandeten Gute äen vierten Theii; aber das für ixam- 
mäz eignete er sich ganz an, weil dieser sich gegen ihn aufr 
gelehnt und sich in Hedina grosse Ungerechtigkeiten hatte eu 
Sdiulden kommen lassen^)* — Bei einem heftigen Regen im 
J. Ö14 zeigte sich das Dach der Ka*ba sehr schadhaft, da das 
Wasser an mehreren Stellen durchfloss; es wurde desshalb 
einer gründlichen Ausbesserung unterzogen und mehrere neue 
Batken eingesetzt. 

$. 274. Nachdem 6er SuHan von Aegypten el-MaÜk el- 
Nl^r am 17. Qafr 815 in Damascus ermordet worden war, 
gelangte der 'Abbasidische Schein • Chalif el-Musta*tn billlfai 
Abul-Fadhl zu einem Ansehen, wie keiner seiner Vorgänger 
in Aegypten, sodass er auch von ihnen der einzige ist, unter 
dessen Namen Münzen geprägt isind. In Mekka wurde ihm 
zuerst am 21. iSumädä IL in dem Gebete bei dem Brunnen 
Zamzam gehuldigt und das Gebet dann täglich gesprochen, bis 
am 17. Scha*bän das Schreiben des neuen Sultan el-Halik el- 
Huajjid Abu Napr Scheich eintraf, worin er seine am 1. Scha'- 
bän erfolgte Thronbesteigung anzeigte^ nachdem er von dem 
Cfaalifen und den ersten Beamten des Reiches als rechtmässi- 
ger Nachfolger seines Vaters anerkannt sei. Jenes besondere 
Gebet für den Ghalifen hörte nun auf und es wurde für ihn 



*) Vgl. Samh4idi a. «. O. S. 84, weldber indets ingiebt, da» 'Garn- 
miz schon im JL 812 mngekommen isi* 
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m der Predigl ror dein Ssltan eine kurze Segensformel gespro- 
Gbea; auch dies unterblieb • sdt dem 19. Schawwäl 816, da 
ein anderer Prediger an die Sielle kam ; der frühere Prediger 
rdkrte am 2. DsoI-*Higga den vorigen Gebrauch noch einmal 
Wieder kurze Zeit ein, dann wurde er im 2. Rabf 817 ganz 
abgesi^flt 

S* 275. Wir haben aus dieser Zeil eine ausführliche Nach- 
richt über die Preise der Lebensmittel in Mekka , die wir hier 
im Zusammenhange wiedergeben wollen. In der Mitte des J. 
805 war die Theurung so hoch gestiegen, dass ein Sack Ge* 
Ireide mit nahe an 500 KÄmiiischen Dirheni bezahlt wurde, 
ein Sack Hirse kostete gegen 350, ein Mann d. i. zwölf Un^ 
zen Butter 150 Dirhem; dies sind die höchsten Preise, deren 
»an sich nur erinnern kann, und sie dauerten nur einige Tage, 
bis Zufuhren aus Sawdkin ankamen. Als die niedrigsten Preise 
für Butter sind notirt das Mann zu 30 Dirhem, und manche, 
die sie zu diesem Preise nicht abgeben wollten, haben Vorräthe 
davon gesammelt, doch ist sie in einzelnen Pillen selbst zur 
WaNfahrtszeit in Minä noch billiger verkauft, sogar das Mann 
zu zwölf Dirhem, also eine Unze zu einem Dirhem. Oben ist 
als der niedrigste Preis für Weizen 70 Dirhem für den Sadc 
angemerkt, er ist aber einmal auf 40 Dirhem herunter ge- 
wesen; Hirse war in den 790er Jahren der Sack äusserst bil- 
lig zu 40 Dirhem und je drei Sack sogar zu 100 Dirhem 
verkauft, zu Anfange des 9. Jahrhunderts war der Prds 60 bis 
70 Dirhem, dann stieg er am Ende des J. 811 beinahe auf 
150 Dirhem und Ende 815 und Anfangs 816 erreichten die 
Preise aller Getreidearten eine ganz ausserordentliche Höhe, 
indem ein Sack Weizen nach Mekkanischem Maasse für 20 
Florin *) und auf dem 'Arafa noch theurer verkauft wurde« 



*) Es ist wohl Dicht zu besweifeln, das unter dem Worte j^yo Jt 
iS^^f weichet bei dieser Angabe tod el - Väsi zam ersten Maie und 
dann stehend gebraucht wird, die Florenlinische Goldmünze zu Ter- 
slehen und der Name selbst aus Flor in nach einer ähnlichen Um- 
bildang wie Firenze aus Florenz entstanden sei, so dass aus ßrenti mit 
dem im Arabischen häufigen Vorschlage ifrenti geworden ist. „Ur- 
spränglich war es eine Goldmünze, ungeßihr 1 Ducaten an Werth, 
woraus auch die Deutsche Benennung güldener Thaler, Gülden, Gul- 

18 
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Dio Tbeoranif naimi ihren Anfang fleiob naeb dem Feste d«r 
beendigten Faeten des RaniadbAn«815, we das Viertel Korn 
Yon acht Mas'üdis bald anf zw^lf stieg , dann ging es aHnäfa- 
lig bis zu 18 Haa'Mis in die Höhe und hielt sich so bis ge- 
gen die Zeit der Wallfahrt, wo es 27 kostete; bei der Ankunft 
der Carawane aus Jemen Gel es plötzlich unter 18, doch nor 
für wenige Tage, und hielt sich dann auf 18 und etwas höher. 
Nimlieh der Anführer der Jenenisehen Carawane, der Gftdbi 
Amin ed-Dtn Huflifa el-Turki, hatte Anfangs einige der nilge» 
brachten Lebensmittel billig verkauft, einige sogar an die Ar* 
men verschenkt, dann aber damit inne gehalten, um nicht sel- 
ber in Noth zu gerathen. Seit dem 10. SohawwAl hatte der 
Imüm in seinem öffentlichen Vortrage auch um Abwendnng 
der Theurung gebetet, sobald aber die Preise etwas geaunhon 
waren, hörte das Gebet wieder auf. Als nun aber die Pilger 
eintrafen, Gelen sie förmlich über alle Lebensnuttel her und 
desshalb stiegen« die Preise wieder zu einer beispiellosen Höhe. 
Nachdem die Bagtia und andere Araber alle ihre Zufuhreo 
eingebracht hatten » war am 6. Dsul-Higga der bilUgate Preis 
des Getreides sehn Florin für den Hekkanischen Sack und er 
stieg anf der WaMahrt nach dem 'Arafa und Mkii , sodass je- 
der Aegyptische Scheffel Hehl für zwei Florin und zehn bis 
zwanzig Dirhem, Gerste der Scheffel fOr zwei Florin, Weizen 
ein Viertel Hekkamscher Scheffel für 27 Mas'üdische Dirhem 
verkauft wurde, wonach sich der Sack auf etwa 1^ Florin be- 
rechnet, weil ein Florin zmr Zeit der Wallfahrt mit etwa &7 
Mas'ödis verwechselt wurde nnd ein Sack 40 Mekkanteche 
Viertel enthalt. Nach dem Abzüge der Pilger aus Mekka hielt 
sich der Preis auf etwa 27 Has'ftdte, aber der Cours der Flo- 
rin sank auf etwa 50 Has'idis, sodass sich der Sack auf mehr 
als 21 Florin oder 18 Hithcäl berechnet, und es wurde auch 
unmittelbar nach der Abreise der Pilger auf dem Markte am 
Rennwege der Sack fQr 20 Florin verkauft. Dieser Preis von 
27 Has'üdis und der Cours des Goldes erhielt sich bis in (Ke 



den eDUUnden ist" Vgl. Magaiin für die Lit. des Autlaodet. 1849. ^ 
Fleischer, Catilog. Hbb. inst, bibh seoat. Lips. pag. 539, wo das { 
Wort im Türkischen in der ursprÜDglicheren Form |S«JL5 Torkommt. 
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MittedeslMiarratn816, dannflankerumein biszweiDirhemundso 
fort in diesem und dem folgenden Monate ^fr in der Aus^ 
sidil auf eine gute DaUekterndte in dem bevorslelieiKten Som^ 
wmr^ sodass das Viertel um «Bese Zeit sehen sü 20 Hss'Üdis 
verkauft wurde, weil viele Menschen sieh schon mit den halb-^ 
reifen Datteln begnügten. Hierauf sank d^ Preis auf etwa 
16 Mas'üdis» was den Leuten schon billig schien im Verbiit«- 
niss 2u den Preisen zur Zeit der Wallfahrt im J. 815 , und es 
war doch immer noch theuer im Yerhältniss zu den Preisen 
im Anfange des Jahres« Nach der Berechnung des J. 616 
kam also der Sack auf etwa zehn Fiorin, weil der Cours«4ier 
Fiorin im Ramadhdn 816 zu etwa 60 Has'üdis stand. Bueh^- 
weizen kostete unmätelbar nach der Wallfahrt das ViertellS 
Mas'üdiSy Gerste ebensoviel, Durra und Hirse soviel als Wei«^ 
zen; Datteln worden gleich nach der Wallfahrt das Mann mit 
nenn Mas'üdis b^aUt, während der Wallfahrt noch höher, 
Reis das Maass mit vier Florin, Datteldkerne als Futter für die 
Camde das Aegyptische Maass mit IV4. Florin. Die Theurnng 
erstreckte sich während dieser Wallfahrt auch auf frische 
Frödtle , eine grosse Melone kostete auf dem 'Arafa und in 
MinA einen Fiorin und mehr, ein unerhörter Preis I Der Grund 
der Thenrung lag darin , dass es in der Gegend von Mekka 
im J« 815 zu wenig geregnet hatte und aus Jemen und Sawl^ 
kin kein Getreide eingeführt werden konnte, Weil dort selbst 
Theurnng herrschte, denn in Jemen hatte es ebenfalls an Re- 
gen gefehlt und in Saw&kin waren die Früchte von Heuschre«- 
cken vernichtet, sodass hier ein Mekkaniscber Sack Darl*a 30 
Mitbcäl Gold kostete. Aus dem Dorfe Canünä in der Nähe 
von Hay war nach Jemen und Sawäkin und auch nach Mekka 
Getreide gebracht, und es ist zu verwundern, dass ein so klei- 
ner Ort soviel zu liefern im Stande war. 

S. 276. Am 24. 'Gumädä H. 81 6 zur Mittagszeit gelang 
es dem Rumeitha ben Muhammed ben 'AgMn, einem Vetter 
des Sultans Ifasan, mit einer kleinen Parthei, die er auf seiner 
Seite hatte , die Stadt zu überrumpeln , und es schlössen sieh 
ihm einige Fremde an, die eben in Mekka anwesend waren. 
Hasan befand sich gerade ausserhalb der Stadt, und als ^ da- 
von benachrichtigt wurde, eilte er schnell herbei und rückte 
mit seinen Truppen von der obern Strasse in die Stadt vor; 

18» 
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die Vordersten sahen noch, wie Romeitba mit seinen Anbin« 
gern, die bei ihrer geringen Zahl keinen Widerstand mit Er*- 
folg leisten konnten, auf der andern Seite sich aus der Stadt 
entfernte. Hasan verfolgte sie noch eine Strecke Weges, 
wandte sich dann aber aus Mitleid von ihnen ab, und der 
ganze Yorfaii mochte nicht viel ober eine Stunde gedauert 
haben. 

Indess fand sich Hasan hierdurch doch veranlasst, mit den 
Mauern der Stadt eine gründliche Ausbesserung vorzunehmen. 
Wer die Mauern zuerst angelegt hat, ist nicht bekannt, es 
kommen Andeutungen vor, nach denen schon zur Zeit des 
Chalifen el^Muctadir eine Mauer vorhanden war; da die Berge 
zu beiden Seiten schon natürliche Mauern bilden, so war es 
nur nöthig, die drei Zugänge zu der Stadt zu schliessen, und 
es war desshalb am obern Ende derselben die Mauer von ei* 
nem Berge zum andern gezogen mit zwei Thoren, von denen 
aber das eine fast beständig verschlossen war. Von den bei- 
den Mauern am untern Ende schloss die eine in Südwest das 
Thal el-Schubeika ab und danach war das Thor el-^chubeika 
genannt» die andere im Süden sperrte die Strasse nach Jemen 
und das Thor hiess davon das Thor von Jemen oder das Thor 
el-Mäj^in, nach einem Teiche, der gleich in der Nfthe lag. 
Die obere Hauer war schon einmal von dem Scherif Abu-*Aztz 
CatMa ben Idrts ausgebessert, und während seiner Regierung 
Hess der Fürst von Arbela el-Malik el-HudhafTar (fas Thal el- 
Schubeika ebnen und die dortige Mauer im J. 607 auiTühren. 
Die Länge der Stadt von dem oberen Thore bis nach dem 
von el-Scbubeika beträgt 4271 Ellen. Für die obere Mauer 
war im J. 687 zu Kanbäja (Campäja) in Indien ein neues Thor 
angefertigt, dem Sultan Ahmed ben *AglAn zum Ge^hcnk ge- 
macht und von 'InAn beuMugämis aufgerichtet, während er im 
J. 789 die Regierung führte. Hasan liess also die Mauern 
ausbessern, die OefTnung, die sich noch in der Nähe des obern 
Thores bei dem Teiche el-(^ärim fand, ganz schliessen, die 
Mauern theilweise erhöhen und mit Zinnen versehen. 

$. 277. Zur Wallfahrt des J. 816 erschien eine Carawane 
aus Bagdad von Ibn Car& Jüsuf abgesandt, der sich viele Pil- 
ger angeschlossen hatten; sie brachte einen Umhang für die 
Ka'ba mit und am 16. Dsul-Higga wurde nach der Vorlesung 
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des Abscbniites aas dem Corftn, welcher für den Beherrscher 
von Bagdad vorgelesen zu werden pflegt^ fttr Ibn Carä Jüsaf 
und seinen Vater das Gebet gehalten. — Nachdem die Pil- 
ger im J. 817 frühzeitig eingetroffen waren, entstand am 5. 
Dsul-Higga in der Moschee ein Kampf, wodurch die Heiligkeit 
des Ortes im höchsten Grade entweiht wurde. Die Veranlas- 
sung dazu war, dass der Aegypti2$che Emir einen Sklaven von 
der Mekkaniscfaen Schutzwache zurechtgewiesen und ins Ge- 
fingniss hatte abführen lassen, weil er seinem Verbot zuwider 
Waffen trug. Wahrend nun der allgemeine Gottesdienst ge- 
halten wurde, stürtzte eine Anzahl der Schutzwache zu Pferde 
durch das Ibrahims Thor in die Moschee, einige mit Panzern 
bekleidet, andere ohne dieselben ; sie drangen bis zu dem 
Platze der Hanifiten vor, wo ihnen die Türken und Pilger ent- 
gegen traten, es entspann sich ein Kampf, die Hekkaner wur- 
den aus der Moschee hinausgetrieben, die Türken folgten ih- 
nen bis auf den Markt der Kornhändler in der unteren Stadt, 
wo noch die Aegypter zu ihnen stiessen, und der Aegyptische 
Pöbel fing an, hier und auf dem Markte am Rennwege und in 
einigen Häusern der Mekkaner zu plündern. Gegen Abend 
liess der Emir die Thore der Moschee bis auf drei zunageln 
und seine Pferde in die Moschee bringen, wo sie in die öst- 
liche Halle gestellt wurden nahe bei seiner W-ohnung im Hos- 
piz el-Schar&bi, dem gewöhnlichen Absteigequartiere der Ae- 
gyptischen Emire. Die Pferde blieben die Nacht in der Mo- 
schee, das Haus des Emir wurde erleuchtet und an den vier 
Betplätzen in der Moschee Lichter angezündet; auch viele Ae- 
gyptische Pilger brachten die Nacht in grosser Angst in der 
Moschee zu. Die Schuizwache mit ihrem Anhange hatte die 
Absicht die Pilger, die sich auf der Hauptstrasse el-Abiab 
und ausserhalb der Moschee befanden, auszuplündern, wurden 
aber durch den Schertf Hasan ben 'Agldn davon zurückgehal- 
ten. Am anderen Morgen begab er sich zu ibnea nach, dem 
Platze am Brunnen von el-Tunbud^wia in der unteren Sladl,^ 
wo sich auch die angesehensten Männer der Stadt versammel- 
ten, und er gab ihnen deutlich zu erkennen, dass er ihr Be- 
nehmen jnissbillige und sehr wünsche den Streit beigelegt zu 
sehen. Er veranlasste sie selbst zu dem Emir zu gehen und 
die Hand zum Frieden zu bieten, wozu dieser gern bereit war; 
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auf Hasans Wunsck Hess er den GefangeHen frei läid erbtett 
dagegen das Tersprechen, dass die Wachen in keiner Weise 
ihre Untergebenen gegen die Pilger aufreizen wollten, imd 
nachdem Hasans Sohn Ahmed dem Emir noch einen Besuch 
gemacht und von diesem ein Ehrenkleid erhalten hatte, wurde 
der Streit beigelegt, die Gemüther beruhigten sich und der 
Verkehr fing wieder an. Es waren aber viele Verwundun- 
gen vorgekommen, an deren Folgen von beiden Seiten meh- 
rere starben, und seit dem Tumult unter dem Emir Cundns 
im J. 761 war die Moschee nicht in ähnlicher Weise ent- 
weiht worden. 

$. 278. In diesem Jahre 817 herrschte eine Meinungs- 
verschiedenheit aber den Tag , an welchem das Fest auf dem 
'Arafa zu feiern sei ; eine grosse Zahl der Pilger, die zu Was-^ 
ser und zu Lande nach Mekka kamen, und selbst einige Mek- 
kaner behaupteten, den Neumond des Dsüi-Higga schon in 
der Montagsnacht gesehen zu haben, während de^ grösste 
Theii der Mekkaner und der Aegyptischen Pilger das Eintref- 
fen desselben erst für den folgenden Tag annahmen. Man 
vereinigte sieh dahin , Dienstag Morgens den 8. Dsul - Hig^ 
nach dem 'Arafa aufzubrechen und die meisten Pilger zogen 
dahin, ohne sich in Minä aufzuhalten, und kamen zur Zeit des 
Abeadgebetes dort an; der grösste Theil der Mekkaner war 
aber erst Nachmittags gefolgt und ebenfalls ohne in Minä zu 
bleiben nach dem 'Arafa gezogen. Als sie in den Engpissen 
el-Mäzimän waren, wurden sie von Räubern überfallen und 
ausgeplündert, mehrere verwundet, einige getödtet und den 
Camelen die Fusssehnen durchschnitten. Der Chronist ei-Fäsi 
befand sich mit einigen Mekkanern in der Nähe , kam aber 
glücklich davon. Sie blieben in 'Arafa bei den Pilgern die 
Nacht auf den Mittwochen und den folgenden Tag bis Sonne»* 
Untergang und flüchteten dann nach Muzdalifa, wo sie wieder 
die Nacht bis kurz vor der Morgendämmerung zubrachten und 
dann nach Minä aufbrachen, wo sie mit dem hellen Tage ein- 
trafen. In Minä wurde in den beiden Nächten auf dem Mitt- 
wochen und Donnerstag viel gestohlen und es kamen dabei 
mehrere V^wundungen v<Nr; Mekkaner hatten sich nur we^ 
nige an. der Wallfahrt bethisiligt und am Morgen des zweiten 
Qpfertages toaebe» sämmttiche Pilger auf und bezogen das La- 
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gcr in der Nabe von eUTaü'tm. Nftdi dem AheebiedsMigttiige 
hatten sie nur aog dem oberen Tfaore hinausziehen können, 
da das Ther von el-Sdtnbeiha ihnen versohlossen war, worü-» 
her der Eaur nnd die angesehenttea Pilger bei ihrer Abreise 
sehr sngebalten waren. Die Carawane aas Bagdad hatte wie 
gewöluilich einen Umhang flir die Ka'ba mitgebracht, aber die 
Bagdadenser Uessen nicht wie sonst in der Moschee für ihren 
Sidlan aus dem CorAn vorlesen, sondern schtossen sich so- 
gleich den Aegypiern and Sjrem aa, aus Fureht dass ihnen 
melir Abgaben abgefordert werden möchten. 

§. 279. In Folge der über diese Vorfälle bei dem Snl- 
ta« von Aegypten el*Malä£ el-Moajjid vorgebraditen Beschwer** 
den worde Hasan mit seinen beiden Söhnen abgesetzt und 
aekiem Neffen Rumeitha bea Muhammed ben 'AgtAn ben Ru- 
meilha die Regierung übertragen; das darüber ausgefertigte 
Deeret war schon vom 24. (^afr 818 datirt und darin bestimmt 
ausgeap«achea , dass RomeiÜia an die Stelle seines OheiMS 
auHi Vice-Sultan von Higäz und an die Steile von dessen bei- 
de» Söhnen zum Emir von Mehka ernannt sei; aber er wagte 
nicht eher nach Mekka zu gehen, bis er der Unterstützung de^ 
Aegypitecben Carawane gewiss war, und deshalb wurde seine 
Ernennnng erst am 1. Dsul-Higga bekannt gemacht und in der 
ersten Woche dieses Monats in der Predigt und in dem Gebet 
bei dem Brunnen Zamzam zum ersten Male sein Name ge- 
nannt, r- Der Sultan schickte mit der PUgercarawane eine 
neue Tr^pe für die Ka'ba und einen neuen Minbar, auf wel- 
eheaa der Prediger am 7. Dsul-Higga die erste Predigt hielt, 
anc^ kamen reichliche Geschenke, mit deren V^theilung der 
Emir Tagri Barmasch, Commandant der Türkischen Besalzung, 
beauftragt wurde. Die Wallfahrt verlief sehr ruhig, die Pil- 
gtf verweilten in Minä bis die Sonne über dem Berge Thabit 
aiifigiqg) und auf dem 'Arafa wurden nach altem Gebrauche^ 
der lange Jahre nicht beobaditet war, die fünf Gebete ge- 
balten« — 

$• 280. Indess schon am 18. Ramadhftn 819 erschien 
ain neuea Decret, nach welchem Rttmekha seinen Platz wie- 
der an Hasan abtreten sollte, nndi da er nicht gutwillig wei- 
chen wollte, wurde er am 25. Schawwäl angegriffen. Hasans 
Trtippan nüfaerlen aieh der Sladt am obern Thore und trieben 
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die Wiche smUek, wurden aber dann von RumeMias Anhin- 
gern mit Lanzen, Pfeilen and Steinen ^pCiingen; einer von 
ihnen war auf das Thor geUettert , hatte es mtt Oe! bestri- 
chen nnd Feuer darunter gelegt, sodass es verbrannte und zn- 
sanmenstürzte; andere erstiegen die Maoer auf der Seite des 
nördlichen Berges neben dem Todtenhofe, aber dne Abtim- 
lung Türken gewann einen höher gelegenen Punkt an dem 
Berge und warf von da mit PfeQen und Steinen auf die Sol- 
daten in den Strassen, welche davon viel anszustehen hatten« 
Unterdessen hatte eine andere Abtheilung eine xdin BUen 
breite Oeffnung in die Mauer gebrochen bis auf die Erde 
herab, und hier machte die Reiterei einen Angriff, wurde aber 
mit Verlust wieder aus der Stadt hinausgeworfen , wiewohl 
auf Seiten Rumeithas weit mekr Leute gefallen waren. Anoh 
bei dem Teiche el-^!4rim ward die Mauer <kirchbrochen, allein 
der Teich hinderte das Vordringen in die Stadt. Wiewohl' 
nun Hasan an Truppensahl seinem Gegner weit üb«rle|^n war, 
und die Stadt halte erobern können, wenn er sie mit seiner 
ganzen Macht angegriffen hfttte, so war er doch abgenagt, 
den Kampf weiter fortzusetzen, um die Einwohner und die 
Anhänger Rumeithas zu schonen, und es kam ihm desshalb 
sehr gelegen, dass mehrere gelehrte und fromSM Mfinner ans 
der Stadt bei ihm erschienen und ihn baten von dem Kaoipfe 
abzustehen, und er war gern dazu bereit, wenn seine Gegner 
die Stadt rfiumen wollten. Als sie diese Nachridit zmrflck- 
brachten, fielen die Einwohner von Rumeitha ab, er mnssle 
sich in das Innere der Stadt zurttckziehen und Hasan r«dile 
mit allen seinen Truppen ein; er liess bei den beiden Teioben 
in der Oberstadt Zelte aufschlagen und blieb dort fttnf Tage, 
um allen seinen Gegnern Zeit zu lassen, sich zu entfernen, 
und sie wandten sich nach Jenen« Im Qafr 820 kehrte Ihi- 
meitha zurück um sich seinem Oheim zu unterwerfen, und 
sie kamen sich mit gegenseitiger Hochachtung entgegen^ — 
Vom J. 818 bis 820 waren die Pilger aus Bagdad regelmissig 
erschienen; vom J. 821 an blieben sie aber mehrere Jahre 
ganz aus wegen der Unruhen, welche durch den Krieg dea 
Sultans von BagdAd gegen ScMroch veranlasst wurden. 

$. 281. Auf die theuren Jahre folgte eine ungeaiein 
wohlfeile Zeit uml im J. 819 kostete der Sack des besten Wei* 
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lens aus de» Orte Lakeim bei el-TiXf fttnf Florin, der Sack 
M gen. Katzen I d. i* eine Art Korn, die dem Weizen ähnlicli 
ist, 4V4 Florin und ein Sädi Dnrra drei Florin und in WAdi 
Marr sogar nur zwei Florin and sechs Has'üdische Dinare; 
der Coura der Florin stand in dem Wädi zu 15 Mas'üdischen 
Dinaren; Balter die Unze sieben Mas'üdis oder ein Mann ffir 
1 % Fiorin ; Fleisch jedes Mann ftk* sechs Mas'ftdis, Datteln je^ 
des Mann für zwei Mas'üdische Dirhem und der Coors der 
Florin stand zn Mekka etwas über 44 Mas*üdis. Zur Zeit der 
Wallfahfi und im Anfange des J. 820 waren dagegen die Le- 
bensmittel sehr theoer und es wurde der Sack Durra zu 13 
Florin verkauft Dies dauerte indess nicht lange und im J. 
821 kostete der Sack Durra zu Mekka drei Florin, zu iSidda 
2V4. bis 2V2 Florin; Honig wurde unerhört billig sieben Mann 
fir einen Fkurin yerkaufl. Gegen das Ende des Jahres stiegen 
die Preise und im J. 822 wurde der Sack Durra mit acht 
Fkurin bezahlt, Buchweizen eben so theuer, und die Preise 
Udten sich auf dieser Höbe bis in den ersten tiumädä ; Wei- 
sen war der Sack auf zwölf Florin gestiegen, fiel dann aber 
auf zehn Florin und darunter. 

Am 7. Habt' I. 822 wurde die Bedachung über demZam- 
zam, wo die Muadsdsin im Schatten zu sitzen pflegten , abge- 
rissen, weil das Holz werk zerfressen war, und von behauenen 
Steinen wieder aufgeführt, auch die Bassins am Zamzam er- 
weitert, womit man im Ragab fertig wurde. Der Kanal der 
Ooelle Bäzftn, welcher bei einer Ueberfluthung zerstört war, 
wurde ausgebessert und dadurch die Theurung des Wassers 
gehoben. 

§. 282. Nachdem el-Malik el-Muajjid am 2. Muharram 
824 gestorben und ihm seiu Sohn el-Malik el-Mudhaffar Ah- 
med ui^er der Vormundschaft des Emir Tatar gefolgt war^ 
stellte dieser lär die Regierung von Mekka eine neue Beleb- 
nungsnrkunde für Hasan und setnen Sohn BarakM aus, die vom 
14. <jfafr datirt am 12. Rabf h in Mekka eintraf und am Mor- 
gen des 14. öffentlich bei dem Brunnen Zamzam in Gegen- 
wart der Cädbis und angesehensten EUnwohner verlesen wurde; 
hiernach wurde n^i ein besonderes Schreiben vorgelesen, 
w«rin <ter Tod des Maajiid angezeigt war, und dass von ihm 
sein Sohn, zmi Nachfolger ernannt und als solcher von sei- 
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im getreuen Unlertlunieii enerkttm Mi und nwi defi Thron 
bestiegen iiabe u. s. w., dns» er den ifaMo und seinen Sohn 
Barakftt ab StaUNiIter Ton Nekk« heflMigt habe und dieae 
avflbrdere, ffir das Wohl der Unterlhanon, der Kaufleoie nnd 
aller Muslimen Sorge zu tragen. Ffir einen jeden von beiden 
war zugleicb ein Ehrenkleid aus dem Schatze des Sultans ge- 
schickt ^ Barakät zog das seinige sogleich an^ machte den Um- 
gang um die Ka'ba, während die Moadsdsin dem Gebrauche 
gemäss auf dem Zamzam das Gebet ftir ihn sprachen, worauf 
er durch das Thor von el-Qafii sich ans der Moschee ent- 
fernte und durch die Hau[^strassen von Mekka ritt ; sein Va- 
ter war damals abwesend in der Gegend von WAdijAn im Di- 
stricte von Zabtd in Jemen. 

S. 283. Die Unruhen in Syrien und Aegypten, wo von 
824 bis 825 in der Zeit von 15 Monaten vier Herrscher nach 
einander den Thron bestiegen, hatten für Mekka kaum eine 
andere Folge, als dass eben so oft der Name des Sultans 
in dem Kanzelgebete gewechselt wurde* Indess erneuerte 
und erweiterte ekMalik el - Dhähir Abul-Fath Tatar die filtere 
Verordnung, dass von Lebensmittein wie Kohl, Früchten, Kom 
u. d« gl. bei der Einfuhr in Mekka keine A^abe erhoben 
werden solle, wogegen dem Statthalter Hasan jährüeb lOOQ 
Dinare aus dem Staatsschätze in Aegypten angewiesen wor- 
den; die betreffende Bekanntmachung war an dem Tempel in 
Mekka in Stein ausgehauen. — Der 27. Dsul-Higga 825 
braehte durch Gewitterregen eine grosse Uebersebwemmnag 
ttber Mekka; das Morgengebet kennte schon nieht mehr an 
der gewöhnlichen Stelle am Abrahams Stein gehalten werden, 
da hier die Moschee schon ganz nnter Wasser stand , der 
Schäfi'ilische Imim hatte sich auf die nördliche Seite gestelU; 
Mwh beendigtem Gebete konnte der Diener die Waehakenen 
nur itech mit grosser Noth nach dem Aufbewahrungsorte bri»- 
gen, der zwischen der Tränke des 'AbbAs und dem Zan»am 
liegt. In der Trinkhalle war ein Diener zurückgeblieben^ und 
als da» Wasser immer höher stieg, trat er erst auf eine Bf- 
hiAung, dann auf etoe Lade , die dort stand, zuletzt mnsste er 
froh sein, dass er sich mit grosser Ansltengang noch naeh 
der Seite von el-(^afä retten konnte. Das Wasser stand la«- 
letot nNHinshoch in der Moschee his über den sdbwaraen Stetn, 
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H^zwafa Tliore* Ein Maan setzte siok in einen. Kasten , we!** 
eher bei der Aasbessenuof einiger Säulen benutzt war und in 
der Halle stand ^< und fuhr damit umher und rettete mehrere 
Menschen, welehe in den Fenstern hingen und in Gefohr wa- 
ren zu ertrinken. Im Wasser war keiner umgekommen, aber 
vier Personen wurden in jener Nacht auf dem Platze von 
Tunbudawia in der Unterstadt vom Blitz ersehlagen. In der 
Moschee blieb, als sich das Wasser verlaufen halte, viel Schmiß 
und Schlamm zurück, was sehr schwer wieder zu reinigen 
war, auch halten besonders die Kaufleute in den Häusern an 
Aw» Wasserwege, auf dem Nachtmarkt, in der Gegend von 
el*<^afd und in der Unterstadt grossen Schaden erlitten und in 
der Obersladt war das neue Thor und die Strecke der Hau^ 
bis zum alten Thore 28 Ellen lang eingerissen. 

§. 284. el-Halik el-Asehraf Abul-Na^r Barsabäi, welcher 
sich am 8. Rabi* IL 825 des Thrones von Aegypten bemäch« 
tigt halte, schickte gleich in ersten Jahre seiner Regierung 
den Emir Hucbil eNCudeidi nach Mekka m^ dem Auftrage, 
die nöihigen Ausbesserungen an der Moschee vorzunehmen; 
besonders wurden hier mehrere Balken in dem Dache, welche 
zerfressen und morsch geworden waren, durch neue ersetzt, 
ebenso auch in dem Dache der Ka*ba, wo auch die Balken, 
an denen der Umhang aufgehängt wird, erneuert und mit gro- 
ssen eisernen Nägeln sehr dauerhaft befestigt wurden. Im J. 
826 erhielt derselbe Emir Mucbil den Auftrag, die MaroMr- 
platt«! im Inneren der Ka'ba auf dem Fussboden und an den 
Wänden nachzusehen; an die Stelle der schadhaften wurden 
neue gesetzt und bei der Gelegenheil auoh eine Säule im ki-> 
nern, welche oben etwas ausgewichen war, wieder in die rieh** 
Uge Lage gebracht. Der Name des Sultans Barsabäi wurde 
in eine Marmorplatte an der Wand eingehauen und vergold^i 
Hiernach wurde auch der Higr von Marmor neu hergeriehlel 
uttd das so gen. Leieheathor neu gebaut und mehrere andere 
Thore und die ganze Moschee ausgebessert Auch ward* der 
FOthe Umhang im Innern der Ka'ba , der von el-Malik el-Nä^it 
Hatfan ben Caläwün herstanunte , abgenommen , da Barsabäi 
dnreh den Emir Zein ed-Dfn Abd el-Bäsit ben Chaltl einen 
neuen sandte. Dies ist derselbe Abd ei-Bäsit, welaher bald nach*^ 
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ber in Mekka die hohe Schule e!-Msitia erbauen iiesa, für 
welche er in Aegypten bedeutende Vermächtnisse stiftete^ die 
leider I durch schiechte Verwaltung ganz in Vergessenheit ge- 
rathen sind; er selbst ist am 25. Schawwäl 854 gestorben. 

§. 285. Im Anfange des J. 827 ernannte Barsabfti den 
'Ali ben Inän ben MugAmis, der sich in Cäbica aufgehalten 
hatte ^ zum Statthalter von Mekka; und er hielt unter dem 
Schulze eines Corps, das er aus Aegypten mitbrachte, am 6. 
'Gumädä I. drei Tage nach einer grossen Ueberschwemmung 
ohne Kampf seinen Einzug in Mekka , da Hasan und sein Sohn 
mit ihrem Anhange vorher die Stadt verlassen hatten. 'Ali 
hatte seinen Belehnungsmantel angelegt und hielt den sieben-* 
maligen Umgang um die Ka'ba, wfthrend der Muadsdsln auf 
dem Zamzam seinen Ruf für ihn erschallen Hess ; nach been- 
digtem Gebete wurde die Belehnungsurkunde bei dem Zamzam 
verlesen, worauf er vom Thore el-^afä aus seinen Umzug durch 
die Strassen der Stadt hielt. Am dritten Tage begab er sich 
nach iSidda, um das, was aus Indien und anderen Gegenden 
angekommen war, in Augenschein zu nehmen ; er benahm sich 
gegen die Fremden sehr gnädig und kehrte mit den Truppen 
am 7. iSumddä II. nach Mekka zurück. Es sind Münzen oait 
seinem Namen geschlagen. — In diesem Jahre wüthete die 
Pest in Mekka; oft sah man am Leichenthore sieben und mehr 
Todte zugleich, für welche das Gebet gehalten werden sollte, 
an manchen Tagen starben über zwanzig Menschen und im 
Ganzen erlagen ihr nahe an 200 namhafte Personen. 

S. 286. Im Anfange des Dsul-Higga 828 erschien unter 
dem Schutze der Aegyptischen Piigercarawane der vorige 
Statthalter Hasan ben 'Agtän und hielt am 4. des Monats sei- 
nen Einzug in Mekka, bekleidet mit dem Belehnungsmantel, 
den ihm Barsabäi gesandt hatte; er übernahm die Regierung, 
das Gebet wurde für ihn gehalten, aber nach beendigter Wall- 
fahrt begab er sich nach Aegypten, wo ihn der Sultan mit 
hohen Ehren empfing. Am 20. ISumädä I. 829 wurde ihn 
abermals die Statthalterschaft von Mekka übertragen, er war 
aber erkrankt und während die Vorbereitungen zur Abreise ge- 
macht wurden, starb er am 16. JSumddäll. in C^bira. — Hbi- 
san war, wie wir aus mehrfachen Zügen sehen, ein frommer, 
friedliebender Mann, der nur einige Male durch seine Gegner 
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und dorch seine eigne Parthei zu Gewaltmassregehi gedrängt 
wurde; dass er sonst für das Wohl seiner Unterthanen bedacht 
war, geht unter anderm aus den vielen Bauten hervor, wel- 
che wfthrend seiner Regierung ausgeführt wurden. Schon ioi 
J. 803 baute er in der Nähe der hohen Schule el-Mugfthidia 
ein Hospiz, wetehes in Mf'kica seines Gleichen nicht hatte; es 
wurde mit Besitzungen in Hinä und Wddi Marr dotirt. Im J. 
81 1 Hess er die grosse Wasserleitung von Hunein her wieder- 
herstellen, welche jetz auch noch unterhalb Mekka den Teich 
et-Mdgin füllte; ein Schlauch Wasser wurde nun für V4 Mas- 
'üdi verkauft, während er früher zwei Has'üdische Dirhem ge- 
kostet hatte; in den beiden folgenden Jahren wurden noch ei- 
nige Verbesserungen in^der Leitung gemacht, und im J. 812 
bei Hinä auch eine Tränke von ihm angelegt. Auf dem Ag- 
jid Platze hatte er sich einen Pallast bauen lassen, womit im 
J. 816 noch ein Hospiz verbunden wurde. In den Jahren 
814 bis 816 wurde das grosse Krankenhaus des Hustan^ir 
wieder in Stand gesetzt* Da es ganz verfallen war, machte 
Hasan mit dem Cädhi von Mekka JSamäl ed-Dtn Ibn Dhuheira 
einen Contract, dass es ihm für 40,000 Dirhem auf hundert 
Jahre fiberlassen würde, dass er aber diese Summe für die 
Wiederherstellung verwenden dürfe. Es wurde nun fast ganz 
abgetragen und aufs schönste wieder aufgebaut und mit einer 
Säulenhalle und einem Wasserbassin versehen. Nach einer 
darüber aufgenommenen Urkunde sollte es zur Aufnahme ar- 
mer, verlassener Kranken dienen, die von Niemand sollten hin- 
ausgewiesen werden, sondern bis zu ihrer völligen Genesung 
und wenn Stellen darin offen wären, selbst dann noch länger 
darin bleiben könnten. Die Aufsicht sollten zunächst seine 
beiden Söhne Barakät und Ahmed führen, dann deren männ- 
liche Nachkommen in gerader Linie mit Ausschluss der weib- 
liehen und Seiten - Verwandten. Diese Urkunde wurde zur 
Beglaubigung auch von dem CAdhi der Malikiten Radht ed-Dtn 
Abu HAmid Muhammed ben Abd el-Rahman el-Fäsi am 10. 
Qafr 816 unterzeichnet. — Noch immer lag aber das Hospiz 
des Rämuscht, von welchem im J. 802 der grosse Brand der 
Moschee ausgegangen war (§. 268), in Schutt, nur ein kleiner 
Theil, der unmittelbar an die Moschee anstiess, war aufgeräumt 
und wieder aufgebaut; endlich im Anfange des J. 818 ver- 
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WinAe Umm 200 Mitlraftl Ctold , mil dM übrige wiederhenin- 
fileiien. 

S. 287. Ntoh ünurniB Tode wwde sein Sohn Barakät bm 
HasM nach Acgypien . bescbieden , wo er am 23. Bamadhäfl 
ti29 eintraf; am 26. fand die Belohnung statt nnd seii^ Brnder 
Ibrahim wurde zu seinem Stellvertreter ernannt; beide erbiel* 
ten die Investitur und reisten am 10. Schawwäl nach Mekka 
ab, wo sie in der sweiten Woche des DsuNCa'da eintrafen 
und die Begierung antrat^. — Die von dem Emir Qargat- 
misch angdegte Badeanstalt , welche schon im J. 808 und von 
einem Persischen Kaufmann im J. 811 wiederhergestellt war, 
Hess der oben genannte Emir Mucbil im J. 833 gründlich wie- 
der in Stand setzen und gründete f^ ihren ferneren Unter^ 
halt neue Stiftungen in Cähira. 

Sobald el-MaUc el-Dh&hir tiakmak im J. 842 die Regie- 
rung von Aegypten an sich gerissen hatte, schickte er den 
Eaur S4dün nach Mekka, um dem Stalthalter Barakät die Be^ 
stitigung in seinem Amte zu überbringen und das Commando 
der dortigen Besatzung von fünfzig Türkischen Seitern ni 
ttberaehmen. Südün erhielt zugleich als Inspector der beiden 
heiligen Städte die Leitung der öffentlichen Bauten und unter- 
zog zunfichst im J. 843 das Dach der Ka'ba einer Ausbesse- 
rung; da der Regen durchschlug; die Balken, an denen die 
Umhänge festgebunden werden, sowie die Bekleidung der 4 
Fenster, waren .von Würmern zerfressen, und mussten neu 
gemacht werden ; desshalb wurden die Umhänge abgenommen 
und in die Ka'ba niedergelegt, sodass diese ^zwci Tage und 
zmei Nächte bloss stand , bis die Mauern ausgebessert waren, 
dann wurden die Umhänge am 21. Qafr wieder befestigt. 
Hierauf wurden die Marmorplatten im Innern der Ka*ba und 
am Higr hergestellt, drei Thürme der Moschee geweisst ood 
das Steinpflaster um dieselbe verbessert, danach die Merkzei- 
chen am Hause des 'Abbäs und auf der Ecke der Moschee 
wo der Schnellgang beginnt, neu angestrichen und bei jedem 
Zeichen eine Laterne aufgehängt, die im Ragab, Scha'bAn uml 
Rainadhftn und zur Wallfahrtszeit im Dsul-Higga für diejenigen 
sollten angesteckt werden, welche bei Nacht den Schndlgang 
machen wollten, und ebenso wurde bei el-^af& und el-Marwa 
eine Laterne angebracht Auch auf den Wallfahrte •% Stationen 
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ZQ Miniy 'Atafi md Ihizdaliflii wurden viele AüiliesferaageB 
gemtehty beeenders auoh die Bttsebe md Dernen in den Eng-* 
piesen nach dem 'Arafa abf ebaoea, wo die Garnele nieht aus* 
weichen konnten , ohne dass die Satteldecken zerrisaea würen^ 
und wo die Mekkaner sich verstedilen; um den yorttbeniieh^a* 
den Pilgern auftsnlauern und sie eu berauben; auch die gro^ 
ssen Felsen wurden entfernt und der Weg eben und breiter 
gemacht^ wofür ihm der Dank der Pilger zu Theil wurde. 

§. 268. BarakAt behielt die oberste Leitung der Geschäfte 
bis in die Mitte des J. 845 wo er abgesetzt und fOr ihn sein 
Bruder 'Ali ben Hasan zum Statthalter ernannt wurde; dieser 
hatte sich inCAhira aufgehalten und traf von dort am l.Scba'« 
bAn eiU; wurde aber ein Jahr nachher am 4. Sdia'bän 846 
nH seinemBruder Ibrahim festgenommen und ein anderer Bruder 
Abul^-CAsim ben Hasan kam aus Aegypten an seine Steile und 
hiett am 27. Dsul^Ca'da 846 seinen Einzug in Mekka. — Mit 
der Aegyptiscben PHgeroarawane kam im J. 848 ein Gesandter 
des Sultans von Persien Schdhroch Mtrza und fiberbrachte ei- 
nen Umhang für die Ka'ba, womit sie am Opfertage den 10. 
Dsnl-Higga bekleidet wurde, und Geschenke ^ die er an die 
Armen vertheUte. 

Abul-CAsim wurde zu Anfang des J. 850 abgesetzt und 
BarakAt ben Hasan kam wieder an seine Stelle. Zum Inspek- 
tor der Moschee wurde in diesem Jahre Beiram Chogä er«- 
nannty welcher am oberen Thore eine neue Wasserleitung und 
eine Cisterne anlegte links vom Wege nach den heiligen Orten, 
zwn grossen Nutzen für Menschen und Thiere. Zur Wallfahrt 
erschien ein Wezir des Sultans Moräd H. und brachte bedeu- 
tende Geschenke ftir die beiden heiligen Städte; er liess 360 
KOpfe (Brode) Zucker und viele Kannen Honig in die Trinkan- 
sialt des 'Abbäs werfen, woraus dann Krüge mit süssem Was- 
ser gefüllt und den Leuten auf dem Rennwege zum Trinken 
verabreicht wurden. Beiram liess im J. 852 ein Stück der 
östlichen Mauer an der Moschee neu bauen, ferner einGitr- 
lerfenster zur Klause des Scheich 'Aftf ed-Din Muhammed 
ben As'ad el-Jäfi'i und eins zur Klause des Scheich iSamAl 
e4-Dtn Mnhammed ben Ibrahim el*-Murschidi; in der südlichen 
Halle wurden sieben Pfeiler erneuert und der Kanal der Qnelle 
von Hnnein gründlich ausgebessert. in diesem Jahre kam 
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aiich ein Unhan;, womit der ffigr bekleidet werden soUtP, 
WM bia dahin noch nicht geaehdien war; er werde aber ein 
volles Jahr im Innern der Ka'ba aofbewafart und erst in der 
lelxten Woche des DsuUHigga 853 anfgehftngt. IKe Teiche 
anf dem 'Arafa Hess Beiraro von Schlamm reinigen und die 
dahin fahrenden Quellen in Stand setien ; die Moschee Namira 
auf dem 'Arafa und die Moschee ei-Cheif in MInA wurden re« 
staurirl« 

S. 289. Am 26. Scha'b&n 8S4 traf der EmirBurdbek el- 
Tä^i aus Aegypten in Mekka ein; nachdem er den Umgang 
um die Ka'ba und den Schnellgang gemacht hatte , kehrte er 
nach dem Lagerplatze el-Zfthir zurück und hielt am anderen 
Morgen seinen feierlichen Einzug; die Beamten und angese- 
hensten Einwohner der Stadt gingen ihm entgegen, er war mit 
dem Ehrenmantel des Sultans bekleidet und las auf dem Platze 
el-Ua|tm ein vom 12. 'GumftdA datirtes Dekret desselben vor, 
wonach er zum Inspector des Heüigthumes, der Hospize, Stif- 
tungen und Vermftchtnisse ernannt war und von seioea Vor- 
gftngern eine Rechmingsablage fordern und für die Folge das 
Rechnungswesen in Mekka führen solUe; er war ein Mann von 
festem Willen und durchgreifenden Massregeln. — Im J. 856 
wurde die von 'Atijja Ibn Dbubeira oberhalb Mekka angelegte 
Wasserleitung von dem CAdhi Abul-Sa'äddt Ibn Dhnheira aus- 
gebessert. — In demselben Jahre kam von dem Sultan iSak- 
mak der Befehl , die Umhänge im Innern der Ka'ba, welcl» 
von Schftroch und Barsabü herrührten, zu entfernen und nur 
die von ihm selbst gesandten hfti^en zu lassen. Da sich der 
Anführer der Türiiiscben Besatzung Emir tGrftnibek el-Naurftzi 
in diesem Jahre auf Reisen begab, ernannte er den Burdbek 
zu seinem Stellvertreter. Sobald aber el-Malik el-Aschraf 
Inftl am 8. Rabf 1.857 den Sohn des iSakmak verdringt wd 
sich des Thrones von Aegypten bemiehtigt hatte, wurde Burd- 
bek abgesetzt und Jaschbek eU^üfi zum Commandanten der 
Besatzung von Mekka, Tügdn zum Inspector des Heiligthumes 
und Rechnungsführer und tlänibek zum Präfecten von JSidda 
ernannt. Aus der Art der Besetzung dieser Stellen geht ziem- 
lich deutlich hervor, dass die Macht des eigentlichen Stallhal- 
ters zu Mekka auf ein sehr geringes Maass beschränkt war, 

S. 290. Als Barakftt im J. 859 erkrankte und bestand^ 



Digitized by VjOOQIC 



am F^rim m, Mhiilite JSteitok mm Mtoii und IMts ih« er*r 
swA«; Mn iMier StoH» fstiieB Sok« Mdmimid beo.BiMyt 
zu» SlMIka^r am erntnlieS. Diof gftKhAh^ dt$ Dmni v^ti^. 
m Iß. .B«#ab in COm aittg^^igt uml kM M 2(1. Skte'** 
bän gegen Abend in Mekka an; aber am Morgen 4ei«elb«A 
TagM war Baraks bereits beerd^ nuekden er am Tilge vor- 
her auf den I^andgute dee CMUd ia Wftdi Natr geaUiriMti md 
vea Miamer» auf den Sokoltern nach Mekka btfrtlngoli^gMr 
war. Mahimmlid war wmhi in der Sladl. anveseod, Wurde 
tk^ $m 21« ScbM'bdn •eben dem 3kmum zum SMUbiriter nm^ 
gmire« Q^d afe jNT wi 7. RaauMlbte einiraf 9 vurde. %JikA d«« 
HimemmfßA^^ßel öffenUieb verlesen. Bevoa «aa« tadefw you 
deaa Tcide dea VnNm in Cfthire Naobriobt bfibfH keniMe ^ i^fHC 
er. .wieder in seine Stelle eii^eseUl und llulMManied, oiitkwe«; 
atojodooh diee *eue Deorel tm 4. SobawwM McbM^kfce kf«H 
hMeb Mthieniüiffri wf atinem Fosten, Er zeichnete -ei^h ii^r^ 
Gfff^biigkeiMieli^ WoUtbiligkeilt nnd Ii«»to^keit*gegeiitMmi 
UnkBitbanAn nm md nidim aiok 4eit RfgierMfi^r^si'iiiAe mA 
Vifer an. — Die fiemidilio des S«lteii Md ttess Im J« ij&i m 
der Strasse nach el«-<^att ein Hoepiz biiiie«»,da akav JnM in 
4afliselben JebDe sierb, wttrde.«s nl^bt v<dla»dei /Sein S#bil 
«nd Naebreti^r eUJIslik et-^Huijnd Ahmed wucde nackflMf 
M[»iatee von eUMolik el-*Oklhir GhwioUfadaia Terdxfiigt« AM« 
8er seWekie eiaen^ «eiien. Minbar nach Mekka» iHif ..welcbemi 
msMfm er in zwei Ta«#a zusamni^mseseiat Mrnr> f^eiiafs 40^ 
& Psftl^^g'a Sm mm ersten Male «epredjgt^ werdn« . Ans 
der Stfgierungs^eit seiner beiden nünlutten Kvhfnlgor eMMnlik 
eMMiAbir BalebAi «nd d-MaUk eUPbfthir TtoAnrbogftist ninbts an 
beiiehlen, da jettor von ihnen wir i&wei Monate. d#o Thron be- 
haaptete, bis er an«« Regeb 972 voneMMk ehA^ehrfif CfAjitbAi 
beatiafoft würde. Gleteh eeeb seinesoi Rogiorangmnirjlto «andio 
e« weh i Mekka die Ebrenkieiaer für Mnbammnd t^^Karafci* 
«Nd di# Aostfligting in seinißin Amti», ebenso für den;Ober«^ 
eldhi Snrhftn ed-Dtn UNrabim ben 'AU Ib» Dkubeira, ^igl«kb 
amsh diß Aeerete, wodurch i^I^ Abgebefi und Anlegen für 
die :rilgsff:.anf0ibobiBn wurden; die Jl^muHnHicbniig bier<tb«r 
U0»*tf^ en «wier State des Friedeostbor^s ia der ^Üosebee m 
Siein .^MNaien. T-- bi J. 374 wnrde die Nosohee el^ChifJf 
. gehe»! «Md erweit^t ond dan9ben ein Sans für ctte An<- 
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AilM*er iet PUgomttg« «fridiei; ^ liMii wir4» iüe IbsehM vm 
ÜMwIni Mf dem 'AmIi immI di# «» IhttArlifff Mf (kHB Sei^ 
C«aA bergVBtelll , 4fe QHmMm$ßrkei d«t teiUgen tikbiele« er- 
newrl und 4ie Oo«Um ond Bnimeii mä dem *Ar»ii fraoh 
i«fgegn*eft. 

S. 3dL Bmeii adfaNeiidea GegennOi m diesen vieifii-^ 
eben Beweten da* gröitien Woiilwoilent des Suheas gegen 
die SiMtt Mekka büdel folgeader Vorfall. Zwischen den b^ 
den Marlmi a« Remwege, wo der SehneUgang begeiMleii 
wird, kaue der Soltaa ekMalik el-Aschraf Scba'bte im J. 776 
der Mewrbee aai Tkore 'Alfs gegenttber darek d*n Smk Ate 
Bekr km Soaeor '(Saoiili eine BadeaastaH enrtcifleii lassen, die 
iai Osten vim Wehahkuikirn , in Wesiea ii«n de«. ^Minwme, 
im Sttden von dem Wasserwege WMiibrakia and dem NaehK 
Markt und im Norden von dem UsMe des ^AbMs , jelat eiii 
Hespic fttr Arme, begrftnist war. Dieaes Badek aa D katle 
SckaMi ad*<Dtn Mnbammed be« Omar Ibn el«Zamtn, «ter ¥er^ 
wiriter und ikAieferant dea StfHaas Cljübäi, angaksaft and ab^ 
reissen lassen , um an der SieRe ein Mospiz an erbaaen. Ale 
die neaen Ornndmaaern gelegt werden sollten, üb» er «Ha^ 
leiben drei Ellen nach dem Rennwerge vorrttoken^^ w^goge« 
der Obercftdhi Bnrhftn ed-^Dtn Ibrahim ben 'AU Ibn MMhdra 
el«4fchAI't ^ispraebe erhob. Er berief eine grosse Verskam^ 
laag> namenüiek ^le'Cädhis der drei anderen orthodoxen Sek* 
tea: 4en Haniften Seheiek Zetn ed-Mi Ctehn ben CilllM«gft, 
dM Mauken Sekeiok ^haraf ed^Dtn Mftsd ken ^eM knd 
den Hanbaliten ^AM ed-Dtii el^^wiwi, and die abrigen Q^ 
Milien, CAdhis ond Päkihs von Hekktt) welehe si^ ebM^auaiiT 
gegen Ibn et^Zamin ausspradien and ikm ins Gesictrt ^kgleat, 
dass die ftreüe des Rennw^es 33 EHen betNrgen m^^Me^ a^ 
in der Chronik <}es Fakthf tlberliefiN*t sei, dass er riter «j^ail 
von der Ecke der Moseheiii bis an die Steile, w«o er daa Km-» 
dement legen liess, nur 27 Ellen breit sei. Nadi ^Aeai^ kdl6^ 
gea Wortwechsei eitMrte der CftAii dem Ibn el*Zaaiin, 4mtm 
er ikm ebenso wie jedem anderen vei#iete, 4eü flata an- bis^ 
engen nud er begab sidi sidbst akf' den Banplata und akter** 
aagle den Bauleolen ond Arbeitern in dieser Waise' foittofsiK 
rear; hiernach eMwarf er eine BescbWerdesckrifti waleke wn 
aNen 4)el<)^ten antersckrieben und an den Sultan Ibgesciitolll 
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wwr4m^ Im |[teUer 2«il mmktm i*m* turii Umi eMSmin m- 
UM BetioM tn dton Mtin, vM da di« TifebMniMi jiA<«MiV 
m SüA Uäsem^ sonitm sieb 9egmseit% iiiiteraiilll»n^ Mlbsl 
wmm der, weteher iKe Hitfe ^es M4er«n in AMpttich siiiitly 
im UnrecM ist, so entschied stck der Si^n su fittnitHl . dtt^ 
lim eK-Zaaiii^ Sfteti3»dca CAdU.Ibrriiiii ab und QbarltligHseiB»^ 
SHette siiMni Gegner uml befahl dem Bnair der oieheteti Bit« 
genearawmiey dw Fnadaroent so zn legen, wieeslbü el«^Sbimtt 
hriitB wioUe^ «nd selbst dabei sogegeRvS« mjii. Diaeer Emir 
war Jasohbek el->iGUaiMi, weleb^ aiit dem Zog» des J. 675{ 
dmIi Mddui fcam wid dann Nacbts beim S^etee der Laiemeti. 
^Fen dea ArbeÜ^m den Grand legen lie»i^ ans Furebt dass daa^ 
Ti^ sißb> ibm widersetzen werde. Ibm eI*-ZAtaiii erriobtet^i 
mm dn Hospts «ad Legte, eine Wassfarleitinf m imd bfiiHe. 
dnobeü mn Baus, w«rki die Badeanstalt wiedefbergeslelll 
wurde mit dem Ausgange naeh der Seite des Naoht^Maektesf 
dmdian wurde eine KOehe etingetiebtety in meleber Mehlanppe' 
gekoebl mid andie Ajrmen Yertbeiit wurdei Zum Untertialt«! 
stiftete er Yermächtniise an Ittna^m in Jlekfca Und flruadsü* 
ckdn in Aegypten^ und diese Anstalt bestand, bis dieufiOebe 
smr ZeH des Gbroaisten Gntb ed-Dfai Terad and erst die Kan 
sei, dm» sdbst das: Haus verkairft wurda 

. S. 393. Dieser Vdrgpng batte indess fittr Mekka liceiler 
bniae aaehtheilige Volgen, der SuHaa erhielt der fitadi ^n 
wibread seiaci weUwottamlen GiM^inaiingeo md sabdle :uttlar 
aaderan im J. 879 man nisuea Minbar^ welobaf am .2S.;DMik^ 
Ca*da in Mekka ankam »mI auf der Seile ^4e» Artedenstkorea 
aafigesebbigefti und dann an seines Platz gesebabea wunia^ 
sodt^is am L Osalr-Ijügga die erale Pradigt auf daamelben ge«< 
baUan werden koaide. ^ Im J. SSI wurden dia P aabspnr ^ 
r«a kl dar üstltehan Haue der Moschee» sowie die .MarmorH 
pbdtaa des ^igr !i^on innen und ajussen.iiad .im Innesa düS 
Xnmpele aiMgebassert. ./. 

$..2aa. Im 1 888 gab der Sultan Cl^itMli: atinem. Yer*i 
Walter Uni el-tZami» uad seinem jBauiiisi^olar Badr Sancor^el« 
iaeaMMd dai fiefeU^ in Makfce ei«^ Vtm ausfindig zu* maoiieai 
wo arv.eiia bobe Sebule und diu Hoipto böuale baaen bmiea. 
Sie eswariien alao fibr ihn «dasJiaapiz at-lfjdsa^ wekhea tm 
dma J; 400 an dem Thore der Baau Sabeibft Ibiks vem^ Ein- 
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gcsge in/di« IMcbto erbadl woHba Wtii, ihmiidtti dainft iit 
V^rMAMg giehrtde Höspift deslbrftgi wni 4*8 «i dKeteiraii^ 
itoMende HM» d^r Sekunmia, einer EdMrm ai» 4er Fairilii» 
d/tKt Bmm Hmmi. Alle 4ieee Oebftade wurden abgeriaaen vml 
ein Haw r#ti buntem Maraior mit 72 Zeilen und eisern gro* 
aaen Saale Mfgeffltart mit der Fronti^ nach d6r Moachee und 
dem Rennwege gerichtät^ nebst einer Scfareibsdittle und efnem 
Thornie. Dies ist die hohe Sebole, welche nadi dem Sahan 
den Nameii el-Aschrafia bekommen hat; sie war filr vier 
Hiuptlehrei* und für 40 Schtller mngeriehtet und wordi mit 
einer schönen BiMkilhek yersehen. In jei^m Saale müssen 
aieh die vier CAdkls mit den übrigen Pakths jeden Abend ein«- 
tnden, um beim Vorigen des Cordns sngegen au sein, ud 
eUi besonderer Fakth war angestellt um ausserdem" noch 40 
Waisenkinder m uriterricbten. Für diese und did Zdlenbewah- 
ner wurde jedes Jahr das nöthige Korn geliefert, die Hahipt* 
lebiw, Glbetaosrufer und Coranleser erhielten ihre BeMridm^ 
in CMd. Ausserdem wurden noch andere Wohnungen und 
Hieser aam Vermieihen gebaut , von denen jährfich gegen 
MM) Goldstücke an Mithzins erhoben wurden, dazu 'kam del- 
Eilrag f on mehreren Dörfern nnd vielen Ländereien in Ae^ 
gypten, was Alles stiftnngsmäsaig für deii Unterhalt dieser ho^ 
heu Schale bestiaimi War. Der Bau Mr hohen Schule^ des 
UmpizH^ und der beiden anderen Get>üudi^, von denen ma 
naeh: dem Fridenathore , das andere nach dem Thore da- Sei-« 
dMiin(Hkr at liegt, wurde tereh den Emir Soncör im J. 884 
beendigt« Kaitim 10 Jahre spater klagt der Chronist Cnlb ed^ 
DAr schon iber den Verfall dieser gresaarUg«! Anstalt; daa 
HanptgebtfMie war als Wohnung für die Anführer der Pflg er- 
earaariMd wd anderer Emire, die im Laufe des Jlahres näeii 
Mekka kamen, benutzt worden^ daa Holz werk hatten die WWt^ 
mar serna^, manche Tfaeite ihrohten den Einsturz. Cntb ed^ 
Dtn selbst erhielt ums J. 845 die Aufsicht über die Bibllothei^ 
fand aber mir noch 300 Bünde vor, von denen noch ein gro- 
Her TiMif dweb die Entleiber verdorben war; er Hess es amh 
sngelegvn sein , wenigalens diese z« orhaiten, die Defeete zu 
ergttnaen mnI die Siiibin^to wfederherznsteHen , und forderte 
dker Bttdber» weMbü ihr gekürt hatten^ ^trüok, wo er sie fand 
' $. i»4. Ml J. 88fr ww noch ein Schreiben de» SulMms 
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GAjilbü M liM fllalllMlIer QbwM ed^Dte MdMiMnMl bMB«- 
Ttkta gelangt des Uiatos, dist er mmem Trawi gnhitt iMdM, 
welciieii eia Tmumdeater dahin MSfnfegt .iMbe^ dass es «dtUg 
•ei, die Kn'ba ran innen »nd uis8ea> sonie den EuseKedio 
vm dieaeUie abzawnecliea, Mnlianisied er»&idi nho se^M, 
Mesa den OberoMlii Burhte eiltDln IbnaiMn ben 'AU Um Dbil- 
heira, ivt inswiadien wieder in sein Amt eingeaHat was > dao 
Befähisbaber der Türkiseben Besatsnng Emir GAaibAi eWJtetf, 
4en Ennr Soiicor el^tSainAli ; den Obarst^CäaUneaer Emin 'Qfr- 
nibek Prtfeeten von 'Gidda , die Hbrigen CMbiis nni Aageaa^ 
hrnien der SlaA^ den Sehliesser des Temp/eia *Oaiar iMln.Abli 
Ragth el«-Seheibi und die öbrigen Glieder der FamiHe (SteheAa 
■nd die Tampeidiener Eusaranenkomnien und rie woaclieni die 
Ka%a imen und aussen mamisheeb , den Fasaboden im Inn a rl i 
wäd auf d«m Umgänge, und beatrieheai dann atiea mit wohl^ 
riedMBdea Esseoaen; <ttes geecbah am: 21. Dsnlnlii^A 862* 

$.295. Im J. 8ä4 beseUesä «ler Su&an GäjÜbAi die WaHi- 
fahrl eu macben ; er emmmte deaahaib den Gro^aeni^. ieadir 
bek «MD StaltbaHer von Aegy^ten fttr die Zeä aeftier AbWei- 
«ettfaett und den Emir Cbusehkadam •znm Anttkrer 4m* PSgeA- 
4HMWwahe, welehe mit dem neven Dmbange für die Ka'ba timn- 
anbog, and der Sultan falgte drei Tage nacbber. Der fllatt^ 
batler mn Mekka MuhammM ben. Barakit wwrde 4larcb BK- 
boten 4ßwn in Kenntniss gesetst ^ond bereitete sidi mit^iem 
GMki Bnrbftn ed-Dtn ibn Dblibeira zum EmpüAnge vmr. fiegdi 
die gewöbnUcbe Silte besoehte jdmr Sultan znersiMecKna, we 
er dnei Tage verweilte ^, and brach dann natdüHekkaanr. 
MnlNmimed ben BarakAt war ibrnmü. einem groBimi GeEaige 
Üb Badr entgegen g ezegea und sobald er von der Annika . 
ntog des Sultans hanaekri^ägt wnrde, süeg er an BImde i^ 
teaf mit ihm bei el-^QairA mMemmem Naehism siesash die 
Hand geneidi^ battea , imlim Hobammed seinen Elati nm Im» 
knh 4es Sultans, der Cftdhi Barbftn «d*IMn sehtasS aieh str 
RcchtM an, die oibrigfe Begleitiiiig hatte in eintger EaU^Tmm$ 
Halt ^smncht «nd den SnHan begrOssl, und sog' mm «voanafe 
Ber iSaÜa« ieigle aiah :sehr heniblaisend, erkwidigte siebrnkcil 
allem ikran VerkMniasen^ dankte ihnen, daas sie 'ihm entji^goii 



*)( Vyt j^amhftdf CiMcb, röü Ma^tSua. eap» IV. Absik 33. S.I9i. 
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fAMdnta' wartn^ IMMI« ÜIiImi VtertrüMi #iß mM IMMtI» HiMn 
•MriieltalM Uly wem sie fpraekta| Ms rib «ofdea SUlkMmi 
.Mk^MiR Zelt kaaiMy 4iMi vtrüeisMi sie ttinon lieh uha i ü i lto 
'Ml ihre Zell* «n begebe«« Auf Sem Wme begieitelba tie 
.fbli auf te* Rete «nd er gai^ ihneB srim teUkviMieiie b»- 
MadeiririBä unil wfrMitig(& FfMde M erkenlMi Md beeebeiAle 
eü ra irerüMeiieiieA Iftileii mit keitb eren IhreiilüeMe^n. .Bei 
•■dr verlieasen «sie ihn oed eUUiii ihto irieriiuf iieoii den Thtfe 
Mirr el-^DheiMrta ) w^ sie' ihm mid sein»*Beg^ilag einigte- 
ieedee Mehl bel^ttele«^ Als er dort frftb Moigen» an 1* 
'BM^ipgge enbaBS) ureren die Teppiebe' bereis Misgriegt «Mi 
dfo I epeiäm bu^ifetregeii) er eabi» Plalsi wmA Uess ed^ skfc 
woMsAmeeke» und verlheilte davcn m 99m& Ldbwaehe ;* die 
tfHeMr Bnd Pei^en^n , welebe bei der AvfcrarUing bebÜlMi 
^kmen, wordte veii ibm nit aeMkten Kk^em besobnüit; Bev^ 
her wares aüdb-die^ttyrigenClidUS) die Prediger und vonieb»«* 
Sied PdrsenM von Mekka fdieammi , an den Sai^ui tt be- 
grossen^ «sd sie kehrten dene tmikk ibnr roran. Dem Seheiek 
el^Mm Bwrhin ed^Difl BMrin Ibn Dhnheiiii hattan sieh 
Minto beiden SMwe cKe Cädbis Abul^Sn^ nd Abd-lforeUt 
enfesehlossen, der Soheich tarbdn ed-Dtn Ibrdiim eMbraU 
^Mlsneft'riU lenm ond so hielt der SnlUm seineli Binai^ in 
llekkd Tdn obaren Ilereher. Als er an das FriedeMMmr 
fcabi/ffttt er die^Smfe» htea», nidemaber sdn PfiNrd anaprengte, 
ftel ihn dtf Twrbtin ab md est Hieb inil mbedeehien Keffe» 
his aeiA dberslOT Kanmerdieiier Banadhia iMrbBäani 4m 
Tnrbaa lOffbbb und. ihm binreiehle; dies, irar gefirissemtaaseü 
cito ZoBsAlw^swqfy die erven Cett eiWett, «n ihn da rnaf 
aehnaliin an maekea, daea er hMe zu Fuaa griiea und ela 
tiger Bai eeibUsslenHattple dielloseheelwIrelM soHe»« An 
der ikiwres Sdmelle des FriedeMiheres stteg der Suttan eh 
end> waurde hier iwndem el^rslenConinles^ empfingen/ «i^ 
eher dae CoransteUei Sei« dfi^ 27 nnd £& yorlas: ^cheU hei 
^ 'Seiftiftn. ^Creaudlen ddn Traum te Wabriieit erftlHf 'gie^ 
niaeihr nerdM de» heiUgen Tenqid/ ao €roti will/ siaher hn4 
treten arit abiaseberenen HiHpleni eder ehgearimüteMn -Hmk 
reu ^hee eooh an JatclOen; denn et weiaS) iraa ilnr niabt «riA«r 
sei, und hat encfa schon ausserdem einen baldigen Sieg be-* 
sMbmH. Er ist «s, wektm seinen Gesandten geechiokt bei 
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«Ib Mi§ioMl (tiegtalaiM^ lukl fiM ffMttgl ab ZmttßV 
Bmm «rtab. #r mui^ HmhI ig» S«g«A «her dbn SpIIm mnI 
«He tk it id i nnd m rMm: Aiaen. Unlw d«n VorlriM detlfcr»^ 
Un ita DMkMr« miwhta Utrarf ^er SWtan iim UngMg mi 
4iie'Kft'ta m4 ii^ffMh die 4ttliolMB Getete, die Um jMer ym- 
«•gfe, «ükreaA dnr Veütehor obM .Mf 4»r Knpjpl des Zmmr 
am dee ficiNl Mr liit eMrief Md die «bf i«efi Meeülieii fMk 
4ßm Umgtmg^ m t iM^mm «»d Or ihn beletesi Ue er 4ie Ce«* 
ite«MMHe wd des CMel btoter dem Ahrehew Sime bee^diat 
Jieüe. AMene gkig er am Them Teil el--^^ hiaMi «nd 
laMhie dea SotaMUgang au Pferde, wobei Ibn Dbvbeira ^bettr 
Uh veransohriu wd die Gabele terapraob. Naebdem aMb 
diea beandigl war ^ rHt er iiMh el**Zfthir sardek «nd gbw^ 
aaehleio dert ia eetocni ZeMe. Aat aadeaea Jlorgea begab 
eieb 4er Slailballar Ibibiaiaied bm BarekAi mit seiaem SobM 
aiMl der QbeffcAdhi Ibn Dbabwa mit seiaemSeAne Abai-Su'H 
aa iaem Brttd^ dam Cldbi Kimbr «d - Dtn und Mntm Neiei^ 
eearie die Rredigar^ die tomebmalep itoraoaen aad /aageasbeaT 
flan KauSaate Mnetie» aad, nachdem Jie alle mii^EbreakleMeca 
baaabeakt warea, bildete» >«« eiae» grossea FefHag, am dea 
Saltaa ia die Stadt an Mbamu Da blieb keia U^mth aa 
Haiiaa, selbst die Mfidebea roH ftMeiem. kmnea ^ «a. iba ag 
sehen, er grthMfe aOe Iroandliab mid wurde aaeh der toa ihm 
erbaute» hahea Schale Asiteafia ^efghet , we der Staibalftmr 
ihai eia kftstMehii MaU.aahermtei hatte. Hier aahm er aaa 
aaiM Webmag and jeden Hergen uad Abaadt wetde die Te«* 
fal aanriri; am aweüen Tage hatte der Obarctdhi iba. Dh««* 
baira die Bewirthang aberaemmea. Dar Sidtaa aeigle sieh 
aen niebft weiter «ffsatlieb^ tteas aber bei Nacht viele 6aba4 
a astb ai lo n, mar eiaaml ritt er aoeh aach der Laadetraese vaa 
Jmeea^ am. dart die Gaamle und Pferde sa s^mmi, wekhe.itim 
dar StaMbaÜer ab Geacheak vorfsbrle, wettr er ihm aeiaea 
Daak aassprach. Zar gewöhfritchea Zeil werde (faina dieWalifahi^ 
aaeh 4am *Arafa aagetreten, ia der nl^ehetea Uaigebang des Sul- 
taea beAmdm sieh der ScheMi Barhto ^ed-Dte eWKaTüU, dec 
Eemr Jasehbek e^'GamMi, dk Sdhne des CAdhi mid Gehejmse- 
mUaa Jahid ibe el-iki^An nil dessen Sakel dem CAdW Abiil^ 
Baeh Ibn el-iiei*Aiiy and der oberste Kammerdiener Ramadbto; 
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m :wtnle» äkB keOifm OHe b ^ m Ai'wki 4h MMm \Um «ine 
U^age ßcbmfo mm OftH ätttäükmt «b4 visk a mn hmkt mi^ 
liMilM, Md iMiiir mm MMi f^pe Mbh i&m OptarfiMe nach 
iMlui toriciu Die Aagypische Otfrawine tnrt Anm dtnaMi-- 
m^g m^ er eher UM^ mA eMfe 'Bige, nni 6m DieMl md 
du BMEMMieQ «dier bei feiMü bobeii Schule enfeüeüle» Per^ 
Mi^ii M eriMB, nlmlioh für äie fuefeemrei Md Sebttkr, Mr 
die ¥orteeer der Traditewe des BoidiAi^ die Vörlener des Co^ 
rM, dte AdlMlm^ Ober die CoHm Headeebriilefi 5 die Teppieli- 
diener, TkttMeher, Heiser, Biokef) WaiserMif er, fBt die KM- 
IMI «Bd Weiseti» dea SsMneisler md i^aktlii die Moadedaifl, 
deü* Verwalter der hohen Schale nnA 6m Stiftengea, den Wim^ 
MlMnen den Wechsler und die SUillbediemen , für jeden be- 
sifliMile er, wieviel er an Getr^e, Oel und baareai tieUe ev^. 
t eilen aelle^ wortter eine von Ihm selbst beglanUgle Urkeade 
n e lg e n ennnen wnvde« Aai 13« Denl--Hlgf« i^tB ^r ^b* ^ 
Üe nöidiehe HeHe der Hosehee^ an d^ren Unganfoder Obeiw 
eiiNii stand) vor sieh' eiaea Coida Codeac <anf einem C e ete ü e ; 
aa die Anwesenden worden andere Exemplare vertbeflt, i^on 
denen nach der Soltan eins nahm, woraaf sie mitlasea, Us der 
CMM feeMKgfl hatte; dem Mian warde sein Bsempiar aiehl 
eher abgenomnmn , Us ^ es eelhat fatalegte aad alte wied e r 
m die Kaelen geaammeil warden. Mach dem Gebete fSBt 6m 
Mta» lud der CMU die Anveeendmi aar Hahlidl einy die in 
der heben Sehale servirt amr, ^r fihiltan nalnn an der Seile 
den Gädhi flita, welcher zn dem Essen Zn*kdr nnd Wafet 
he^uaweiehea liassi Am folgenden Tage. amcMe de^ SaMaa 
M*>Abeihiade den Umgang ite die Ka'bn, daan woiMe er 
den dem AaMhaller mil seinen Sdhnen und von dem CM\6 iba 
Mmbeira hinatis nhch dem Lagerpiaice el^^liip begleilel', ^e 
er 'Sie eatMesT) und er hehrle nach Ae g y pta i leovick^ wo -er 
nacb einer Abmesenheil ve» drei Monaten wisdor eimraf|i%bae 
dess kl den.ftegiarangsgesehilAen die gerin^ae SMrang'vee^ 
gefiillen^>wire) da sie aafs beste geoidael wnteoi. • ■ t ' 

laü JL 888 au Aafaag des DauUCaVia wu in/HeUm Man 
grosse üelrierscbw^flbmung, sodam das Wasser Ohet IfamnshMm 
m der Hesehae stand / rnid es settsn dabei Aber SMa:Wnh4 
nnagbn bes^bidigtsein; vieie Menscben kamen dabei nam.baK 
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faBB wU «lein beiw iMNifaiM der MnmIm tmüM ^ tfc 
l«0 LeiehM ttil«r dm TMoMMmv 4Mr¥^i|peM^n. '' 

9» 4IB6. HulMnfted bm Ehmrk« sM« tiMb criffier «fliftb^ 
lifw Befiannif am 21. HäbwriM M)3 1« WAdtl--Afttftr mi 
^iharii^ nmk Uekkm gebrtiM und .hier begralMi. Ibw Mgü 
«iB StetOialler ieiii Stirn Ihwfcyi.ten Mnlwmmrt , wOMr mn 
4. tMe ü. ^ron den MUm eVHMik el^-lM^ IfartmMied bm 
CAjitMi i^iM lfa gt ii%— g ^ eridell wd fefe i«r WaWUiHiMll 
#M J. 90ft «of imi6«i Poilto Wib) «N» er von üineNi BmK 
^bir.^ HiBft' beti Ihhttmmed nach itimm offencni t^mfh ▼ertri#* 
bm.twnMh. matt zogrm üeUoi ein ond Mtol« die MgerMi 
«Im heilige« Orten , cebthl aber die WaUfahrtiiMer ToHttar 
wafy verliess er die Stadt wieder aus Furcht vbr atiMaa Bm*- 
4et Saaakftt^'da er nar wenige Truppen hatte^ ond begab sich 
Mab hmbjof. BaräkAt kahüa nooi mr«M( aiid behaoplaU» stob, 
tm iok s«FeitM tSamMi 907 HiiA' wM eiaer gr&aaerea AnMa 
a«a Janbu' benaMsog > und iba tMcb efawai Gefechts bei Tanf 
«MtafcA in ^e Flacht sofatai^ and aieh zani a weiten Maleder 
Ihigiermg belnäahligte. > indeaa tlut aodi ein anderer' Baidar 
AJ|Bi«d gw. 'CUiün gegen ihn auf and ation aai Hnde^idaa 
Daol-^pgla 907 hatte ein Treffm ^attgefandea, wk^ erü 
aaabdcftn ätete eito .xahlraiaherea ile^ ans Aaibu' beaoadei« 
veA i)co Sann Ibrahini angairarban hatte, feianf et' ihai ms 
2& :SebawwAI ;00& aeiM« Biwler fiandiAt am Mebka an vaiw 
traiben. Seiea Sbidalen pHUidertc» (fie ^dt mtd liaeMi aüi 
aebandüAe Dmge an IbiMUea heoiiien, fcideni' iie 'den' \miia^ 
gee T&mfA entweiUea und .d» EiawoluiOT eefaaiAUidl biban 
MtaB.' Am laialen Dattl*^Ca*da trirf der i Gae»eaar Sit eMI»^ 
fabf in lUkka ete nü aivMa BMrel das Sdtaaa et-Malifcel^ 
Aaehraf €öa^ et^Gtei^ :Weiohe» div iüMUung daa %(taia 
teafifle; dteaer Urgriff die Flucht ued ali jetat lita i hit naeb 
Mahfai zi#ädftebrie^ nihai ihn der Bania feal und' führte 4taf 
l^eich ho Anfange dea tehteb M» nnt äeb hiNAf CMira. IBUN 
zän kam nodi< eMnud' ainriak, bis er aM M* Ra^ 900 bahn 
Uaigai^ uai'AeiiBR'b« von der THrkiadh-ffacberkessischeii Be- 
aatBUf «^HMlet l¥wde.i J^zl bemiohtigle aieh ein anderer 
Jaorien»'iieawidhe ' kern M ahai B iied de^ ite|fieiieng, dea aber 
wnrdaaaAnllaft^iahita«ndnmnl'»#aNe^< <4iehaMe ereamM er 
tat 4en Voraabtag den BarabbI etnen anderen Bradcnr CAjilbM^ 
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des ^afr 910: mm SHÜhuMpr vo» IMüw , w n bl ur n gttleai 
B h i¥»iio lwi w mk UmmkU wmI *Mk 4iüM Balli wHrflilil 
«• BimoluA MkUti, Mi er M 21. (fafr 918 aaf 4m ImI^ 
«gle di»^ Haute io WMt Jfarr Uuh nmi msk UMsm gAnMt 
«•d War WgrakMiwvrde. Ibui ik«rftahü BarakM noch ajitaial 
4ii« BagMraagi seMAla Ha SalM'bAii dieaas Jahraa aeiiiaa aia- 
bmjßkristn Sohn Akt Il«aiey. HskasuM^ aaeh AatTplaHi wa 
at TM 4a«i Sallaa rt«4SAri aahr ehranvaU e»|^raiifett «ad daaa 
mä der StallMtarichaft vm Meidia baleiiiii «tarda; an Bade 
riaa Daal-Ga'da traf er dert aut der Aegypüachen PUgarcanN- 
i«aa#*wlad6r aiR imd rafierla ▼«« ««« aa mä aebiem. Vater 
9amei«aaliaMiek 

". §. 297. Gteiali im Asiinge seiner Regierung im Jalni« 
906 halle der Sailan eMMri das ftrahia Tinir aa der Me^ 
ishai a« Mekka «e« baMQ kmea; ttker dea hebe« Boge»«> 
fiafM war eaie prioklige Wehaaag eingerieM^ , au beids« 
Seital ein aiedlkkea bis aad mekrere Gekäade; das aHaa 
aallle . vemiieiket o«d dw Brtiaf s« ntMen Zvaeeken ¥ei>«> 
wandl weiden, bn 6r««de war es aker nioki eriaabi, ans je-> 
«er Wokounf nad dea keidea Hi«sem smlcke Säftwigen s« 
« le ekea » da sief grftsslen Theto a«f dem Baden der Mosika« 
Hage«, ÜMless wagten, die 'Ulemes «Akraad seiner Rsgier—g 
makl,. aieh dagefaa aassospreeken , w«i er den a«f das her«* 
kiaiiaiieke Reekt aad <Ue Religion gestüalen Voealelhing^ ««m* 
aagingliek war «ad die 'UleBas ttkarkaopl den weMick g«^ 
akMdei Herrseker« «ioki gern nahe kommen. SeHwirU va« 
Jetten Hftisern aar Linken vom Aasgange ans der Moscftm 
kette der SaHa« ««eh eine Badeaaslal» errichlen lassen, wtdeke 
aker sokan im L 908 w i s d a r gesekloa«a« werdea massle, «neu 
der aaa«g««l^h«ie Gemok von da ki die Moaokee draaf «nd 
Mar die AwUckiigen k^Migle. Auf seinen Befeki nmdai 
a«ek die. Marmeiplsllett aa der Kalm. kergesleHl , «nd sei« 
Neme mü der Jaktasakl 917 uH daran aaigekaumL 

f. im. Wiea« die Stadt fiidda m firilkere« Zeie« mit 
eiMr Mauer a i age h e a war , da dur Reiseede Ikn GWbekr «aw 
aikiti dess er im^ 1 Ji79 «oek üakawiul» dav«« faseken kiA«, 
s« msr draihmadasl lahr«; spüer g^säss jad* Spos da«a«.Teiw 
Ülgl, and ea :wt«rdd. de« JMohMattfiDhI sckarer, die 
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8MI ZU' wrBddbdMMi lUili » ülwrramr^in wd nrnnfUmh' 
i4eni. S9 ImiMi attoh ekiiga Araber rom SImmm ZuMd ei- 
Mfl MjifesclwiieK m4 reiclMO KaaiMiin Nmmms MiAMiiMd 
eM>Arir:geCMlfeii gcMioioMM, taMtom lie Um in tekiam Hi«#e 
iberfialeB wU ipom DfH)lM hiniiMieMeir, ^n» mt eki Mivd 
a«lslCB, imiaai ihii 9imr 4er Zabeid hinter iieh müm, Md 
äin mil licb neeb ihren W^neHsen- m 4er NMie reu 'Aoebe 
e^awtk mt 4er Streue muh MeiMni fortgeseblenpt; er halle 
Uer mebrei^ Tage Meiben mtasen, bis ^ eiob telbal «tt 
düflOQ ColdsHteb^ lodMtt&e, nadi deren Empfeng «ie ihn in 
JMhaan «reiheil eeMen. Bbeneo war &id4a in 4en UandMü 
wui Kftnipfeni wekshe nach dem Te4e dea Midinni«ie4 bea B#- 
raktt iMter a^nen Sühnen in Hi^Az stattfanden, mehrmaia aMH 
fapl(ln4erL Die Stadi erhielt jetnt mi deste grl^s^e Wich-* 
til^eil ancb für Aegy(^n^ de sie als der beste Hafen im r^ 
Ihen Heere als Station 4^ Fiotte dieimi innsile ^ weiehe g«H 
gw die Porlngiseni die sieh von Indien her niherlen, ausg»- 
feUckl werden soUle. Ala detthalb der Emir j^toaein el-Knrdl| 
waleben der Sultan ei^Qtal mit einer Armee von Tdvken mid 
Freiwilligen in fünfzig iSehiffen anssMdte, snnädisi mpeh äidda 
fauD^ liess er dir Stadt im J. 917 mit einer £^en Mauer um** 
geben« Hnaein war ein gaauaamer, bkUdOrstigor ManUi der 
sein Veiynigen daran halte, die Menschen m bestindiger Angst 
und Fnreht zu halten nnd sie weg^ der geringsten Yeranfai^ 
snng nnspeitachen, umbringen, viertheüeu oder krenzigeii nn 
hiaaen, wom vofi ihm eigene Henker angei^lt waren, weiahf 
anf jeder Station sogleieh die b^l^nten G^rMte und Kvena» 
aufrichten muaslen«. Dazu war er ein unenftttliehef Frasa sa, 
der ein teUes Lamm mit dem nOthigen ZiigebrOd allein verf«^ 
tpeig>P. Als Kurde konnle er sich anl den Tseherhesaen niehl 
gut iwtragen und der Sultan woHte ihn desshalb ans ihrer 
Hdie entfernen ; da er ihn aber wegen s^ner girten müilin«* 
sehen Eigenschatten nicl^ ganz aus seinem Dienste entlaasnu 
wollte, übergab er ihm als eine Art von Pension den Hafsn 
?en iSidda mit dem Auftrage gegen die Franken, die sich von 
ImKen her dem' rothen Meere mhedon, an epfifsen* Bei An- 
legung der Mauer und Festungsthttrme mussten nun viele Blu- 
se** ahgeria ami wenian iwd Hunain tbai die» ebne afle Uck- 
siebt und benuMe segiddi die SMne zum Bau 4er 
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Mok swan; «r ^ Levle^ ji siikei frMHit KtsIlMte, U t iao 
imd Mi«i iMrtNiifulrtflfeii, vm4 gegm die BMriMI» verfuhr «r 
ink foldier Strenge^ dtes er ekMH denelbeii, der iidi ei»- 
mM 'etwa» terap«et bette, elMte Erhennm lebecdig eiiNMeern 
fiesi. Nachdean die Maoer ie wenigef ali einefli Jahre voll- 
ende! wer, eeeble Hnseie auf eile Weise seine Krikike mmd 
MHtel es verslftrken end zq vermehren end hn X OSl segelte 
er mü seiMr Rotte nach GvgerM hi indtee, wo er von deei 
Selten Ofaatti SchAh Mudheffar ben MahmM ScbMi sehr eh- 
renvoll emfrfengen nnd mit Gescbeilken ttberfaanft werde. Die 
Pmnheh sogen sich bei seiner Annäherimg ans den detügett 
€evv«BSem rarttek nach den Hifen von Dekkin und versehena^ 
len sieb in ihrer HeuptstadI Gawwa (Goa). Hnsein verfolgte 
^ie flicht weiter, sondern hehrte nach Arabien zurtck w4 
nehm aef dem Rückwege Besita von Jemen , nachdem er die 
ilerrscherfamiife Banu Tftbfar vertrieben und den SuMen 'Aaahr 
ben Abd el-WebhItb and seinen Bruder Abd el-Malik getddlet 
hafte, mit denen jenes Geschlechl ^lescb. Er ernannte einen 
seiner Memluken, den Tscherkessen BarsabAi, zum Statihniter 
von ZabM und marschirte denn nach Mdika. Unterdess hatte 
über ^er Tttitische Sultan Seltm Ühtm ben BAja^d der Henfw 
eehaA der Taeherkessen fti Serien tnid Aegypten /ein Ende 
gemacht, der Statthalter von Mekka Barakftt hatte bereits eei» 
iien>nun 2WM||Hhrigen Sohn Abu Numeij nach Ae^pteii ge«- 
eandt, wo er von dem neuen Herrscher sehr ehrenvoll em- 
ffangen und mit sehiem Vater in srinem Amte bestitigt wai^ 
Mft'ftchlekte der Sultan durch *ArAr ben 'Igl ^m Baraktt<(M 
AeMil zu, den Emir BtageiM umzubringen, und e^beeHte sieh 
um so eher diesem Befehle nachznkommen , als sehen früher 
«wischen ihnen Feindschaft geherrsi6ht hatte Husein wurde 
geimgen genommen und fn Pesseh nach iSidda gebracht und 
hier, nachdem ihm ein grosser Stein an die Fttsse jgebunden 
WflfT, im Meere an der SteRe Dmm el-Samak d.i. Plsdimtmer 
ertrihkt: ' 

MiMta mtair den IttiUsdheii Sdtnm. 

«. «9. ScIsM der Soton B4jaM iMtle «inign Mide: Ge- 
e Mch MeUm gnecMckl und sein ftohROßMai folgle 
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BäisfUhf aül «r im Jk A16 da» TteM Immtßm 
hatto^ jadtorühr nnikb ar/eiM beaoiidiii^ S#lle,M^ im wiA*. 
ohct 4iejewgM*P«rsMMi. veciirticliiioi waiwi^ Mr wttcbe di«- 
beiiUgetiden SaiMMi ▼•rtheill; werden sotUifm. -. Amsmdm» 
bMwi noh Seltm gef •« alle «nf^stlMwm MeUnnier) die «tivft 
auf iluisid Rifiseit an seinem Hofa^ erschioMtty $f br gsidig , er 
wtr stbt erkeui äb^ Mlehe Beiwba und erkawiM aa durtdi 
bea6iidere* A«»ei^Mngaa an^ s. B. dar Predifer Mahji ad^ 
Dta d-frUd^ wekher ihm aaiae . A«fwartuiig gao^isbl kM^^ 
war aaitdaai in dor beaeichiielet Rolle jfihrbeii aHl akiam 6e^' 
aabHike ▼«« bituderi (5#lddiaareB. badaoht. Dar SaUan lOW 
QM luMe daa OUrcAdhi yan MeUa gai«i| lad^DlnMaliamMed 
ben At)atNSu*üd ban Ibraihim Ito Dtekeira in Cäfaira obair 
ftmid itta Gaftngsias warfen lasaen und ala er ail SQiii9r Ar-< 
nae g^aa äa Türkau «afbraob und alle 6er«agaMn ihatr 
Haft entliaaa, w:ar dieaar CMhi der einai^i wakher niabt 
fr^elaaaan wdrdei und erst Tümia Bfti , welahar dia Ba«ia-* 
rtii^ ftbianialtin, schaukle aMb ilun dia Fceibaii. Deaakaib^ 
traf ikn 4er Sultan Seltm , ala er bald darauf in (Mira aia-« 
s^, d«^ noch anwesaiid und* fwpfing fha aehr atean^ally 
•baadieilirte ihn und antliaaa ihn dann nach ttefcfca ; in iknlje 
oter Waise wurden nabrara Personen aus Uigte sehr ^mrmtn 
kannentf von ihm behandalt Ekiem angaaobeneii Kanfmaiuia 
Ci^n' el'^SebirwI^i, dor sioh in Mekka aufliiah und zum Imi^ 
sage 4%8 Sultans naok Aegyptan gareist war und ihm saina 
DIaitäte aagebetaa. hatte) ttbartrug er dia Aufisioht ua4 Var* 
waltung des Hafens von bklday et* kaknia dasshalb xluNIcIial 
amah Makka zurttok und begab aiah dwin auf aalnan Poaiai 
iiut5k 40Mda. 

$. 800. Nach Makha sehickte SaiSm im J. 92ä den Emir 
Mw^lik ed-4Mn Bag mit den Gesehenken und dam ü mh a aga 
Ar dia SaiNt at» flrleehanland , und er kam dort 9n in Ba* 
glettang das Emir el-'Alli, walohmr die Aegyptiaohe PUgaraa«- 
rawane führte und wie gewöhnüch den Umhang aus Aegytda» 
mitbraeble. Dar Statthalter zog ihnen mä sataam Sohne Ah« 
Nomeij entgagan bis eUChaugä«)^ wo ihnen BkrankleidQr 
ttberreiebt wurden, die sie anzöge«; sie steUton sick daam 



*) Dar'neoaia Nama Inr 4aa Ugarplau dar ffiigar el-Zlhir^ 



Digitized by VjOOQIC 



PilMiM wd TroMMti M 4i§ 
iMrf g€iMk«mi ikm Mb naeh Amt MotobM an MedewOi«!«^ 
wo sto stell ferabtehieMvit Dfo biidlM Prtfg -e wwtei 
arü ia dia Motfekae gebraehl, dann aa baMaa Saitea dar li^ 
km Schale Aadtfila niedarf^agt, in waleber darKarirMa^lili 
ad'-Dta saine Wobnaag aahai; dar Eoar dar Aagypiiaoheii 
Garawaaa stteg ia dam Hoapfs «I^BataUa ab, weiehaa dar 
SoUan von Kalborga in Dakkte racbia ram Ausgange aas da«. 
Tkera al*Qall haita erbaaan iaaaen. Freitagi den. 4. Dsnl* 
^^a wmrdaa dann die Gasobanka aas Grieebanbaid aa dia 
Armen vertbaUt , auch mabrara aagesehane Framde erbMlan 
jadar bändelt GaMslOcka, aaüar ibnen KAr ad^-Dln Huaaa tm^ 
rn^M eUCaramM wd saitf Brader Zaki ed-itta 'Ali eU^ 
CaraarfMri; aban aaf der Linie irtaad aber dar SHtihnÜpr AA» 
RaaMij wM itO Golddinaran, die ibn awb in der Mge jibirK 
Kab aas dan Staalsaabatxe in Aegyj^n anagexsbll wwdaa: 
Bbeasa kanMi dann die Gasehenke aas den Varmieiilniaaaar 
in Aagypien awr Vertkeiloag, wakhe jatal (ums JahrMA aaak 
Cmb ad**Dln) swar aack noek bealeban, ab» aaf den vlana» 
oder finaHen Tbeit ihres Warlbas berabgesnnken siad^ datbmia 
dia Hauaer varMen, tbaib dia Gnindatttoim TarnaaUiaaii^ 
riad' aad die Sliftungan ttbarbaapt durdi aabkakt* oder gac 
a nraa ktmasi ige VarwaHaag mn Riakinften rial Terloraa hahaai 
Naefcdem aaak diese Varlhelang beendqft war, warde imtBaiH 
sein dar CddMs, Fakths imd Aagaaehanan .der ^Stadl i« Ni^ 
man das Sultans 4Sdtm dar Oarftn geleaaa uad dar Emir Mn^ 
üb ed«Dtn irtalbe dreiasig Kiaaer an, Toa denen jader Mg»* 
Mek einen Abscbnilt baen mnssle, sodass tigUeh dar CaiAn 
ganz gelesen wurde, wofür die gdttliofae Vergeltung dam Alb? 
Ina zu Gute kommen sollte; eiw) basiaidera Fdrson hatle die 
VaükattilngderAbasknilla, ataeaadere die Abrafnag :daraelbai 
aa besorgen , und jeder rom den. dabei Ai^fealalllan wmNle ,ia 
dar Asiatisahen LisM mit aarötf GoldcKoanen jibrüah ymg^ 
markt. Hiaraaah versammeita er eine Ablheilang yoni.Arn 
meh, ¥on daaaa jader ein sog. Exltaoiriinarium «niM^.^af 
Golddinaran eririah nnd deren Namen, er in die Uala aintpPHf^ 
akNhmn schriek er die Haaser .4fer Faktim van Makka.auf and 
die Namen ikrer Bewokn^ und bestimmte fbr jede Person 3 
Golddinare uad dieses Vem ai a h a isB wurde iter Asiatischen 
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IMmmkmiM Nimm ^ia HiMOf^ alififlgl-) teil «s am 
UU *m itrmmä m grow #iiniö, um» wi mb kt eine» gro«ii 
säen Hofe zostnnen kommen und gtb jedem eiiMAmn nwwik 
G > hMin a r e wid das VenmihaiBS äwar NnMi wurde «nier 
dw Beieidimnif ,,dai Volk^ dMiifiiUs jener Lifte angelriIngL 
f. aOL Am 7. IhHit-Biggn hielt 4er Prediger SdiOTif 
ed«Dln Jakji ei^NuweM die Predigt an Bröfiiung des Wtik^ 
GriMrtflieiteff Md am Mittag des & selate sich der Zog nashr 
dem *AMm an Bewegung, indem die beiden Emire tfa^lik «d<*f 
Bin und el-'AMi sieh an dw Spitae ihrer Carawmia sieUle«yl 
da di« aas Syrien nicht gekemman war ; das Abeodgiabel 
wwito anf dam Zage vor beidan genMinacbaiBichiiaaii ^on^ 
nmiuntergang gaspnochen , nachdem der Predigar in 4er lla^^ 
sehne Mmmra giqmdigt hatte, fiima bliei>en sie ausamawi 
am Ende des Berges el^-Rahma nad des OimrcMhi QaUh ad^ 
Dhi Hin Bhaheira Juelt tmr der VersanunhMg 48a Predigt wd 
dem 'Arirfa, wobei er fitar den Sidtan Seltm . batale , waraal 
m.naob ei^Moadalifa hinantar eUtes nnd dort ahatnaaht^am 
Am- frMmi Margm des Opiastages bnuhen sie. naeh^Miai anf 
uad t'on hier kehrte der Sahaich der Ka^ba mit dakn Emir 
WmilBk ed**Dtn nnah IMika zarttek, um im Namaa dea Sattai^ 
die aene BeUeidang der Ka'ba aufauhängen.. Sachdem dam 
4i» dtarigan WaUtsfartsgebriache beendigt waren, trat der An«* 
gfplisaiMC'Emir mtt seiner Carawane die Biakreise an, wiht* 
rend Ibigiä ed«Dtn noch Terweille, um nach einige Anftittga 
des 'SMians aasaanibcan. In der Freüagsnaeht gagea üu 
Bade das. lianata Itenl-Hifga baachied er dann eimge firamma 
and gelahrte Manner zu sich, witer ihnen die Schcidie Abd 
di^imrlm ben Jftshi «UOidbnmrf , Abdrilah ben Ahmed Ahn 
Kathir el^Haittraarf, Mnbammed heir Abd el^Bahman el^ili^lAb 
(dar iiaMiändler).eUMAliki, d^sen Sahn Hnhaausad bea Mm^ 
baaMaed, Ajjth at^Axharf und mehiere andere^ er iiess to 
sie leMhiere ^orÜAren md fmrderte sie auf, fftr die Saltanin 
Matter aiit ihm nach et-*Tan'tm za- der Mosehaä dar 'Alsaha 
sa pilg^n. Als sie van dmrtzmückkamen, hielten als dM 
Vmgaaf um die Ka^'ba und dea gohnaUgaag awischan el-'Qatl 
ani ( H -M ji # wa ; üessea sich das Haar scheeren und <lhartni4 
gen den OoltasloHn ( Mr «diese Püg«rMin snf die Aaohnnng 
der ftritaatu Dar *Enihr baaefaaakta sie and besümaite ihnen 
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ihten Anteil an 4üi JthrMfMlsheiiken «id. sb mr§^kimtiik^ 
ita) fir die ^oIm ir«« «ad, Ihr« ihn» aoha d#ft JoiHtt itA 

%. 308. Mimiaf Infm 4mm dam Haf« el^^ävwe» (AmV 
in dMi Aafen von iSUda die.Sdiiff« «it£^eidft ^ wcfelM 
dm CtesMinir Chetrkeg, Slattbatter dee Sullaas in Aegipten, 
aitf deflMn Befahl herftbDiMliidLte; et wa^M 7000 MriUr 
«ft deadn 2000 für Madina uad 5000 tär Mekka kestiomt 
waiie% aaid dar Emir Ma^Hh cd^Nn wnrda ndl.dar Varthair 
laagr baauttiafL Er <Uid aaa dan OberoMhi dar SdiAi'itea 
GaMi^ ad^i^Dln.Ibn Dhaheira . oad die Cldhia dar drai andern 
Haaptsatlany daa.StattkaMar.von äidda Emir Giaiai.al^Sahir^ 
wAai «fld andere Faktha und Aagaseiiene zu «lab em, laa.üiFH 
■aa das fieaaript daa Sakaas vor und fsagle aie a«i ihn» 
Ralli ia Belraff dat Yaaiheüaagr* Sie waraa dar Awialil, d«a 
auHi aioiil ttadrin Jriiaaa». aanicii^ aaoh dem StattkaUer Baia^ 
ktt MMtheüiug« davon za nuHshaa uad seine Meinuaf au k6fr 
raa; daealMdb irarde ihm. aohleaaig ainaJÜ»ohiriß 4ea Rft* 
aocipu augesleill uad aatn Balb a«bftan> uad er baaikav siali 
m dJbt Aaiwort saiae Anaichft dairin ausza^iraahaa) daas «Uo 
Vavthailaag an die Wllrdigalaa von der daaa berafenan VatW* 
aanttnlaaf aaeli Matabeit Aer Stimmen.. vorgaaoaBHaan.viMrdM 
miase. Saab 4em Eintreffen diaaer Antanort besahiosa man 
ia sme^ zwaüan Zaaaaaaealuiirft^ eine« TheiL deatfiataeidaaiia« 
variuarfen^ an dannt die TraaspartkoaAea :vaB iBiddi aaeh 
Mekka aa daekaa^ aad.eia ellgemeiMa fifaunfiiisvaezaiebaiaa 
auimaaelleB und fttr jeden zu baatimmeä, anef iel Gallfeidaer Imk 
koaimaaaaUeuadifvieTM an,Gaid,.welokes voa. dem «ari^ttBaa 
aaeb S^akluag der l^oätan etiara noeb tibtig bi«be« ffac^ 
dam dar Nalttr Scheich Hadki ed^JHa el-Haaiwi ein selakM 
Ntannaf teriaauhnifn- enuaorfea balte^ worin er die ttMer.j^ 
Aas ftezirhes au%alibrty aadfviriaideliPerianea ia jedem w ila i 
laa^ an Maanem, Fraaen, Kiiadeni uad Diomealiken, aaageiloah' 
man die.Kauiautoy Harktlmlter uad das. IfilUair^ sadasa* jMi 
üa ZaU aaf. 18000 batieT, aheraakm dar .0t>eri4dhi..|b9 J^l«^ 
keica aeihat die weitere dLiiallAtuilg diaseji UatOi >a«d(. jad# 
Pafaoai>akam aedia ^9mä Nimiei mok jy^pjiaakata V^W fß 
aad ebi^ fioldibiar..iiad jeder der ivter CMWa erbiaUi im 
Hallar.. Iliaa war die itrste .irfriailttaige. V^tkeilaag daa <«Ch- 
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traMe» M». AegypUm, welche seiliem m fortgesetsi un<l noch 
iwraiehrt ist, sodags die Efnwolmer von Mekka das ganise Jahr 
oder doch den grössten Tbeil desselben daron leben, zamat 
seildeui im gleicher Weise die Liefentngen cter 'Othmanischen 
Ssllane ans Asien hinzugekommen sind. 

S. 30S. Der Emir Mu^lfh ed^Dfn wünschte anch die 
Kanz^ der Hanifiten auf dem Mosebeenplatze , die im J. 80 1 
auf vier Sftttlen mit einem Dache errichlei war, zu Tergrössem 
und ym Steinen mit einer Wölbung aufzubauen. Er berief 
desskarib (Ke 4 GAdhis und mehren- Gelehrte zu einer Versamm- 
lung und legte ihnen seinen Plan vor, und trotz des entscfaae* 
denen Widerspruches, indem ikm nur der Hanifltische Cädbf 
Abul-Bacä Ihn el-Dhijft beistimmte , setzte ei^ seii^ Ansicht 
dureil und lie^s für schweres Geld einen hohen Bogen auf- 
füiireR von -schwarzen und rothen Steinen, die in tfer Nähe 
batdemDorfe Sehumets gebröchen 'wurden. -^ Die Wasserlel* 
ton^^ in4Iekka waren um diese Zeit wieder sehr in Verfall gera- 
tben und das Wasser musste ausserhalb der Stadt in weiter Bntfor« 
nang geholt werden, oberhalb aus dem Brunnen el-'Oseiidt 
iR 4er Nfthe von ei^Hunhanil, unterhalb ans dem Bnranen bei 
d^m Lagerpiatste el-^Zdhir, jetzt el^&auchi genannt, auf dcnr 
Wege nach ei-Tanlm. Die Kanäle von 'Arafat her war« 
v^iHopfl und nänrontlich zur WalifcMszeit war das Wasser 
se theu^, da«s die armen PSger nicht um Brod, sondelii um 
einen HBriink Wasser baten; ein kleiner Krug veü, den man 
mit den Fingern aufheben kann, kostete einen Golddinar; Ddss^ 
halb erhielt Muglih ed-Dtn noch im J. 931 von dem Sultan 
Suleimltnv welcher im J. 926 seinem Vate^ liuf dem Throne 
von Constantinopel gefolgt war, den Befehl-, die' Kanäle von 
Hmieiii her und «die Quellen an den Wattfahrtspitttzen wieder 
herJKH^cdten , und er nahm sich der Sache mit £ifer ah, bis 
die Tei^he< ' und ' Brunnen in der Stadt und auf' dem 'Arafd 
wisdvT' mit Wasser vei^ehen waren. Hierauf kaufte der Brunr«' 
oeninspeelor aus dem Schatze des Altans schwarze Sek>« 
ven zMA DienMe bei den Quelten' oivd um die Kanflie immer 
von Schlamm frei zu halten, und did Unterhaltungskosten wnr*- 
deir aus dem Fi^us bestritten. Nachdem auch diese Bauten 
vollendet waren, begab sich Mu^iib e44)ln nach Medina,' um 

20 
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a«eii. hier die G^sckeoke sft vertheHe« und die NaMettliMaii 
aufzanehiBen , schifte skk dnon i« JmW ei« ynd kehrte iber 
Aegypten da^ GrieeheBUmd eorück ii»d hiiHeriiets ein gvtes 
Andenken. — In der Fdge machte er dem Sultan Aoch Vor*- 
Schläge zu weiteren Verbesserungen der Wasserl^uigen in 
Mekka und nachdem diese in allen Stücken genehmigt waren^ 
begab er sich naeh Aegypten, om Ton da nach Mekka zurttck- 
zukekrea ; er schiffte lüeh in dem Hafen el-Snweis ein, ertrank 
aber im Heere vwi Cubum im J. SST« Seine froheren Anla-* 
gen bewährten sich vortrefflich; die Teiche lieferten mehr oder 
weniger Wasser, je nachdem es viel oder wentger regftM^ 
und blieben lange Zfeit in so gutem Zustande, dass am 'Arafa 
Gärten angelegt ui»! FruditfeMer beetellt wurden und griAa 
Wiesen entstanden ($. 308). 

S. 304. Ais Barakit am 24. DsuM:;a'da 931 starb, tfter*- 
nahm smi Sohn Abu Numeij Muhammed alleki die fiegierung 
und erhidt zu Anfang d^ J. 932 die Bestätigung des SuiUms 
Suleimftn, wdcher dann auch in die Verthetlung des jähriidi 
nach Mekka nnd Medina zu liefernden Getreides aoch mehr 
Ordnung brachte und die in Verfall gerathenen ältene« Stif- 
tungen wiederherstellte, nach welchM der Ertrag mekreror 
Ortschaften in Aegypt^ filr (Kesen Zweck bestimmt waf. la 
tiuiKeher Weise wurden die Abgaben^ welche die Schid^e^ 
nossen im ganzen 'Othmanlsciien Reiche zu bezahlen hi^le» 
und die iHsher in den Sdbtz des Sultans geflossen waren, 
jetzt zur Umerstütaatig der Gelehrten namentlich in Mekka uad 
Medina verwandt 

§. 305. Im J. 946 reiste der junge Prinz Ahmad bea 
Abu Numey von Mekka nach Gonstantinopel ; er wurde hier 
sehr ehrenvoll empfangen und zum Müregenlen seines Vatmna 
ernantH und lehrte am 1. Rabi' U. 947 naeh Mekka znrflek.^ — 
fan J. 950 erwarb sich der Commandant von 'Giddi Emt 
Chnsehfceldi ein grosses V^di^nst dnrch die Verbesserung der 
Wege nach den Wallfahrtsorten , nameotUah liess er in J^ 
Sehluehten el^MäzimAn de« Dornengd^äncb abhauen, die gro-<* 
ssen FelsbiOcke spreegi^ti und an den Seiten der beidett Begg^ 
hinabrollen und den Weg ebener und breünr uMohen, wo** 
durch dem Unwesen d#r Räuber und Diebe ein Ziel g^elsft 
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wurde, welche Uater den Bttscheii and Felsen ihren V«*sfaMk 
hatten» und er erndtele dato den Dank der Pilger« 

S. 30& AU im J. 958 das Dach der Ka*ba sehr schad-« 
haft geworden war, sodass der Regen an mehreren Stellen 
durchschlug^ berietb sich der Mufti von Aegypten HAmid Efendii 
der xur WaUfahrt nach Mekka gekommen war, mit dem Cidhi 
Mohammed ben MahnAd gen. Ghog& Keini, und sie machen 
dann eine Vorstellung an den Sultan / welcher den Grossmufti 
Abul-Su'üd Efendi befragte, ob es erlaubt sei, eine Ausbesse^ 
mng der Moschee vorzunehmen, und da dieser die Frage be* 
jahle, erhielt der Wezir von Aegypten *AU Pascha den Befehl 
das weitere zu besorgen. Nachdem nun *AU wiederum den 
Zolldirector in Aegypten und damaligen Mosckee^Inspector zu 
Mekka Alfmed Tschelebi damit beauftragt hatte» liess dieser die 
nOthigen Balken und sonstiges Baumaterial herbeischaifen; sein 
SekreUir war ^ülak Muffafä Tschelebi und sein Werkführer 
der Banmeister Mu^tafi. Bevor aber elwas unternommen 
worde, hielt man es für passend, die Ansicht der 'ülemas ken«- 
nen zu lernen und unter dem Vorsitz des Muhammad ben 
MahmOd versammelten sich nach dem Gottesdienste am 14* 
Rabt' I. 959 der Mufti der SchUfi'iten Scheich Schihdb ed-Dtn 
Ahmed ben Ibgr eUHeithami, der Scheich Nur ed-Dtn 'AM 
ben brahiffl el-*Oseili, der CAdhi Jahjä ben Fäiz Ibn Dhuheira 
und der Chronist Oidhi Cutb ed-Dtn Muhammed ben Ahmed' 
el-Hanefi zu einer Beralhung. Der Baumeister Mu^afi be- 
merkte, dass zwei Baiken des Daches gebrochen, ein dritter 
bedeutend ausgewichen und vielleicht ebenfalls gebrochen sei; 
der Gelehrte Ahmed et-Hnmeimftti aus Aegypten äusserte sich 
in der Weise: Wenn die zerbrochenen Balken nicht durch neoe 
eraetst werden, so werden sie bald herunterfallen und auch 
noch die Mauer < zertrümmern. Die Anwesenden kamen alao 
insgmsammi darin überein, dass das Dach ausgebessert nad.die 
aobadhaßen Balken durch neue ersetzt werden sollten, und die 
Arbeit sollte am anderen Morgen Sonnabend den 15. Rabf 1. 
begonnen werden. Hiergegen ^erhob sich aber eine Partkei 
von Fanatikern, weiche behaupteten, dass die Heiligkett des 
Tempels eine solche Ausbesserung nicht gestatte; die Ka'ba 
stdie nun schon so lange und werde beständig von allen vier 
Seiten von den Winden genältelt und geschüttelt; es sei doch 

20* 
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klai", dass die Ka'ba tiiehi durch die fetlAf^mi ihres Baues, 
sondern nur durch den allmflchtig^n WiHen Gottes stehe und 
es sei nicht erlaubt, die Balken zu veriauseheii , bis sie von 
gelbst heruntorSelenf und was derglelelien Geschwftz und auf-* 
regende Redensarten »ehr waren , wodurch sie den Pöbel 
aufrdzten» sodass es beinahe zu ernslUchen Unruhen gekom'^ 
men wäre. Der Scheich Schihdbed-Dtn Ahmed ben üngt 
schrieb eine lange Abhandlung , um diese Eifrer zu widerle-^ 
gen, indem er von der Tradition der *Alscha über die durch 
Muhanuned beabsichtigte Vergrösserung der Ka'ba ausging und 
jEeigte, dass solche Veränderungen sehr wohl gestattet seie»| 
Wenn sie zweckmässig wären oder vorliandene Schäden da-^ 
durch ausgebessert würden. Auf die Nachricht von den dro- 
henden Unruhen kam der Statthalter Ahmed ben Abu Nnmeij 
^on smnem Landgute herein und berief den Obersten Scheich 
Muhammed ben Abul-Hasan el^Bekri, den Obercädhi Tag ed- 
D!n Abd el-WahhAb benJa'cüb el-Mäliki und den Hoschee-In- 
spector Ahmed Tschelebi zu einer Berathung nadi dem Abra* 
hams Platz in der Moschee und veranlasste den ersten einen 
Vortrag an das versammelte Volk zu halten. Er wählte zum 
Thema seiner Rede den Coränvers Sure 2, 121: ,,AIs Abra- 
ham den Grund zu diesem Tempel legte mit Ismi'tl, da spra- 
chen sie: unser Herrl nimm es an von uns, du bist der 
erhörende^ der allwissende.'^ Er redete in seiner gewöhnHcheil 
ruhigen, überzeugenden Weise in seiner schönen, fliesseoden 
Sprache, weldie die Anwesenden in Bewunderung setzte, und 
nachdem er seinen Vortrag geendigt halte, zog der Inspector 
den Entscheid des Mufti hervor und als ihn der Sohekh Hu- 
kafluned el-Bekri hörte, sprach er: welcher Mensch kann noch 
anderer Meinung sein? dies ist das augenscheinlichste Recht 
und die lautere Wahrheit. Jetzt befofal der Statthalter Ahmed 
den Arbeitern, ihr Werk zu beginnen , sie tbaten es und. die 
Unruhen waren gedämpft. Dies alles war sd auf den Rath 
des Cddhi Tag ed-Din ei-Mäliki geschehen, welcher ' danach 
im J. 961 gestorben ist. Als hierauf die Balken des Daches 
blos^elegt wurJen, fand man, dass sie gebrochen waren, wie 
man vermuthet hatte, und es wurden neue an die Stelle ge^ 
legt und alles fest und dauerhaft hergestellt und eine Gedenk- 
tafel aufgehängt, wozu Cutb ed-Dtn die Iittchrift lieferte. 
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S- 3OT. Hiernach wurde im J. 961 der Umgang, um die 
Ktfba aosgebesserl, weil vieb» der Steinplalten gesprungen und 
die Risse 'meist nur schlecht mit Gyps sugeschmiert ^ mvnohe 
Slöoke a^ei* ganz ausgebrochen und Löcher entstanden waren ; 
jetzt wurde Alles dieses, sowie auch die Piatlen in den Hallen 
der Moschee wieder ganz eben gemacht. Danach kam eilt 
Befehl des Sultans, die Thür der Ka'ba mit Silber neu zm be« 
legen; es wurde also das alte Silber abgenommen, neues hin- 
zugelhan und davon Silbertafeln gemacht und die Thür damit 
bekleidet. Auch die Dachrinne wurde in dieser Zelt mit Sil- 
ber beschlagen und vergoldet, bis bald darauf eine ganz neue 
silberne und vergoldete Rinne aus Constantinopei gesddcki und 
dafär die alte in den Schatz des Sultans zurückgebracht wurde« 
Auch hieri»! lieferte Cutb ed-Din die Inschrift Air eine 6e** 
denktafel. -^ Im J. 967 schuf der CAdhi von Mekka Ketni 
Muhammed Efendi den Teich am oberen Thore zu einem schö- 
nen Garten um, welchen er der Gemahlin des Grossemir Rus« 
tem Pascha zum Geschenk machte. 

$. 308. Schon seit dem Jahre 965 waren wegen fort- 
währender Dürre die Brunnen erschöpft und die QueHen ver- 
siegt, selbst die Quelle von 'Arafat lieferte nur noch wenig 
Wesser. Alg dies der Sultan erfuhr, ordnete er eine genaue 
Ualermidtung der Wasserleitungen an and es traten dessbaib 
der CMhi Abd el^Bftki ben *AI{ el-'Arabf, der damdige 
Gemmandant von ^Sidda Cfaeir ed-Dfn Ghidhr oml einige aa« 
derie angesehene Personea xu einer Berathung zusammen und 
(d>er2eugten sidi, dass die Quelle von 'ArafM die Märkste sei 
und ihr Lauf offen zu Tage liege und der Kanal bis zum Brun- 
nen der Zubeida hinter Miai gut gebaut sei ; ferner waren die 
meisten der Ansidit, dass auch der von diesem Brunaen nach 
Mekka Aihrende unterirdische Kanal wohl gut gebaut sein 
könne, allein man kannte die Richtung desselben nicht mehr 
und vermuthete, dass er irgendwo versdiüttet und verdachUi* 
stgl sei Sie machten nun einen Anschlags dass wenn sie* den 
Kanal ton dem Ussprange der Quelle bei el- Angar Ober Na- 
mAn , 'Arafa,' Mazdalifa bis zum Brunnen der Zübeida wieder 
in dbn gehörigen Stand setzen und den verdeckten Tbeil auf- 
graben' und ausbessern wollten, sie die Summe von 30,000 
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neuen Golddinaren nöthig haben würden, denn die Entfernung 
von el-Angar bis in die Mitle von Mekka betragt 45,000 El- 
len Werkmaass, welches um ein Viertel Mnger ist als das ge- 
setzliche Maass; diese Entfernung hatten sie nach der Lage 
der Berge berechnet, da sie über den Lauf des Ganales in den 
Annalen nidits aufgezeichnet fanden. Sie machten nun einen 
Bericht nach Gonstantinopel und als die Sultanin davon Kennt- 
niss erhi^, bat sie darum dies gute Werk ausführen zu dür- 
fen, da es ja auch von einer Frau Zubeida angefangen seL 
Nachdem der Sultan ihr dies gestaltet hatte, firagte sie die er- 
sten ihrer Hofbeamten, wer wohl am meisten dazu geeignet 
sei um mit der Ausführung beaufiragt zu werden , und man 
empfahl ihr den Staatssecretair von Aegypten Grossemir Ibra- 
him Pascha Ibn Tagri Werdi, der eben seines Amtes entsetzt 
war und zur Untersuchung gezogen wierden sollte. Dies nn- 
terblieb nun, sie übergab ihm 50,000 Golddinare, also 20,000 
mehr als der Anschlag war, und er begab sich zu Schiffe nach 
Mekka. Am 22. Dsul-Ca'da 969 kam er in dem Hafen von 
tiidda an und der Chronist Cutb ed-Dtn, der mit ihm befreun- 
det war, reiste ihm dahin entgegen; et traf ihn in seinem 
Zelte vor der Stadt und begleitete ihn von hier ztt dem StalU- 
halter Muhammad ben Abu Numeij, welcher sich damals auf 
seinem Landgute in Marr el-Dhahrta aufhielt Er wurde von 
ihm «ehr freundlieh aufgenommen und zu Tisch gdaden and 
nachte» er ihm den Zweck seiner Reise milgethfiUt hatte, er- 
hielt er die V^sicherung, dass sowohl er, als sein Sohn^ seintf 
Angehörigen und seine Untergebenen alles aufbi^en würden, 
um seine Wünsche zu erfüllen. Sehr befriedigt von diesem 
Empfange begab sich Ibrahim nun nach Mekka, wo ihm der 
Bruder des Statthalters, Hasan ben Abu Numeij sehr zuvor- 
kooNnend entg^enkam und ihn unter freundlichen Gesprfichen 
bis an das Friedensthor der Moschee geleitete. Ibrahim machte 
zur Ankunft den Umgang um die Ka'ba und den Weg zwi- 
schen el^^afi und el^^Marwa und kehrte dann in dem Hoq^ 
des CftjitbAi ein , wo ihm eine Wohnung eingerichtet und ein 
grosses Mahl zid^ereitet war ; er nahm hier mit seinen Beglei- 
tern Platz und liess auch an die Bewohner des Hoapizes «nd 
an die Armen von den Speisen verthdleo, der Wirlh bekam 
einen mit Gold gestickten CaflAn und ein ansehnliches Geidge- 
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•dieal. Dtravf kam der Scbeieli d*- Islän mid €ädki Hoseia 
d-iloseini om Sui sa hegnsmea; IbnMm war darübw fehr 
erfrevt, er empfing tlm mit groimt Abzeichnung , thdite ihn 
4eB Zweck leiner Herkvnft ntt und erbft< sich seinen Ratb^ 
den ihm auch Husefa bm*eitwiiUg in]^lreffender Weise ertbeiKe- 
S* 309. Hiernach fing Ibrahim damit an^ einige Brunnen, 
aw deiMn 4it Leute Wasser zu holen pflegten, reinigen und 
tiefi^ ausgraben zu lassen, damit sie mehr Wasser lieferten; 
dann begab er sich nach dem iussarsten Ende des 'Arafa und 
«ilerauchte die Wasserleitungen, Tränken und KanMe , bis die 
Aegyptisebe Carawane unter AnfQhruog des Emir 'OthmAn Beg 
ben hdemtr Pascha*) und die Syrische unter dem zum Cddhi 
von Hekiui designirten FudheH Efendi ben 'Alf Tscbelcbi el- 
Öansili**) eintraf. Ibrahim machte nun ^rst die ganze Wall- 
fahrt mt und nachdem die Pilger wieder abgezogen waren, 
§Bg er sein Werk an; er schiug sein Zelt am Anfange der 
WasserleUung bei el-Augar auf der Höhe des 'Arafa auf und 
liesa voa da an die Grftben mit der grossten Sorgfalt reinigen. 
Er selbst hatte in seinem Gefolge gegen 400 Hamlnken, lauter 
sebdne und gewandte Leute, weldie er auf der Strecke von 
etoAugar bis Huzdaiifa vertheilte, dazä' Hess er nach und nach 
gegen tausend Arbeiter konunen, Erdarbeiter, Schmiede, Zim- 
merlaute) Stmuhauer, Bnmnenwfirter und andere , aus Aegyp- 
teift, Syrien, Haleb, Istambul und Jemen. Me nOthigen 6e«- 
rithschafien wie Erdkörbe, Hacken und Sehaufebi, sowie Ei« 
sen^ SlaU, Kupfer, Blei und dgl. hatte er schon aus Aegypten 
mitgebracht, und er theüfe die ganze Mannsdurft in mehrere 
Alrtbeihmgen , von denen einer jeden eine bestimmte Strecke 
ai^wiesen wurde, und bei dem Eifer, womit er die Sache 
betrieb, hoffte er in Jahresfrist damit fertig zu werden. Aber 



*) Er fo^e Niaem Vater ak Beglerbeg TOn Haberaiiiieo , wurde 
veii da iu gleicfaer Eigenschafl nach Jemen rarsetat» wo er sich durch 
die Erobenwg def HaiipUUdt Ta'iaz eia groties Vefdianit erwavb, 
kam dann all Beglerbeg n^ch el-Has^ in Syrien , hierauf nach Bacr» 
and zaleUt nach Gara Amid. 

"**) Er ist Verfasser mehrerer Torzüglicher juristischer Werke, 
lebte nachher alt Emeritus am Hofe des Sultans zu Constantinopel und 
starb inj. 99t. Vgl. Uajl Khalfa lexicei^ Mbfiogr. ed. Flügel. 
Tom. VIL faulex Nr. 2940. 
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.G^l kaUe 66 nden beMhloisen. -- ÜMbclMi Mim Jfe m 
ftoa Brunnen g^u>nHBda war , wMken Sabcidhi taitle anibgfeii 
Ji«Mi$en ($. 181)^ fand skk k«iM Spar, dass der Kanal 'weiter 
gragje, lUMi man kam auf die VennuUNUig) dasa hier ikr Werk 
w^«a all ziigroaaer Schwterigkeilen afegdNroebeR inid*iaMiii za 
der Leitung von Hnnen her ibergegangen aet, deott «aa^stiess 
jelast auf harte Felaen, die man nicht anshauen vmd ttotk we^ 
liiger durohbohren konnte, da 4ie Entfernung uim^ 2600 EHeia 
betrug, um die Verbimtang imt dem Kanäle beizustellen nnd 
4er neue Kanal in einer Tiefe von fnnfzig Eilen unter dw 
Oberflfiebe der Erde angelegt werden musate. Aber liegen 
Ueiben aollte das angefangene Werk nicht und man macfata 
den Versuch , nachdem man die ebere Erdschidit id^erfioiat 
hatte, den Feken mürbe zu brennen, indem man die ganaa 
Nacht Feuer unter hidt und auf einer Strecke voa sieiKn Si* 
len in der Länge und ftof E&n ia der Breite jedeamal haa-* 
dert Tracht treckenes Holx verbrannte; aliein die Wirknng wm* 
so gering, dass man, nachdem dies geschehen war, m Tage 
nur iwei io\j^ (Zoll, 24 auf eine BUe) tief ^n Felaen aus- 
bauen konnte und um dies bis zu einer Tiefe vcm 50 EUea 
und eiaer Länge von 2000 Ellen durchzufiihren , dam wäre 
Noahs Lebensdauer, Orösus Sdi&lze und Hiobs Geduld erfor- 
derlich gewesen. Und doch sah UNrahim . kein imdereswHitld 
und er fuhr in dieser Weise fort, bis daä Hobs von aHeir Baiw 
gen um Ifekka und in weiter Ferne »verbvaiithii war, .der ^Pi^sa 
desselben ^ehr theuer wurde und die HensehQn.idtdahalb: ia 
gfosse. Noth k«aen«i Ibrahim tkal dies sehs leid^ emseialeilam 
bei sein Vermögen zu, verlor, auch <terch :KrankbeifteB sesae 
Dianer, Kinder «ad Mamluken, aber, er bUeb «tandkaftr lUKd 
setflte die Arbeil fort, bis 1500 EBen bog auagehauea warcai^ 
sooft das Geld zu Ende ging, schickte er hin und liess sich 
neue Summen ai^itten, >ia er l^OyOQO GoWdJnnri^, im dem 
Schatze des Saltana ausgegeben hatte. Dazu war ifaat g^idr 
anfangs ein Schiff zu (künde gegiingen, welches d^^grO^tett 
Theii Seiner Kostbarkeiten, gemünztes Geld, seine Sklaven aiid 
Habseligkeiten enthielt und auf mehr als 100,000 Goldstücke 
go^chäl^l; wprde; dann war jhm ein prächtiger Kn^be^',dpQ,^^ 
sehr lieb) hatte, in Aegjpten^estorben; zweibofimmgavoUey^choa 
erwachsene Söhne verlor er in Mekka, samOberyefeiraKcr, jdet 
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•ftmg moM Bttif ftattMtem hatte, md ^M* srMste TMI 
MMriukm wttrvie Am durch deii Ted eiftrisgen ; stand* 
haft ertrag'«' alte dioac faartao Schioksalei Ina Nmi dfeia Hera 
brach und er am 2. Ragab 974 verschied. Er worde an dar 
Haa^lraise in der Oberstadt neb^n setnen btf dea S9hnen 
fce|^abeR| wo er sich ehi Begrftbniss erbaut hatte; er war he 
J. 932 gebmsen end hinterliess ehieii hlecnee ^ehe «nd eine 
Torhl«-« 

% 310. Der Statthalter Hasan heu Ahn Nem^ij tibertntg 
dem ConDmandanten ¥on bidda Emir Cteiro' Beg die AofsicM 
iher 4en Bau ; bi^ da neuer Aufsehei^ dorch den SnÜan «-•* 
natint würde. Inzwischen war Seldmin drei Monate vorher 
faalorhen and sein Sohn Seltm II. hatte am 9. Rabf IL 974 
im Thron von Constantin^rei bestiegen ; diesem wurde der 
Staatssecrelair von Aegypten Muhaamned Beg Efanehtschi Zmddi 
aaipfohlen^ welcher dann nach Uehha kam und die Fortsetzmg 
des Werkes aich angelegen sein Itoss^ aber nicht damit zu 
bde kern; wdl er Mr 26« 'Gumädi h 976 an Byssenterie stark 
Nun wurde abermals dem Emir Cdsin Beg die Leitung von 
iem Statthafter dbergetwn^ und dtesmal erhielt er auch die 
Bestfltifmng des SuUans, nur dass dem Cädhi Husein el-Hustmi 
die Y)beraiifsieht übertragen wurde , welcher indess jenen aUe 
Geschdfia tborlie»s> €la er mch mit Eifer der Sache, annahü 
BBdes' ihm an der «öthigen Emsicht nicht fehlte. Aber auch 
Im» war es nicht besebiede») das Werk zu Ende zi fuhren^ 
er^slerb.am 2.' iUgab 979 i»d wurde neben seinen beidaa 
Vorgttn^erB begrabet. *- Jetzt tfiernahra Husein eett)sV die 
Aufaidii'tiMl ihm gelang es, den Bau äu vollenden, am SO; 
BsuI-^aMa 979 Aidis daS' Wasser in den Kanälen bis nach 
Mekkä^ d^r Tag wurde iesilich begangen, Husein geb cingro- 
SMS Geatmabi in seinem Garten in der Unterstadt, wo Zelle 
und Sehtttzdäöher aufg(*sdhlagen weren, er Hess lU^er hetidert 
Ssheafe schhiebten wid opferte eine Anzahl^ Canlele, welchö: 
mah den fiangUasaen) an die Leute vertheilt würden; mehr 
ato> jbohft iPeraoAen von den Werkmeistern erhielten Ebrenklein. 
dar,.jdiei ihrigen Arbeiter wurden mit aaderee Gesohenkon be«*, 
dairiii Md die. Araien bekamen Almosdn^ Sobald die Naohriobt 
v«in:ider VicdiaidfiAg des Kanals. «ach Coestantinopel l^m, rich-r 
Ms die SuiMiin aniHeseia ein SabteibM,. worin sie in den 
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ehr«in » Bi tt« AüidriekeB ihre füoe Anerkebimig iH»evgt% 
BigleiclL fckickte sie ihm mehrere Bbrenhleider and erhttte 
•eifien QeloA m der hohen Schwle Suldmänie $m( 100 'Olh« 
mteif tigKoh. 

$. SlLWfthreod der Emir Ibrahim mit dem Bau des Kanals 
aefaon im Teilen Gange war^ legte er dem Sultan Snleiiate noch 
einen anderen Plan vor» daas er in Mekka eine hohe Schale in 
vier Abtheilungen nach den vier Hauptsecten gründen rodehle, 
damtt die ReUgioni- und ReohlswiMendchaften wieder eifriger 
betrieben und neu* belebt wfirden. Dw Sollan gii^ daraaf 
ein md erlheilte dem Emir Cisim Beg.den Auftrag, einen daza 
geeigneten Hatz ausauwihlen und den Bau zu leiten. Die 
beiden Emire beriethen sich hierauf mit mehreren angesehene« 
Mftnnem und wählte ab den besten Platx die Südseite der 
Moschee von der Ecke derselben bis an das Thor der Erwei* 
temngy wo das Krankenhaus des Mannte stand^ dazu die hqke 
Schule, welche Ahmed SchAh, Sultan von Gog'erdt, gestiftet 
bette, mehrere Stiftungen des Aegyptischen Sultans el-Haaöid 
Scheich, eine Anzahl anstossender Httuser, die dem Statthalter 
Hasan gehörten, und das Hospiz el-Dhfthir. Zum Krankenhauee 
wnrde ein anderes Baus eingerichtet) die hohe Schule» an 
welcher damals Cutb ed-Dln angestellt war, wurde in das Hm«- 
Ipiz des Jachschä el-Caramftai verlegl, dessen Stiftungen nicht 
erhalten waren, wesshalb es von den Erben verkauft werden 
konnte, das Hospiz el-Dhfthir wurde gegen ein schdneree «ad 
geräumigeres in der Suweica Strasse umgetauscht, der Statin 
heiter Hasan bot seine Hinser unentgehlieh an mnd. an die 
Stelle der Stiftungen des Muajjid traten andere in SyrisokM 
SMdlen. Auf diese Weise wurde das ganae Stadtviertel fiiv 
die neue Anlage erw<Nrben und nachdem sftmmtliche Htaaer 
abg^roehen und das Fundament vierzehn Ellen tief und vier 
Ellen breit ausgegraben war, wurde der 3. Ragri) 972 für die 
Festlichkeit der Gmndateii^ung bestimmt. Der OboKidlH 
Ahmed ben Muhammed Beg el-NIschAng'f machte den Anfiuif 
und legte den ersten Stein , dann folgten die Eaure , Gelehrtem 
und angesehenen Personen, die sich eingefonden heilen, |ed«r 
legte einen Stein, worauf mit grosaen Fel se n aWi cken lorlgeGali« 
ren nnd alles aufs festeste «nd danerbafleste f ebant wurde« 
CAsim Beg sah man ren Anfang bia m Ende dee Baues aiil 
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^leiii Stocke nritten twischen den Arbeitern amherfehen und 
sie mit Strenge, jn mit Hflrte zur Arbeit anhalten; er folgte 
seinen eigenen WtHen, ohne Jemand niki Rath zu fragen, neeft, 
auf den Rath eines anderen zu h(Mren , während er nicht ein-^ 
mal ordentlich schreiben konnte. Die Stiftungen, aus denen 
dte Anstalt unterhalten werden sollte, machte der Sakan in 
Syrien und bestimmte für jeden der vier Professoren tfigtidk 
fünfzig 'Othmftnis , fAr den Repetenten vier 'Othfminis; jeder 
Professor sollte fünfzehn Scfattler l>ekommen nnd fttr jeden von 
diesen waren täglich zwei 'OlbmAnis angesetzt; der Teppidi* 
diener erhielt gleichfalls zwei 'Othmänis und der Portier halb 
soviel. Der Verwalter der Stiftungen sollte die Gelder jtfhr^ 
Hch mit der Syrischen Carawano zur Vertheitung nacb Mekka 
scMcken. — Die grosse Strenge des Cdsim Beg mochte ih<- 
ren Grund zum Theil darin haben, dass der Sultan befohlen 
hatte, den Bau möglichst zu beschleunigen, und doch^ erlebte 
Soleim&tt die Yollendung nicht mehr, erst in der Mitte des 2. 
äumAdä 975 wurde die Anstalt eröffnet. Die Malikitische Pro*' 
fessur und die Oberaufsicht über die anderen Lehrer erhielt 
der Cddhi Husein el-Kiseini, dessen Gehalt einige Jahre nach** 
her durch die Suttanin von 5Q auf 100 'Othmänis täglich er-* 
böht wurde. Zum Hanifitischen Professor wurde Cutb ed-Dtn 
emamtf ; er erklärte einen Theti von Zamachscharis Gommentar 
zum Corän, die Hidäja Über die InstHutionen des Hanbaliti'^ 
sehen Rechts nnd ein Stück aus dem Commentar des Abnl« 
Sn'ftd el'^'Imädi zum Corftn , auch hieK er einen medioiniseben 
daraus und einen Cursos Ober die Fundamente der Traditions* 
Wissenschaft* Durch die Verwendung des Ahmed CAdhi Zädefa 
Efendi, Cädhi des Heeres in Anatolien, wurde der Gehalt dea 
Cutb ed-4)tn später durch den Sultan Mui^d auf 60 'Othmänis 
erbdht. Der S<ME'ltisciie Professor erklärte die Schriften dea» 
Sehliffi, aber für die Hanbalitische Professur hwA sich keiae 
geeignete Person und es wurde statt dessen ein Lehrer der 
TraMionswissenschafl angestellt, weicher die sechs grossen 
Traditienssanunhingen erläuterte. 

S. 312. Der SuUan Selinni IL, welcher sdK>n als PriaE 
jihrliek zur Wallfahrt in Minä und aitf dem *Arafa tausend 
GoUaUtobe nnd eben sDviel in Medina an die Armen hatte 
vertheilen lassen und dnzebie Gelehrte noch besonders unterH> 
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smztoy Kew gleM zu Anlmg feiMt Regierung die Zsfiiiir 
von Getreide , urelches jftbrlich ms Aegyptce en die beide« 
keiiigo« Siädte geliefert werden muflete, itei TOOO Maller ver- 
«ehren , wevon Meiika und Medina je 3000 Maller erUetten 
wmI in iStdda imd Janbu' je 500 Malter blieben ^ om hier 8ii 
ermt Fü^er, weiche sonst die Reise nach M^ka nicht f#rt8e* 
Im» kernten ) vertheiti z« werden. Das terrlichste DenkoMd 
aber ; welches er sich setjEle , ist 4iar Neubau eines grosseit 
Theiles der Moschee. Au der östlichen Seite nämlich^ wo die 
hohe Schule des CijitMii und die: Afdhalii anstossen, waren 
die Eu4en der Balken ausgewichen und das Dach der t Halle 
htite sich nach dem Innern der Moschee gesenkt^ sodass es 
schon XU SuleimlHAS Zeit hatte gestützt werden müssen. Bis 
jet^twar das Dach ein doppeltes gewesen und der zwei EHen 
hohe Raum zwischen beiden hatte den Schlangen und Vdgefai 
sutB Aufenthalt gedient und das Holzwerk war der Zerstörung - 
iturch Würmer sehr ausgesetzt. Als nun der Schaden imnier 
grösser warde, machte man desshalb im J. 979 an den Suiten 
Sellm einen Bericht und er gab Befehl , die ganze Moschee 
neu zu bauen und statt des Daches Bogen rings um die Halle 
zu setzen. Der damalige Begl^^rbeg von Aegypten Emhr Si- 
ukn Pascha erhielt den Aufirag, sich nach eirtem geeigneten 
Manne umzusehen , welchem die Leitung dieses Baues nnverw 
traut werden könnte, und s^ihe Wahl fiel auf den Emir Ah^ 
med Begi welcher zum Commandanten von fiidda ernannt 
wurde und sich am Ende des Jahres 979 nach Mekika begab; 
Die Oberaufsicht war 4eB Professor Huseki 'el*^Huseinf ftter-« 
tragen , mit welchem Ahmed Beg vollhonimen lübelieinstniHäei 
und ihnen stand ein geschickter Baumeister Huhammed aus 
dem Diwftn des Subans zur Seite, welcher mit jenen beirien 
dieselben guten Eigenschaften und fhimmeh Gestanungen th^He. 
Zunächst hatten sie einen unbedeutenden Kanal anzttlegeo,..ilm 
das Wasser von 'Arafa und Hunein ans der oberen Stadt auch 
nach der unteren zu Mtea; er führte an der S^e des Mud-^ 
da'ä ($. 120) und dem Hospiz des CAjitbäi verüber nach el* 
Marwa und Snweiea uait wandte sich dann nach den kkßinen 
Marhie, dort wurde ein WasserbeiSlter gebaut. mit kupfernen 
Attsguasröhcen und eine Cäsierne zur Trinke fttr.das^ehnid- 
Ikbtvon dem Garten des Beirani. Die:>70,000 'OAmAnis, wri* 
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che iter E»ir hierfür ri» 4^ni Stkm^m das tSollaiiB bekstm, 
übersliefeD die whrUieh dwraof v«erwliii4t«ii Sninmeii nur 
um etwas. ... 

S. 313. Hierraf wurde ssom Neubau der Moschee g^ 
sehdtten und in der Mitte des ersten Rahf 0Sa mit dem Ab^ 
bmeh der- Anfang gemacht; die DachbaUten wurden tm Brde 
herabgelassen und im Innern der Moschee niedergelegt ^ der 
Sehtttt mit Lasttbi^en zur untere» Stadt binavs nach dem 
Berge el^Fatak gescfaaflk und die Sftnlen vcNrsiehtig abgetira« 
gen. In dieser Weis« worde ^^erst die ganse Ostaeite vom 
Thore 'Alis bis zum Friedensthore frei gemacht und nun das 
Fundament untersucht; und da man es schadhaft fand, wurden 
seHist die Gcundm^u^n hi der Erde , welche die y^Mn eines 
Schachbrettes hatten; ganz herausgenommen^ Am 6« iSuniAdi 
I. 980 ivttrde dann die Grundsteinlegung festlich geleiärt; es 
hmten «ich dazu die Cddhis und Emire, die Gelehrten und viele 
aages^iene Persenen versammett und nachdem die Atrfänge 
der Suren des Coräns verlesen waren, wurden Rinder, Camele 
ttad Sobaafe geschlachtet und an die Armen und Dimer ver-* 
theOt, und hierauf der Grundstein gdegt. Der ganze Bau en* 
hkU dadurch eine besondere Festigkeit, dass man auf je drei 
Gülden von Marmor eine vierte von schwarzen Steinen aus 
den Brflehen von Schumeis folgen liess. Der Emir Ahmed wW 
g'<^en die Arbeiter und Diener sehr freundlich und herabtas« 
sendi und erwarb sich die allgemeine Achtung und Liebe. Als 
die dstKche and ndrdiiche Seite auf diese Weise fertig gebairt 
war, traf die Nachricht von dem Hinscheiden des Sultans Se- 
llm ein, der am 7. RamadhAn 9^ gestorben war. Sein Nach^ 
folger Hurdd tibdn gab aber sogleich Befehl, den Bau furtzu^ 
setzen und. so wurde er gegen 4en Schluss des J. 984 zu 
Ende gefihrt. Der Wasserweg, Wädi Ibrahim, welcher der 
Länge nadi mitten durch die Stadt und an der Mosehee vor^ 
belftthi^, ^^gte alle zehn Jahre einmal von SehlaoMn gerei^ 
nigt zu wer<ien, um jene Zeit war er aber wohl seit dreissig 
Jajbren nicht gereinigt, und der Scblaüm hette sich soiiebr an^ 
gehinft, dass von den fünfzehn Stufen, welche von dieser Seite 
nach der Moschee hinaui&hren, nur noch etwa drei siehtbar 
waren; Daher kam es, dass bei einem heftigen Regen am 10. 
tiumädi I. 983 das Bette das Wasser nicht fassen kennte und 
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die ganze MMehee ükttrsehwettnl wurde imd die . Ke'lia bis 
ttber den sehfwanan Stern im Weeser stand. Dies dMerle d- 
nen vollen Tag und der Emir Ahmed verwandte ans seinen 
eigenen Mitteln hedeatende Snmmen theiis nm die Moschee 
wieder reinigen und mit frischem Grand bedecdken zu lassen» 
Ibeils den Abflnss (tes Wassers besser xn regeln. Etwa xehn 
Stnfen der grosse Treppe wurden frei gemacht und dadurch 
flUff das Wasser aus der oberen Stadt ein hinreichender Abzug 
gewonnen ; auf der Nordseite , wo das Wasser von den Ber- 
gen 1^'eiki'än und el-Falak und der Hodiebene eU-Hadhä bei 
dem Thore der Erweiterung zusammenkam, wurde es durch 
einen weiten unterirdischen Kanal, genannt el-'Inaba, aufge* 
Cangen und nach dem Ibrahim Thore hmgeleitet, wo es äch 
in den grossen Wftdi ergess. — Für den ganzen Bau und 
diese Kanaknlagen waren aus dem Schatze des Sultans 110,000 
neue GoMdinare verausgabti ungerechnet das Bauhohs, welches 
aus Aegypten Mcb Mekka gesandt wurde, und die Kosten fir 
die hölzernen Stangen zu den Gerttthschaften, für die Nftgel 
ued Eisenspitzen I mit denen die Gesimse der Hauen rings be- 
schilpen wurden, damit sich die Vögel nicht darauf setzten, 
und für die Halbmonde auf den Kuppeln, wdcbe in Aegypten 
aus Kupfer verfwtigt und übergoldet waren und d^n Ganzen 
fitt prächtiges Aussehen verliehen. Mit der Besorgung dieser 
Gegenstände war der damalige Beglerbeg von Aegypten H«dh 
Pascha beauftragt, der sich auch in anderer Weise mehrfach 
um die heiUgen Stfidte und um Aegypten verdient gemacht hat. 
$. 314. Die alte Moschee hatte in ihren vier Hallen. 469 
Siulen und in ihren Tboren noch 27 Sauten; nämlidl dieHdIe 
auf der Oslseite hatte 88Sftulen von Marmor ausser einer Mm 
Thore 'Alis von Backsteinen mit Gyps überzegen; die Itord* 
^eäe bestand aus 104 Sdulen von Marmor mit Ausnahme der 
14 zwischen dem Thore der EHe und dem Thore der VorhnUe 
die aus Quadersteinen aurgefilbrt waren ; auf d^ Südseite stan* 
den 140 Säulen von Marmor ausgenommen die letzten 25 fun 
Thore der Umm HAni von Quadersleinen; und die 87 Säni^ 
auf der W^slseite waren nach dem Brande im J. 802 errich- 
tet, wie oben ($. 269) beschrieben ist Der Anbau auf der 
Stelle des alten Versammtangshanses hatte 66 SftuI^ von un- 
egalen^ unbehauenen Steinen mit^ Gyps Aberzogen, der aber 
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gris9lefi TiMils tbgeirib« #an ~ Bdi dem Nevbttt •rhMl 
die O^seüe 62 SiuieB von Marmor ond 30 Ton schwamn 
SefauBieis*Stetfien y die Nordseüe 61 von Marmor «ed 44 vea 
sdKwzarzen Sternen, die Westseite 64 SAnlen, darunter seeke 
Yoa harten Steitten, die übrigen von Marmor, und 36 vdn 
sdiwnrzen Steinen und die Südseite 83, daronter df von har* 
teil Steinen , die ibrigmi von Marmor nnd 76 von sebwarien 
Steinen. An den vier Eeken stehen ebenfalls Süulen von die«« 
sen schwarzen Steinen; der Anbau hat 14 Säulen vea Marmor, 
eine von harten und 36 von schwarzen Steinen und der Vor- 
baa am Ihrahims Thore sechs von Marmor und 18 Von schwirr- 
ten Steinen. 

t* 315. Die neue Moschee beikam 19 Eingänge von ver«^ 
sdiiedener Grösse mit einem bis zu fünf Bogen ; sie werden 
Nacitfs mit grossen Therflügein geschlossen, sodass nur einige 
kleine Thttren unverseUossen bleiben. Auf der Ostseite sind 
vier There: t. Das Friedensthor oder das Thor der Bann 
Soheiba; 2. das Leicfaenthor oder das Thor des Propheten ^ 
3^ das Thor des 'Abbte, auch wie das vorige das Leicbenihof 
genannt; 4. das Thor 'Alis oder der Bann Häschim. — Die 
Südseite hat siebbn Thore: L das Thor von BAzAn, nach der 
in der Nihe befindlichen Quelie so benannt; 2. das Thor der 
Manleselin; 3. das Thor von el^Qall oder der Benu Machzftm; 
4. das Thor des Umnen.Agjäd Platzes; 5. das Thor der hoben 
Sdnle Mngihidia, auch dm Thor des Erburmens genannt; 6, 
das Thor der hohen Schule des Schertf 'AgMn; 7. das Thor 
der Umm Ittni. -— Auf der Westseite sind drei Thore: 1. 
das Thor von el-Ifazwara; 2. das Thor des Ibrahim; 3. das 
Pilgerthor, weil die nach cl*Tan'!m Pilgernden durch dieses 
gehen und kommen, vormals Thor der Banu Sahm genannt» — 
Die Nordseite hat fünf Thore: 1. Das Thor der Vorhalle, frü^ 
her Thor des'Amr ben el-'Ä^i genannt; 2. das Thor el^'Agala 
(der Eile), jetzt auch das Thor der BdsKia genannt nach der 
von Abd el-Bftsit gesUftetien hohen Schale ; 3. das Thor in der 
Erweiterung der Moschee durch das Versammlnngshaus en der 
westltehen Ecke; 4. das Thor an der ndrdlidien Ecke; 5. das 
Thor el^Jhireiba nahe bei dem Thnrme des Friedensthores. 

f. 316. Von den sechs Thürmen der Moschee wurde 
der erste am Klgerthore von dem Ghalifen Abu ä^rel->MaiH 
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<te Mgelegl «od von d«in W^zür MulmüiiFd oi-4StifAd el*4f- 
piMliii im J^töl neu febauL Der okertle Muadcpd»» rkfhier 
Mr Zeit des dn^iAstea el^FäkAi die Stunden des fiefceü ab 
aed ihm folgten 'dann die öbrif en Huadsdsin ; ziir . Zeit des 
Ftei geschah dies aof dem Tharme am Friedeasthore and sop 
Zeit desColb ed^Dtn wurden die fünf Gebetsieiten auf der Kuppel 
aber dem Brunnen Zamaam abgerufen; mnrimRamadbäa fesahicht 
es noch auf demTfaurme dber dem Friedeasthore. Jener ers^- 
nannte war dann auf Befohl des SaUans SaleimAn I. abgebro«- 
eben und in gleieher Weise van Baolisteinefi bmI einem Mmt^ 
gange im J. 1981 wiederaufgebaut, nur dwss die Spitza die 
Form der Griechischen Thttrme erhalten hatte. — Der xveile 
Thurm über dem Friedenslhore ist von el-Mahdi im J. 16B 
angelegt und van dem Aegyptbcben Sultan el^'JU^ir Farag im 
J. -810 abgebrochen und neu gebaut mit zwei Umgängen. -^ 
i>er dritte Thurm, der des 'Ali, ist ebenfalls von el-*Mahdi aÜ 
einem Umgänge mgelegt und von Suleimän neu gebaut votr 
sufcwaraen Schumeis*-Steinen mit zwd Umgängen 4ind einer 
drteohiseben Spitse. ^ — Der vierte Thurm bei e^Haiwara mtf 
ewvi Umgangen gla«rMaUs von al-Mahdi erriclitol und 2ur Zeit 
des Sultans el<*Aschraf Seha'bän , Herrn von Mosul, restaurirt^ 
stttrzte im J. 771 ein, wobei glücklicher Weise NuHaand nros 
Leben kam, and wurde dann Iris sam Muharram 772 ne« fe^ 
baut. — Der fünfte Thurm am Thore der E^eiterang und ^viel«»- 
leiehtmildiesemvini^l««Afu'tamid erbaut, hatte zwei Umgänge und 
wurde, als er einstürzte, von el-^Ascbraf Barsabäi im J. 838 wieder^ 
hergestellt. — Der seohsle Tbarm bei der hohen Scfatile des Sul-* 
taiis CäjitbAi Ist mit dieser im J. 880 in äusserst schöner Bau-* 
ari aufgeführt. — Der siebente Thurm an der hoben Schule 
des Suieimiln zwischen dem Friedensthore und deiti Thore der 
Erweiterung von Schumeis-Steinen erbaut, ist höher als die 
anderen, mit drei . Umgängen und -einer Grieehisobea Spitze 
lind wurde in der IKlte des J. 973 vollendet. 

Nach diesem Bau beträgt jetzt die Länge der Moschee in 
Aegyptiseh^n Maassen von der Schwelle des Friedensthores bis 
an die Seh welle des PSgerthores 351 Ellen; von der Schwelle 
des Tbores der Erweiterung bis m das Thor der Umm HAni 
tti Sllen; von dem There der Mauleselin bis an die Mauer 
der hohea^» Schule Suleimania 232 V4 Elle; die ErweitOTung 
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■lüst in der Länge der' Moschee tfrf einer Seite 57/^/^, auf der 
Mderen SSBtlen, and tritt ««f einer Seite 84%, mf der en4 
dtren 84 BUe« vor. 

f. 317. An der gtwEen Sttdsoite der Moftchee waren nacA 
und neeh Häuser .Md Sohuloi dicht an die Manet an9ebau^y 
welche theiia den AUkuaides Wassers hinderten, theiis dord 
den Gemcb der Latrinen die Besucher der Moschee sehr be«*> 
lästigten, sie wurden desshalb auf höheren Berehl abgerissen 
und die Plätze blieben längere Zeit unbebaut, bis der Sdltan 
im J. 994 seinen Commissär Mu^fafä nach Mekka schickte» 
weicher dort Buden für obdachlose Arme errichtete , damit sie 
nicht «ehr in der Moechee ttbernaditen sollten. Er legte auch 
links vom Ausgange aus dem Thore von el-Qaft eine Wässer- 
leitung an, wo die Ab- und Zugehenden trinken konnten, und 
darunter ein Waschbecken ; ein ähnliches Waschbecken wurde 
auch neben der hohen Schule des Cäjitbäi auf der Seite des 
HaiiKtes aufgestellt* Diese Anlagen, welche im J. 995 vollen- 
det warden, kosteten 20,000 GolddiAare. Die grftsste Wohl- 
that aber, wetohe der Sultan Muräd der Stadt Mekka erwfes, 
war die regelmässige Zufuhr von 5000 Mähern Getreide, wel- 
che jährlich aus den Magazinen dorthin geliefert und nach den 
aufgestellten Namensregistern an die Emire, Fakths, Aufseher 
and Vorsteher der Moschee vertheilt wurden. Früher hatte 
Mekka auch keinen besonders besoldeten Mufti, bis Murftd um 
dieee Zeit ab soleben den Abd el-Kartm ben Mebibb ed-Btn ^) 



' *) Dieser Abd el-Karhn hi es, welcher seines Ohelln« Celb ed- 
Dta Geidilehte ron Mekka in einen Aasiug gebraeht nnd mit einigen 
Zositsen Termehrt hat, ton denen der ausfahrlichsle als £rgäniang 
la Samk^s Geschichte Ton Medina hier einen Plata finden möge, 
worm er die Dotationen dieser Stadt dnrch den Sultan MuHid^ km-* 
•tkreihi« 

Die Bauten » Stiftungen and jifarlichen Schenkungen for Mbdiaa 
betrugen das Drei- oder Vierfaqhe ?on dem, was fdr Mekka verwaedt 
ward«. Elf Hospisa,, nimliclr ttcr aUgemeine und sieben lär heaon- 
dere Klassen Ton Fremden, welche gani in Ver£iU gerath^n waren, 
worden im J. 984 auf Kosten des SulUns wiederheageetdlt. Im J. 
988 liess er eine Koehaastalt.fnr Arme errichten; für die dabei a»- 
geaielUe Dienerschaft waren tiglich zwei Diaare bestimmt und der 
AasuU wurden . jlhvlieh iOCO Matter Getreide geliefert Vor der 
Sudt am Aegjptisoben There wurde im h 990 ein gresier B^hiker 
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mä emm Gehallt von ti«iioli 5» '^tiiüftiiis dnaMHte; Die 
Prediger Md der laAm der fkmUbsm Miiehett jetfer (nelmr 
täglich nur 1/^2 'Othmänis; jetzt wurde der OeheH ¥0n vier 
Predigern, zwei HäHifilen und zwei SeUfilieti, euf 40 '0|hin&- 
nie für jede« tägiieh erhöht , md ebeneeviet bekameii zwei 
tmtme der Haniften; elf SchAffiteii Imtee, wekke IV4 'Olti* 
mtai gehabt hatten, wurden mit fünf 'Othibänii tl^h ba^ 
eoUeU ^ 



angelegt, der tflglich mit rassem .Wasser gefüllt wurde, wovon dSe 
Vorib^rgeheliden trlakea keontea; ffir die Aafseher and die Bedli»» 
Mag waren tlgHch 60 *Olb««nif und jibrüdi SO Malter <;ttraUe an»* 
geaatat. lia J. i90t worde für jaden dar Di^mtt aa det grafaao Ma* 
fchee, deren Zahl sich auf 57 beliaf, and ebenso für jede der 17 an 
der Quelle el^Zarol angeslellten Persooea täglich ein Maass Koro 
bestimmt und die Lieferung an die bisherigen Empfanger um fünf bis 
z^hn Mattei' jShrlich erhöht, sodass hieraus der Mehrbedarf jährlich 
leoe Malter betrug: Im J. 904 liess er zwei Hospize banen, eines 
bM der Motehae das Abor Bekr, «tts andere bei dar Masciee dea 'Ali» 
wU d#asa haidan Maschaan salbst worden wiadethafgaatalH nad fnr 
jei|^ ein Prfdi^er, ein Gebetaosrnfer und die öbrige Bedienung mit 
einem entsprechenden Gehalte angestellt. — Im J. 996 wurden 4000 
Malter Eorn nach Medina geschaflft und 500 Malter nach Janbn* für 
arme Piiger, welche dort die Reise nicht fortsetzen konnten. In Ae* 
gypten wurde das Getreide mit Kamelen nach dem Hafen ron Suez 
gabrbaht ^nd ?on hier in den Schrffan des Sultan« nach ilan-ftaMn 
ran laiiMi* geführan , dort in Seheanen gaaammak and dann] w Mi dta r 
mit Kamelen nach Medina geschafft; für diesen letitan Transport 
wurden ^ia rR^Mittn» 4^ fiir jeda Last Ton drei Mpdtarp auf xwei nana 
tioli)dinare berechnet waren , aus den Einkünften yan 'Gäd^a h^trit^ 
ton» -- Im 4« 998 wurde das grosse Klostaf Kw^ das Suluna Murld 
TOT' den Aegjptisohen Thore gebaal mit einer grossen Ka^aastslt, 
eiaer Scheune, Magazinen, Mühlen, einem Baokafea' nad sanatigaB 
Utensilien, sodass hier täglich eine grosse Menge Brod gebacken: wav* 
dan honste, waiahas Tarthailt wurde, wozn die Einkünfte von anahra- 
re» Mrlera und Landgütera in Aegjpten im BMrage Tati ftd,000 Qal4*- 
stnokao jl^rlkh bestimni waren, und hiermit liset sioh dii toiI 4ar 
iwrslarbenea SulUnio in Mekka gestiflate Anstalt ' gar nicht yarglei- 
dhaa, wa sieh atar Arme in ein kleinea randes Brod Iheilen missen. 
Neben diesem Klaster wnrdeo anoh aaht Häaear Mr dHa ▼erhairathe- 
ten und seabs Hiuser iüi die unTerhalratheten Diener deeaelban and 
eine filemenlarsehnke errichtet, in walcbar $0 Waieanklndarton eiaatt 
hasaidetea Labrer Unterricht^ Kost «od KleMnng erfaieHan. 
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EImh weiMw Betv^is «diMr fgrtMen Qtmdb ' gab NbMd 
ch y/äeiUeM Grlecktoofae'' SchciAiiiif , weiche zmii ersten 
Ible Ml X 1.997 dMTch BdtteA Schatiineister Ibrtbim Efeodi nll 
dw PUgOieavawMe nach Mekka ka« und dtesmal in 10^000 



IwL 4emmdbeu lahre warde noch« eia aenos Kbitef yt^A. gd^aut fir 
etten' Se^iehund xeka CafitMi, areltke duiria Iforgeas uad Aboiiilt 
ibre Cr^eie.<lii«ltea^ F^ratr itelJta der SalUa 40 fromme and fe^ 
lehrte flli^ner an, vrelche sich tfifüch bei dem „beü^ei^ Qaften" d. i, 
dem Grabe M[iihammeds Tersammeiten und die sechste Sure {des Co» 
ran lasen, um für ihn den Sieg über seine Feinde tu erflehen; jeder 
dieser Aligestellten erhielt jährlich 12 Dinare auf einmal. Andere 30 
Pe^sonto mussten tagtksh bei dem „Garten** einen Abschnitt aus dem 
Getaa iettn, oa^sh desüen Beendigung sie alle zusammen kamen^» im 
Gehel ihre H&nde erhoben und . den Lpkn fnr ihre frommen Hand*^ 
longen, dem Sultan «ehenktea; jeder Ton ihnen erl^i^t dafür, zfrolf 
Dinare. Hundert Personen ron Medina^ deren jede zehn Dinare her- 
kam, mussten jährlich für den Sultan die Pilgerreise nach Mekka ma- 
chen, alle Wallfahrtsgebräuche heobachten und für ihn den Sieg er- 
flehen. Fünf ProfcbSoren , nämlich tier nach den rier Sekten ' und 
einer «ala Tradittonslehrer i eiiiielten von Vlem Sukan Ihre Besoldung 
und mit ihren Schülern bestimmte Liefetnagnii; aussflB^om warn» ^ 
Sehä^'Ul^cho, Prediger jeder mit 14 *OthipinH tli^^icb ron ihm /ange- 
stellt* — Im J. 994 wurde die Mauer der Moschee yom Frauepthere 
bis an den Thurm des SuleimAn 95 £llen lang und 17 Ellen hoch 
neu aufgeführt, weil sie schadhaft war und man den Einsturz be- 
förehtete. — im J, 99t Wurde das Dach der grossen Moschee ' aus- 
gebessert, ddr „Garten<< neu gepflastert, die Wäod^ ^r Moschee' go.*- 
weiast and 300 Säulen mit Oelforbe bunt aageatriehen Und mit golde«' 
nen &Mineo v^przlert; für stieben Brunnen^ärter wur^n sj^b^i^Hlu^ 
ser gebaut., ^fprin «ie mit ihren Familien wohaten, — |m J, 999 
wurde ein Hospiz mit 30 Zimmern für Ünverheirathete und ein§ mit 
zehn Zimmern für Verheiratbete erbaut« Bei der Moschee in der 
Vorstadt Gubä wurde eine Wasserleitung mit einem Waschbecken an- 
gelegt und an der dortigen Moschee ein Imäm , ein Prediger, ein 
Muadsdsin, ein Portier und ein Auskehrer angestellt, die nach ihrem 
Range besoldet wurden; das Daeh dieser Moschee wurde 50 Ellen 
lang mit neuen Balken ausgebessert. — in Janbu' war schon im J. 
984 ein Magazin und später ein zweites errichtet, um das aus Aegyp- 
ten gelieferte Getreide aufzuspeichern, und in dem Hafen wurde das 
Ufer 53 Ellen lang und 14 Ellen breit neu gebaut Die dort ron dem 
Sultan Snleimän aufgeführte Moschee liess Mur^d, da sie in Verfall 
gerieth, bis auf den Grund abbrechen und schöner als vorher wie- 



derherstellen. 



21* 



Digitized by VjOOQIC 



- 3« — 

Goldüficken bestand^ ftir die Folge «ber regehHissig Mf 3000 
CMdsifioke feslg^selzt warde; der SlattttUer Hasan ken Alm 
Numeij, der Obercädhi und der Aeheile m der Moschee er«« 
bteften noch Ehrenkleider «nd Abd rt-KMrtm evsser seinem re** 
gistrirten Antheile noch hundert Dinare und zwei wollene Klei- 
der. Man nannte dies y^ die neue Griechische^^ aus ConstentW 
Bopel, da die eigentliohe Griechische Sdienkung aus Aegypten 
kaan^ und daneben betrugen die Einkünfte aus den Stiftungen 
in Syrien ftir Mekka gegen 3000 Dinare. MurAd stellte auch 
eigene Personen an , welche täglich nach dem Horgengebete 
der Dachrinne der Ka'ba gegenüber ein Stück aus dem CorJin 
lesen mussteU; dem sich ein Gebet für sein Wohl anschloss. 
Im J. 998 liess er das grosse Haus bei el- Qaf& zu riner ho« 
hen Schule einrichten; der dabei angestellte Oberlehrer erhielt 
tftglich 50 'Othmdnis, der Repetent fünf; jeder der 20 Studiren- 
den drei, der Thürsteher^ Teppichdiener und Auskehrer je fünf 
'Othmänis; vorzugsweise wurden hier die Rechts- und Tradi- 
tionswissenschaften gelehrt nach der Sammlung des Bochäri 
Zum Unterhalte wurden Legate in Aegjpten gestiftet mit 600 
Dinaren jährlicher Einkünfte. 

lieber dem Abraham- Steine war vor Mngerer Zeit ein 
hölzernes Gitter errichtet mit einer Thtlr und einem Dache 
darüber und mit Teppichen zugehangen. Mit der Carawane 
am Ende des J. 1000 kam nun der Scheich 'Ali ben el-Chal- 
wati mit einem Befehle dieses Gitter zu untersuchen , da dem 
Sultan berichtet war, dass das Dach von Wttrmern zernagt 
sei; und als er es dann aufdeckte, fand er es so sehr zerft*essen, 
dass es dem Einstürze nahe war und er liess es im tiumAdi 
n« 1001 von Plntanenholz in sorgfältiger Arbeit und schöner 
als das frühere ganz neu machen« 
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S. 318. Das Gebiet von Mekka ^ seine Jurisdiction, er-^ 
streckte sieh zur Zeit des, Fäkihi auf dem Wege nach Hedina 
zu etwas über eine Tagereise weit bis nach dem Brunnen JS«^ 
nftbid Ibn Qeifi zwischen 'Osfdn und Marr; auf der Hauptstrasse 
nach 'Mk in gleicber Entfernung bis nach el-'Omeir in der 
Nfihe von Dsät 'Irk; nach Jemen zu auf dem Wege vim Ti-«- 
bftma zehn Tagereisen weit bis zu dem Orte DhankAn ; in frti* 
heren Zeiten gehörte zu Mekka auf dieser Seite das Gebiet der 
Banu 'Akk nach Jemen hinein bis in die Nfthe von 'Aden; an 
der Seeküste reichte es sieben. Stationen weit bis zur SUdt 
Nagrän. — Zur Zeit des FAsi waren die äussersten Orte, in 
denen der Emir von Mekka seine Hoheit geltend machte auf 
der Seite von Jemen auf der Strasse nach Tih&ma der Ort el- 
Hasaba, eine Tagereise von Canünä und zwei von Halij, wo 
er jdhrlich 100 Mekkanische. Säcke Getreide durch einen Ein- 
nehmer erheben Hess ; ebensoviel bezog er von der Stadt 
Dauca eine Tagereise von el-Hasaba und eben soviel von el- 
Ltth; bedeutender sind die Einkünfte, welche er von el-'^&if 
und W&di Lijja bezieht ^ wo besondere Verwalter angestellt 
sind. Nach Medina hin ist der entfernteste Ort Wädil-Hada, 
eine Niederlassung der Banu tidbir eine Station von Marr el- 
Dhahrdn. Die Strecke an der Seeküste, wo der Emir von 
Mekka das Strandgut für sieb in Anspruch nimmt, reicht von 
'Gidda bis R&big; 

Die Districte von Mekka werden vorzugsweise o^ü^ 
pl. v..^U^ genannt*) und es sind deren nach den Hauptorten in 



*) Eh«n80 die fon Medina und die in Jemen, rgl. Abinäfeld, 
ti^Qgr. par AetiuMM/, p. 95; wie jjc^ ^^ Sjriien, vlÄ«*; '» Persien 
g^ in el-AhwAxy. wo kleinere Beiirke t ^r^ h heis^n» 
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Nagd elf: el-Tftif, Carn el-Manäzil (Minä), Nagrän, 'Okftdh, Tu- 
raba^ Bischa, Tabäla, el-Hugeira^ Katna, iSurasch und el^Sarät^ 
in Tihdma vier: Dhankän, 'Amm, 'Akk und Bin. 

$. 319. Von den Plätzen , Bergen und Thälern in Mekka 
und der nächsten Umgebung, welche besondere Namen haben, 
macht el-Azräki folgende Beschreibung: 

Auf der Ostseite liegt Fftdhih am Fusse des Berges 
Abu Cubeis der Moioh^e und dem'Henaintge gegenüber; hier- 
her pflegten die Leute zu gehen um ihre Nothdurft zu ver- 
richten «nd wenn sich einer hingesetzt hatte^ zog ihin ein an- 
derer zur Schmach das Kleid weg, daher der Name, tob 
ftMiaha d. u mit Schmach bedecken. Andere geben an, Fftdhih 
gehöre zu dem Besitz der Familie des Naufal ben el-^Bärlth 
be« Abd et*Muttalib bis an die Gränze der Wohnung des Mu- 
hain»ed ben Jüsuf am Eingange in die Strasse, in welcher das 
Geburtsbaus dei Propheten liegt ; in dem TretFen zwischen den 
IGhirhum und Catürft, welches an dieser Stelle stattfand (§. 9), 
thaten hier die Sieger tiurhum den Frauen der besiegten 
Schmach an, daher der Name. 

el-Chandama ist der Berg zwischen dem Gipfel des 
dttweidft und dem Hügel bei dem Brunnen des Ihn Abul-Su- 
ineir im lliale 'Anrir, er ragt empor über dem kleinen Agrjftd 
Platze^ dem Thate Ibn 'Ämir und der Wohnung des Huhammed 
ben Suleimftn auf dem Wege nach Hinä zur Rechten, w«nn 
man an dem Begräbnissplatze vorüber ist. 

Der weisse Berg über dem Besitzthum des Abu Lahgb 
und des Ibrahtm ben Muhammed ben Talb.a ben Oboidallah 
hiess im Heidenthume el-Mustandsar. 

Murftzim ist der Berg über dem Besitztjium der Familie 
Said ben el - 'Ägi und trennt das Besitzthum de» Abu l^duü» 
von dem des Ibn 'Ämir, welches mit dem Besitz der Fainplte 
Abdallah ben Chdlid ben Astd zusammenhängt. Murftzim war 
ein Mann von den Banu SaM ben Bekr ben Hawftzia, d«r dort 
wphnte. ... 

Die Bergspitze Mascala oberhalb Mekka hinter dem 
Hause ies Samura bei dem Sohaafmarkte «wischen dem Thale 
Ibn 'Ämir und der Wohhufig dei^ Mbiga , hat den Nanlien vdn 
einem Manne, der im Heidenthume dort* wohnte: 
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nabliftii' Jitftott ddr Bevg; «her dtrm Th»»i Abu Efjftd M 
4er Vatiiaie AbdaHah ben 'Ämii*; NabMn md A\m 
ZijM vmrto f r«g«M8eM Aeser FmiHe. 

Der Berg Zikiä hängt mit da» NubMii ziiMitinfiii ^inI 
reiefal bis an den Qmttem des 'Auf; der NaAie' kMiiiit iriAi ei- 
ne» A*€ilgelMNMnien der FMHilieAtni Rabfa von MadnUiii. 

Der Befg el-^AVag auf dmi^Besiltthiitn derPamÜe AV 
MIah ben 'kam ttbei^ dem Thale Abu Zijdd und dtitiThaieM 
'AnSf hat seinM Namtn von eiaefti Preigelifsseifdn de» Ghalifetl 
Abo B«kp. 

el-Hutäbieh d. l die KKU^en, ist der Nfttbe fttr 4ifS 
ganz« thal JbU 'Äinir (f. 9 und 21.) 

ßer Hdget Abu Harhab Kegl übel* dem Thald Abu 2U 
jftd^nd dem Besitz Ibn 'Amir, w6 anttn nach ilem Garlen '4ei 
'Auf biMabsteigt, ein Richte weg Von des» Thale Ibn 'Ämir nwril 
der oberen Stadt und nach Minä. 

Das Thal Abu Dlibb, in welehdm'die SchMohter^ woh- 
nen , bat seinen Namen ?bn einem Hanne der Bann Sowi^H 
ben 'Amir; an der Oeffnung dessdtben steht eine Bank 4n 
Abu Müsi «^Aach*«ri und am Bbigange ist ein Bronrien des^ 
selben, welcher in der Folge von Bugd dem älteren/' (km ¥rm^ 
gelns^enen efnes GhaUfsn f wieder In Slam! gesetzt #anM. In 
4er Ikifdett«<rit waren hier Todte bestaflet nnd ats^ ^Abu MtoA 
als Sehtedstkiiter zwischen 'AH und Mu'^wia seinen Afls^tn^h 
gethan hatte, Hess er sich in diesem Thale nMer, Mem' et* 
nagffe : Ich wiH in der Nähe ieret bleiben , die nichl mehr 
liPMdo^ sind (die Todlen). IHesc) Grab^ätte» lagen n^ demf 
oberen Eingänge in der Stadt; am Fiisse des Berg^ eMHagün; 
wtelcbeaft di^ Mosch#^ der HiM^ung odf»* der Wnche» gogen^ 
«ber steht. 

< Das Tbai el^^nfi genirnnt Qufi ^-^tiKbÄb Ueg^ «wfbcben 
den Bergen el^RAh» mnA Nasz&'at el*^cbawä, auf welchem die 
HMser dei Ibn Oalar stehen , die nncbbeir dem Abdattah ben 
OtteidaMh ben e(^*AbbAs geboten. eURüha d« i. die Rihe; 
wnr «» bfMiennt, weil die Cureisoh zuf Herdevizeit hier 4M Sdnn^r 
zttauharingenjiifleglen/ D^er Name <^ixfi ii^^Sibdb d. i. Kiarrltta^' 
chung d«r>9e1imüh«i>^, kiam dtthör, weH die Ar^b^r, nat^hdem 
sie 4ns StobliVerfen bei Wnä ntd di^ WaliniM-tiicer^iAonien 
bdendigl b#len, vkk in diiisem Tbiite lagerten und dAM Hed^ 
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i^r* uml Dieblar in WetlkftinpffHi toulrtfliiden aad,^ Thateti 
ibf^r yiHer gegenseitig rühmten otid ilchmäliieii. i In dieieai 
Thale^ welches auch nuk de« Bam Kkitoa benami' wird> 
iiettetfMa'Awie eiMa <j«rtm. 

tOts:TlMilHel*-Chüs zwischen den Higely an desadifbsse 
die Hioaer des Saud ben Ihrahtn at^Caimberi at chaa ^ wd' zari-* 
sehen dMi Thale der Bann KinAna) in welobeii. di^Hfinser des 
Um ,(f0ifl flitgeti, bis an de« Httgcii, welcher das Thal des 'Amr 
hen 'OÜmin ben AbdaUah ben ChAUd b«g9fini4^ In wtetohem 
der Bmnnen des Ibn Abu Sumeir ist, hat seinen NanMn vdo 
eiaeniiigewasen Kftfi' ben d^Chüzi« 

Das Thal des 'Othmfln liegt zwisften deai Thale el-* 
Chüz und dem Hagel el^Chadhrd; durch diese beiden Thiler 
filirt ejn von der Hauptatrasse verschiedener Weg nach Mini 
in4' zwischen beiden lümR noch ein besonderer Richteweg da- 
hin, der den Namen el-Caddähia hal. 

eU'Aira ist der Berg bei dem Mcilenzeiger r^sbts am 
Wege nach Miai; aef ihm steht das Schloss des Mohammed 
ben Dl^wtdy gegenüber ist der Berg el-'Air mit dem Schlosse 
nes Qälih ben el-Abbäs ben Muhammad ,. an dessen Fii^e das 
ttNiSr der Cb&li^a liegt. 

J>s«hlib isl eine abgesonderte Spitze amFusse desChwiK 
dama airiseben den Häusern des 'Othmftn ben AbdaHah bei 
6h«M ben Aatd und dem Berge el-'Aira; das Thal führt den 
Vamei»'4es Othaaln. 

elrMafgar heisst die Strecke von demHtgel el-Chadbri 
Ms hietar das Hans des Jaztd ben Man^ür; * man kommt ihier 
ZAi ,dentiCisternefl des HiacUm) die .aaf idem freien Blitze zwi^ 
sqben deoi beiden Engpässen von Mini auf dem Hiawege amr 
Rechten liegen, und man gelangt von da zu dem Brunnen 4e$ 
])(4$VJ^0n 'Aj^ma. UAd seinen Häuserny bis man den Berg^Thaur 
erreicht I» el^Maf^^ ist der Plalz Betha Cureisch^ w^bm 
die Cureischim Heidenthume und zu Anfang des UAm smm 
Vergnügen Morgens . und Abends zu beaachen pflegten. Im 
Ifiniergrunde t fliesst das Wassmr von el^Fadfada ausaaunen. 
Weoa Qiaii von elrMafgar nach eUMuzdalifa geht, liegt auf 
der linken Seite das Eya-Thal mil dem Adams^G^runnen. 
, . ,W.ä^i.| war eine Bergspitze iwterbalb dea.PlataeSi wo die 
Steine geworfen werden zwischen den beiden Sngi^ässen ; sie 
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181) nach m4 MOh üt^trai^ii und desfhrib die 9tefe nUM 
mehr genau bekannt ; am wahrscheinlichsten ist es die SfUse 
teksr vMi» Wega nadi MM die»eils t>l^l*Cha Art > wo voHi die 
WohBBag des MabA#ik ben Jaztd^ lAnes Frvigelasttnea de» 
Aamk ^n 'Amr, md hinteii ^as Bh«f des Muhammed ben OsMr 
ben Ibrablia elMCbeibari steht ; diese Gegend isl in dem 6e^ 
dichte des* Madhtdb (§, 12) gemäint. 

ei^Rabftb ist die Sptee bei dem Hügel el^ChadhrA ftm 
Fasse des Thabtr Geiiift über den Wdinunge« des Ihn LIdtik 
eines Rreigelasaenen der Famiie Acrek ben Amr, wo Müham-« 
med ben Ghlilid ben Barmak ein Scbloss baute ilnlarhalb des 
Brunnens. des lleimftn el^^Hadkraini and des Schlusses desCha^ 
Ufen Abu 'Ga'far. 

D&ul-Ardka ist die Breite zwiseh^ dem Hügel el-Cha-* 
dhra oad den Wohnongen des Oelhindlers Abu Mei$ara. 

Das Thal el-Racham liegt jswischen el*Rabftb utid dem 
Fasse des Thabtr Geinft. > 

Djie Berggruppe Thabtr (Flur. Athbfara) besteht aim seivbs 
Tkeilen: 1. Thabtr Gein^, im Heidentbume SamtrA ge* 
aaant, über dem Brunnen des Meimün ragt mit seiner SpiAaa 
über dem Thale 'AH und dem Tbale der Hadhramaut in MiaA 
ea^^or; dieSpitae hat toq dem Camelfutter caiäd (tragacantha) 
den Namen Dsat el-optMa. — 2. Der Thabtr el-Zang 
oder (der Aethiopen, so benannt, weil die schwarse» Sklaven 
von Mekka beim Holzhol^n dort ihr. Spiel trieben^ ist ein Tbeil 
des 3. Thabtr el-Nachtl'Undheisst auch el-Ochowäaa; zu 
ilun- gehört ^er Hügel el«>Chadhrft und an seinem Fusse liegen 
die Wohnongen der Hdachimideu; der Wasserweg von MiaA 
führt hier vorbei Dort auf deim Phitze el-Ltt pflegten di0 
Mekkasier in m>senfarbigen| dußendea {Deidern t Abends swh ^u§; 
voraammeln und zu anterhalten, und von den soh<Mie« Kleidern 
erhielt der Ort ilenNaipen Od^oiwdna^ der eine wohlriechende, faoiiie 
Blimie bezeichnet. — 4. Thabtr el^Ni^' ist der Berg bei el-^Mua* 
dalifa, wo4^ Pilger lagern und nicht eh^r aufbrechen, biadieSonne 
üh^er ihm aufgeht. — 5. Thabtr el-A^rag an der Heer- 
strassß awiscben el-lHugammis und eUNachtl. — 6. ThabSr 
el^Atid.ab wird nicht näher beschrieben« 

. el*Thttcba istder AuslM^ des Thabtr Geiaä mit der 
SdMttcht, in welcher das Scbloss d^ FadhI ben el^Rabi' liegt 
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Mrf daH Wege Mok 'Irak bisw die WdliMm||M des Ikii 

IB den Thale dos Amir beo AMilUh ben Ghm* fliiMt 
dib W«s0cr T#a ^eii BergM ius der Untgt^end ^iMMinieiA 
«M nimmt seilen Weg nadt Mekhe^ wo es M plOtfelifehMi 
oder eeballendem Regen oft grossen Scbaden Mriohtet; dem«- 
halb hatte el-Haggftg ben Jüsuf in demselben drei Dimme 
•iriegea lassen ^ fon denen der grteste Otbäl genannt vird. 
6ie beiden anderen DinMne beben ihven Ab§iissi bei Sidra 
ChAlvd md in fener Gegend hatte einer der Bamaiciden den 
fiarten el-'Marba' angelegt — Die Oränse des Mlfgen 
CMietes auf der Strasse nach 'IrAk ist nenn Meilen von Mekka 
bei den Steinbrüchen el-Macta', mit dem Hügel el-^Chall zur 
Seite. «^ Zwtedien den beiden Bngpftssen de^ 'Arafa and 
zwischen Namira an der Mosehee Ahvhams yorbei fiflesst der 
Badh jBl«Sao|A durch das Thal, in welchmv Ibn el^Zabeir ei- 
tlen grossen Brunnen und einen Garten anlegen lieiss, am Stt-« 
gange in das Thal ist ein anderer Bmnnen aus der H^den- 
zeü, weichen Chdli^a wiederherstellen liess, so dass er ih^ 
^el^ Hamen fahrt. — d^Sitftr ist der HOge«, der über den 
OrtiAzffiarken des heiligen Gebietes liegt. ' 

f. 390. Die Nordsefte. Das Thal des Kn'eiki*Än «r- 
sireekt sich von dem Hause des Jaztd ben Han^ an der 
Strasse Saweica, auch Hans der Brant genannt, bis zu den 
Hiasem des Ihn ei-^Zubeir , bis an den Fnss des reihen Bei^ 
gies, Ms an den Bergeinschnttt des Ihn el-Zabehr ($. 69), wek 
eher nach der obem Stadt el^Abtah führt. Am Eingange in 
das Ko^eiki'An-Thal bei eUSoweica hat Ihn el-Znbeir einen 
Damm angelegt, als er sein Hans dort baute, um das GefkOe 
des Wassers von dem tanse des Hu^eir bm Abn HtAb nad 
anderen^ abzuleiten, und weiter oben ist ein zweiter Dnami 
zwischen dem Hause des 'Afif und dem Vierte* derVanriiie ek 
Muttaff zum Schutz Mr et-Suwdca, das Viertel der Ohttii'a, 
das Versammlungshaus und das Haus des Scheibe ben OtbmAn. 

Der Berg des Scheiba nnd der darüber liegende Berg des 
Mknaiters hatten im Heidenthume ^en gemeinschafUichen-'Na^ 
men WAsit ; der Berg des Scheiba geMtte vor diesem dem 
Nabbteeh ben Zurdra el-^Tamtmi; der Be^g des Dbiiomiters 
über el^Marwa hiess zur Heidenzeit Semtra unddor Dt^ünaii* 
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1^ war ein FrliigeliisMi^ 4eb"Mifftwir, weMiev Ml^'iÜeseii 
^kurt ein Iftiis baute ^ 4a0 nun dem Gbuseiro« ben fflHlsiin 
gehört. . t 

' Dei* weisre Berg M 4er <tbar dem Eiiieclmilt des Ibn 
et^Zubrir. 

ei-Häfidb liegt tiefer eM der Bimcbnilt ttber ddfli 
Hai^e 4ei BamnAm ; anf dei^ Spüse des l^naihniltes' miar ein 
nalz 20 einer Windinilhle eingericktel, weil dort immer Wind 
wdi^ sie wurde aber niebt AUfgeetflllt. 

Der Berg der TuffÄha, einer Sklavin des Mu'ftwia, die 
mk dert asaersi anbaute; Kegt tkber den Häueem des Suleim 
beo Zfäd, des Hadimftm vmi der Feuergaeae. 

eNHabvaehi ist der Berg Ober dem Hause deaHiad 
beti Abdallah, weMies nachher <an eMIirrteii gefcoinm^a kk 

Aiät Jahftnvtm sind die Abhänge awisehen dem Hanse 
dee Suri und dem Begrttbnissptatte bis an den Hügel der Me«* 
disensisr; Hu'äwia Hess sie c^nen, Abd d^^Haliii ben liarwin 
▼erbesserh und lal-Hähdi ^eine Trefype Unauf« anlegen; Der 
Begräbnissplats liegt an dem Hdgel el»Hagtm, dAhinker' 4er 
Berg Abo Dttgdna, Mioh et-Burm genannt, mit dnn-Ablito«« 
gen Da d t A' i fir. Die Hekfcaner begruben aur Heidenaeit und 
tan Anfabge des Islam ihre Todten im Thule Abu Dibb, am 
Hügel el-Hagün im Thale^ufi el-Sibäb und in dea&anstossendea 
Thale wm Hfigei der Medinenser, dann auch bis zu dem Higel 
A4^Aebtr bei dem Gartein des Chmrm&ny wo von^gswme 
die Famiäe Astd ben Abul^lf ihren Begrfibnisspkrtz hatte, auf 
wetobe» auch' Abdallah ^ben Omar bto ei-CbetlMi.^begffabea 
wurde, als er von Hedina zum Besuch nach Mddui gekeoime»^ 
bei dieser Familie «bgeüiegctoi imd dort -im J.74 gtesterben 
war; auch die Faasilie SuQAn ben Abd el-*Asad von MaohzAm 
bal 'hier ihren Be^ttbnissplatz, während die ttbrigeif Jlekkaner 
das. linbi von der Hauptstrasse U^getide Thal wihlten, weit 
dieses eimnal ¥en Muhammed gelobt word^ war. 

Das Thal der. Familie' Confud ben Euheir von Asad ha» 
CbtizeiiBa^ auch Thal et^LiAm- genannt^ liegt dem 'Sciiiosse des 
Itehatnmed ben S^leimto gegenüber links am Wega von 
Itekhi nach Minä' über dem Gerten des Cbarmän» wo Jetat 
die FamiKeiGbalaf ' ben> Abd Rabhihi von MaohzCte wohnt und 
wrtWallfdurtiidie Pilger aus Qadhsamaut lagern. 
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. ^urpdb M 4ie Sfü^^ auf weMber die Häuser des Cbft-^ 
tkiben t'lkriina- liefen: zwwehen item Garten des Cfaarmftn und 
dem Thale der Familie Cunfod. 

Der Umtg Sii-car, aa desacn Fasse das Schloss des tGfa- 
far ben Jahjä ben ChAlid ben Barmak lag , hiess im Heiden- 
(hnmeel^SitAr «derauobBerg des KmAiia ron den 'Abaldt; 
oben batte die Fam^ie Cureiseh ben 'Abbäd ein Scbloss, wel- 
ohea^ QUib ben el^'Abbäs ben Mnbammed kanfte and vergrö* 
ssern Hess, wonach es in den Besitz des Chaltfen el-Mnata* 
9ir kaai. 

ßas Thal der Familie el-Aebnas ben Seharik s^lsckea 
Sacar und dem Berge HirA mit dem Besitcthume der Familie 
ZAraweUi , wird aneh Thal der Charigiten genannt, weil Nagda 
el-HarM mit seinem Heere dort lagerte, als er die Wallfahrt 
maolUe; es heissi auch Thal el-*Aiacfaüm von einer Pflanze, 
die dort hfiulg wächst. Dorch dieses Thal gelangt man 
nach dibm Hügel Adsilchir und diesen Weg nahm Muham- 
QH^d bei der Eroberung Mekkas. Der Berg Hird, welchen Mu- 
hammad oft besQcbte, liegt an der Filgerstrasse nac^ 'Irak zitir 
Linken und daneben der etwas kleinere Berg el-CiMd, dann 
der schwarze Berg Ad hl am zwischen Dsftt-'Gältltn und ei- 
Akma. Das Thal Dhank, welches Yon dem Adhiam und 
AibAchir eingeschlossen wird und durch welches die Strasse 
naeh 'IrAk fMirt, hat seinen Namen davon, dass an einem wei- 
ssen- Felsen die Schriftzflge der drei Consonannten dieses Wor- 
laa stehen. Weiterhin sti9hen auf dem Hügel el-Muataufira 
die Grttnzmarken des heüigen fiebietes, hinter denen zunächst 
der Garten Thureir folgt. 

$.321. Die Südseile. Der kleine Agjftd Platz isf 
das kleine Thaly welches dem Abu Cnbeis zunächst liegt, da- 
neben folgt der grosse AgjAd; am Eingänge in das Thd 
stehen die Häuser des HischAm ben d-'Ä^i ben Hischäni ben 
el-Mugtra und des Züheir ben Abu Omajja ben el-Mngtra bis 
nach el-MuHaka, der Moschee des Propheten^ in deren Nähe 
Zeinab bnit Suleimftn ben 'Ali einen Brunnen hat graben las- 
sen; auch, von Muhammed ben Suleimän ist in diesem Thale 
ein Brunnen angelegt, als er im J* 217 Statthalter von Mekka 
war. Ras el-insän d. i. Menschenkopf keisst der Berg 
zwischen dem grossen Agjäd und dem Abu Cubeis, und im 
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aofftl) el-mad d» i* LOwMglatye», Mie Flibaiigi^appey tmi 
daneben M der Bronnen det Harkna am Fusie des Cbandavn«. 
Zwisohett dem kleben und grossen AgjAd • liegt das Thai ei- 
Chfttim d. i. der iUng, «nd iwisciien dem Brannen der Zeinab 
and den Lüwenstatuen der Berg Nufei, nacdi einem d^trügen 
Gevi^hrsam gleichen Namens so benannt , worin d-IKrilh ben 
Obeid ben Omar ben Maofazön die Irren der Bimu MaiDhaAm 
eingeqierrt hielt. 

Der Berg Ghattfa ttber dem grossen A^Ad, dem Ka- 
näle and der Strasse eUHiaAmia hat seinen Nanen von 0ha* 
lUa ben 'Omrir aus der Familie iSunda' von don Bann Bekr/ 
welcher dort zuerst sich anbaute. Der Kanal geht durch das 
Hans des Haktm ben Hizäm und unter mehreren ttiesem her. 
In der Heidenzeit, wo dieser Berg Ktd Uess, war zwisohen 
imt kleikien Hause des- Gttrith und dem RinderiMnde am Fosse 
des Berges Cbalifa ein Harkt, genannt el-Katbtb. 

Der schwarze Berg Gurr ab unterhalb Mekka liegt auf 
der Gränze des heiligen und profiinen Gebietes mit dem Wfldi 
el-Nab'a. - i 

el-Mtthab ist ein Theil des Hügds unterhalb Mekka bte 
nach el-Ramidha, daneben der Brunnen Chumm, weMlee 
Morra ben Ka'b ben Luweij gegraben hatte*' 

Der Berg des 'Omar ben el- Chat) Ab über dessen' Besitz-» 
thum hat den Namen el-'Akin 

'Odif a ist der Berg hinter el-Masrüh bei der QueHe der 
TaKib, daneben der Berg el-Mucanna'a« 

el-L&higa liegt hinter el-pRamidha und dem grossen Ag^ 
jAd bis an die Häuser des Ruzeik ben Wähb el-Maohzümi. 

el-Fadfada liegt hinter eUMafg'ar; Dsa Muridoh 
zwischen Muzdalifa und dem Landgute d^ Iba Ma'mar« 

Die beiden Salaf , der südliche «lul iN^rdtiche, sind izwei 
HOfa^ zwischen el-*L&higa und 'Orana. 

el-Dbahädhih ist der Hügel des Ihn Kurz hinter deil 
beiden Salaf auf der Gränze des heiligen Gebietes, wo es nach 
et-Nab'a hinuniergeht. 

Dsftt el-Salfm ist der Berg zwischen Muzdalifa «od 
Dsu Mur&ch. 

Basehäi» ist ein stehendes Wasser auf derGräA^e.bei 
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4(m Teiche 4er NaküMr, 4ie 4eri eine MitderUiMiie tatta»; 
4iMrcb $je liei» M«'Ama zmim fiius^rn, idie -m m Mchk« 
ba«te| dort die Baeküteiiie foratöru 

Der üigel U i»in-*Ki r d &o liegt ober ei^^^ilft, wo di^BruR* 
nen des Aswad ^beti SttQä» eiMbehttai^ weiter «nten Irwrnmi. 

«< 323^ DU W«8iseite; Der ehmiiel^p» Merklpfalx 
•J-Qa^lKara hider notereii SUidt vor dtat Htase dar UfD« 
0ltiii Mi dea Geli^idebiMdlei« igt adt au der groseen Mo-- 
gcbee gelogen« 

: eI-*^HalkBie aiAd Felaen in 4em Quarlier des Omar ben 
eMäeitIb bei der Wofanimg des Oweis vor iler Hausthür des 
JasAr, FreigelasseMR derBanu Asad. beaAbd eUüwsAy am oü** 
leren Bade der StadI; eia Diekler sagt: ^^swiscbe» eK4[a^te 
eed eV-Hatb»ia<' iür ^,in fmz Mekka/^ Die Feuergassenin 4^ 
KMie bei dem Haaae des Bisehr ben ¥^6k el-^busft'i. hat> ib^ 
ren J^emeil davon ^ weil dort öfter . FMken ^2llm Vei^cheili 
kamen. 

Der Berg Zur zur über dem Ha«ae des im^id befi Man- 
9ftr iel-^|0^ri 10 der. Suweioa Stnasae auf deto^ Besitzthiim der 
Familie Nobeih ben el-Hagg&g el-Sahmi, hiess zur;IIeide02^it 
0|-Ci^)(lli; Zitranr war ein Weber , der dert'suiiHidt suh an- 
beite;'4aran;Slösst der Feaerberg^ so genamd, w4tt die B«k 
wobner mebrmals kors nacb einander vion Braadjingliwk be^ 
traSm: waren. Mit dMi Zurzur liäagt nodtk 4er Berg des Aba 
Jaztd zusammen über dem Beffl^bum der Familie Amr ben 
'OlbiMtii, welebes an die Sürasse des Mehr ^ eines Scbreibleh- 
rersy anstösst; jener Abu ZeM stammte tus Kufa und wsr 
Aufeeber über die Weber in Mekka. 

Der Beiy des: Omar, naöb ibm ChaUfen. Omar beti el,- 
GbattAb beaanaty liegt über der Besitzung seiner Fataftilie und 
der "des Mutf beä eL--Asw^ und KalUr be« el-^(^ ei- 
Kndi und biess zur Hcadeuclt Dsu A'A^tr. An dieaeti sto- 
ssen die Berge el-Ads&ohir über dem "Wasserwege i». der 
Unterstadt, wekbe zur Heideezek el-MudsabbabAt oder 
aoeb el-A'dhftd genannt wurdca. i . « 

Der Hügel el-Hazana führt von dem fiesiWbum des 
OsMr und 4er genstmten Nachbarn hinunter zu den Lehm- 
gruben und dem Brunnen Bakkdr ; Jahjft ben CbAlid beft Bar-» 
mak liese ihn soweit abtragen und ebnen , daas man bequem 
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8» (den Ubflii^iidfl md m iciner QttMfe » die er doH Ehalte 
graben htM», gebügen tonüle; auch eineft Gatten lieaa: er 
(tort anbgaii. . i* i . : - . .. / 

Das Thal Arrant an dem Hügel anf dem BesitElfam der 
RmiMe ei^^Asirad hat aei4en Maaten von einer Sklavin der 
Hafga bint Omar Namens Arrant; nach andren woiuitea «lort 
rar BMdenfeeit liederliehe liidchen^ die den vorübergehenden 
Mftmeni suricfen: arraidl arratdl d. h, gieb mirlgick nur! 

Der Hügel Kudft, von dem man nach Osu Tiiwan luaab-t 
gelt, wM zvBT Linken von dem weissen Berge und zur Kecb- 
ten von der Spitze AhuUAs^h'ath^. einem TheMe' d/t^ to*« 
Aen' Berges übeiragt. Dsa Towan aeibal erstreokt sicfh von 
4rai HAgel dea BegrflbwispIatBes bis. an den ädsaeriftett iUgd 
«M^hadhrlk, W9 man nach den Gffftbmm 4^ MohÄgtr (Ftüehti«age) 
Aeaeetts Faohdi hinabgeht Zm Rechten an der StrassAtmldh 
Medina liegt ein Sfeeinbrudi. Falch^h ist das Thal am Fim6 
dea weissen Hügels bis nach Wädi Baldrii am Wege nach 
äidda Uüfcs vaa Dsa Tnwan, swiachen eli-Lt^ hinter ei**Maa»<« 
data, DSBtTawan und el^amidha. Vonei-^^Haasdaea kiDso 
Ttia^ir bei dem Bvunäien des BakkAr holen die Mekkanar ded 
Lehm aum biuen* 

DwSerg' %UMugaschsch liegt aeitwürls von ei**LH.bis 
an den Abhang el-«*Soh Irak ibei H)rana; dort werden die-incii** 
sten Steiai9 ztai Baue« gebrocfaea; 

litAr heim^ der Berg lti>er Faahohw i 

Der Begräbnissplatz der Christen liegt Jiialer 
dem Steinbruche am Wege iiaeh dem Brunnen der ^Anbidsa in 
Das f awan. 

Bei Fachch an dem Beif^e el-«Burüd nnd dem bdhaf 
gelegenen weissen Httg^ei' war^ das Schlachtfeld) wo ibiseia ben 
'AH mit seta^ Anhiajgfam erlagt (S: 173). Dahintiep folgt der 
Berg el-Haghdg mit der Hochebene el^Mudawwar biacolr 
Trünke des Obeib beti Meitnün. 

Der Berg Muslim liegt über dem Hause des Hiimrän in 
Dsu Tuwan auf dem Wege nach 'Gidda. 

Der Hügel der Umm el-Hftrith bint Naufal ben el-Hd- 
rith ben Abd el-Huttalib liegt rechts , wenn man von Dsu Tu- 
wan nach Fachch hinabsteigt , zwischen eNHa^hft^ und dem 
Wege nach 'Gidda. 
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Die Ebene deg Ibn^^Otji liegt smcbea dem Mgrftbnise* 
platBe und drai Hügel el'^Chadbrft m der fflgergtrasse. 

Am Fusse des Berges Abu Laktt bei Fachch liegt der 
Gerten des Ibn ei-ScbehM. 

Der Hügel AdsAchtp bei Faehch ist renMsUeden von 
dem eben genannten. 

Des Thti des As^cbraS; welches sich bei den Hineem 
des Ibn WardAn hinzieht ^ hat eeinen Namen von einrai Rrei- 
gdassenen des Muttalib ben ek^SäKb. 

Der Berg Gurr ab hinter dem Thale des Aehnas ^en 
Scharik erstredit sich bis an den^ Adsächir. < 

Das Thal des Mattalib bioter dem Thale des Aeboas reidtf 
bis nadi Dm Tbwan hisein:; ebenso daf< Thal des Zareä» eönes 
Freigelasaeneo y welcher in der Sehntawaeiie nnter HAft* ben 
»Aloama sland . und wegen eines Yerbiltnisses mit einer SUaym 
Itomens Dsora sammt dieser in jenem: Thale gesteinigt, wurde« 

Schtk heiast das Thal an der Seilet des Bnldab^ an des^- 
se» Ende die Bergsoldoohi. Ds&t el^Handhal liegl^ rechts 
Tom Wege nach iSidda; am Eingange hat. el^DaaraÜi einen 
Garten nnd eine Quelle angel^;t Die Grftmunarfcan des heiU^ 
gen Gebietes stehen hier auf der Spitze des Htt^Is «od am 
Ende des Thaies ist das stehende Wasser el-^'AcLa; dal Thal 
el-*Arnaba zieht sich nach Daät el-^Handhal hintnnw/ 

el-'Ablä liegt zwischen Dsu Tuwan und ^A^UU 

Das Thal el-Libn reicht an den Garten dba Ibn iCba- 
raseha am BaMah. 

Das Grab des Sklaren im Thale von .el**Qudeihia Jinda mn 
Wege nach Gidda, ist eine Höhle, in welche sich eiAauellcidKi 
entfobener Sklav flttohttfte und worin ^ starb. k , . . 

el^Taehftbir lie^ rechts vom Wege, nach Gidda auf der 
Gränze des heiligen Gebietes^ die aich.naieh der Itorke TOP^ei- 
A'schdsch hinüberzieht. ... vi 

el-Rliha liegt diesseits eJ-rHudeibia UlAs vom Wi^gß 
nach '(ädda^ 
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Die Wallfahrtowti^ 

S. 333. Nachdrai die Ceremanif n in Mekk« beendigt sind» 
setzt sich der Zug der Pilger in Bewegung, um die ausserhalb 
der Sitdt liegenden heiligen Orte zu besuchen. Zuerst bege- 
bet sie sich nach dem entferntesten. Punkte, dem 'Arafa, ei- 
ner Gruppe von Bergen, die über das heilige Gebiet hinaus 12 
Arabische Meilen von der Stadt entfernt liegt und von dem 
Gebiete 'Orana, dem Garten des Ibn 'Ämir und den beiden 
Engpässen eingeschlossen ist Einige legen den Weg dahin 
ohne AttfenIhaU zurück) andere übernachten in Minä und neh-*- 
men am andern Morgen in aller Frühe, um zeitig genug auf 
dem 'Arafa ei«zutre£Pen, nach el-Muzdatifa den Richteweg über 
Dhabb rechts am Anfange der Engpässe, wie es Muhammad 
tbal und schon Moses gethan haben soll. Wenn man auf der 
ftniptstrftsse die Grunzen des heiligen Gebietes, welche durch 
Hafkzeichen kenntiteh gemacht sind, nach dieser Seile hin 
ttberscbrmtel , so betritt man zunächst das Gebiet 'Orana, in 
ivelebem der Berg Namira liegt mit einer vier bis fünf Ellen 
weUeo Iföhie, worin Muhammed auf seiner Abschiedswaliffihrt 
die Nacht vor dem Festtage von 'Arafa zubrachte und wo nach- 
her eine Hoeehee errichtet wurde. Ton hier gelangt, man an 
die Marken von 'Arafa, die aus drei Steinsänlen bestehen , von 
denen eine umgefallen ist, mit der Inschrift, dass sie von el- 
Mudhaffar, Sultan von Arbela, im J. 605 errichtet seien. Von 
einigen wird 'Orana noch zum heiligen Gebiete, von andern 
schon zum 'Arafa-^ gerechnet. In der Gruppe des 'Arafa erhe- 
ben sich vornehmlich die drei Spitzen ei-Nab'a, el-Nubei'a 
und el-Nftbit, letztere auch IUI, gewöhnlich aber (wie es 
scheint erst später] gabal el-rahma d. i. Berg des Erbar- 
mens genannt, und auf diesem wird an dem Festtage von 
'Arafa die Predigt gehalten. Da er sehr schwer zu ersteigen 
war, halte schon der Weztr el-'Gawftd el-I^pahäni ums J» 550 
ibn ebnen und Treppen anlegen, auch eine Moschee errichten 
lassen, welche von der Höhle bei Namira 2011 Ellen und von 
den Marken des 'Arafa @85 EUen entfernt ist. Nicht weit da- 
von steht das so g^n. Haus Adams an der SteUe, wo Adam 

22 
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nach einer Trennung von 120 Jahren zaersl seine Frau Eva 
wieder erkannte, nachdem beide aus dem Paradiese vertrieben 
and er auf der Insel Ceylon , $ie in 'Gidda auf die Erde her- 
abgelassen waren. Von dem Worte 'arafa erkennen, soll 
nach einigen der Berg ^Arafo seinen Namen hidken (vgl. $• 7). 
Daneben ist eine Trfinke für die Pilger und von hier bis an 
den Platz, wo die Escorten aus Syrien, Aegjrpten und'Irfli mit 
den Standarten ihrer Anführer zu halten pflegten, sind lll 
Ellen. Von dem grossen Thore der Banu Scheiba an der Mo- 
schee zu Mekka bis zu diesem Platze betrügt die Entfernung 
49088 Ellen oder etwas über zwölf Arabische Heilen; ron 
der Schwelle des oberen Thores der Stadt bis dahin 40961 
EHen ; die Moschee bei Namlra ist von diesem Platze 3395 
Ellen entfernt. 

Auf dem ganzen Wege nach dem 'Arafa waren Meilen- 
zeiger errichtet, von denen el-Azraki einige als aus der Zeil 
des letzten Omajjaden Ghalifen MarwAn herrührend bezeichnet, 
Steinsttulen von drei Ellen Höhe. Von dem grossen Tbore 
der Banu Abd el-Schams oder der Banu Scheiba an gerechnet 
stand der erste Meilenzeiger am Berge el-<^ufi ; der zweite ans 
Marwäns Zeit auf der Griaze des Berges ^Aira; der dritte 
zwischen den t^iden Engpässen von Minä; der vierte dieaaeüs 
der Stelle , wo zum dritten Male die Steine geworfen werde», 
15 EHen von der Moschee el*€heif; der fünfte 100 EHen jen- 
seits des caretn el-ikädUb kleinen Fuchsberges; der sechste ia 
einer Mauer bei Muhassir, 545 Ellen von Widi Mubassir ent- 
fernt; der siebente aus Marwdns Zeil 270 Ellen diesseits der 
Moschee von el-MuzdalifB ; der achte am Fusse des Berges 
diesseits der Engpllsse des 'Arafa zur Rechten des Weges 
nach dem 'Arafa hin, gegenüber zur Linken ist die Trinke der 
Zubeida ; die neunte zwischen den beiden Engpftssen des ^Arafii 
an der Mündung des Thaies MabAI, wo die Omajjaden Chalifen 
das Abendgebet zu halten pflegten, gegenüber liegt die Trinke 
der ChMi^; der zehnte gegenüber der Trinke der Barmakiden 
am Fusse des Berges el*Handfaar; der elfte auf der Griaze 
des ebenen Platzes, welcher die Moschee Abrahams amgiebt, 
25 EHen von deren Mauer; der zwölfte auf der Spitia des 
Nibü, wo der Imim die Festpredigl hilt. 

Sobald die Predigt beendigt ist, werden die Zelte abge- 
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sekfaigmi «hI iml SoimeiiMlargtiif Mnm die Pilger io der 
gr68ilm BUe mid in wildeiien Gedring« den Berg biiUMMr 
darch (Ue beiden BngpSsie dee *Artfe aadi el-Muidalifa, wo 
sie Uwmachlen. Von den SAnlen eitf der Grteze dee 'Arei» 
b» zam Emgange in die Engpüase rind 12093 EUen; der 
Pess eettst wer von Domgebtisoh fiMit Eugewechsen, bii er im 
Jebre 843 nwgebanen wnrde (S. 287). el-Hezdalifa iel eime 
grosse Ebene, weiche von diesen Passe bjs nedi . Mal|asair, 
wa der Giinse von UM 7780 Ellen breit ist nnd etwa in der 
Mute swischen MeUu nnd dem 'Arafa Hegt, indem die Eni» 
f^nrang von dem Thore der Bann Scheibe bis an die Grftue 
▼en el-ünzdalifa 20507 Ellen betrftgt. In dieser Ebene, Wiot- 
übe aneh iSam' d. i. VerssmmloDg genannt wird^ well die 
Pilger sieh hier wieder sammeln, steht eiae kleine Moschee 
niH einer Inschrift, dass der Emir Jalbng* im Dsnl^Cs'da 760 
den Plats habe znrecht machen lassen. — Es Yerstösst gei- 
gen die Befehl der Pilgerordnnng , yon el-Muzdalifa am m*- 
dwH McNTgen frtfier anfsubredien, als die ersten Soonenstrah«- 
Ion hinter dem Berge Thabtr hervorlenchtea, nnd von dem nn<- 
gednldtgen Harren auf diesen Angenblick ist das AraWsche 
Sprichwert entstanden: „lass die Sonne anfgehen, e Thabtfl 
daaril wir weiter eiien/^ Der Zog gebt dann Ober den Plats 
el-Ma'schar el-HarlUn an dem Hügel Cuzah vorOber, wo ein 
viereckiger 13 Ellen hoher Tharm steht, nach Minä, wo die 
Ceremonie des Steinwerfens ($. 7) stattfindet. Von den drei 
Stellen, wo die Steinchen geworfen werden, ist die erste von 
der Moschee el-Cheif 1254 Ellen entfernt, von der ersten bis 
zur mittleren sind 275 Ellen, von der mittleren bis znr untern 
Stelle, 'Gamhara el-'Acnba genannt, 208 Ellen. Die 
letstere ist auch der Ort, wo Muhammed mit den Medinensem 
die nächtliche Zusammenkunft hielt ($• 98). — Die Entfer- 
nung von dem Thore der Banu Scheiba bis nach dem Dorfe 
Mini beträgt 13368 Ellen oder nahe an vier Meilen. Dort 
werden die Opferthiere geschlachtet und an die Pilger vertheilt, 
am folgenden Morgen kehren alle nach Mekka zurück nnd be* 
schliessen die Feier durch einen Umgang um die Ka'ba. Die- 
jenigen, welche noch einige Zeit in Mekka verweilen kOnnen, 
begeben sich noch nach anderen Orten , deren Besuch für Gott 
wohigefllllig gehalten wird, und schliessen sich zunächst der 

22» 
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nach Norden absieheodmi C«rtw«ne wm, um nMh der M^ 
eehee bei eUTan'tm m geUngen. Dieser Ort Ueft Mf der 
Grftnie des beiligea Gebietes an der Haoplstnisse sech Me*- 
dine drei Meüen von Mekka, wo die Ton dieser Seile kon^ 
raenden Pilger auf der Herreise das Pilgerkleid aolegen; eie 
Berg aar Reehlen heisst Na'etm j einer zur Liaken Vlitim md 
das Tbal daswisefcen Na'mAD. Die Wallfiahft dabia baHe Mo- 
baatned aegeordnel , indem er dem Abd el -^RahaMn bea Ab« 
Bekr befiihl seine Schwester 'AiCseha, Mohammeds Frau, dahin 
ta begleitetti nnd ste erhiell linter Ibn eUZubeir noeb eine be^ 
sondere Bedeatnng (§. 136). Ansserdem giebt es in der Stadt 
selbst und in der nächsten Umgebung noch eine Menge Plftti^ 
welche von den frommen Pilgern besncht werden, nm dort 
ihre Geb^e na rerriohten. «*— Zn den eotferateren gebftrt 
el-äi'rAna, eine Station ren |iekka nach el--T«ifzn, mit 
einer sOssen Qaelle, der Ort ist bertthml als Lagerplats Ho- 
hmnmeds, wo er aof der Rliekkehr von HoMin die Beole 
vertbeiltey und er machte von dort gans idkin in einer Nacht 
die kleine Waltfahrt nach Mekka nnd war am frOhen Morgen 
wieder im Lager znrflck , so dass ifie von einigen angegebene 
Bntfernnng von 18 Meilen viel ro gross ist Die Mekkaner 
veranstalten dahin jfthrihdi am 17. Dsal-Ca'da einen Festzog. 
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